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Manager des Jahres, Visionär, treibende Kraft in Silicon Valley - kein Jahresrückblick 
vergeht derzeit, ohne dass Apple-Chef Steve Jobs dort nicht gebührenden Platz ein- 
nehmen würde. Gäbe es ihn nicht schon, die US-Techie-Gemeinde müsste ihn erfin- 
den, und sei es nur, um wenigsten einem der Ihren huldigen zu können. Das Bild von 
Steve Jobs ist mittlerweile ebenso überhitzt wie der Kurs der Apple-Aktie. Wenn die 
so weiter steigt, hat Apple nächstes Jahr einen höheren Börsenwert als Microsoft. 
Gesund ist das weder für die Anleger noch für Steve Jobs oder Apple. 


Doch die Ansprüche an Apple steigen immer weiter: Sollte Apple im Januar keine 
iBooks und Mac Minis mit Intel-Prozessor vorstellen - was unwahrscheinlich ist -, die 
Welt würde sicher nicht zusammenbrechen. Sollte Apple keine neuen iPods vorstellen, 
zumindest ein oder zwei Shuffles, dann wäre das schon ein Unglück. Sollte Apple 
aber nicht das ultimative Home-Entertainment-Media-Server-Internet-Mail-Video- 
Foto-Audio-Dingens in Form eines modifizierten Mac Mini vorstellen - was zumindest 
wahrscheinlich ist -, die Entäuschung wäre riesig. 


Zu Unrecht! Denn wenn Apple irgendwo Gefahr droht, dann von der eigenen Innova- 
tionskraft. Beispiele wie das kürzlich vorgestellte Foto-Tool Aperture, das die Anwen- 
der in der Luft zerrissen und das in unserem Test - Premiere für eine Apple-Software 
- ein glattes „Mangelhaft" erhielt, zeigen, dass zu schnelle Innovationszyklen sehr 
schädlich sein können. So wird es dieses Jahr besonders spannend sein, Steve Jobs 
auf der Keynote zu beobachten. 


Gut möglich, dass der Apple-Chef in San Francisco das Gegenteil von dem tun wird, 
was alle von ihm erwarten. Gut möglich, dass er erst einmal den Dampf heraus neh- 
men und den Erwartungen in ihn und seine Firma wieder etwas Boden unter den 
Füßen verschaffen wird. Wir kommen noch eine Weile ganz gut ohne ein Home-Me- 
dia-Center von Apple klar - und hätten dafür lieber ausgereiftere Programme als 
Aperture. Denn letztlich verkauft Apple trotz des mit dem iPod inzwischen erlangten 
Kultstatus Hard- und Software - und keine Glückskekse. 
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Aperture 


NOTE MANGELHAFT 


Nicht dass wir nicht gewarnt ge- 
wesen wären: Schon bevor uns die 
Testversion von Apples neuem Fo- 
to-Tool Aperture erreichte, hagelte 
es Kritik in US-Internet-Foren. Von 
Abstürzen, fehlender 
Kamera-Unterstüt- 
zung, schlechter 
Performance und 
vielem mehr be- 
richteten erzürnte 
Anwender. Nachdem 
sich Macwelt-Tester 
und Foto-Spezialist 
Markus Schelhorn der Software ange- 
nommen hatte, wusste er für Apple 
untypisches zu berichten: Praktisch 
unbrauchbar sei Aperture in der der- 
zeitigen Form, weder für Profis noch 
für Laien zu gebrauchen. Inzwischen 
hat Apple ein Update herausge- 
bracht, das einige Fehler beheben 
soll. Die grundlegenden Probleme 
sind damit aber nicht aus der Welt. 
Den Test lesen Sie ab Seite 54. 


NEUE STRUKTUR 


Viel Inhalt, wenig Struktur - so stellte 
sich bislang die Website der Macwelt 
im Internet dar. Das ist nun anders. 
Mit speziellen Kanälen für iPod, Mac- 
05 X, Publishing, Netz und Foto/Video 
haben wir unsere Struktur wesentlich 
verbessert. Zu jedem Kanal gibt es 
News, Tipps, Tests und Down- 

loads. Komplett neu ist auch unsere 
Meinungsseite mit Blogs und Kom- 
mentaren. Mehr zu den Neuerungen 
lesen Sie auf Seite 17. 


FERTIG AUSGEBILDET 


Es gehört zur guten Tradition der 
Macwelt, Volontäre auszubilden. 
Gleich zwei, Ole Meiners (Online) und 
Daniel Kottmair (Testressort) haben 
ihre Ausbildung nun erfolgreich 
beendet. Die Redaktion wünscht 
beiden weiterhin alles Gute. 


Macwelt live aus San Francisco 


Es ist wieder soweit. Am 10 Januar um 9 Uhr Ortszeit, 18 Uhr hiesiger Zeit, 
wird Steve Jobs die Macworld Expo mit seiner traditionellen Keynote er- 
öffnen. Macwelt ist wie immer vor Ort und wird im Internet unter www. 
macwelt.de live von dem Event berichten. Anschließend bringen wir 
eine Woche lang Neuigkeiten, Hintergründe, Analysen und Bilder von der 
größten Mac-Messe direkt aus Kalifornien. 
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Jetzt kommen die Intel-Macs 


Das nächste Jahr wird spannend wie selten: Wir haben schon recher- 


chiert, was sich bei Hard- und Software ändern wird 


VOLLVERSION 
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| intelligente GRATIS: FONTFORGE 
Internet- = Handschrift als Mac-Font 
Suchmaschine 


Die komplette Ausgabe als PDF 


Auf Heft-CD 


> Vollversion Devon Agent 


Die geniale Suchmaschine für 
das Internet 


Vollversion Eye-Connect 
Kostenloser Musik-Server für 
den Mac 


Die besten Media-Tools 
So macht der Umgang mit 
Audio, Video, TV Vergnügen 


2 Folgen Macwelt-TV 
Videoanleitung: Akkutausch 
beim iPod selbst gemacht, 
erster Blick auf Philips LCD-TV 


Mehr Informationen auf Seite 32 


Leser-CD wanelt 22006 


MACWELT TV 
Film: So tauscht man den Akku 
des iPod, Tost LLD-Femseher 


MAC ALS MEDIA-CENTER 


Die besten Streaming-Programme 
für Audio, Video und Foto 


VOLLVERSION 


Eye Connect Noxon 
Der Mac als Musik-Server 


ab Seite 20 
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Die neuen Luxusfernseher 
Rechtzeitig zur WM bringen die Hersteller neue großformatige 


AKTUELL 


Nachrichten 
8 Apple und der Mac-Markt 
11. Publishing 


12 Peripherie / Digital Life 


Adobe schluckt Macromedia 
Die Fusion und ihre Folgen für den Publishing- 
Markt: neue Allianzen und Konkurrenten 


Updates des Monats 
Security Update, Power Mac G5 Firmware 
Update, iPod Updater, Indesign CS 2 4.0.2 


Neues auf Macwelt.de 
Fünf Kanäle für mehr Übersicht: News zu iPod, 
Mac-OS X, Publish, Netz/DSL, Foto/Video 
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21 Macs mit Power-PC 
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Auf CD: Internet-Suchmaschine 
Vollversion Devon Agent, Vollversion Eye- 
Connect Noxon, Media-Tools, Macwelt-TV 


Plasmafernseher auf den Markt. Kaufen oder warten? 
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TEST & TECHNIK 
Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

36 PDF-Scanner: Fujitsu Scansnap fi 5SIIOEOXM 
37 LC-Display: Formac Gallery 1900 Black Raven 
37 Flash-MP3-Player: Teac MP-400 

38 DVB-T-Empfänger: Miglia TV Mini 

38 DVB-T-Empfänger: Formac Watchandgo USB 
39 Diashowgestalter: Boinx Foto Magico 1.2.6 
40 DVD-Brenner: Apacer Disc Steno CP300 

40 Fotospeicher: Shuk-de Nexto CF ND 2500 
41 Backup-Tool: Intego Personal Backup X4 

42 DVD-Transcoder: DVD2One X 2.0 

42 DVD-Transcoder: NTI Dragon Flix 1.0.1 

43 Antivirensoftware: Intego Virus Barrier X4 
44 Tastatur: Geek Tools Das Keyboard 

44 iPod-Dock: Kensington iPod Stereo Dock 

44 iPod-Lautsprecher: Logitech mm28 

44 iPod-Lautsprecher: Logitech mm50 

44 Maus: MS Comfort Optical Mouse 3000 

44 Tastatur: MS Natural Ergonomic Keyboard 
45 Layout-Tool: Dons Games Photo Layout 1.1.9 
45 Tasche: Framebag 

45 USB-Rekorder: Gemini iKey Audiorekorder 
45 PC-Emulation: iEmulator 1.7.8 

45 Schutzfolie: iPod Nano Scratchstopper 

45 Netzteil: Kensington AC/DC Netzteil 70 Watt 


Test: Plasma-Fernseher 

Bei Bildschirmdiagonalen von über einem 
Meter gibt es derzeit keine Alternativen zu 
Plasma-Monitoren 


Test: Festplatten für den Mini 
Für den Mac Mini entworfene Festplatten 
sehen gut aus und bringen mehr Tempo 


Aperture im Test: Mangelhaft 


Die Erwartungen an Apples neue Software für Profi-Fotografen sind 


hoch. Warum der RAW-Konverter durchfällt 
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Mangelhaft für Aperture 


Im Praxistest kann Apples RAW-Konverter nicht 


bestehen, auch das erste Update auf Version 
1.0.1 behebt die Mängel nicht 


Test: Sketchup 5 
Das intuitive 3D-Zeichenprogramm punktet 
mit neuen Tools und Exportoptionen 


Videoschnitt im Team 
Ein Hamburger Studio wechselt von Avid zu 
Apples Xsan und überwindet Stolpersteine 


Serie Dateiformate: PDF 


7 Argumente sprechen für den Einsatz von 
PDFs - nicht nur bei Grafikern und DTP 


Kreativ & 
Mit der Open-Source-Software Fontforge wird 
aus der eigenen Handschrift ein Mac-Font 


Meinung sagen 
und gewinnen! 


Machen Sie mit bei unserer 
monatlichen Leserbefragung 
unter wwwv.macwelt.de 
Webcode „Preisrätsel" 


ab Seite 54 
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Der Mac als Media- Center 


PRAXIS 


Der Mac als Media-Center 

Ein Mac im Wohnzimmer? Muss nicht sein 

- entsprechende Empfänger verteilen Musik, 
TV und Video durchs ganze Haus 


Tipps & Tricks Netze 
Funktionierendes Ethernet statt gräulichem 
Kabelsalat: Planung zahlt sich aus 


Ebay-Auktionen einstellen 
So gehts: Powerseller mit Supreme Ebay 


Automatische Mahnungen 
So gehts: Filemaker als Rechnungsdatenbank 


Sicherheit mit Tiger 
Rechner und Daten mit Bordmitteln vor 
unbefugtem Zugriff schützen 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 
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Musik vom iPod in die Küche, Filme aus dem Büro auf den Fern- 
seher senden. So funktioniert die vernetzte Zukunft 
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Jobs eröffnet Macworld Expo 


Macwelt berichtet live aus San Francisco 


Analysten rechnen 
mit Intel-Macs 


Macworld Citibank-Analyst Richard Gardner spe- 


Conference & Expo kKuliert darauf, dass Apple bereits im 
Januar zur Macworld Expo erste Notebooks mit Intel- 
Prozessoren herausbringt. „Wir sind immer überzeugter, 
dass Apple sein erstes Intel basierendes Notebook auf 
der Macworld Expo in San Francisco vorstellen wird", 
schrieb er Anfang Dezember in einer Notiz an Kunden. 
Apple werde den Umstieg auf Intel früher als erwartet 
vornehmen und damit das Risiko minimieren, auf einem 
Berg „alter“ Notebooks sitzen zu bleiben, während die 
Kunden auf die neuen Systeme warten. Die Einschät- 
zung der Citibank teilen auch die Analysten von UBS 
Investment Research, die mit einem „breiten Angebot" 
von Intel-Macs schon im Januar rechnen. Das taiwane- 
sische Branchenmagazin Digitimes zweifelt an einer frü- 
hen Markteinführung. Denkbar seien zwar Produktvor- 
stellungen im Januar, vor Juni wären die neuen Rechner 
mit Intel-Prozessoren aber nicht erhältlich. pm 


Apple-CEO Steve Jobs wird am 10. Januar traditionell die Macworld Expo in San Francisco mit einer 
Keynote eröffnen. Die Ansprache wird um 9 Uhr Ortszeit (18 Uhr MESZ) auf der Bühne im Moscone 
Convention Center beginnen. David Korse, CEO von IDG World Expo, freut sich auf die Veranstaltung: 
„Steves Keynote ist immer ein großartiger Startschuss für das größte Mac-Event des Jahres." Korse ver- 
spricht für die Expo 2006 „einige neue Features", um die Messe zur „unterhaltsamsten und informa- 
tivsten" Macworld Expo aller Zeiten zu machen. So soll 2006 das Thema Digitalfotografie im Zentrum 
stehen, an einem „Digital Photography Day" sollen Teilnehmer unter der Anleitung von Experten ihre 
Fähigkeiten verbessern können. Im Rahmen der Power Tools Conference bieten die Messeveranstalter 
einen zweitägigen Intensivkurs zu Apples RAW-Software Aperture an. Die Macworld Expo war im 
Jahr 2005 um zehn Prozent bei den Ausstellern und elf Prozent bei den Besuchern gewachsen. Nach 
der Einstellung der Ostküstenausgabe der Messe in Boston ist die Macworld Expo in San Francicso 
die einzige große Mac-Messe in den USA. Macwelt.de wird unter dem Webcode „jobskeynote" am 10. 
Januar abends live von der Messeeröffnung berichten. pm 

Info Macworld Expo, www.macworldexpo.com 


Apple soll eigene 
Boombox planen 


Macworld Mehr als 1000 Zubehörgeräte 


Conference & Expo für den iPod sind auf dem Markt, 
wer sein Produkt als „Made for iPod" kennzeichnen 
möchte, zahlt Lizenzgebühren an Apple. Nach Spe- 
kulationen von Apple Insider will der iPod-Hersteller 


nun noch mehr vom Kuchen des Zubehörmarktes 
abbekommen und sein Geschäft in Richtung Unter- 
haltungselektronik erweitern. Firmennahen Quellen 
zufolge plane Apples iPod-Division unter anderem 
eine Boombox, „wie es sie noch nicht gegeben hat." 
Das Gerät sehe aus wie ein überdimensionaler iPod 
mit Lautsprechern und eigne sich sowohl für den 
Hausgebrauch als auch für unterwegs. Apples 
Boombox beziehe ihren Sound wahlweise über ei- 
nen angeschlossenen iPod, eine interne Festplatte 
oder drahtlose Streams. Weitere Produkte der Art 
seien in Vorbereitung, verraten die Quellen der 
Gerüchtesite. pm 


Mac Mini mit Intel-Prozessor 


Macworld Neben einem iBook mit Intel inside soll es auch eine Intel-Version des Mac Mini zur Macworld Expo geben. Wie die Autoren 


Conterence & Expo‘ 


von Think Secret erfahren haben wollen, soll die unter dem Decknamen Kaleidoscope entwickelte zweite Revision des Mac 


Mini Apple endgültig den Weg in die Wohnzimmer bahnen. Der Intel-Mac komme mit Version 2 der mit dem iMac G5 eingeführten Me- 


diensoftware Front Row und biete Videorekorderfunktionalität ähnlich der Lösungen 
von Tivo. Anders als der Vorgänger soll der neue Mac Mini ein iPod-Dock integriert ha- 
ben. Die bisher verbaute Platine des vor einem Jahr vorgestellten Einsteiger-Macs hatte 
bereits die Option für ein Dock geboten, den Anschluss für den iPod hat Apple im Mac 
Mini jedoch nicht realisiert. Unter Umständen könnte der neue Mac Mini eine 3,5-Zoll- 
Festplatte beherbergen, wäre dann aber etwas größer als das aktuelle Modell. pm 
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the office 
\ ie - 


Fernsehserien und 
Late-Night-Talks 


NBC-Fernsehshows im iTunes Music Store 


Apple und das Fernsehnetzwerk NBC haben einen Kooperationsvertrag über den Vertrieb von Fernsehsendungen via 

iTunes Music Store geschlossen. Bisher sind in den USA mehr als 300 Sendungen aus 16 verschiedenen Serien und Shows 
erhältlich. Nach eigenen Angaben hat Apple seit dem Start des Services im September drei Millionen Videos verkauft, darunter Musikvideos, Pixar-Kurzfilme und 
Fernsehsendungen des NBC-Konkurrenten ABC. Die NBC-Sendungen kosten jeweils 1,99 US-Dollar im iTunes Music Store und sind am Tag nach ihrer Ausstrahlung 
erhältlich. Die US-Niederlassung des iTMS bietet unter anderem Folgen der Serien „Kampfstern Galactica“, „Knight Rider", „Law & Order" oder „The Office“, zudem 
sind die Late-Night-Shows der Talkmaster Conan O'Brien und Jay Leno erhältlich. Das Angebot will NBC in naher Zukunft ausweiten, lässt NBC-Chef Jeff Zucker 
dem Magazin Variety gegenüber durchblicken. Hintergrund sind Ankündigungen der Firmen Echo Star und Tivo, Fernsehinhalte kostenlos auf mobile Geräte bringen 
zu wollen. Echo Stars Dish Network hat im Oktober den Pocket-Dish-Handheld herausgebracht, der Fernsehsendungen auf einen portablen Player überspielt. Der 
Videoservice Tivo To Go bietet zudem den Export aufgezeichneter Sendungen auf iPod oder Playstation Portable ohne weitere Kosten an. pm 
Info Apple, www.apple.de/itunes 


= KASSENSCHLAGER 
Rea | öffn et Rha psody i EEE Der im September ein- 
are —— < : gestellte iPod Mini ist 


für den Mac 


Über die Website Rhapsody.com können Musikfreunde 
nach Anmeldung kostenlos 25 Songs pro Monat On- 
demand im Streamingverfahren hören. Abonnenten der 
Dienste Rhapsody Unlimited (10 US-Dollar monatlich) 
und Rhapsody To Go (15 US-Dollar monatlich) haben 
uneingeschränkten Zugriff auf Musikstreams. Darüber 
hinaus bietet Rhapsody.com Zugriff auf diverse Internet- 
Radiostationen. Musik kaufen und downloaden ist Mac- 
und Linux-Anwendern über Rhapsody nach wie vor nicht 
möglich, der Dienst setzt einen nur unter Windows lau- 

fenden Client voraus. Real Networks schließt einen Mac- en 
Client für die Zukunft jedoch nicht aus. pm u 


Info Rhapsody, www.rhapsody.com 


eines der am meisten 
gehandelten Pro- 
dukte in eBay. In den 
letzten drei Monaten 
2005 wechselten rund 
40.000 Minis über das 
Auktionshaus den Be- 
sitzer, zu einem durch- 
schnittlichen Preis von 
194 US-Dollar. pm 

Info WEBCODE 335420 


ZAUBERFLÖTE 


Der iTunes Music Store 
hat in Europa mehr als 
100 Millionen Songs 
verkauft. Anfang De- 
zember registrierte 
Apple aus Belgien den 
Jubiläumskauf: Passend 


Creative will sein Zen-Patent aggressiv zum anstehenden Mo- 


zart-Jahr handelte es 


d u rch setzen sich um eine Aufnahme 


der Oper „Die Zauber- 


Sim Wong Hoo, CEO des MP3-Herstellers Creative, hat den Ton im selbst erklärten „Krieg der MP3-Player" gegen Apple ver- flöte". pm 

schärft. Bei der Vorstellung des Festplattenplayers Zen Vision M in London hat der Firmenchef betont, Creative werde sein Patent Info WEBCODE 335306 

6.928.433 aggressiv durchsetzen. Das so genannte Zen-Patent beschreibt, wie sich Musikdateien mit Metadaten versehen lassen, ALLES EM LOT 
um ae auf moplen Geräten mittels einer einfachen Die Kölner Kultband 
Bedienoberfläche zu verwalten. Noch im Sommer BAP feiert ihr 30-jäh- 
hatte Creative sich zurückhaltend über die Frage ge- riges Jubiläum mit dem 
äußert, wie man das vom US-Marken- und Patentamt vollständigen Einzug in 
zugesprochene Patent nutzen werde, man wollte sich den iTunes Music Store 

. . : a und einem iTunes-Ex- 

zu jener Zeit „alle Optionen offen halten." Lizenz- 


. klusiv-Konzert. cg 
forderungen an Apple wären eine denkbare Maß- Info WEBCODE 335324 


nahme, eine Schadensersatzklage ist jedoch nicht 
ausgeschlossen. pm 


Info Creative, www.creative.com 
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Kurs in 2005 verdoppelt: 
Apple-Aktie erreicht Allzeithoch 


Analysten fürchten Überbewertung 


Innerhalb des Jahres 2005 hat die Apple-Aktie ihren Wert auf ein historisches Hoch mehr als 
verdoppelt und erreichte in der Spitze annähernd 75 US-Dollar. Nach Ansicht zweier Invest- 
mentbanken hat der Kurs jedoch seinen Höhepunkt überschritten, worauf dieser zum Jahres- 
ende leicht einknickte. Bank of America Securities stufte Mitte Dezember die Empfehlung von 
„buy“ auf „neutral" herunter. Zur Begründung nannte die Bank den zuvor stark gestiegenen 
Börsenwert des Mac-Herstellers: „Wir mögen die Story noch immer, haben aber Bedenken, nach 
dem starken Zuwachs von 50 Prozent innerhalb der letzten sechs Wochen, weiteres Geld in 
das Unternehmen zu stecken." Die Bank Bear Sterns reduziert ihr Rating der Apple-Aktie von 
„outperform" auf „peer perform", in den Kurs seien positive Erwartungen über künftige Ge- 
winne des Mac-Herstellers eingeflossen. Weiter positiv sieht Piper Jaffray Apples Zukunft: Der 
iPod-Hersteller werde noch auf Jahre hinaus Marktführer bei MP3-Playern bleiben. 2006 werde 
nach Einschätzung der Analysten zudem ein „wichtiges Jahr für die Mac-Produktlinie." pm 

Info Apple, www.apple.de 
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Info Google, www.google.de 


Oboe stellt iTunes-Bibliotheken in das Web 
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Google Earth für 
Mac-OS X als Beta 


Das Internetportal Google hat eine Betaversion des 
Satellitenprogramms Google Earth für Mac-OS X 10.4 
entwickelt. Die Funktionen der Software gleichen denen 
unter Windows. Der Anwender kann virtuell zu den ver- 
schiedensten Orten auf dem Globus reisen. Dabei lassen 
sich auch Straßen und Gebäude in die Suche mit einbe- 
ziehen - und alles auf Wunsch in 3D. Google Earth ist 
mit dem Internet-basierten Kartendienst Google Maps 
gekoppelt und daher in der Lage, auch lokale Such- 
anfragen und Wegbeschreibungen zu liefern. cr 


WORT DES JAHRES 


Die Wortschöpfung 
„Podcast“ hat die Re- 
daktion des New Oxford 
American Dictionary 
zum Wort des Jahres 
2005 in den USA gekürt. 
Als Begründung zog die 
Redaktion die rasche 
Karriere des Wortes 
heran. pm 

Info WEBCODE 335278 


LAUTER NUMMERN 


Das Telefonbuch ist als 
Widget erhältlich und 
ermöglicht komfortab- 
les Finden von Kontakt- 
informationen unter 
Mac-0S X 10.4 Tiger. Das 
Tool ist kostenlos ver- 
fügbar. cr 

Info WEBCODE 335268 


APPLE VS. APPLE 


Der neue Dienst Oboe von MP3Tunes will es Musikfans erlauben, auf ihre eigene iTunes-Bibliothek 
von jedem beliebigen Rechner mit Internet-Anschluss aus zuzugreifen. Oboe stellt die Musikbibli- 
othek des Anwenders in ein Online-Verzeichnis, synchronisiert die Songs auf mehreren Rechnern 
und bietet wahlweise Streams der online gelagerten Musik an. Ein iTunes-Plug-in übernimmt 
dabei automatisch die Synchronisation und stellt neu hinzugefügte Songs in das Online-Depot 
oder lädt bisher nicht auf dem Rechner gespeicherte Musik herunter. Oboe funktioniert mit Mac- 
0S X, Windows und Linux, an Dateiformaten verarbeitet das Tool MP3, WMA, AAC und Ogg, kopiert 
jedoch keine mit DRM-verschlüsselte Dateien, etwa die im iTunes Music Store gekauften Songs. 
Eine kostenlose Version des Dienstes ist limitiert auf Streaming mit 56 Kbps und kann nicht zwi- 
schen Rechnern synchronisieren, die Vollversion mit 192 Kbps-Streaming und voller Synchronisati- 
onsfähigkeit kostet 40 US-Dollar im Monat. pm 

Info MP3Tunes, www.mp3tunes.com/oboe 


Der Streit um den Mar- 
kennamen Apple zwi- 
schen der Beatles-Plat- 
tenfirma und dem Mac- 
Hersteller geht am 27. 
März 2006 vor Gericht 
weiter. Das hat Apple in 
einer Pflichteingabe an 
die US-Börsenaufsicht 
bekannt gegeben. pm 
Info WEBCODE 335214 


Quark rüstet Xpress 
durch Akquise 


Macwelt 02/2006 


Plug-ins von Alap sollen Zusammenarbeit mit Photoshop verbessern 


Quark übernimmt den Plug-in-Hersteller A Lowly Appren- 
tice Production (Alap), der unter anderem die Xpress-Er- 
weiterungen Imposer, Imposer Pro, Xpert Tools Pro und 
Shadow Caster entwickelt hat. Über die Aussichten der 
Alap-Produkte für Indesign schweigt Quark bislang, gibt 
aber an, durch die Übernahme von Alap eine bessere Pho- 
toshop-Unterstützung in Xpress integrieren zu wollen. Ge- 
rade die Funktionalität der Photoshop-Xtension (geänderte 
Ebenen-Einstellungen als PSD- oder TIFF-Datei zu sichern) 
und des Shadow Caster (Einbinden von Schatten in Lay- 
ered TIFF oder PSD) könnte Xpress helfen, einen Nachteil 
im Vergleich zu Indesign auszugleichen. Nach Worten der 
Interims-Chefin von Quark, Linda Chase, will Quark seinen 
„Kunden Low-cost-Montagesoftware an die Hand geben 
und ein noch kompletteres Portfolio für automatisierte di- 
gitale Workflows bieten." mbi 


Ready for Intel-Macs 


Nemetschek, Entwickler von Vectorworks, 
einer Software zum Zeichen im zwei- und 
dreidimensionalen Raum und für CAD, hat 
bekannt gegeben, dass die aktuelle Version 
12 Intel-Macs unterstützen wird. Nemetschek 
hat nach den Worten von Paul Pharr, CTO des 
Unternehmens, eng mit Apple zusammen 
gearbeitet, um eine „native Intel version of 
Vectorworks for Mac-0S X" zu entwickeln. 
Registrierte Anwender sollen das Update kos- 
tenlos erhalten, sobald Apple entsprechende 
Rechner auf dem Markt habe. mbi 

Info Nemetschek, www.nemetschek.com 


Professioneller Work- 
flow für Verlage 


Softcare, Hersteller des Publishing-Systems KA und der Druck- 
vorstufenspezialist Dalim bündeln künftig ihre Produkte. Das 
auf Indesign und Incopy basierende Redaktionssystem KA 
bietet offene Schnittstellen, damit sich andere Systeme an- 
binden lassen. Diesem Ziel dient auch die Allianz, denn mit 
Mistral lässt sich K4 um ein ausgefeiltes Tool ergänzen, das 
via Internet den stets aktuellen Stand der Produktion vermit- 
telt - projektbezogen, JDF-basiert und automatisch. Mistral 
zeigt nicht nur Abläufe und Ressourcen, sondern lässt sich 
auch flexibel an den Workflow anpassen und mit den gewon- 
nenen Produktionsdaten zu einer effizienteren Planung und 
Kostenanalyse einsetzen. 

Twist stellt einen Standard-Workflow zur Verfügung, der sich 
einfach anpassen lässt. Er setzt auf ein Repository auf, das 


alle Vorgänge zentral und selbst- 
verwaltend administriert. Dabei 
lässt sich der Workflow jederzeit 
um Clients, Hardware, Ein- und 


Ausgabeformate erweitern und 
via Netzwerk oder Internet steu- 


806 [3 WEBLINK Upload 


ern. Für Änderungen in letzter 
Minute hat Dalim seinen Editor 


C ploag fe 0 branznim Im vorvarjacanpea 


Litho in Twist integriert, so dass 


sich Korrekturen während des 
Workflows ausführen lassen. mbi 
Info Softcare, www.softcare.de; 
Dalim, www.dalim.de 


Quark 
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PUBLISHING-RATGEBER 


Christian Piskulla hat seinen 
Ratgeber Cleverprinting ak- 
tualsiert. Was es Neues zum 
Thema „PDFIX und Colorma- 
nagement” zu lesen gibt, 
erfährt man entweder in 
der gedruckten Ausgabe des 
Ratgebers für 7,50 Euro oder 
kostenlos als Download im 
PDF-Format. mbi 

WEBCODE 335155 


SCHWARZ-WEISS-FOTOS 
EINFARBEN 


Coloriage von Akvis erlaubt 
es dem Anwender, ver- 
schiedene Bereiche eines 
Bildes mit einer jeweils 
anderen Farbe zu färben. 
Die Farbpalette reicht dabei 
von gängigen Grundfarben 
bis hin zu einer speziellen 
Farbbibliothek. Das knapp 
100 US-Dollar teure Plug-in 
setzt Mac-05 X 10.4 voraus 
und ist unter anderem mit 
Photoshop und Photoshop 
Elements kompatibel. cr 
WEBCODE 335109 


DRUCKEN IN FARBE 


Zu den wichtigsten Neu- 
erungen des Updates auf 
Proof Master 2.1 zählen die 
erweiterten Farbkonfigura- 
tionsfunktionen. Darüber 
hinaus bietet Proof Master 
nun auch Mehrkanalun- 
terstützung. So arbeitet 

das Programm ab sofort 

mit mehrfarbigen DCS 2.0-, 
Device-N- und Composite- 
Dateien, die Duplex-Bilder 
enthalten. Dabei erkennt 
das Programm Drucker- und 
Referenzprofile mit bis zu 24 
Farbkanälen korrekt. cg 
WEBCODE 335040 


PRO TOOLS UND QUAD 


Digidesign hat ein Update 
für Pro Tools LE auf Version 
7.0cs2 veröffentlicht, das In- 
kompatibilitäten mit Apples 
neuem Power Mac G5 Quad 
behebt. Zuvor bestand die 
Gefahr, dass das Aktivieren 
oder Deaktivieren von Pro- 
Tools-Plug-ins ein Einfrie- 
ren des Rechners oder eine 
Kernel Panic verursachte. 
Das Update ist für regis- 
trierte Anwender von Pro 
Tools LE 7.0 kostenlos. mbi 
WEBCODE 335547 


11 


AKTUELL news Peripherie wacweit 0212006 


LC-Display mit 
Dual-Eingang 


Samsung TFT Syncmaster 901 B 


Mit dem 350 Euro teuren TFT Syncmaster 901B bringt Samsung einen 19-Zoll-Monitor 
mit Dual Input auf den Markt. Dieser bietet die Möglichkeit, ein analoges und ein 
digitales Eingangssignal zu verarbeiten. Mit einer Reaktionszeit von acht Millisekun- 
den soll sich der Monitor auch für schnelle Bildsequenzen wie beispielsweise rasante 
Action-Filme eignen. Die Helligkeit liegt bei 300 cd pro Quadratmeter, das Display 
bietet einen Kontrastwert von 700:1. Die Auflösung des Monitors liegt bei 1280 x 
1024 Punkten. Zu den Besonderheit gehören die Einstellungen Magicspeed, Magic- 
tune und Magicbright. Mit Hilfe dieser Optionen kann der Benutzer sein Display auf 
seine persönlichen Bedürfnisse anpassen. cr 

Info Samsung, www.samsung.de 


8 GB GROSSE CF-CARD 


Flotte Prozessor- 
karte von Sonnet 


Transcend stellt eine 700 
Euro teure Compact-Flash- 
Karte mit 8 GB vor, die ein 
Lese- und Schreibtempo 
von 20 respektive 18 MBis 
erreichen soll. mas 
WEBCODE 335493 


Die 600 Euro teure Prozessorkarte Sonnet 
Encore/ST G4 Duet 1,7 GHz ist mit Mac-OS 
9.2 kompatibel und unterstützt Mac-OS X 
ab Version 10.3.5. Das G4-Upgrade für alle 
Power Mac G4 mit AGP-Grafikkarte sowie 
100 und 133 MHz Bustakt nutzt zwei 
7447A-Prozessoren mit jeweils 512 KB 
großem L2-Cache. Da Sonnet sich 
wie bei allen anderen 7447A-Up- 
grades den teuren Level-3-Cache 
spart, kostet das Upgrade genauso 
viel wie der 7455-basierte Vorgän- 
ger mit 1,3 GHz schnellem Prozessor, 256 KB 
L2-Cache und zweimal 2 MB L3-Cache. dk/mas 
Info Sonnet, www.sonnettech.com 


2 GB UND 4 GB GROSSE 
CF-CARD 


Von Kingston gibt es zwei 
Speicherkarten der Com- 
pact-Flash-Serie Ultimate. 
Das kleine Modell (CF/2GB-U 
2GB Compact Flash Ultimate) 
kostet 206 Euro, 360 Euro 
zahlt man für das 4-GByte- 
Modell (CFI4GB-U 4GB Com- 
pact Flash Ultimate). Die 
Schreibgeschwindigkeit soll 
bis zu 15 MBl/s, die Lesege- 
schwindigkeit bis zu 18 MBIs 
betragen. mas 

WEBCODE 335335 


WLAN-Antennen von Lindy 


KARTENLESER MIT 
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Lindys Erweiterungsantennen für WLAN-Netzwerke sind in vier Varianten verfüg- 
bar: Der Hersteller bietet zwei Richt- und zwei Rundstrahlmodelle, jeweils eine da- 
von eignet sich auch für den Außeneinsatz. Richtstrahlantennen überbrücken große 
Distanzen und liefern dabei Reichweiten von bis zu zehn Kilometern. Wegen eines 
Abtastwinkels von 360 Grad in der Horizontalen dienen Rundstrahlantennen hin- 
gegen für die Flächen deckende Bereitstellung von drahtlosen Netzwerken. Lindy 
verspricht einen problemlosen Anschluss der Geräte an fast alle Access Points oder 
Router, sofern diese über einen RP-SMA-Anschluss verfügen. Das Signal soll dadurch 
so verstärkt werden, dass der Datendurchsatz auch bei höheren Distanzen näher am 
theoretischen Maximum liegt. Die beiden Innenantennen schlagen mit rund 40 Euro 
zu Buche, das Außen-Rundstrahlmodell kostet knapp 120 Euro während beim ent- 
sprechenden Richtstrahlgerät noch einmal zehn Euro Aufschlag anfallen. cg 

Info Lindy, www.lindy.de 


FESTPLATTE 


Das 210 Euro teure USB 2.0 
Digi Pro von ARP Datacon ist 
ein 2,5 Zoll großes Karten- 
lesegerät, das sich mit allen 
handelsüblichen Speicher- 
kartenformaten verstehen 
soll. Das Modell lädt per 
Knopfdruck Daten von einer 
Speicherkarte direkt auf 

die 80 MB große Festplatte. 
Das Gerät bietet einen in- 
tegrierten Akku und einen 
USB-2.0-Anschluss. cg 
WEBCODE 335201 


Macweit o2roos News Peripherie AKTUELL U 


Multitalent für 
Fotodruck 


Canon Selphy iP6600D 


Mit dem 200 Euro teuren iP6600D hat Canon den Nachfolger des 
iP6000D vorgestellt, der sechs einzeln tauschbare Tinten nutzt. Der 
iP660D ist ein Multitalent mit zwei Papierzuführungen und der Fähig- 
keit, Seiten automatischen doppelseitig auszudrucken. Auch CDs mit 
einer entsprechenden Oberfläche kann das Gerät bedrucken. Für die 
eigenständige Ausgabe von Fotos bietet der iP6600D ein schwenkbares 
2,5 Zoll großes Farbdisplay sowie Steckplätze für gängige Speicherkarten 
sowie eine IrDA-Schnittstelle und einen Pictbridge-Anschluss für Digital- 
kamera oder Camcorder. Für 60 Euro kann man den Drucker mit einem 
Bluetooth-Adapter ausstatten. Das Gerät bietet einfache Bildkorrekturmöglichkeiten, 
darunter beispielsweise das Korrigieren roter Augen. Dank 3072 Druckdüsen soll der iP6600D deutlich 
schneller drucken als sein Vorgänger, der nur halb so viele Düsen nutzt. mas 

Info Canon, www.canon.de 


HP kauft Online-Foto-Service 


iPod Mini d rahtlos Hewlett-Packard hat die deutsche Firma Pixaco, einen der führenden europäischen 
Online-Bilderdienste, gekauft. So will Hewlett-Packard seine Online-Foto-Services 
rasch in Europa ausweiten. Das Angebot von Pixaco soll durch Angebote von Snap- 
fish (www.snapfish.com) erweitert werden, dessen Service in USA bereits 20 Millio- 
nen Nutzer verwenden. Pixaco bietet die derzeit einzige Alternative zu iPhoto zum 
Erstellen eines Fotobuchs mit einer Mac-Software. mas 

Info HP und Pixaco, www.hp.com/de, www.pixaco.de 


Per Funkverbindung gibt es den iPod- 
Sound ab Mitte Januar auf der hei- 
mischen Stereoanlage. Der 60 Euro 
teure iParty, bestehend aus einem 
Sender und einem Empfänger, stellt 
eine drahtlose Verbindung zwischen 
dem iPod Mini und einer Stereoanlage 
her. Der Sender ist mit einem Akku 


ausgestattet und benötigt keine Energie 
vom iPod. Den Empfänger, der auch als 
Ladegerät dient, schließt man mit dem 


mitgelieferten RCA-Kabel (Cinch) an die 
Stereoanlage an. Im Lieferumfang ist 
ein 3,5-Millimeter-Klinkenstecker ent- 


halten, sodass iParty auch mit anderen Lichte Momente in 


MP3-Spieler zusammenspielt. Zwei auf- 


ladbare Batterien und ein 230-V-Spei- d un kl en Ta ge n 


Vier neue Projektoren, die zwischen 850 und 1850 Euro kosten, 
stellt 3M vor. Die beiden Projektoren Piccolo S15 und X15 bieten 
bei einem Kontrast von 600:1 eine Lichtstärke von 1500 ANSI- 
Lumen und eignen sich vor allem für mobile Präsentationen in 
mittelgroßen Räumen. Ebenso das Modell PX5: Dieser Projektor 
gehört mit 4,6 Zentimetern Höhe und einem Gewicht von 1,3 
Kilogramm gegenwärtig zu den kleinsten seiner Klasse. Das Kon- 
trastverhältnis beziffert der Hersteller hier mit 2.000:1 bei einer 
Lichtleistung von 1300 ANSI-Lumen. Das Flaggschiff Lumina X68 
hingegen bietet eine Lichtleistung von 2500 ANSI-Lumen und 
verfügt über zahlreiche Anschlussmöglichkeiten. cg 

Info 3M, www.3m.com/de 


Marmitek etwa 15 M 
Info Marmitek, www.n 
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FUSION 
ABGESCHLOSSEN 


Schon im April kündigte 
Adobe die geplante Fusion 
mit Macromedia an, doch 
erst im Dezember konnte 
das Unternehmen den 
Konkurrenten endgültig 
übernehmen. Augenfäl- 
ligste Änderung sind neue 
Softwarepakete, doch 
hinter der Fusion steckt 
weit mehr, nämlich der 
Kampf um die Zukunft des 
Publishing. 


ZAUBERWORT 

RICH CONTENT 

Die Browser-Kriege sind 
geschlagen, viel span- 
nende ist die Frage, wer 
wie auf den so genannten 
Rich Content zugreift, 
also Webseiten mit Java- 
Applets, Video, 3D-Ani- 
mationen, Quicktime 
und hinterlegten Daten- 
banken. 
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M AKTUELL spezial 


Adobe und Macromedia fusionieren 


Wer ist der 


srößste Publisher? 


Vom Quartett der kreativen Mac-Softwareentwickler 
der ersten Stunde, Adobe, Aldus, Macromind (später 
Macromedia) und Quark bleiben nur noch zwei üb- 


rig, sich den iukrativen Kuchen 
Grafik- und Layoutsoftware aufzuteilen. 
Doch im Gegensatz zu Quark, die Xpress 
mit zahlreichen Allianzen und Koope- 
rationen (siehe auch Publish-News) tief 
im DTP-Workflow verankern und dem 
klassischen Publishing verhaftet bleiben, 
haben die Adobe-Chefs Größeres im Sinn. 
Mit der Übernahme von Macromedia wol- 
len sie aus Adobe den größten Anbieter 
von Software zur Seitengestaltung ma- 
chen, und zwar für Print und Internet. Ne- 
ben Inhalten in den Formaten Flash und 


PDF sollen Adobe-Kunden vor allem auch 
Inhalte für mobile Endgeräte wie Handys, 
PDAs oder Konsolen aufbereiten können. 


Apple vs Adobe vs Microsoft 


Nach einer Einschätzung von Cortal Con- 
sors macht Adobe vier bis fünf Mal so viel 
Umsatz wie Macromedia, dies aber zum 
größten Teil mit Produkten für klassische 
grafische Gestaltung. Dort wird Adobe je- 
doch von zwei Seiten bedrängt: Auf Mac- 
Seite schafft es Apple immer wieder, Ado- 
be erfolgreich Märkte abzujagen und 


Info Vorherrschaft im Web 


Auch wenn die unten stehende Grafik das Ergebnis einer von Macromedia 
noch im Juni 2005 in Auftrag gegebenen Studie ist, dürften auch andere 
Marktforscher zu einem ähnlichen Ergebnis kommen. Die meisten Inter- 
net-Anwender rufen Rich-Content-Inhalte über den Flash-Player ab, den 
zweiten Rang teilen sich Acrobat Reader, Java und Microsofts Media Player. 
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Microsoft 
Windows 
Media 
Player 


Adobe Java 
Acrobat 
Reader 


Quelle: NPD Online-Umfrage, Sommer 2005 


Apple RealOne Macro- 

Quick- Player media 
time Shockwave 
Player Player 


Viewpoint SVG 
Media 
Player 


die professionellen Mac-Kreativen mit 
eigenen Produkten an sich zu binden. So 
geschehen im Bereich Video, und auch 
wenn Aperture kein Photoshop-Ersatz ist, 
(siehe Seite 54) hat Apple gekonnt eine 
neue professionelle Zielgruppe adres- 
siert. Im Gesamtmarkt muss sich Adobe 
mit Rang zwei hinter Microsoft zufrieden 
geben. Der Softwareriese hat in den ver- 
gangenen Jahren im niedrigpreisigen Be- 
reich einige Konkurrenzprodukte zu Ado- 
be-Programmen ins Rennen geschickt. 
Mit Longhorn will Microsoft richtig groß 
ins Geschäft einsteigen. Unter dem Na- 
men Sparkle soll ein erfolgreiches Pen- 
dant zu Flash etabliert werden und mit 
Expressions stellt der Software-Riese ent- 
sprechende Profi-Tools bereit. 


Muskelspiele im 
Windows-Markt 


Schon Ende 2002 hatte Microsoft ver- 
sucht, unter dem Namen Xdocs eine 
Konkurrenz zu Adobes PDF zu etablieren. 
Die Idee, eine XML-Technologie in Office 
zu integrieren, die es ermöglicht, direkt 
aus dem jeweiligen Microsoft-Programm 
Online-Formulare erstellen zu können, 
klang so gut, dass der Aktienkurs von 
Adobe kurzzeitig in den Keller rauschte. 
Mit Exchange Server und .Net-Server stellt 
Microsoft außerdem die Mittel bereit, 
Online-Formulare sowohl für Clients als 
auch auf einem Server zu verwalten. Mit 
seinen Document Services und Live Cycle 
konnte Adobe jedoch erfolgreich gegen- 
halten. Dass Adobe keine Mac-Lösung für 
PDF-Formulare anbietet (siehe auch „7 
Argumente für PDF" auf Seite 66) scha- 
det dem Unternehmen bislang nicht, da 
auch Microsoft die Mac-Anwender ver- 
nachlässigt. Dies könnte sich jedoch mit 
der für 2006 angekündigten Version 12 
von Office ändern. Auf seiner Professional 
Developers Conference (PDC) in Los An- 


Info Wer macht das Rennen 


Wer sich die Marktanteile der Zeichenprogramme Illustrator und Free- 


hand und der HTML-Editoren Dreamweaver und Golive ansieht, muss kein 


Hellseher sein, um ihre Zukunft in dem neuen Unternehmen vorhersagen 


zu können. Tatsächlich ist Freehand in den neuen Softwarebundles von 
Adobe schon nicht mehr enthalten (siehe rechte Spalte). Da Adobe bis jetzt 
noch Entwicklungsarbeit in Golive (5 3 gesteckt hat, könnte der HTML- 
Editor Bestandteil der nächsten Creative Suite werden, dann dürfte er 


jedoch zu Gunsten von Dreamweaver abdanken. 


Freehand Illustrator 


Golive Dreamweaver 


Quelle: Interview mit Robert Burgess, ehem. CEO Macromedia, Sommer 2005 


geles hat Microsoft im September diesen 
Jahres einen neuen Anlauf gemacht, Ad- 
obe auch im Profibreich Paroli zu bieten 
und Expression vorgestellt, ein dreiteiliges 
Set aus Software für „Grafik-Designer, In- 
teractive und Quartz-Web-Designer", wie 
sie der Hersteller nennt. 


Profis im Auge 


Es besteht aus der Grafiksoftware Acrylic 
Graphic Designer, die vektor- und pixelba- 
siert arbeitet, der Multimedia-Authoring- 
Umgebung Sparkle Interactive Designer 
und dem Webeditor Quartz Web Desi- 
gner. Eine Neuerung der Expression-Suite 
ist deren Fähigkeit, mit XAML, HTML und 
ASP-NET umgehen zu können. Hier kann 
Adobe nur gegenhalten, wenn es seine 
Creative Suite (wie schon geschehen, 
siehe Spalte rechts) erweitert. 


Zukunftsmarkt mobile 
Anwender 


Der zweite große neue Markt sind die mo- 
bilen Anwender, und hier benötigt Adobe 
Flash. Wörtlich steht dazu in den ausführ- 
lichen FAQ, die beide Unternehmen schon 
im April auf ihre Webseiten veröffentli- 
cht hatten: „Gemeinsam können Adobe 
und Macromedia durch die Integration 
der Produkte und Technologien einer 
noch breiteren Palette an Kundenanfor- 


derungen gerecht werden. Die Chancen 
für ein erfolgreiches Vordringen in neue 
Märkte, insbesondere bei Mobilanwen- 
dungen und Unternehmenslösungen, 
werden sich bedeutend erhöhen." Später 
heißt es „Die intensiven Geschäftsbezie- 
hungen zu Partnern wie Docomo, KDDI, 
Nokia, Samsung oder Sony Ericsson, die 
Macromedia dank Flash in der Mobil- 
funkbranche aufbauen konnte, zählen zu 
den Hauptgründen, warum sich Adobe zu 
einer Übernahme von Macromedia ent- 
schlossen hat. Das Unternehmen sieht die 
Flash-Technologie und die starken Part- 
nerschaften als wichtigste Komponenten 
auf dem Weg in die Zukunft.“ 


Fazit 


Bislang war Adobe mit Golive und sei- 
ner Technologie SVG (zweidimensionale 
skalierbare Vektorgrafiken) trotz Zertifi- 
zierung durch das W3C-Konsortium nicht 
recht erfolgreich. Nun hat man sich den 
Marktführer eingekauft und verfügt nach 
Schätzungen von Cortal Consors „über 
eine Kundenbasis von alleine drei Milli- 
onen Website-Entwicklern sowie um eine 
um 60 Prozent vergrößerte Community 
von acht Millionen professionellen Gra- 
fik-Software-Anwendern". Das sollte eine 
gute Ausgangsbasis auf dem Weg in die 
Zukunft sein. m. Buschbeck-Idlachemi 
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Letzte Meldungen 


Adobe steigert Umsatz Adobe 
Systems hat mit seinen Geschäftsergebnissen des 
vierten Quartals die Erwartungen der Analysten 
übertroffen. Der Umsatz kletterte von 429,5 Mil- 
lionen US-Dollar im Vorjahresquartal um knapp 
ein Fünftel auf 510,4 Millionen Dollar. Der Gewinn 
pro Aktie vor Sonderposten wurde mit 30 Cent 
angegeben. Nach dem US-Bilanzierungsstandard 
GAAP wies das Unternehmen einen Überschuss 
von 156,3 Millionen Dollar oder 31 Cent pro Aktie 
aus. Im Vorjahresquartal waren es 110,4 Millionen 
Dollar oder 23 Cent pro Aktie. 

Für das laufende erste Quartal des Geschäftsjahres 
2006 stellte der Softwarehersteller den Anlegern 
28 bis 30 Cent Gewinn pro Aktie vor Sonderposten 
bei einem Umsatz zwischen 630 und 660 Milli- 
onen Dollar in Aussicht. Nach US-GAAP soll sich 
der Gewinn pro Aktie zwischen 13 und 16 Cent 
belaufen. Analysten waren im Schnitt von 28 Cent 
vor Sonderposten bei einem Umsatz von 633,94 
Millionen Dollar ausgegangen. 

Für das Gesamtjahr erwartet Adobe 2,7 Milliarden 
Dollar Umsatz und einen Gewinn pro Aktie vor 
Sonderposten zwischen 1,26 und 1,30 Dollar. Nach 
US-GAAP werde mit 74 bis 82 Cent gerechnet. tc 


Adieu Macromedia kurz nach dem 
Abschluss der Fusion hat Adobe erste Konse- 
quenzen gezogen. Das Macromedia-Icon steht 
nicht mehr auf der Website www.macromedia. 
com und auf neuen Programmpackungen. Bei 
Mitarbeitern stehen Entlassungen an, auch wenn 
Adobes Vice President für Europa, den Mittleren 
Osten und Afrika, Pierre van Beneden, versprach, 
„den Schmerz" zwischen den beiden Firmen auf- 
zuteilen. Die Führung des Unternehmens bleibt 
jedoch bei Bruce Chizen und Shantanu Narayen. 
Alternativ bietet Adobe einigen Mitarbeitern so 
genannte Relocation Packages an, einen Transfer 
nach Nord- oder Osteuropa, alle Mitarbeiter sollen 
intern für das auf 70 Produkte gewachsene Port- 
folio geschult werden. mbi 


Neue Softwarepakete Adobe verkauft 
die Macromedia-Produkte in drei Kombinationen: 
Das „Design Bundle" besteht aus der bisherigen 
Creative Suite 2 Premium plus Flash Professional 8, 
das „Web Bundle” enthält (CS 2 Premium und Stu- 
dio 8, und das „Video Bundle” verbindet 

Adobes Video-Software mit Flash Professional 8. 
Design und Web Bundle sind ab sofort für 2550 
(Design) und 2900 Euro (Web) erhältlich, das Vi- 
deo-Paket ist erst ab Januar verfügbar. mbi 
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B AKTUELL updates 


@ 


ONLINE 


Die direkten Links zu den 
hier besprochenen Updates 
finden Sie unter Webcode 
335432. Das Indesign-(C$ 
2-Update 4.0.2 haben 

wir mit auf die Leser-CD 
gepackt. 
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Macwelt 02 


Updates des Monats 


In diesem Monat gibt es ein Sicherheitsupdate für Tiger und Panther, eine neue 
Firmware für den Power Mac G5 1,8 GHz mit Einzelprozessor sowie mehrere Up- 
dates von Adobe für Indesign, Incopy, Bridge und Version Cue. 


SYSTEM 


Security Update 
2005-009 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das neunte Sicherheitsupdate hat Apple 
in vier Varianten ins Web gestellt: Für Ti- 
ger und Panther je eine Ausgabe für das 
normale System und für die Server-Versi- 
onen. Folgende Systemkomponenten sind 
von dem Update betroffen: Apache, das 
SSL-Modul von Apache, Core Foundation, 
curl, iodbcadmintool, Open SSL, pass- 
wordserver, Safari, sudo und syslog. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Power Mac G5 
Firmware Update 


Update-Empfehlung: Installieren 

Ein Jahr hat Apple gebraucht, um eine Lö- 
sung für die Stabilitätsprobleme mit dem 
Power Mac G5 1,8 GHz und Einzelprozes- 
sor zu präsentieren, der Ende 2004 in den 
Handel gelangt ist. Das Update gibt es 
für Tiger und für Panther. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Info Neue Treiber 


Actual ODBC Pack 1.26 
Apple Xsan Filesystem 1.2 
Dantz Retrospect 6 Driver 
Update 6.1.2.102 
Elgato Eyehome 1.7 
Elgato Eye-TV 1.8.4 
M-Audio Transit USB 1.6.2 
Miglia Evolution TV 2.5.2 
Nikon View 6.2.7 
Villagetronic MPDD Pro 2.0 
Hamrick Vuescan 8.3.17 


iPod Updater 
2005-11-17 


Update-Empfehlung: Empfehlenswert 
nur für Shuffle-Besitzer 

Diese aktuelle Software für die iPods um- 
fasst als einzige Änderung gegenüber der 
vorhergehenden Ausgabe nur die Soft- 
wareversion 1.1.3 für den iPod Shuffle, 
die laut Apple einige Fehler behebt. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 
Indesign (S 2 4.0.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Mit diesem Update behebt Adobe Fehler 
bei: Text und Schriften, Scripting, einge- 
bundenen Grafiken, dem Indesign-Aus- 
tauschformat INX, der deutschen Silben- 
trennung, XML, Bibliotheken, Quicktime- 
7-Unterstützung, Drucken, EPS-Export, 
Textimport. Außerdem soll Indesign nun 
etwas schneller arbeiten. Die Software 
umfasst auch alle Änderungen des vor- 
hergehenden Updates auf Version 4.0.1 
vom September 2005 sowie die Silben- 
trennung für die mitteleuropäischen Spra- 
chen vom Mai 2005 und ersetzt diese. 
Gleichzeitig hat Adobe ein Update auf 
Incopy CS 2 4.0.2 veröffentlicht, das die- 
selben Probleme behebt, sofern die Funk- 
tionen in Incopy verfügbar sind. 


Info Adobe www.adobe.com/support/ 
downloads/main.html 


Front Row 1.0.1 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Von Apple nicht weiter spezifizierte Fehler 
soll dieses Update für die Multimedia-Lö- 
sung Front Row beheben. Nur die Besitzer 
eines aktuellen iMac-Modells mit einge- 


Info Mehr Updates 


- Adobe Bridge 1.0.3 

- Adobe Version Cue CS52 2.0.1 
- BB-Edit 8.2.4 

- Bias Peak 5.0.2 

- Cinema AD r9.52 

- Communigate Pro 5.0.4 

- Data Rescue Il 1.0.1 

- Debabelizer Pro 6.0.9 

- Devon Note 1.8 

- Eazy Draw 1.9.0 

- Electric Image Animation System 6.5r2 
- Firefox 1.5 

- Fontographer 4.7.1 

- Freeway Express 4.0.2 

- Freeway Pro 4.0.1 

- Hash Animation Master 12.0p 
- Intaglio 2.5.1 

- Intego Content Barrier X 10.1.8.2 
- IP Netrouter X 1.1.1 

- View Media Pro 3.0.1 

- Mariner Calc 5.5 

- Mariner Write 3.7.1 

- Mellel 2.0.2 

- Now Up-to-Date & Contact 5.1 
- Omni Graffle 4.1 

- Omni Outliner 3.5 

- Photo Line 32 12.04 

- Photo Mechanic 4.4 

- Readiris Pro 11.0.4 

- Rumpus 4.3 

- Spam Sieve 2.4 

- Synchronize! Pro X 4.1.1 

- Techtool Pro 4.1.1 

- Text Wrangler 2.1.1 

- Timbuktu Pro 8.5 

- Xsan Admin 1.2 Update 


bauter Kamera benötigen das Update. 


Info Apple www.apple.com/support/ 
downloads 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 14.12.2005 
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Neue Navigation und Redaktionsblog auf Macwelt.de 


Mehr Übersicht in 
fünf Kandalen Saar 


nungsseite der Macwelt. 
Neben Kolumnen und 


Auf einer Homepage allein ist selten ausreichend Platz für alle spannenden, Kommentaren haben wir 
dort den Redaktionsblog 


wichtigen und aktuellen Themen, und wenn kostet die Fülle Übersichtlichkeit. „raum für Notizen" un- 


tergebracht, den wir nach 


Macwelt.de sortiert daher das Angebot in fünf neue Kanäle mit den Themen _ und nach mit Tagebuch- 


einträgen aus der Redak- 


IPod, Mac-OS X, Publish, Netz/DSL und Foto/Video. tion füllen. 


Nach Themen sortiert 


Seit Dezember hat die Website der Macwelt eine neue Navigationsstruktur. 
Während bisher alle News und Top-Themen, Tests, Tipps und Downloads 
über die selbe Homepage erreichbar waren, finden sie sich nun schneller 
in fünf Themen bezogenen Kanälen, die das Wichtigste zu den Bereichen 


iPod | Mac-OSX | Publish | Netz/iDSL | Foto/Video | Service | 
el a 
ns Aggın renauar mturncnre 


iPod, Mac-OS X, Publish, Internet, Netzwerke und DSL sowie Foto, Audio > 
und Video versammeln. Die gesamte Themenvielfalt der Macwelt präsen- g 
tiert sich unter dem Reiter „Home",die anderen Reiter führen zu den je- r _ m; 
weiligen Startseiten mit den wichtigsten Inhalten. Jeder der fünf Kanäle 2 = L 
kennt die Unterrubriken „News”, „Tipps & Tricks”, „Tests" und „Downloads“. SEE m Kaufen Sie 
Weiterhin ist die Startseite des Forums unter forum.macwelt.de von jedem Ten Gi i Microsoft 


Kanal aus zugänglich, mittelfristig werden wir die Struktur des Bulletin 
Boards jedoch an die Kanäle der Macwelt anpassen. 


Drucker 


Finden statt Suchen 


Seit November durchsucht die Technologie 
des Anbieters Seekport die umfangreichen 


Inhalte von Website und Archiv. Die neue Se rvice u n d Arch IV 


Suchmaschine liefert präzisere Ergebnisse, 


Online- und Heft-Artikel lassen sich schneller Die Rubrik Service steht auf der gleichen Ebene wie die fünf Themen- 
finden. Die „Erweiterte Suche” erlaubt es, kanäle. Unter dem Reiter Service führen Links zum Inhaltsverzeich- JOBS SPRICHT 
gezielt in einer Rubrik suchen, die Ergebnisse nis des aktuellen Hefts, zum Abo-Shop, zu den Kleinanzeigen, dem _pflichttermin 10. Januar. 
lassen sich auf einen bestimmten Zeitraum Preisvergleich und der Händlerdatenbank. Ein Klick auf „Kontakt" Wer unsere „Life-Bericht- 
einschränken und nach Relevanz oder Datum führt direkt auf ein E-Mail-Formular für Leseranfragen an die Redak- erstattung“ von der Jobs- 
sortieren. Das auf jeder Seite vorhandene tion. Ältere Macwelt-Ausgaben als PDF sind nach wie vor im „Archiv' Neynote ab 18 Uhr auf 
Suchfeld löst nicht nur eine Anfrage an den zu finden. Für Macwelt-Premium-User sind die PDFs aus dem Archiv  Ww.macwelt.de verfolgt, 
Macwelt-Index aus, zusätzlich präsentiert die ohne weitere Kosten erhältlich, ebenso wie die unter „Service > Son- ng 

; ' " ren, welche neuen Macs 
Seekport-Technologie Treffer aus dem kom- derhefte” präsentierten Ausgaben. als erste mit einem Intel- 
pletten IDG-Netz und dem gesamten Inter- Die Premium-Schaltfläche der neuen Navigation versammelt alle kos- Kern ausgeliefert werden. 
net. Unser mittelfristiges 7 tes, auch das tenpflichtigen Angebote und Services, unter anderem das werktagg Mehr Infos auf Seite 8. 
Forum und den Blog von der fortschrittlichen ab 8.00 Uhr erscheinende Morgenmagazin und die Wochenendmaga- 
Seekport-Technologie durchsuchen zu lassen. zine. Unter „Login ändern“ können Premium-Anwender ihre Zugangs- Macworil 

daten oder die Hintergrundfarbe der Site kontrollieren. Conference & Expo" 
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Apple Wechselt den’Prozessor 


intel, 
u 


Macwelt 02/2006 


Das Jahr 
der Intel-Macs 


Jetzt geht es los! 2006 hat Apple zum Jahr des Intel-Umstiegs ausgerufen. Auf die 
Anwender kommt damit nach Power-PC-Umstieg und Mac-OS X der dritte große 
Wechsel zu - und diesmal betrifft es sowohl die Hardware als auch das System 


Inhalt Auf einen Blick 


Umstieg auf Intel 

Der Intel-Fahrplan 
Macs mit Power-PC 
Die Merom-Plattform 
Der Yonah-Prozessor 
Parallele Systeme 
Intels T-Techniken 
iMac & Power Mac 
iBook & Powerbook 
Mac Mini, iPod, Airport 
Monitore & Beamer 
Drucker & Kameras 
Das Internet 2006 
Publishing 2006 


Seite 20 
Seite 21 
Seite 21 
Seite 22 
Seite 22 
Seite 23 
Seite 24 
Seite 26 
Seite 27 
Seite 28 
Seite 29 
Seite 29 
Seite 30 
Seite 31 


2006 ist nach dem chinesischen Tierkreis 
das Jahr des Hundes. Zu dessen positiven 
Eigenschaften rechnet man in Asien un- 
ter anderem die Verschwiegenheit - was 
auch in diesem Jahr sehr gut zu Apple 
passen dürfte. Dass 2006 auch das Jahr 
des Intel-Umstiegs ist, auf soviel hat sich 
Apple-Chef Steve Jobs immerhin Mitte 
letzten Jahres festgelegt. 


Der Umstieg kommt 


Spätestens im Sommer wolle man die ers- 
ten Rechner mit Intel-Prozessor auf den 
Markt bringen, so verkündete der Apple 
CEO Anfang Juni letzten Jahres einer 
verblüfften Öffentlichkeit (siehe Macwelt 
8/2005). Um einen sanften Übergang 
auf die komplett neue Hardware-Basis zu 
gewährleisten, werde man eine Technolo- 
gie namens Rosetta einführen, die älterer 


Mehr mobile Power > 

Apples iBook musste lange ohne 
Verbesserungen auskommen - schon 
deshalb ist es ein heißer Kandidat für 
Intels neuen Yonah-Prozessor. 


Software eine Power-PC-Basis vorgaukelt. 
Bis auf wenige Ausnahmen sollten bis- 
herige Mac-Programme damit auch auf 
Intel-Macs laufen. 


Übergang mit Problemen 


Dass der Wechsel von Power-PC zur Intel- 
Basis nicht ganz so glatt über die Bühne 
gehen dürfte, wie das die Apple-Strate- 
gen damals versprachen, davon konnte 
sich Macwelt selbst überzeugen. Die in 
Entwicklersystemen ausgelieferte Vorab- 
version des Intel-Systems sowie der Ro- 
setta-Umgebung konnten weder durch 


>» T 
LET} Sam, il 


u = 


Geschwindigkeit noch durch ausgereifte 
Funktionen punkten (siehe Macwelt 
10/2005). Zwar sind seit unseren ersten 
Tests einige Monate ins Land gegangen, 
in denen die Apple-Ingenieure kräftig am 
Mac-OS für Intel gefeilt haben dürften, ei- 
nige grundlegende Probleme können aber 
auch sie nicht lösen. So ist Software, die 
für Altivec oder die Fließkommaeinheiten 
des G5 optimiert ist, auch unter Rosetta 
extrem langsam, da die Emulation die 
fehlende Hardware nicht kompensieren 
kann. Aufwendige Bildbearbeitung, Vi- 


De 


* Erste Wahl Seit seiner Einführung 
vor einem Jahr hat Apple den Mac 
Mini nicht verbessert. Er ist deshalb 
erste Wahl für die Intel-Premiere. 


deoschnitt, Audiokompression, 3D-Ren- 
dering - all solche Prozesse werden neu 
angepasste Software benötigen, um an 
Intel-Macs schnell genug zu arbeiten. 
Insbesondere für professionelle Anwender 
mit hohen Hardwareanforderungen wird 
der Umstieg also nicht nur einen System- 
sondern auch einen Softwarewechsel be- 
inhalten müssen. 


Einsteiger zuerst 


Dass man mit einem neuen System auch 
neue Programme benötigt, daran haben 
sich Mac-Anwender inzwischen gewöhnt. 
Schon beim Umstieg auf Mac-OS X war 
das Arbeiten im Classic-Modus nicht wirk- 
lich ersprießlich - weshalb insbesondere 
Profis im DTP-Bereich und in der Druck- 
vorstufe den Wechsel so lange wie mög- 
lich vor sich herschoben. Das weiß man 
natürlich auch bei Apple. Deshalb wird 
diese Zielgruppe vorerst von einem erneu- 
ten Wechsel verschont. Apple hat sogar 
jüngst neue High-End-Macs auf G5-Basis 
vorgestellt und schon damit signalisiert, 
dass hier in Sachen Intel-Umstieg so bald 
nichts zu erwarten ist. 

Anders bei den Einsteiger-Macs, ins- 
besondere solchen mit einem G4-Prozes- 
sor. Diese bieten sich für einen raschen 
Wechsel geradezu an: Photoshop, Xpress, 
Cinema 4D sucht man an Mac Mini und 
iBook meist vergeblich. Hier dominieren 


iLife, Office, Mail und Internet-Browser - 
Anwendungen, die Apple fast alle selbst 
im Programm hat und deshalb leichter 
auf Intel portieren kann. 

Zudem ist beim G4-Prozessor kaum 
mehr Entwicklung in Sicht, weshalb hier 
ein Prozessorwechsel am nötigsten ist. 
Mac Mini und iBook sind auch die ein- 
zigen Rechner aus Apples Produktlinie, 
die lange keine Neuerungen mehr erfah- 
ren haben, was sehr dafür spricht, dass 
Steve Jobs bereits ein halbes Jahr vor dem 
avisierten Sommertermin, also Anfang 
Januar auf der Macworld Expo in San 
Francisco, die ersten Intel-Macs von der 
Leine lassen könnte. 

Zwar hält man sich wie immer sehr 
bedeckt, ein Blick auf den Entwicklungs- 
fahrplan von Intel verrät aber so einiges 
über den Zeitplan, den auch Apple im 
Auge haben dürfte. So eignet sich der für 
Anfang 2006 avisierte Prozessor „Yonah" 
hervorragend für mobile Rechner, Ende 
2006 soll dann eine neue Prozessorarchi- 
tektur namens Merom folgen, die sich un- 
ter anderem wegen ihrer 64-Bit-Unterstüt- 
zung für Apples Desktop-Linie anbietet. 


Ersatz für den G4-Prozessor 


2006 will Intel die letzten drei Prozessor- 
modelle auf Pentium-4-Basis vorstellen. 
Diese im neuen 65-Nanometer-Prozess 
gefertigten CPUs werden laut Roadmap 
Intels letzte CPUs jenseits der 3 GHz 
Taktrate sein. Die Anfang Januar anste- 
hende Yonah-Serie ist zwar laut Intel für 
den Mobilsektor konzipiert, die Strom spa- 
renden Prozessoren eignen sich aber auch 
hervoragend für ultrakompakte Desktops 
wie beispielsweise den Mac Mini. 

Yonah wird zuerst im Januar in einer 
Dual-Core-Version mit 2 MB gemein- 
samem Level-2-Cache auf den Markt 
kommen, Mitte 2006 soll dann eine 
günstigere Single-Core-Version folgen. 
Wegen des hohen Stromverbrauchs und 
der schlechten Leistung der aktuellen 
Dual-Core-Xeons will Intel Anfang 2006 
auf Basis des Yonah auch eine Server-CPU 
mit dem Codenamen „Sossaman" vorstel- 
len, um AMDSs erfolgreichem Opteron das 
Server-Feld nicht kampflos zu überlassen. 


Neuanfang bei Intel 


Seit dem Platzen der Megahertz-Blase 
will Intel seine Prozessoren nicht nur 
durch „Plattformisierung" wie etwa dem 


Mac 2006 AKTUELL M 


Info Noch kein Ende für Power-PC 


Zwar ist es unwahrscheinlich, dass Apple noch viel Energie 
in die Weiterentwicklung von Macs mit Power-PC-Prozessor 
steckt, bis aber auch der G5 von Intel abgelöst wird, kann 
es noch eine Weile dauern. Doch mehr als einfache MHz- 
Erhöhungen um 100 bis 200 MHz ist wohl nicht drin, denn 
die meisten Entwickler arbeiten mit Hochdruck an den In- 
tel-Macs. Lediglich beim Xserve rechnen wir noch mit einer 
Umstellung auf den Dual Core 970 MP, so dass es auch hier 
ein Quad-Modell geben wird. Anders bei den Powerbooks, 
diese werden wohl noch die Einführung des neuen 7448- 
Chips von Freescale erleben. Er bietet einen doppelt so 
großen Cache, zwanzig Prozent höheren Bustakt (200 MHz) 
und niedrigeren Stromverbrauch dank 90-Nanometer-Her- 
stellung. Er ist pinkompatibel zum aktuell verbauten 7447A 
und lässt sich deshalb leicht integrieren. Apple plante dies 
wohl schon für die aktuelle Powerbook-Reihe, die Ver- 
wendung des schnelleren RAMs und die Entwicklung eines 
neuen Chipsatzes dafür deuten darauf hin. 


Centrino-Bundle zusammen mit Chipsatz 
und WLAN attraktiv machen, sondern 
auch durch Forcierung der so genannten 
T-Techniken (siehe Glossar auf Seite 24), 
die größtenteils schon in aktuellen Intel- 
Chips integriert sind. Es wird vermutet, 
dass Apple als neuer Intel-Musterknabe 
diese T-Techniken nutzen und damit neue 
Lösungen bauen soll, für deren schnelle 
Umsetzung andere Hersteller zu träge 
geworden sind. Intel könnte Apple als 
Musterlösung seinen anderen Chip-Ab- 
nehmern vorzeigen, um diese dazu zu 
bewegen, ihre T-Techniken auch aktiv und 
kreativ zu nutzen. 

Neben der Verdoppelung der Kerne 
hat Intel weitere Verbesserungen in den 
Yonah einfließen lassen (siehe Kasten 
„Technische Verbesserungen im Yonah"), 
welche bisherige Schwachstellen der Pen- 
tium-M-Architektur beheben sollen. 


« Abwarten 

Erst kürzlich hat 
Apple die neuen 
Power Macs mit 
Doppelkernprozes- 
sor vorgestellt. Ein 
Intel-Wechsel steht 
hier frühestens 
2007 ins Haus. 
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Leistungsvergleich 
Leistung pro Watt 


(Mitte 2006) 


Integer- 
Rechenlesitun; 


Power-PC 


REBRANDING 


Der Pentium heißt jetzt 
Core, die Bezeichnung Duo 
weist auf die Doppelkerne 
im Yonah hin. 


intel, 


Core’ 


Duo _ inside” 
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Goodbye Pentium: Neue 
Namen bei Intel 


Mit der Yonah-Serie wird Intel dem welt- 
weit bekannten Pentium-Markennamen 
Lebewohl sagen, um den Strategiewechsel 
von der hoch taktenden sehr stromfres- 
senden Netburst-Architektur hin zu deut- 
lich niedriger getakteten aber dennoch 
effizienteren Chips zu unterstreichen. Der 
neue Name für kommende Intel-Chips 
wird „Core“ lauten - Verwirrung ange- 
sichts des gängigen Wortes „Dualcore" 
ist damit schon vorprogrammiert. Die Ein- 
und Zweikernversionen des Yonah unter- 
scheidet Intel in Zukunft am Namenszu- 
satz „Solo“ und „Duo“. 

Auch dem nicht minder bekannten 
„Intel inside"-Logo sagt Intel Lebewohl, 
dies sogar schon vor Yonah. Das „Inside“ 
steht nun nach dem jeweils verwendeten 
Prozessortyp. Analog dazu wird Intel ihre 
„Napa"-Plattform, die neben dem Yo- 


« Mobil Die höhere Rechenleistung 
pro Watt ist einer der Gründe, warum 
Apple für mobile Macs auf Intel setzt. 


nah das Gesamtpaket mit Chipsatz und 
WLAN enthält, weiterhin unter „Centrino" 
und nun neu unter „Centrino Duo" ver- 
markten. 


Merom: der echte Wechsel 


Die Lebensdauer der Yonah-Generation 
erscheint mit einem halben bis einem Jahr 
erstaunlich kurz und kaum wirtschaftlich 
rentabel. Während der Yonah noch primär 
für Notebooks gedacht ist, und abgese- 
hen von einigen Verbesserungen letztend- 
lich doch nur die Doppelkernversion von 
Intels aktuellem Dothan-Pentium-M ist, 
wird erst „Merom" die wirklich neue von 
Steve Jobs angesprochene Prozessorarchi- 
tektur sein. 

Im zweiten Halbjahr 2006 will Intel 
die ersten Chips der neuen Architektur vor- 
stellen. Merom hat als grundlegende Ba- 
sis zwar die Pentium-M-Architektur, wird 
diese aber stark verbessern und erstmalig 
mit G4-Bit-Unterstützung anreichern. Erst 
mit Merom gibt es eine offizielle Desktop- 
CPU der neuen Generation unter dem 
Codenamen „Conroe", die Xeon-Alter- 
native für Server und Workstations wird 
bei Intel mit dem Namen „Woodcrest" 
bezeichnet. Woodcrest wird Mitte 2006 
den Anfang machen, Conroe und Merom 
sollen Ende des Jahres folgen. 

Merom wird die zwei MB L2-Cache der 
Yonah-Generation auf vier MB verdop- 
peln. Von allen Chips mit Ausnahme des 


Info Technische Verbesserungen im Yonah 


Neben der Verdoppelung der Kerne hat Intel dem Yonah einige andere 
Neuigkeiten spendiert. Unter dem Überbegriff „Digital Media Boost“ 
hat Intel in den Yonah mehrere Verbesserungen bei der SSE-Verarbei- 
tung implementiert. Neben dem beim Pentium 4 eingeführten SSE3 
hat Yonah auch einen verbesserten SSE-Decoder und beherrscht die 
G5-ähnliche Micro-Ops-Fusion. Bei dieser fasst der Prozessor mehrere 
Befehle zu einer Gruppe zusammen, dies geht nun auch mit SSE-Ins- 
truktionen. Weiterhin hat Intel nicht näher spezifizierte Verbesse- 
rungen der Fließkommaleistung eingebaut. 

Diese Verbesserungen sollen Yonah zu mehr Leistung in Multimedia- 
Anwendungen verhelfen, was der einzige Schwachpunkt des Pentium- 
M im Vergleich zu Athlon und Pentium 4 war. Auch die Spieleleistung 


des Yonah soll davon profitieren. 


Woodcrest soll es auch Singlecore-Versi- 
onen und Versionen mit abgespecktem 
Cache geben, die dann die Nachfolge von 
Intels Lowcost-Prozessor Celeron antreten 
werden. Mit Merom dürfte dann auch für 
Apple der Zeitpunkt gekommen sein, die 
restliche High-End-Produktlinie auf die 
Intel-Plattform zu bringen. 

Über die konkreten Verbesserungen 
bei Merom hält sich Intel noch bedeckt. 
Nur ein Vergleich „Leistung pro Watt“, 
wie ihn auch Steve Jobs zitiert hat, taucht 
auch hier wieder auf. Demzufolge soll die 
Woodcrest-Servervariante dreimal soviel 
Leistung pro Watt bringen wie ein 3,2- 
GHz-„Irwindale"-Xeon - was angesichts 
der satten 110 Watt, die dieses Single- 
core-Netburst-Modell benötigt, allerdings 
nur bedingt beeindruckend ist. 


64 Bit: Kommt der Switch 
nach dem Switch? 


Switchen und kein Ende: Es gab zur 
Drucklegung dieser Ausgabe noch kei- 
nerlei Stellungnahmen seitens Apple zur 
Nutzung von Intels 64-Bit-Erweiterung 
EM6AT. Sowohl die Entwicklungsumge- 
bung Xcode als auch Mac-OS X für Intel 
unterstützen sie nicht. 

Dies ist insofern bedenklich, als die 
Migration auf 64-Bit-x86 bei Windows 
und Linux gerade begonnen hat, erste 
Profiprogramme wie Cinema 4D oder 
Lightwave und Spiele wie etwa Unreal 
Tournament oder Far Cry liegen schon in 
64-Bit-Versionen für das neue Windows 
XP 64 vor oder sind in der Entwicklung. 

Zugewinne von zehn bis fünfundzwan- 
zig Prozent sind dank doppelt so vielen 
Registern bei x86 64 Bit üblich, deswe- 
gen herrscht bei Softwareherstellern na- 
türlich großes Interesse daran. Der Wech- 
sel von 32- auf 64-Bit-x86 erfordert meist 
Anpassungen im Code und neue Treiber. 
Ein erneuter Umstieg direkt nach Apples 
Intel-Switch scheint also nach dem der- 
zeitigen Kenntnisstand vorprogrammiert, 
wenn Apple nicht den Zug verpassen will. 
Dieser Umstieg würde wieder neue An- 
passungen der Entwickler und neue Ver- 
sionen der Software erfordern. 


Die Intel-Zukunft 


Wegen der vorzeitigen und unerwarteten 
Pentium-4-Einstellung ist Intels Rocadmap 
immer noch in Aufruhr. Nach großen Ver- 
sprechen und Ankündigungen auf dem 


Info Mac-0S X, Windows und Linux im Parallel-Betrieb 


Im letzten Jahr hat Intel noch nach wirklich sinn- 
vollen Anwendungen gesucht - Apple könnte sie 
gefunden haben. Unter dem Markennamen Vander- 
pool entwickelt, hat Intel die Möglichkeit geschaf- 
fen, mehrere komplett isolierte Systemumgebungen 
auf einem Rechner parallel laufen zu lassen. Damit 
lassen sich beispielsweise zwei oder drei Installa- 
tionen von Windows gleichzeitig betreiben - eine 
für den Anwender, eine zweite mit mehr Rechten 
für einen Administrator und eine dritte zum Surfen 
im Internet. Viren könnten nur die eine Umgebung 
angreifen, die anderen blieben sauber. Ebenso 
könnte man ein Serversystem parallel arbeiten las- 
sen. Selbst wenn man das eigene System komplett 
zerstörte - dem Server wäre das egal. 


Win-0S Linux während Intel noch immer 
nach wirklich sinnvollen Anwendungen für Vander- 
pool Ausschau hält und sich die Hardwarehersteller 
nur zögerlich für die Virtualisierung erwärmen, 
bietet sich Apple die Möglichkeit, parallel zu Mac- 
0S X auch Windows und Linux laufen zu lassen. Für 
den Anwender hat dies riesige Vorteile: Umschalten 
ließe sich in Echtzeit, quälend langsame Emulatoren 
wie Virtual PC gehörten der Vergangenheit an. Auch 
Linux könnte so am Mac an Attraktivität gewinnen 
- entfiele hier doch das Neustarten des Rechners 


beim Wechsel der Systeme. 


Mac-05X 


Das Beste aus allen Welten wän- 
rend für eingefleischte Mac-Fans ein Windows-Mac 
eine eher abschreckende Vorstellung ist, könnte sie 
Apple durchaus vielerorts attraktiver machen. Denn 
einen entscheidenden Nachteil könnte man so um- 
gehen: die vielen speziellen Windows-Kleinanwen- 
dungen, für die es am Mac an Pendants fehlt. Sei 
es der Internet-Bilderdienst, der keinen Mac-Client 
vorweisen kann, sei es die Behörde, die auf elektro- 
nischen Steuerformularen besteht - am Mac würde 
all dies mit einem Schlag laufen, auch wenn der 
Anwender dann um Installation und Administrie- 
rung von Windows nicht herum käme. Er wäre dann 
aber in der Lage, die besten Dinge vom Mac-0S mit 
denen von Windows zu kombinieren - für viele An- 
wender sicher eine echte Wunschvorstellung. 


Entscheidung bei Apple ob sich appie 
der Virtualisierung bedienen oder lieber ein „abge- 
schlossenes" System auf den Markt bringen wird, ist 
eine politische Entscheidung. Da die entsprechende 
Hardware vorhanden sein muss, kann Apple den 
Parallelbetrieb von Mac-05 X und Windows auch 
unterbinden. Dann böte sich zwar immer noch die 
Möglichkeit, Windows auf Intel-Macs laufen zu las- 
sen, man müsste dann aber für jeden Systemwech- 
sel neu starten. Es bleibt also abzuwarten, wie ernst 
es Apple mit dem „Switch“ meint. 


| 


Virtualisierung 
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* Mac-Plattform Bei der traditionellen Mac-Plattform baut + Virtuelle Plattform Dank Virtualisierung teilen sich 
das Betriebssystem auf die Hardware auf. Auf dem System mehrere Systeme die Hardware. Auf den verschiedenen 


laufen dann wiederum die einzelnen Anwendungen. Betriebssystemen laufen die jeweiligen Applikationen. 


letzten Intel Developer Forum hat Intel 


Ende Oktober klammheimlich seine Road- 


map stark beschnitten. Einen integrierten 
Speichercontroller wie ihn beispielsweise 
AMD oder auch IBMs Power 5 schon 
lange haben, wird Intel nach der neuen 


Roadmap erst 2008 oder 2009 bieten 
können. Integrierte Speichercontroller ver- 
sprechen extrem kurze Speicher-Latenz- 
zeiten und sorgen dafür, dass viele CPUs 
dank dediziertem Speicher effizienter zu- 
sammenarbeiten können. Als Übergangs- 


lösung will Intel mit „Tigerton" 2007 
immerhin einen getrennten Frontside-Bus 
ähnlich dem des G5 vorstellen, so dass 
der momentane Frontside-Bus-Flaschen- 
hals der aktuellen Dual-Dualcore-Xeons 
immerhin etwas verbessert wird. Nichts- 
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Avancen an den Mac- «: 
letzten Jahres zeigte 
Cnet Bilder von Intels 
dem Intel Developer 


gezeigt wurde. Aopen 
verkauft seit Anfang 


Glossar Mehrwert für Prozessoren: Intels „T-Techniken" 


EIST: Enhanced Intel Speedstep 
Technology Dies ist ein Oberbegriff für mehrere Strom- 
sparverfahren, die Intel in neuere CPUs integriert. Takt und 
Kernspannung werden je nach Last und Temperatur dynamisch 
heruntergeregelt. Dies ist vorteilhaft für Notebooks oder kompakte 
Desktop-Rechner wie den Mac Mini, da diese Technik sowohl den 
Stromverbrauch als auch die Hitzeentwicklung senkt. 


EM6LT: Extended Memory 64 Technology 
Von Konkurrent AMD hat Intel im Austausch gegen eine SSE2-Lizenz 
dessen 64-Bit-Technik AMD64 (auch x86-64 genannt) lizenziert für 
den Fall, dass dem Itanium kein Erfolg beschieden ist. Da dies so 
war, hat Intel Mitte 2005 die ersten Pentium-4-Prozessoren mit der 
Technik, die sie EM64T nennen, vorgestellt. Im Gegensatz zum 64- 
Bit-Power-PC verspricht AMD64 deutliche Leistungszuwächse von 
10 bis 25 Prozent. Denn da x86 im Gegensatz zu Power PC nie für 
64 Bit ausgelegt war, hat AMD die Chance genutzt und der neuen 
Architektur doppelt soviele Register und weitere Verbesserungen 
spendiert. Der Mangel an Registern war traditionell einer der größ- 
ten Schwachpunkte von x86. AMD64 hat nun sechzehn allgemeine 
Register, Power PC hat 32. Über Apples Nutzung der Technik war bis 
Drucklegung dieser Ausgabe noch nichts bekannt. 


HT: Hyperth reading Hierbei handelt es sich um eine 
virtuelle zweite CPU, dank welcher sich brachliegende Chip-Re- 
sourcen nutzen lassen. Intel integrierte die ursprünglich SMT (Si- 


Intel Mini > 


multaneous Multithreading) genannte Technik im Pentium 4, sogar 
der Entwickler-Intel-Mac unterstützt dies - selbst mit Rosetta. Es 
wird erwartet, dass Hyperthreading nicht den Weg in Yonah, Me- 
rom oder die Nachfolger findet, da Intels zukünftige Chips von Haus 
aus schon sehr effizient arbeiten. 


LT: La Grande Technology ass „La Grande" be- 
zeichnet Intel die DRM- und Kopierschutz-Technik, basierend auf 
systemweiter Verschlüsselung durch ein integriertes Crypto-Modul. 
Apple wird LT primär dafür verwenden, ein Installieren von Mac-0S 
X auf beliebigen PCs zu verhindern, doch auch eine Nutzung im 
iTunes Music Store und für Apples Fairplay-DRM bietet sich an. Die 
aktuellen Intel-Mac-0S-X-Entwicklerversionen wurden zwar schon 
geknackt, hier lernt Apple durch das Katz-und-Maus-Spiel mit den 
Crackern jedoch gut, was es in der finalen Version zu vermeiden 
gilt. Ob und wenn ja, wie Apple die DRM-Technik für sich nutzen 
wird, ist allerdings noch völlig unklar. Bislang ist Apple jedenfalls 
nicht als Verfechter strenger Kopierschutztechniken aufgefallen. 


VE: Vanderpool Technology Vanderpool nennt In- 
tel die hauseigene Virtualisierungstechnik, mit der ein Prozessor 
mehrere Betriebssysteme getrennt voneinander auf demselben 
Rechner betreiben kann. Apple hat ein Patent angemeldet, das in 
diese Richtung geht - höchstwahrscheinlich will Apple es mittels 
VT ermöglichen, auf den Intel-Macs Mac-0S X, Windows und Linux 
parallel laufen zu lassen. 


Photos: Intel's own mini PC | CNET News.com 


Hersteller? Im März 


der News-Dienst 
Konzept-PC, der auf 


Forum öffentlich 


A front view of 
Intel's Mac Mini- 
like home PC, 
which was 
unveiled at the 
Intel Developer 
Forum in San 
Francisco on 
Wednesday. The 
square, metallic- 
colored concept 
device is 
immediately 
reminiscent of 
the desktop 
computer Apple 
Computer 
introduced earlier 
this year. A 
remote rests atop 
the box. 


November deratige 
Mac-Mini-Plagiate. 


Credit: Ina Fried 
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destotrotz will Intel wie AMD auch 2007 
schon den ersten Quad-Core-Chip mit 
Codenamen „Kentsfield" herausbringen. 
Möglich machen soll dies eine agressive 
Strukturverkleinerung. Die Einführung des 
65-Nanometer-Prozesses läuft Intel zu- 
folge sehr gut und schon 2007 will Intel 
auf 45-Nanometer-Fertigung umsteigen. 


Fazit 


Anfang des Jahres wird zuerst Yonah in 
die Einsteiger-Macs Einzug halten, bei 
Verfügbarkeit kommen Ende 2006 oder 
Anfang 2007 die ersten High-End-Macs 
der Merom-Generation hinzu. Erst die 
2007 kommende, auf Merom basierende 
Tigerton-CPU-Linie mit getrennten Front- 
side-Bussen für jede CPU wird eine Alter- 
native zum Quad G5 bieten können. Wohl 
schon allein aus diesem Grund hat Steve 
Jobs den Übergang von IBM- zu Intel-Pro- 
zessoren bis zum Jahr 2008 geplant. Se- 


bastian Hirsch, Daniel Kottmair 
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Mac-Produkte im neuen Jahr 


Das kommt 


zy0s 


Apple ist immer für eine Überraschung gut - andere Hersteller allerdings auch. Die wichtigs- 
ten Hardware-Trends im neuen Jahr lassen sich aber schon jetzt voraussagen. Intel-Macs, neue 
IPods, hochauflösende Monitore und Kameras sind nur einige der wichtigsten Themen 


En 


u 
iMac G5: Alles in Einem 


Der iMac G5 wird 2006 schneller und bekommt mehr Ausstat- 
tung. Einstiegsmodelle mit Intel-Chip sind denkbar 

Ein ähnliches Szenario wie bei den Power Macs bietet sich auch beim 
iMac. Wenn es um die reine Rechenleistung geht, lohnt sich 2006 der 
Umstieg auf einen Intel-Chip im iMac noch nicht. Wahrscheinlicher 
ist, dass Apple hier stattdessen Dual-Core-G5-CPUs zum Einsatz 
bringt und die iMac-Produktlinie erst gegen Ende 2006 durch preis- 
werte Einstiegsmodelle mit Intel-Chips nach unten hin ergänzt. Damit 
könnte der Mac-Hersteller im Weihnachtsgeschäft das Consumer-Seg- 
ment aggressiv ansprechen und mehr Macs in Funktion von Digital 
Hubs in die Wohnzimmer befördern. cm 


Trend-Check iMac G5 


Frühjahr 2006 mehr Speicher ab Werk 

Mitte 2006 schnellere CPUs bis 2,5 GHz, Dual-Core-Prozessoren 
Ende 2006 Einstiegsmodelle mit Intel-CPU, erste Modelle mit Blu- 
Ray- oder HD-DVD-Laufwerken 


Power Mac G5: Bleibt alles anders 


Bis Ende 2007 sollen - laut Steve Jobs - alle Macs auf Intel-Pro- 
zessoren umgerüstet sein. Bei den mit Dual-Core-G5-Prozessoren 
ausgestatteten Power Macs kann sich Apple Zeit lassen 

Die erst kürzlich von Apple in der G5-Reihe eingeführten Dual-Core- 
Prozessoren machen den aktuellen Intel-Chips das Leben schwer. Sie 
sind einfach schneller. Es ist kaum vorstellbar, dass Apple die Power- 
Mac-Produktlinie auf Intel-Chips umstellt, solange Power-PC-Prozes- 
soren von IBM mehr Leistung bieten. Laut Intel-Roadmap kommt erst 
im zweiten Halbjahr 2006 mit Merom ein Intel-Chip in Sicht, der es mit 
dem aktuellen Dual-Core-G5 aufnehmen könnte (siehe Seite 20). 

So ist es wahrscheinlich, dass uns die Dual-Core-G5-Chips noch im ge- 
samten Jahr 2006 begleiten werden. Apple wird hier eher kosmetische 
Verbesserungen vornehmen, die sich auf die CPU-Taktfrequenz und die 
Ausstattung mit Grafikkarten, RAM und Festplattenkapazität beschrän- 
ken. Wahrscheinlich sind mehrere Versionen des G5 Quad, die sich in 
Taktfrequenz und Ausstattung unter- 
scheiden. Erste ab Werk mit Blu-Ray 
oder HD-DVD-Laufwerken 
ausgestattete Modelle sind 
ebenfalls 2006 denkbar. cm f 


Trend-Check Power 
Macs 


Erstes Halbjahr 2006 
verschiedene Power-Mac- 
G5-Quad-Modelle mit 2 bis 
2,5 GHz 

Zweites Quartal 2006 
schnellere Modelle mit 2,7 
oder 3 GHz 

Ende 2006 erste Modelle 
mit Blu-Ray- oder HD-DVD- 
Laufwerken 
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KOMMENTAR - KOMMT EIN INTEL-XSERVE? 


Es ist so unglaublich, dass es schon fast wieder 
wahrscheinlich klingt. Bringt Steve Jobs als ersten 
Intel-Mac etwa einen Xserve? Realistisch wäre 
eine Maschine, die die Xserve-Reihe nach unten 
hin ergänzt. Preiswert und für normale Server- 
Aufgaben wie Webserver, Fileserver und Daten- 
banken gedacht. Das würde eine Lücke in der Ö 


Xserve-Produktreihe schließen und könnte ganz ® 
neue Kundenkreise erobern. Anwender, die sich Christian Möller, 
bislang vor dem Thema Server haben abschrecken leitender Redakteur 
. = - _ lassen, bekommen ein Rumdum-Sorglos-Paket, 
Xse rve G 3 u Spez 1a ist fü r cl u ster das dank Mac-0$ X leicht administrierbar ist und deutlich weniger als 


ein Xserve G5 kostet. Ist das wirklich so unwahrscheinlich? 


Er bedient nur einen Nischenmarkt, aber einen stark wachsenden. 
Apple wird den Xserve G5 2006 weiter modernisieren 

Der Xserve G5 muss 2006 technologisch zum Power Mac G5 aufschlie- 
ßen. Apple wird ihm daher im Frühjahr 2006 ein Upgrade auf Dual- 
Core-Prozessoren spendieren. Ein Quad-Modell mit vier CPU-Kernen 
und 2,5 GHz Takt steht dabei sicherlich auf dem Programm. cm 


Trend-Check Xserve G5 


Frühjahr 2006 neue Modelle mit PCI-Express, Dual-Core-Prozessoren 
bis 2,5 GHz Takt. 


iBook: Intel inside 


Bereits Anfang 2006 kommen iBooks mit „Intel inside”, 
denn Consumer profitieren am ehesten vom Intel-Deal 
Vermutlich zeigt Steve Jobs schon auf der Macworld Expo in 
San Francisco die ersten Intel-iBooks. Der Umstieg auf Intel- 
Chips macht zunächst besonders im Consumer-Bereich Sinn. 


Der Grund liegt hier weniger in der Leistungsfähigkeit der Chips Powe rboo k: U m b ru ch ka n d l d at 
als vielmehr in der Verfügbarkeit angepasster Software. Wenn Das Powerbook ist ein heißer Kandidat für den Umstieg auf 
Apple erste Macs mit Intel-Chips ausliefert, kann man sicher Intel-Chips. Ein komplett neues Design ist wahrscheinlich 

sein, dass Mac-OS X und iLife 05 inklusive iTunes, iMovie und Glaubt man den diversen Gerüchten, die seit Monaten im Inter- 
IDVD auf die neuen Prozessoren angepasst ist. Damit kann net kursieren, ist Apples Powerbook-Reihe in der vordersten Linie 
ein Neukäufer sofort und ohne Performance-Einbußen durch dabei, wenn es um den Umstieg auf Intel-Chips geht. Doch ganz 
Emulation loslegen. Profis hingegen sind oft auf Software von so einfach ist das nicht, denn noch fehlen die für High-End-Power- 
Drittanbietern angewiesen, die sich mit der Portierung ihrer Pro- books wichtigen Profiprogramme. Das erst kürzlich durchgeführte 
gramme erfahrungsgemäß mehr Zeit lassen. cm Powerbook-Upgrade, bei dem Apple höher auflösende Displays 


eingeführt hat, deutet zusätzlich darauf hin, dass der Mac-Herstel- 
ler hier mit einer längeren Durststrecke bis zum Intel-Chip rechnet. 
Durchaus wahrscheinlich ist, dass es im März 2006 noch ein 
letztes G4-Intermezzo geben wird - mit schnelleren Freescale-Chips 
vom Typ 7448. Vermutlich erst gegen Mitte 2006 löst Apple dann 
die G4-Powerbooks endgültig ab und ersetzt sie durch Modelle im 


Trend-Check 
iBooks 

Anfang 2006 Intel- 
iBook mit Breitbild- 
Display und integrierter 


iSight-Kamera neuen Kleid und mit Intel-Herz. Eine integrierte iSight-Videoka- 
Mitte/Ende 2006 mera, ähnlich wie beim aktuellen iMac, wird die Ausstattung dann 
schnellere Modelle mit ergänzen. dk/cm 
Intel-Chips 
Trend-Check Powerbooks 
Frühjahr 2005 schnellere G4 Powerbooks mit Freescale-7448-CPU 
Mitte 2006 Intel-Powerbook im neuen Design 
- — 
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Mac Mini: Consumer-Mac mit 
Intel-Chip 


Noch wahrscheinlicher als bei den iBooks ist der Prozessor-Umstieg 
beim preisgünstigsten Rechner von Apple, dem Mac Mini 

Was für die iBooks gilt, macht beim Mac Mini noch weitaus mehr Sinn. 
Er ist Apples preisgünstigster Einstiegscomputer für die breite Masse. 
Hier lassen sich Stückzahlen absetzen, von denen der Mac-Hersteller 
bislang nur träumen konnte. Wenn Apple die Möglichkeit zulässt, auf 
einem Intel-Mac-Mini sowohl Mac-OS X als auch Windows zu installieren 
und parallel zu betreiben, könnte sich der kleine Schönling als das Mas- 
senprodukt im Jahr 2006 entpuppen. Wer sicher im Internet surfen will 
ohne Angst vor Viren, Trojaner und ähnlichem Ungeziefer, nutzt dazu 
einfach Mac-OS X. Für Spiele und die tausenden Spezialanwendungen, 
die es nur für Windows gibt, bootet man hingegen das Betriebssystem 
aus Redmond - alles auf einer Maschine, für weniger als 500 Euro. cm 


Trend-Check Mac Mini 


Anfang 2006 Mac Mini mit Intel-Prozessor 
Mitte/Ende 2006 schnellere Modelle mit Intel-Chips und besserer 
Ausstattung 


Airport: Drahtloser Media- 
Receiver von Apple 


Apple bohrt Airport auf. Es wird schneller und kann bald auch Video 
Apples drahtlose Netztechnologie Airport Extreme hat schon einige 
Jahre auf dem Buckel. Es ist wahrscheinlich, dass sich der Mac-Hersteller 
nach Verbesserungsmöglichkeiten umschaut. Zahlreiche Geschwindig- 
keitssteigerungen sind bereits heute praktisch durchführbar, doch sie 
basieren alle auf proprietären Protokollen, die nur Hersteller-intern funk- 
tionieren. Anders der neue Wireless-Standard IEEE 802.11n. Er soll nicht 
nur mehr Sicherheit gegen „Mithören" bieten, auch die Datenrate soll 
sich vervierfachen oder gar verachtfachen. Das wäre ein Fortschritt, auf 
den Apple sicherlich nicht verzichten wird. Allerdings: der neue Standard 
ist noch in der Entwicklungsphase und wird frühestens Mitte 2006 in 
finale Produkte umgesetzt werden können. 

Schon früher könnte ein digitaler Medien-Receiver von Apple erscheinen, 
der die Idee der Airport-Express-Basisstation um Videofunktionalität 
erweitert. Ein solches Gerät könnte bereits den technischen Vorausset- 
zungen der neuen Wireless-Norm genügen und später, per Firmware-Up- 
date auf die endgültigen Spezifikationen gebracht werden. 


Trend-Check Airport 


Anfang/Mitte 2006 Digitaler Media Receiver mit Videofunktionalität 
Ende 2006 neue Airport-Karten und Basisstationen nach IEEE 802.11n 


iPod: Apples Zugpferd 


Ein neuer iPod-Shuffle steht vor der Tür, iPod Nano und iPod Video 
bekommen mehr Kapazität 

Apples iPod Shuffle feiert in diesen Tagen seinen ersten Geburtstag. 
Im gesamten Jahr 2005 hat er sich nicht verändert. Grund genug, über 
eine verbesserte Version nachzudenken. Vor allem an der Kapazität 
wird Apple schrauben. Ein Modell mit zwei Gigabyte ist denkbar. Ein 
Display im iPod Shuffle bleibt dagegen unwahrscheinlich, zu nahe 
käme er damit dem größeren Bruder iPod Nano. Doch auch dieser wird 
eine leichte Veränderung erfahren. Falls ein Shuffle mit zwei Gigabyte 
das Licht der Welt erblickt, wird das Zwei-Gigabyte-Nano-Modell ver- 
schwinden. Stattdessen wird eine Version mit sechs oder gar acht Giga- 
byte Kapazität die Nano-Reihe nach oben hin abrunden. 

Der Festplatten basierte und videofähige iPod bekommt ebenfalls mehr 
Platz für Filme und Musik. Eine 80-GB-Version ist technisch schon jetzt 
machbar, wird aber vermutlich erst gegen Ende 2006 erscheinen. cm 


Trend-Check iPod 


Anfang/Mitte 2006 neuer iPod Shuffle, iPod Nano mit 6 GB 
Herbst iPod Video mit 80 GB 


Trend König Fußball fördert HDTV 


Die Fußball-WM in Deutschland wird 2006 maßgeblich 
dazu beitragen, dass sich eine neue Fernsehnorm in 
Deutschland und Europa verbreitet. Das hochauflösende 
digitale Fernsehen, kurz HDTV, soll bewegte Bilder in 
Fotoqualität in die Wohnzimmer bringen. Aktuelle Flach- 
bildfernseher sind bereits jetzt in der Lage HDTV-Signale 
darzustellen. Lediglich die Fernsehsender sind noch in 
der Pflicht, auf die neue Norm umzurüsten. Immerhin 
will der Bezahlsender Premiere die Begegnungen der 
WM in HDTV ausstrahlen. Danach könnten auch andere 
Sender umstellen, so dass sich HDTV gegen Ende 2006 
größerer Beliebtheit erfreut. cm 
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Monitore und Beamer: Größere Bilder 


LCD-Monitore mit Diagonalen von 19 Zoll oder größer werden immer günsti- 
ger. Breitbildmonitore vergrößern ihren Marktanteil 

Zwei Trends in puncto Monitore zeichnen sich schon jetzt ab und werden sich im 
Laufe des Jahres 2006 festigen. Die Preise für LCD-Monitore fallen weiter. Dies 
betrifft vor allem Bilddiagonalen von 19 Zoll und darüber. Die 19-Zöller schicken 
sich schon jetzt an, die 17-Zöller zu verdrängen. 

Bei Bilddiagonalen über 19 Zoll hat sich noch kein einheitlicher Standard he- 
rausgebildet. Hier könnte ein Breitbildformat, etwa 24 Zoll in 16:10, Boden gut 
machen - nicht zuletzt wegen des steigenden Interesses an HDVT. Bei den Projek- 


toren ist ein Trend ebenfalls schon jetzt erkennbar. Fast alle Neuerscheinungen im 
Home-Cinema-Bereich sind „HD ready", also für das hochauflösende Fernsehen vorbereitet. Modelle 
mit voller HDTV-Auflösung (1920 mal 1080 Pixel) sind hingegen noch rar und teuer. Gegen Sommer 
wird es hier mehr Auswahl zu günstigeren Preisen geben. Die Fußball-WM lässt grüßen. cm 


Trend-Check: Monitore und Beamer 


Ganzjährig fallende Preise bei 19-Zöllern 
Mitte mehr Modelle mit großen Bilddiagonalen im Breitbildformat 
Sommer günstigere Home-Cinema-Projektoren mit voller HDTV-Auflösung 


Digitale Spiegelreflexkameras für 
den Massenmarkt 


Digitale Spiegelreflexkameras werden dieses Jahr günstiger und 
leistungsfähiger. Bei den Profimodellen wächst die Qualität 

Sony entwickelt mit Konica Minolta eine DSLR-Kamera, ebenso Sam- 
sung mit Pentax und Panasonic mit Olympus. Erste Modelle werden im 
Laufe dieses Jahres ihren Weg in die Verkaufsregale finden. Den Kun- 
den kann das nur freuen. Denn so werden die ohnehin kräftig im Preis 
gefallenen digitalen Spiegelreflexkameras noch einmal eine ganzes 
Stück günstiger. Preise um 400 Euro sind denkbar, Kameras vom Kali- 
ber einer Canon EOS 20D werden zum Preis jetziger Einsteigerkameras 
über den Ladentisch wandern. 

Auch im Profibereich könnte einiges passieren: Canon hat mit der EOS 
5D eine vergleichsweise günstige Vollformat-DSLR-Kamera vorgestellt. 
Nicht abwegig ist, dass dieses Jahr auch Nikon endlich eine Profika- 
mera vorstellt, die einen Vollformatsensor nutzt. Ebenfalls spannend 
bleibt, ob Fujifilm eine Nachfolgerin der Finepix S3 Pro vorstellen wird, 
die wegen ihres sehr hohen Dynamikumfangs etwa für die Portraitfoto- 
grafie interessant ist. mas 


Fotodrucker und Muiltitalerite Trend-Check: Digitalkameras 


Zwei Trends dominieren den Druckermarkt: Die Ausgabequalität der Fotodrucker 
verbessert sich und die Drucker werden zunehmend multifunktional 

Mit dem Boom von den digitalen Kameras, insbesondere den digitalen Spiegelreflexka- 
meras, wird auch die Nachfrage bei der Ausgabe von Fotos steigen. Technisch sind die 
Drucker sehr ausgereift, weitere Stellschrauben für Verbesserungen sind neue Tinten, die 
einen besseren Farbumfang und eine bessere Lichtbeständigkeit bieten. Auch der Fineart- 
Druck wird interessanter und einige der in diesem Jahr vorgestellten Drucker könnten mit 
einem besseren Schwarz-Weiß-Druck aufwarten, der durch mehrere Schwarz- und Grau- 
patronen ermöglicht wird. 

Für den herkömmlichen privaten Gebrauch sind reine Tintenstrahldrucker dagegen immer 
unattraktiver. Denn für ein paar Euro mehr bekommt man bereits einen Multifunktions- 
drucker, der auch Aufgaben wie Kopieren, Scannen und Faxen erledigt. Daneben werden 
Multifunktionsdrucker auf Basis eines Farblaserdruckwerks immer interessanter, da deren 
Preispunkt inzwischen unterhalb der 1000-Euro-Grenze liegt. mas 


Trend-Check: Drucker 


Ganzjährig mehr Multifunktionsdrucker für Fotografen, günstigere Multifunktionsdrucker 
auf Basis von Farblaserdruckern, mehr Fineart-Fotodrucker auch im Großformatbereich 


Ganzjährig fallende Preise bei höherer Leistung und Auswahl 
Sommer erste DSLR-Kamera von Panasonic 
Herbst erste DSLR-Kamera von Sony und Samsung 


Mi AKTUELL Mac 2006 acer o: 


- 


ON 


INTERNET 2006 


Die Struktur des Inter- 
net verändert sich, das 
Schlagwort dazu heißt 


Web 2.0. Wer damit nichts 


anfangen kann, sollte 


beim iTMS, bei Ebay und 


Flic 
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kr vorbeischauen - die 
wissen schon, wo es 
künftig lang geht. 


Willkommen im Web 2.0 


‚ey Zweite Inkarnation 
eı des Internet 


Das Platzen der Dot-Com-Blase im Jahr 2001 war das Beste, was dem jungen In- 
ternet passieren konnte - das zumindest meint der Verleger Tim O'Reilly. „Markt- 
bereinigungen scheinen typisch für technologische Revolutionen“. Übrig blieben 


dabei die Unternehmen, die trag- 
fähige Geschäftsmodelle statt purem 
Hype zu bieten hätten. Auf den von Ven- 
ture-Kapital getränkten Trümmern ist in 
den letzten vier Jahren etwas Neues ent- 
standen, das in die Zukunft des Internets 
weist. „Web 2.0" nennen es O'Reilly, CEO 
des gleichnamigen Computerfachver- 
lages und der für Online-Publishing und 
Entwicklung zuständige Vizepräsident des 
Unternehmens Dale Dougherty. 


Sieben Schlüssel für Web 2.0 


An sieben Kriterien macht O'Reilly die 
zweite Inkarnation des Internet aus. Im 
Vordergrund steht der Service und nicht 
die vorgefertigte Software. Google lebt 
von direkter und indirekter Bezahlung der 
angebotenen Dienstleistungen. Netscape, 
das Paradeunternehmen des vergangenen 
Web 1.0, erweiterte das Konzept des 
Computer-Desktops. Der Webtop bot dem 
Kunden jedoch wenig personalisierte 
Inhalte, während sich nun der Internet- 


Nutzer selbst Inhalte zusammenstellt. 
Wikipedia oder Flickr stehen exemplarisch 
für das zweite und dritte Kriterium, die 


Kontrolle über Datenquellen, die mit der 
Menge ihrer Nutzer zuverlässiger werden 
und dem Vertrauen in den Anwender 
als Co-Entwickler. Das Online-Lexikon 
wird prinzipiell besser, je mehr Internet- 
Nutzer es korrigieren und erweitern, der 
Fotosharingdienst Flickr hat mit dem Kol- 
lektiv seiner Anwender die Einordnung 
von Inhalten verändert. Die Vergabe von 
Schlagwörtern durch die User führt zu 
einer kollektiven Taxonomie, für die der 
Begriff Folksonomy geprägt wurde. 
Anbieter von Inhalten stehen nicht 
mehr für sich allein, erfolgreichen Web- 
2.0-Unternehmen ist es gelungen, die 
kollektive Intelligenz ihrer Kunden für 
sich arbeiten zu lassen. Amazon.com sei 
als Buchhändler laut O'Reilly gegenüber 
der traditionellen Konkurrenz von Barnes 
and Noble vor allem durch die User-Be- 
wertungen der gehandelten Güter erfolg- 
reich. Das fünfte Kriterium für Web 2.0 
lässt sich am besten mit dem Phänomen 
Ebay erklären. Der weltumspannende 
Marktplatz ist organisch mit seinen Teil- 
nehmern gewachsen, jeder Käufer kann 
zum Verkäufer werden, Ebay tritt als 


€« Vorbild 


iTunes gilt als 
eines der Vorbilder 
für Web 2.0. 
Gelobt wird die 
gute Integration 
zwischen lokaler 
Software und 


Plattform. 


Internet-Download- 


Marktplatz auf, der Standmieten kassiert 
und nicht als zentrales Kaufhaus, das an 
den Waren verdient. So gelingt es, den 
Service mit Hilfe der Anwender bis in den 
hintersten Winkel des Web zu tragen. 
Ähnliche Dezentralisierung zeigt die 
Werbung im Internet. Der erfolgreichste 
traditionelle Vermarkter Doubleclick war 
stolz auf 2000 Kunden, nur die meistbe- 
suchten Sites des Internet vermarkteten 
ihre Seitenaufrufe erfolgreich. Mit der 
kontextbasierten und wenig nervenden 
Textwerbung von Google Adsense oder 
Yahoo Search Marketing (ehemals Over- 
ture) erreichen Werbetreibende beinahe 
jeden Internet-Surfer. Webmaster profitie- 
ren von den Werbeumsätzen, sei ihre Seite 
auch noch so klein und damit unterhalb 
des Radars der traditionellen Vermarkter. 


Nahtlos auf allen 
Plattformen 


Software für das Web 2.0 soll unabhän- 
gig von der verwendeten Plattform sein, 
fordert O'Reilly in seinem sechsten Krite- 
rium. Die Dienste von Google, Yahoo und 
Amazon sind Browser-basiert ohnehin 
unabhängig von den verwendeten Rech- 
nern, der Ansatz geht jedoch weiter. So 
lobt der Verleger Apples iTunes als eine 
nahtlose Anwendung, die den perfekten 
Mittler zwischen im Internet gelagerten 
Daten und mobilen Geräten über den 
Rechner gibt. iTunes illustriere dabei sehr 
gut den Wandel der Industrie. Als Stand- 
alone-Applikation für die Verwaltung von 
Musik auf dem Desktop gestartet, biete 
iTunes mit der Verbindung zwischen iPod 
und iTunes Music Store nicht nur die Un- 
abhängigkeit von Plattformen, sondern 
lade mittlerweile als Publishing-Tool für 
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©) € Community 


= Ein Vorbild, 


das den Begriff 
„Folksonomy" 
prägte, ist die 
Foto-Plattform 
Flickr. Hier 
organisieren die 
Anwender ihre 
Inhalte selbst. 


flickr 
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Podcasts und mit den jüngst eingeführten 
User-Bewertungen zum Mitmachen ein. 

Schon die Struktur der Software und 
der Services muss die Gelegenheit zum 
auseinander nehmen und neu strukturie- 
ren der Inhalte geben und nur niedrige 
Barrieren stellen, setzt O'Reilly abschlie- 
Bend für das Web 2.0 voraus. Dabei un- 
terstützt Open-Source-Software wie Apa- 
che, MySQL und PHP den Gedanken. 


Reichhaltige Seiten 


Als eine der Kerntechnologien hat RSS 
die Entwicklung des Web 2.0 vorange- 
bracht und die „Blogosphäre" geschaffen. 
Webtagebücher gab es seit Anbeginn 
der Internet-Zeiten, RSS macht es nun 
möglich, Blogs oder Nachrichten zu abon- 
nieren und zu filtern. Der Surfer, der von 
Welle zu Welle, respektive von Website 
zu Website sprang und sich überall Infor- 
mationshappen holte, bekommt sie nun 
quasi im Strandkorb sitzend zugestellt 
- aktuell und vorgefiltert. Die Blogging- 
Community vernetzt sich über Trackbacks 
und Permalinks bidirektional. Das Kon- 
zept der „Stickyness" hat zugunsten der 


Marktplatz > ;eoe 
Nicht am Produkt, 
sondern an der 
Dienstleistung 
verdient Ebay. Und 
das als Vorreiter 
des neuen Internet 
nicht schlecht. 
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=> Sao more In this cluster.. 


=> See more In this cluster... 


„Syndication" ausgedient: Anstatt den 
Wellenreiter möglichst lange mit dem ei- 
genen Content zu fesseln, sind Anbieter 
im neuen Web gefordert, ihren Kunden 
möglichst bequem Inhalte zu syndizieren, 
also individuell zugeschnitten zu versam- 
meln. Dabei leben erfolgreiche Seiten 
vom ständigen Wandel, eine permanente 
Betaphase, in der Google, Amazon, Flickr 
und Co ständig Neues ausprobieren, ist 
die Folge. Cal Henderson, Chefentwickler 
der Foto-Community Flickr spricht gar von 
halbstündlichen Aktualisierungen. Was 
die Besucher der Website benutzen, bleibt 
bestehen, andere Neuerungen werden 
schnell wieder eingestellt. 


Fazit 


Das Internet lebt, wächst und gedeiht. 
Das organische Wachstum und die ste- 
tige Veränderung des weltumspannenden 
Netzes lässt sich nicht mit Begriffen aus 
der traditionellen Software-Entwicklung 
beschreiben. Im Jahr 2006 werden sich 
neue Internet-Angebote an der Philoso- 
phie von Web 2.0 orientieren müssen, um 
erfolgreich zu sein. Peter Müller 
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2006 Trends im Publishing-Markt 


Die Zeiten, in denen Publishing gleichbedeutend war mit DTP, 
sind längst vorbei. DTP war nur der erste Bereich, in dem Krea- 
tive - auch dank Apple - das Werkzeug hatten, ihre Ideen 
selbst zu produzieren. Mittlerweile gilt dies auch für Musiker, 
Filmer, Fotografen und das Publishing im Internet. 


Web-Publ ishing Während die Anwender noch rät- 
seln, wie ein neues Adobe-Programm aussehen könnte, das 
sowohl PDF als auch Flash unterstützt, ist Adobes Stoßrichtung 
klar: Das Unternehmen will alle wichtigen Webstandards inte- 
griert haben, wenn Microsoft mit Sparkle auf den Markt kommt, 
denn - wie meist - droht auch hier die wahre Konkurrenz aus 
Redmond (mehr dazu auf Seite 14). 


Videoschnitt Apple hat seit dem Ausstieg von Adobe 
nicht nur die Software für Videoschnitt und -bearbeitung unter 
seinem Dach, mit Xserve, Xraid und Xsan steht auch leistungs- 
fähige Hardware für den Umgang mit großen Datenmengen be- 
reit, und zwar für die Hälfte des Preises, die analoge Lösungen 
etwa von Avid oder IBM kosten (siehe auch Seite 62). Dies wird 
Apple in diesem Bereich 2006 ebenso an die Spitze bringen, 
wie die frühe Unterstützung des HD-Formats, die sich erst dann 
auszahlt, wenn dank Fußball-WM ein breites Angebot an In- 
halten und Ausgabegeräten verfügbar ist (siehe Seite 82). 


Digitale Fotografie Digitale Spiegelreflexkameras, 
RAW-Bildbearbeitung - was 2004 noch Fachwissen für wenige 
Professionelle war, wird 2006 zur Freizeitbeschäftigung. Die 
Kameras kosten nur noch zwischen 1000 und 2000 Euro, Apple 
hat mit Aperture angefangen, das Thema RAW-Bildbearbeitung 
massentauglich aufzubereiten. Die Öffnung einstiger Fachthe- 
men für ein großes Publikum setzt sich bei der Ausgabe fort: 
Neue Lösungen ermöglichen Kalibration und Farbmanagement 
zu Preisen um 100 Euro, ehemals unerschwingliche Plotter und 
Fotodrucker landen in erschwinglichen Preisbereichen und der 
Wunsch, vorhandene Daten zu digitalisieren, führt zu einem 
unerwarteten Aufschwung bei Scannern. 


DTP Wer klassisches DTP pflegt, verfolgt gespannt den Launch 
von Xpress 7. Quark versucht sich nicht nur an einem neuen, 
kundenfreundlichen Image, sondern auch, sich durch zahl- 
reiche Allianzen und Zukäufe möglichst fest im Publishing- 
Markt zu verwurzeln. Ob es gelingt, trotz aller Neuerungen und 
unterstützter Standards ein gut zu handhabendes und sauberes 
DTP-Werkzeug zu präsentieren, muss sich zeigen. Ähnliches 

gilt auch für den wichtigen Punkt „Organisation vorhandener 
Daten", neudeutsch Asset Management. Was als Bilddatenbank 
angefangen hat, muss heute unterschiedlichste Dateiformate 
auch für Film und Audio unterstützen, digitales Rechtemanage- 
ment und gute Organisationstools bieten, und mit unterschied- 
lich großen Arbeitsgruppen sinnvoll umgehen - oft auf Kosten 
einer leicht zugänglichen Programmstruktur. M. Buschbeck-Idlachemi 
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Macwelt 02/2006 


Vollversion, Index-CD, Macwelt TV 


CD-Inhalt 


Zwei Filme aus den Macwelt-TV-Studios, die Vollversion des Suchwerk- 
zeugs Devon Agent, das komplette iPod Special 6/2005 und zwei 


CD-SPONSOR 


STEUERPILOT 2006 
Einnahme-/Über- 


schussrechnung für 
das Steuerjahr 2006 


Info: Deltaworx, Tel 


(D) 0 30/72 32 57 86, 
www.deltaworx.de 


art of software 


DESKTOP ENTERPRISE 


Office-Lösung, die alle 


Büro-, Auftrags- und 
Finanzvorgänge mit- 
einander verknüpft 
Info: Desktop Enter- 
prise, Tel (D) 0 85 85/ 
9 69 99-91, 
www.dt-enterprise. 
com 
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Ebay-Tools 


Der große Umschlagplatz für Neues und 
Gebrauchtes ist ein idealer Ort, um unge- 
liebte Weihnachtsgeschenke loszuwerden 
oder von besonders günstigen „Nach- 
Weihnachts-Schnäppchen" zu profitieren. 
Auch wenn von Ebay selbst wenig für 
Mac-Anwender kommt, gibt es mittler- 
weile eine Reihe von Programmen, die das 
Kaufen und Verkaufen erleichtern. Dies 
sind neben Demoversionen der beiden 
„Klassiker“ Garage Sale und iSale, Jbid 
Watcher zum punktgenauen Abgeben von 
Last-Minute-Angeboten, Ebay Watcher 
und Ebay Counter, Widgets die interes- 
sante Offerten im Blickfeld halten, die 
Programme Sindbad und Preispiraten für 
einen stets aktuellen Preisvergleich oder 
Baywatch, das Ebay-Auktionen wie Ter- 
mine in iCal einträgt. Auch auf CD: Auc- 
tion Sieve, Auction Catalogue, Bid Nobble, 
Strider sowie Powersnipe Auction Sniper. 


Akkutausch beim iPod 


Neue Folgen Macwelt TV 


Auf der aktuellen Ausgabe finden sich gleich zwei Film-Beiträge. 
Im ersten demonstrieren wir, wie man den Akku bei einem iPod 


Typografie 


Fontographer ist das Werkzeug für alle, 
die selbst Schriften entwerfen oder bear- 
beiten wollen. Wer dies jedoch eher selten 
tut, ist mit der kostenlosen Alternative 
Fontforge und unserer Anleitung auf Seite 
70 besser bedient. Neben Demoversionen 
aller Schriftenprogramme der Firma Font- 
lab haben wir noch weitere empfehlens- 
werte Schriften-Tools im Angebot: Font 
Match hilft beim Erkennen von Schriften, 
Smasher optimiert und repariert Schrif- 
tensammlungen, Fontexplorer fungiert als 
eine Art iTunes Music Store für Schriften, 
Typecast bietet eine schnelle Schriftvor- 
schau, Font Agent Pro, Font Parade und 
The Fontz helfen bei der Organisation 
von Schriften und Font Card erweitert 
das Schriftenmenü. Natürlich fehlen auch 
Klassiker wie die aktuelle Version von Pop 
Char X oder der Font Doctor nicht in un- 
serer Sammlung. 


Leser-CD malt 2006 


VOLLVERSION 
DEVON AGENT 


j Oro Die 
intelligente 
5) Internet- 
. Suchmaschine 


MACWELT TV 

Film: 5o tauscht man den Akku 
des iPod, Test LLD-Femseher 
MAC ALS MEDIA-CENTER 


Die besten Streaming-Programme | 


für Audio, Video und Foto 
GRATIS: FONTFORGE 


Eigene Handschrift als Mac-Font 


iPOD SPECIAL 2/2005 


VOLLVERSION 


Eye Connect Noxon 


Der Mac als Musik-Server 4 


Die komplette Ausgabe als PDF 


Programmsammlungen zu den Themen Typografie und Ebay bilden das 
Angebot der aktuellen Leser-CD 


tauscht - ein nach wie vor aktuelles Thema, da externe Dienst- 
leister für diesen Service mindestens 70 Euro berechnen. Der 
zweite Film zeigt den neuen HDTV-tauglichen LCD-Fernseher 
37PF98/30 mit 94 Zentimeter Bilddiagonale, den sich die Redak- 
tion unserer Schwesterzeitschrift Digital World angesehen hat. 


j Auf CD Macwelt-Jahres-Index 


Wie üblich erhalten Macwelt-Abonnenten mit 


dieser Ausgabe das große Jahresarchiv 2005 
auf einer separaten CD. Dort finden sie alle 
Artikel der 12 Ausgaben im PDF-Format und 
können sie über den mitgelieferten Index 


ebenso schnell und komfortabel durchsuchen 


wie die vier anderen Jahrgänge, die wir auf 
die CD gepackt haben. Nicht-Abonnenten 
können die Index-CD zum Preis von 20 Euro 
auf www.macwelt.de/shop bestellen. 


® Macwelt-Archiv 2001-2005 


5 Jahrgänge b 
2001 — 2005 2 z 


£ Macwelt-Artikel 


I von 7 ausgewählt, O KB verfügbar 


Archiv-CD 2005 
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Hilfsprogramme 


= 


PDF Anleitung.pdf 


Adobe Reader 7.dmg 


Auf CD: Vollversion Devon Agent 1.7 


Suchmaschine 


cD-Inhalt AKTUELL 


{ DEVONasgent 


= 


Ein Urtraum der Menschheit: Alles Wissen der Welt angesammelt an einem Ort. 
Wer über dieses Wissen verfügt, beherrscht die Welt. Das Internet kommt diesem 
Traum schon sehr nahe - und so war es ursprünglich ja auch gedacht. Aber wie 


es mit Träumen so geht: So toll 
ist es meist gar nicht, wenn ein Wunsch 
in Erfüllung geht. Denn niemand ist in 
der Lage, mit der Fülle an Informationen 
im Internet auch nur annähernd fertig zu 
werden. Informationen im Internet sind 
wie eine zähe Masse, eine Ursuppe, in der 
man mühsam fischt, aber nie wirklich das 
Richtige findet. 

Die Gründer von Google haben sich 
mit ihren Suchalgorithmen einen Platz bei 
den Internet-Göttern verdient - und das 
zu Recht. Doch so ausgefeilt ihre Technik 
auch sein mag, möchte man zielgenauer 
suchen, sind andere Methoden gefragt. 


Die Suchhilfe 


Auf den Fähigkeiten von Google, aber 
nicht nur auf diesen, basiert auch Devon 
Agent. Und es geht weit darüber hinaus. 
Devon Agent fragt auch andere Suchma- 
schinen ab, analysiert die Ergebnisse, fil- 
tert Doppler aus, eliminiert blinde Links 
und Werbemüll und stellt die Suchergeb- 
nisse mit Kurztexten übersichtlich als Liste 
dar. Sucht man nach halbwegs konkreten 


Internet (Fast Scan): Apple Intel Processor 
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orer Ale aschivieren DEWONhInk 


(Daran seinen _ Prersizli 


Begriffen, ist die Treffergenauigkeit durch 
das mehrfache Filtern von Fundstellen er- 
staunlich hoch. 


Suche in Fundstellen 


Ein weiterer Vorteil von Devon Agent ist, 
dass sich auch innerhalb von Fundstellen 
suchen lässt. So ergibt die Suche nach 
„Apple Intel Processor" insgesamt 73 
Fundstellen, die ausnahmslos schon sehr 
genau sind. In einer weiteren Suchmaske 
lässt sich nun noch „Keynote" eingeben, 
und Devon Agent reduziert die Liste auf 
30 Treffer, alle versehen mit Kurztexten 
und markierten Fundstellen. Dank eines 
eigenen Browsers lassen sich die Fund- 
stellen aufrufen, auch in ihnen sind die 
Suchworte markiert. 


Suchergebnisse organisieren 


Mit einer eingebauten Archivierungs- 
funktion kann Devon Agent ebenfalls 
aufwarten. So kann man seine Fundstel- 
len abspeichern, thematisch organisieren 
und sich so ein Archiv an relevanten und 
interessanten Fundstellen anlegen. Auch 
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innerhalb dieses Archives lässt sich an- 
schließend suchen, so dass über die Zeit 
eine auf die eigenen Bedürfnisse zuge- 
schnittene Internet-Bibliothek entsteht. 


Neue Version 


Devon Technologies stellt Macwelt-Lesern 
exklusiv die aktuelle Version 1.7 von De- 
von Agent gratis als unbegrenzte Vollver- 
sion zur Verfügung. Besticht diese schon 
durch ihre einfache Benutzerführung und 
die nach allen Apple-Regeln gestaltete 
Oberfläche, so verspricht Version 2.0, 
die Devon Technologies erstmals auf der 
Macworld Expo in San Francisco präsen- 
tieren wird, eine Fülle an Neuerungen. 
So erhält die neue Version eine komplett 
überarbeitete Oberfläche und eine Visu- 
alisierung verwandter Fundstellen. Auch 
die Zahl der Suchmaschinen will Devon 
noch weiter erhöhen. 


Fazit 


Devon Agent mag als Suchmaschine erst 
einmal eine Eingewöhnungszeit benöti- 
gen, dann aber liefert das Programm eine 
bislang unerreichte Qualität an Fundstel- 
len. Wer das Fischen in der Internet-Ur- 
suppe leid ist, sollte es definitiv einmal 
mit Devon Agent probieren. sh 


Exklusiv 


Für Macwelt-Leser stellt 
Devon Technologies 

die aktuelle Version 1.7 
als Vollversion zur Ver- 
fügung. Unter www. 
devon-technologies. 
coml/shop klickt man auf 
„Promotion" und gibt 
den Code de-promo- 
mw-200502 ein. Hat man 
das restliche Formular 
ausgefüllt, erhält man 
die Seriennummer per 
Mail zugeschickt. 
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u TEST Top-Produkte und Updates 


NEU IN DER LISTE 
Plasma-TVs 


Erstmals führen wir nun auch 
Plasma-Fernseher in der 
Macwelt-Top-Liste. Aus dem 
Vergleichstest auf Seite 46 
gehen zwei Geräte hervor, die 
sich einen Platz in der Top- 
Liste verdienen. Der Testsieger 
von Hyundai eignet sich vor 
allem für Vielseher, da er mit 
zwei TV-Tunern arbeitet. Der 
zweitplatzierte von Philips 
stellt Signale analoger Zuspiel- 
geräte besonders gut dar. cm 


Macwelt 02/2006 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick entfernt. Hier finden Sie 
die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 
wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs 


L 


Info ab Seite 46 


77, 


NEU IN DER LISTE 
Mac-Mini-Platten 


Der Mac Mini hat Design-Maß- 
stäbe gesetzt. Nun springen 
die ersten Peripheriehersteller 
auf und bieten externe Geräte 
im Mac-Mini-Design an. Im 
Vergleichstest von externen 
Festplatten geht die Mini Max 
von lomega als Sieger hevor, 
dicht gefolgt von dem Leerge- 
häuse Mini Pod M9. Beide lan- 
den in unserer Top-Liste. cm 
Info Seite 50 
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1. iMac 65 20" 2,1 GHz/250/DVD-R Schicker, leiser und schneller Mittelklasse-Mac mit Videokamera 13 ° 150€ (1/06) 
2. iMac 65 17" 1,9 GHz/160/DVD-R Gute G5-Leistung, guter Preis, gute Grafikleistung, eingebaute Videokamera 1,4 ® 1350€ (1/06) 
3. Power Mac G5 Quad 4x 2,5 GHz Ultimativer Power Mac mit 4 CPU-Kernen und schnellem Superdrive 1,4 ° 3300€ (1/06) 
4. Power Mac 65 2x 2,7 GHz Sehr schneller Dual-CPU-Mac mit PCI-X-Steckplätzen 1,6 ° 2830 € (7/05) 
5. Power Mac 65 2x 2,3 GHz Schneller Mittelklasse-Mac mit Dualcore-Prozessor, schnelles Superdrive 18 ° 2500€ (1/06) 
6. Power Mac 65 2x2 GHz Power Mac mit PCI-Express-Steckplätzen für Einsteiger 1,9 ° 2000€ (1/06) 
7. Mac Mini 1,42 GHZIDVD-R kleiner, preiswerter, leiser Mac mit Superdrive, leider kein Audio-In 2,0 ® 720€ (10/05) 
8. Mac Mini 1,42 GHz/Combo Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio-In 21 ° 620€ (10/05) 
9. Mac Mini 1,25 GHz/Combo leistungsfähiger Einsteiger-Mac, kein Audio-In 23 » 520€ (10/05) 
Er Mobile Macs 
1. Power Book G4 17"IDVD-R 1,67 GHz Flottes High-End-Powerbook mit gutem Display 1,8 ° 2500€ (1/06) 
2. Power Book G4 15"/DVD-R 1,67 GHZ _ leistungsfähiges Mittelklasse-Powerbook mit schwacher Akkuleistung 2,0 ® 2000€ (1/06) 
3. Power Book G4 12"/DVD-R 1,5 GHz Einsteiger-Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD-Brenner 2,2 ° 1570€ (1/06) 
4. iBook G% 14"/DVD-R 1,42 GHz Schnelles Einsteiger-iBook mit Superdrive, nur bedingt für Spiele geeignet 2,6 = 1320 € (10/05) 
5. iBook G4 12"/Combo 1,33 GHz Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Videospeicher 2,7 °» 1030 € (10/05) 
4 
&J CD- und DVD-Brenner 
1. Toshiba SDR5472C IDE Sehr schneller und leiser DVD-Brenner für Brenn-Profis 14 ° 60€ (106) 
2. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15 °. 53€ (1106) 
3. Pioneer DVR-110 IDE Schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit DVD-RAM-Unterstützung 18 ° 3€ (1106) 
| Digitalkameras 
1. Fujifilm Finepix 3 Pro 6,1 MP Profi-Kamera mit herausragendem Dynamikumfang und hoher Auflösung 1,4 ° 1760 € (8/05) 
2. Fujifilm Finepix F1O, 6,3 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Testsieger 1,6 » 320€ (9/05) 
3. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 ® 800€ (7/05) 
4. Panasonic Lumix FZ30, 8 MP Gut bedienbare Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 2,0 » 620€ (12/05) 
5. Canon Powershot 52 IS, 5 MP Funktionsreiche Superzoomkamera, gute Mac-Unterstützung Qualitätstipp 2,1 ® 470€ (12105) 
6. Konica Minolta Dynax 5D, 6 MP Einzige Einsteiger-DSLR-Kamera mit Bildstabilisator , günstig 21 » 75€ (106) 
7. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 » 840€ (7105) 
8. Samsung Digimax i5, 5,1 MP Preisgünstige, gut ausgestattete Kamera mit guter Bildqualität Preistiop 23 + 260€ (9/05) 
__.// Drucker und Multifunktionsgeräte 
DG Tintenstrahldrucker 
1. Epson Stylus Photo RX620 Multifunktionsdrucker, sehr guter Fotodruck und Scanqualität Testsieger 2,0 » 270€ (8105) 
2. Epson Picture Mate 500 10x15-cm-Fotodrucker, gute Druckqualität, Akkubetrieb möglich Testsieger 2,1 * 240€ (10/05) 
3. Canon Pixma iP4000R Drucker auch für drahtlose Verbindung, der auch CDs bedruckt Testsieger 23 + 230€ (2/05) 
4. Lexmark X7170 Günstiges, gut ausgestattetes Bürogerät, sehr gute Mac-Treiber Testsieger 2,3 * 190€ (8/05) 
5. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedru ckt CD-Rohlinge 2,4 + 320€ (6/04) 
— 7 seitendrucker 
1. Lexmark (510n Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 18 + 450€ (4/05) 
2. OKI (5400dn Günstiger, unkomplizierter, flotter Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 18 + 140€ (2/05) 
Yf ' Flachbettscanner 
1. Canon Canoscan 9950F Allround-Gerät auch für Dias, doch ohne Profi-Scansoftware Testsieger 1,7 + 380€ (2/05) 
Festplatten 
& “ Extern/Leergehäuse 
1. Buffalo Linkstation 300 (NAS) Zuverlässige und flotte Netzwerkfestplatte mit Gigabit-Anschluss Testsieger 1,7 ® 385€ (10/05) 
NEU 2. lomega Mini Max 160 Sehr schnelle Firewire- und USB-Platte im Mac-Mini-Design Testsieger 2,0 ». 175€  ($.50) 
NEU 3. Mac Power Mini Pod M9 Universell einsetzbares Festplattenleergehäuse im Mac-Mini-Design 21 » 55€ (5.50) 
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So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Festplatten 

Intern 

1. Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 10 000 Ulmin Serial-ATA-Platte für Server Testsieger 21 » 10€ (1/04) 
2. Hitachi GST Deskstar 7k400 Schnelle Serial-ATA-Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 23 ° 270€ (1/04) 
3. Samsung Spinpoint SPI614N Schnelle, sehr leise Parallel-ATA-Platte. Audio-Studio-fähig Testsieger 24 » 80€ (12/04) 


Grafikkarten 


1. ATI Radeon 9200 PCI Günstige Zweitkarte oder Hauptkarte für AGP-Iose Macs. Lüfterlos, vielRAM 1,4 » 130€ (2/05) 

2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-leistung 1,4 ° 200€ (1/06) HERSTELLERREAKTION 

3. Geforce 6800 Ultra DDL Top-Leistung für 65-Power-Macs, unterstützt zwei 30"-Displays, teuer, laut 1,4 ® 480€ (12/04) SAMSUNG DVD-BRENNER 
4. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30”-Display 1,5 ® 330€ (3/05) 


Wir freuen uns immer, wenn 
Hersteller auf Testergebnisse 
CPU-Karten reagieren. So geschehen im 
Fall Samsung. Die langsame 
Audio-Lesegeschwindigkeit 


1. Sonnet Encore ST/G4 1,8 GHz Schnell dank Sonnet-Patch, leiser Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 14 » 365€ (1105) 


2. Giga Designs 7A-2000U 2 GHz Schnelles leises 2 GHz Upgrade, für Macs mit 100-MHz-Bus nicht empfohlen 1,8 ® 390€ (1105) des Samsung DVD-Brenners 
3. Sonnet Encore ST/G4 Duet 1,3 GHZ _Leises Dual-Upgrade mit guter Leistung in allen Macs dank L3-Cache 1,8 ° 580€ (1105) . f 
aus dem Vergleichstest in der 
vergangenen Ausgabe ist laut 
TV, Monitore u nd Projekto ren Hersteller keine Absicht, son- 
dern auf technische Probleme 
= Tund Monitore im Zusammenhang mit dem 
1 NEC Spectraview Reference LED 21” Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 » 5330 € (10/05) Mac zurückzuführen. Derzeit 
2. Eizo (G 220 2,2" - Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 11 % 3650 € (4/05) versucht der koreanische Her- 
3. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 ° 1360€ (9/04) 
4. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 = 2620 € (12/04) steller das Problem zu orten 
5. Quato Mini Mate 19" Guter Mittelklasse-Monitor im speziellen Mac Mini Design, gute Homogenität 1,5 = 490€ (11/05) und abzustellen. cm 
6. Apple 20" Cinema Display (Alu) Mittelklasse-LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität 1,6 = 790€ (9/04) 
7. Acer AT3201W 32" LCD-TV Solides LCD-TV mit sehr guter Bildqualität, hörbarer Lüfter Testsieger 19 ° 140€ (11/05) 
NEU 8. Hyundai 421SR 42" Plasma-TV Preisgünstiger Plasma-Fernseher mit zwei integrierten TV-Tunern Testsieger 2,7 ® 1685 € (S.46) 
NEU 9. Philips 42PF5320 42" Plasma-TV Edel designter Fernseher mit allgemein guten Resultaten 2,9 ° 1670€ (S.46) 
r 7] Projektoren 
1. Panasonic PT-AE700E Alleskönner, sehr gutes Bild fürs Heimkino, aber geringe Helligkeit Testsieger 1,6 ® 1450€ (8/05) 
2. Viewsonic PJ755 D leiser Profi-Beamer, hohe Auflösung und Helligkeit, aber kleiner Farbraum 2,1 %» 1720€ (8/05) 
3. Epson EMP-TWI10H Einsteiger-Beamer, leise, großer Farbraum aber schwache Helligkeit Preistipp 2,9 + 700€ (8/05) 
Mobiltelefone 
Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung 
1. Sony Ericsson W800i Nahezu Baugleich mit K750i, besser verarbeitet, gute Mac-Unterstützung 12 ° 380€ (1/06) 
2. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 ° 330€ (10/05) 
3. Mototola Rokr Erstes Mobiltelefon mit iTunes-Unterstützung. Leider sehr langsam 33 » 300€ (12/05) 


DSL/WLAN-Router 


= 1. Netgear WGR614 V2 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 1,6 »° 50€ (4/04) PREISSENKUNG 
2. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 17° 200€ (4/03) LCD-PREISE FALLEN 
3. Belkin 54g Günstiger Einsteiger-Router mit guter Mac-Unterstützung Testsieger 21 » 55€ (6/05) ß A s 
4. Draytek Vigor 2600G Teurer, aber sehr gut ausgestatteter Router mit hoher Funkleistung 21 ° 210€ (6/05) Die Preise für LCD-Monitore 
5. D-Link DSL-G664T Günstiger Router mit DSL-Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 2,2 ° 70€ (6/05) fallen weiter. Betroffen sind 
diesmal hauptsächlich die 
IE) High-End-Modelle, die in der 
MP3-Player Druckvorstufe Verwendung 
1. Apple iPod 30 GB (Video) Sehr gute Mac-Unterstützung, leicht zu bedienen, gutes Farbdisplay 14 ° 320€ (106) finden, e ECs Tap-Mod el I, der 
2. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Ultraschicker Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,6 ° 250€ (11/05) Spectraview Reference ke um 
3. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3-Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 1,8 ° 110€ (3/05) 200 Euro gefallen, der Eizo 
CG220 immerhin noch um 150 
Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 16.12.2005 Euro. cm 
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| TEST Dokumentenscanner 


SCHNELLER SCANNER 
ZUM ERZEUGEN VON 
PDF-DATEIEN AUS 
PAPIERDOKUMENTEN 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge scannt Vor- und 
Rückseite in einem Durch- 
gang, schnell (ausgenom- 
men höchste Auflösung), 
zieht bis zu 50 Seiten 
automatisch ein 

Nachteile Texterkennung 
von Acrobat kommt nicht 
mit Umlauten zurecht, keine 
Visitenkartenerkennung wie 
bei der Windows-Version 
Alternative keine 

Preis € (D) 515, € (A) 530, 
CHF 70 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 


Mac-OS X 10.2.8, G4-Prozes- 


sor ab 800 MHz (1,25 GHz 
empfohlen), USB-Anschluss 
Maße (BxHxT in mm): 
284 x 150 x 146 

Gewicht: 2,7 kg 

Info Fujitsu, wwwfujitsu.de 
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Dokumentenscanner 


Macwelt 02/2006 


Fujitsu Scansnap 
fi STI0OEOXM 


Der Scansnap von Fujitsu ist darauf spezialisiert, Papiervorlagen in PDF-Dateien 
umzuwandeln. Dazu bedient er sich der in das Mac-OS eingebauten PDF-Engine 


und macht aus den als Bildern 
eingescannten Seiten jeweils eine Seite 
in einem PDF-Dokument. Das ist nicht 
weiter schwierig und ließe sich auch mit 
jedem anderen Scanner und dem Pro- 
gramm Vorschau mit etwas manuellem 
Aufwand erledigen. Interessant wird der 
Scansnap jedoch durch seine technische 
Ausstattung und die mitgelieferte Stan- 
dardversion von Acrobat 7. 


Klein und schnell 


Der Scanner hat annähernd das Format 
eines kleinen Faxgerätes und sieht auch 
so aus: ein senkrechter Einzug für die Vor- 
lagen und vorne eine ausziehbare Ablage 
für die verarbeiteten Dokumente. Der Ein- 
zug ist so ausgelegt, dass er bis zu 50 Sei- 
ten aufnimmt und diese automatisch ein- 
zieht. Im Test funktioniert dies problem- 
los. Nach jeweils 50 000 Scans muss für 
18 Euro das Zufuhrelement und nach 100 
000 Scans für 32 Euro die Transportwalze 
erneuert werden. Andernfalls könnte es 
mechanische Probleme mit der automa- 
tischen Zufuhr geben. Je nach Vorgabe 
erkennt der Scanner das Papierformat 
automatisch, oder es lassen sich spezielle 
Formate vorgeben. Die maximale Breite 
für Vorlagen liegt bei 216 mm und die 
Länge bei 356 mm. 

Der Scansnap erfasst Vorder- und 
Rückseite der Vorlagen gleichzeitig 
und ignoriert auf Wunsch leere Sei- 
ten. Es ist jedoch auch möglich, nur 
die Vorderseite der Vorlage zu scan- 
nen. Vier Qualitätsstufen gibt es für 
die Scanauflösung, die bei Bildern von 
150 ppi bis 600 ppi und bei Schwarz- 
Weiß-Dokumenten von 300 ppi bis 1200 
ppi reichen. Texte sind auch in der nied- 
rigsten Qualitätsstufe noch gut am Bild- 


schirm zu lesen. Farben und Schwarz-Weiß 
erkennt das Gerät entweder automatisch 
oder man gibt in den Vorgaben an, in 
welchem Farbraum gescannt werden soll. 

Das Scannen von 15 beidseitig be- 
druckten Textseiten mit einfachen Grafi- 
ken dauert rund eine Minute in der nied- 
rigsten Stufe, knapp zwei Minuten in der 
nächsten und rund dreieinhalb Minuten 
in der folgenden. Nur bei der höchsten 
Auflösung nimmt sich der Scansnap sehr 
viel Zeit. Da das Ergebnis dabei aber nicht 
deutlich besser wird, kann man auf sie in 
der Regel verzichten. 


Vollversion von Acrobat 


Die gescannten Dokumente öffnet das 
Scansnap-Programm automatisch in 
der mitgelieferten Standardversion von 


Acrobat 7. Alternativ kann man auch die 
Vorschau nehmen oder ein anderes Pro- 
gramm angeben. In Acrobat hat man die 
Möglichkeit, den Text mit Hilfe der einge- 
bauten OCR-Funktion erkennen zu lassen. 
Das funktioniert je nach Qualität der Vor- 
lage leidlich gut, Ruhm kann Adobe aber 
nicht ernten, da das Programm beispiels- 
weise mit deutschen Umlauten nicht zu- 
rechtkommt. Das macht sich vor allem 
dann bemerkbar, wenn man das PDF in 
eine editierbare Version umwandelt. Die 
Texte verschieben sich durch die für die 
Umlaute eingefügten Sonderzeichen und 
werden unleserlich. Besser ist es, das Do- 
kument als Bild zu belassen und den er- 
kannten Text nur zu hinterlegen, was für 
das Durchsuchen ausreicht. 

Acrobat bietet außerdem unter an- 
derem Werkzeuge für Anmerkungen und 
Kommentare, kann Dokumente verschlüs- 
seln und mit einer Signatur versehen, fügt 
Seiten an oder löscht sie und bietet mit 
dem Organizer eine übersichtliche Verwal- 
tung für PDF-Dokumente. Zum Lieferum- 
fang gehört auch Acrobat Distiller. Was 
wir bei der Mac-Version des Scansnaps im 
Vergleich zur Windows-Ausgabe vermis- 
sen ist ein Programm, um Informationen 
von Visitenkarten zu erkennen. Vielleicht 

sollte Fujitsu mal bei Iris vorstellig wer- 
den, die mit Cardiris eine Softwarelö- 
sung für den Mac anbieten. 


Fazit 


Wer auf digitale PDF-Dateien um- 

steigen möchte und nicht nur eine 
Handvoll Papierseiten umwandeln muss, 
bekommt mit dem Scansnap eine umfas- 
sende und schnelle Lösung. Adobe sollte 
sich aber unbedingt der Texterkennung in 
Acrobat nochmals annehmen. th 


19-ZOLL-DESIGN- 
MONITOR MIT 
GROSSEM FARB- 
RAUM 

Note: 1,8 gut 


Vorzüge hohe maximale Hel- 


ligkeit, großer Farbraum 
Nachteile mäßige Hellig- 
keitsverteilung, USB-Ports 
nur nach USB-1.1-Standard 
Alternative Eizo L778 

Preis € (D) 370, € (A) 383, 
CHF 507 


Technische Angaben 
Auflösung: 1280x1024 
Pixel, maximale Helligkeit: 
247,8 cd/qm, Standard- 
abweichung der Helligkeit: 
17,3 cd/qm, Kontrastver- 
hältnis 541:1; Anschlüsse: 
1x DVI-D, 2x USB 1.1., Ab- 
messungen (B/H/T in mm): 
530/450/219 

Info Formac, www.formac.de 


Gallery 1900 


Das transparente Design von Formacs 
LCD-Monitoren ist seit Jahren beinahe un- 
verändert. Der Zusatz „Raven Black" steht 
für eine Modifikation. Der Gehäuserand 
ist von innen schwarz gespritzt, was dem 
Display eine edle Optik verleiht. Es gibt 
auch noch Versionen in Weiß (Oxygene) 
und Silber (Platinum). 

Die inneren Werte hat Formac eben- 
falls überarbeitet. Zum Einsatz kommt ein 
19-Zoll-Panel, das besonders in puncto 
Reaktionszeit besser sein soll. Der Herstel- 
ler gibt acht Millisekunden (grey-to-grey) 
an, und tatsächlich lassen sich im Test die 
berüchtigten Wischeffekte bei schnellen 
Bewegungen kaum noch ausmachen. Da- 
mit eignet sich der Monitor auch zum An- 
schauen von DVDs, für flotte Actionspiele 
oder Videobearbeitung. 

Die Helligkeitsverteilung liegt mit 
einer Standardabweichung von 17,3 cd/ 
qm etwas etwas schlechter als der Durch- 
schnitt, dafür glänzt das Panel mit einem 
großen Farbraum, der beim Einsatz in der 
Druckvorstufe wichtig ist. 

Formac verzichtet auf einen analogen 
VGA-Eingang. Das Display lässt sich aus- 
schließlich digital per DVI ansteuern. Das 
DVI-Kabel ist dabei fest am Gerät mon- 
tiert und führt auch die Stromzufuhr und 
die USB-Datenleitung. Die zwei USB-Ports 
auf der Rückseite arbeiten leider nur nach 
dem langsamen USB-1.1-Standard. Für 
Maus und Tastatur reicht das aus, für 
Festplatten oder USB-Sticks jedoch nicht. 


Fazit 


Formacs Gallery 1900 Raven Black ist ein 
grundsolider Monitor mit guten Resul- 
taten. Das transparente Design ist nicht 
mehr auf der Höhe der Zeit, wird aber si- 


cherlich noch viele Freunde finden. cm 


Teac MP-400 


Tadellos ist der Klang des kleinen Teac- 
Gerätes. Auch der mitgelieferte Ohrhörer 
überzeugt uns. Eine Schutztasche, ein 
Line-Kabel und ein Netzteil liegen bei. 
Verfügbar ist der Player in schwarzer und 
roter Gehäusefarbe. Neben WMA-, MP3- 
und OGG-Audiodateien kann das Gerät 
auch Videodateien abspielen. Auch JPEG- 
Bilder lassen sich auf dem Minibildschirm 
betrachten. Man kopiert die Multimedia- 
dateien auf das Gerät und kann sie pro- 
blemlos aufrufen. 

Beim Erstellen von passendem Video- 
material haben wir weniger Erfolg. Die 
Videos basieren auf einem proprietären 
MPEG-4-Codec, für den es derzeit keine 
Mac-Software gibt. Bei der geringen Dis- 
playauflösung von 96 mal 64 Pixel ist die 
Video-Funktion aber ohnehin fragwürdig. 
Ein netter Zusatz ist das optionale Radio, 
das man durch ein Update der Firmware 
freischaltet. Ein Mini-Mikrofon macht 
den Player zum Diktiergerät, CD-Player 
oder Kassettenrecorder schließt man per 
Line-In an. Dateien aus dem iTunes-Shop 
bleiben leider außen vor. Da Apple sein 
DRM-System nicht lizenziert, kann man 
dies Teac jedoch nicht anlasten. 

10 Stunden und 51 Minuten hält der 
Akku im Abspieltest. Die größte Kritik am 
Gerät ist die unübersichtliche Bedienung. 
Die Multifunktionswippe arbeitet hakelig 
und die Anordnung der auf den beiden 
Gehäuseseiten verteilten Bedienknöpfe 
wirkt wenig durchdacht. 


Fazit 


Gute Musikqualität und die Aufnahme- 
funktion sind Pluspunkte, neben 
einem iPod Nano wirkt das 

Gerät aber doch etwas 
altbacken. sw 


FLASH-MP3-PLAYER 
MIT GUTEM KLANG, 
ABER UNKOMFOR- 
TABLER BEDIENUNG 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge handlich, lange 
Akkulaufzeit, JPEG-Anzeige 


möglich, Radio- und Aufnah- 


mefunktion, guter Klang 


Nachteile keine Video-Erstel- 


lung am Mac möglich, Auf- 
nahme nur im WMA-Format, 
wackelige Bedienelemente 
Alternative iPod Nano 

Preis € (D) 150, € (A) 156, 
CHF 232 


Technische Angaben 
Gewicht: 40 Gramm, 
Kapazität: 512 MB oder 

1 Gigabyte, Akkulaufzeit: 11 


Stunden (gemessen); Schnitt- 


stellen: USB 2.0, Line-In, 
Abmessungen: 6x 3,8x 1,7 
cm (B/H/T), Formate: MP3, 
WMA, MPEG-4, JPEG 

Info Teac, www.teac.de 


19-Zoll-LCD-Display / Flash-MP3-Player TEST 
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u TEST Digitaler Fernsehempfänger 


HANDLICHER DVB- 
T-EMPFÄNGER FÜR 
USB-2.0-MACS 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge stabiler, guter Emp- 
fang, komfortable Software, 
vielfältige Exportmöglich- 
keiten, mit Toast direktes 
Erstellen einer CD möglich 
Nachteile instabiler Anten- 
nenanschluss, hoher Preis 
Alternative Formac 
Watchandgo USB 2.0, Eye 
TV für DVB-T, dnt DVB-T 
Euro Mini 100 

Preis € (D) 150, € (A) 156, 
CHF 206 


Technische Angaben 
Systemanforderungen ab 
Mac-OS X 10.3, G4 mit 500 
MHz, USB 2.0, örtliche Ver- 
sorgung mit DVB-T 

Info Miglia, www.miglia.com 


Miglia TV 

M N | 

Mit dem USB-Stick großen TV Mini bie- 
tet Miglia in Zusammenarbeit mit Elgato 
den günstigsten DVB-T-Empfänger an, der 
mit dem Programm Eye-TV arbeitet. Der 
Stick ist mit dem 80 Euro teuren DVB-T 
Euro Stick von dnt baugleich, der aber 
keine Fernsehsoftware für den Mac bie- 
tet. Der filigrane Adapter für den Anten- 
nenanschluss ist uns schon während der 
Testphase wegen häufigeren An- und Ab- 
stecken teilweise ausgebrochen, hier wür- 
den wir uns einen stabileren Anschluss 
wünschen. Mit im Lieferumfang befinden 
sich eine Stabantenne mit Saugfuß, ein 


USB-Verlängerungskabel sowie eine Fern- 
bedienung. 


Zeitversetzt fernsehen 


Das mitgelieferte Eye-TV lässt sich kom- 
fortabel bedienen und arbeitet reibungs- 
los. So ist auch die Pausenfunktion (Time 


Shift) problemlos mög- 

lich. Wie der Konkurrent 

von Formac unterstützt | 
Eye-TV auch ein Deinter- 
lacing, das für eine höhere 
Bildqualität sorgt. Mit der Voreinstel- 

lung Motion Adaptive wird das Deinterla- 
cing nur auf sich schnell bewegende Bild- 
teile angewandt. Die Darstellungsqualität 
ist hier schon gut, lässt sich aber durch 
die Einstellung Progressive Scan noch 
erhöhen. Hier hat der Mac indes mehr 
zu arbeiten, die Prozessorlast steigt bei 
einem 16:9-PAL-Empfang von maximal 
30 Prozent auf etwas über 40 Prozent. 


Aufnahme über das Internet 


Eine elektronische Programmvorschau, 
die mit dem DVB-T-Signal eigentlich mit- 
gesendet wird, bietet Eye-TV-Software 
im Gegensatz zum Formac-Konkurrenten 
nicht. Vielmehr kommt das Miglia TV 
Mini mit einem kostenlosen Jahresabo 
von tvtv.de, einer Online-Programmzeit- 
schrift. Jedes weitere Jahr kostet 19,80 
Euro. Der Vorteil dieser Lösung: Über die 


ausführliche Pro- 

grammvorschau bis 

zur übernächsten Woche kann man den 
gewünschten Film mit einem Klick für 
eine Aufnahme vormerken - egal wo man 
sich gerade befindet. Damit Eye-TV diese 
Programmierung übernimmt, verbindet 
sich das Programm entweder stündlich, 
dreistündlich oder täglich mit dem Inter- 
net. Auch manuell lässt sich der Abgleich 
durchführen. 


Fazit 


Mit dem Miglia TV Mini erhält man einen 
zwar vergleichsweise teuren, dafür stabil 
funktionierenden und handlichen DVB-T- 
Empfänger. Negativ fällt uns der für den 
mobilen Einsatz zu filigrane Antennenan- 
schluss am Stick auf. mas 


STARKER DVB- 
T-EMPFÄNGER FÜR 
USB-2.0-MACS 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge hochwertige Aktiv- 
antenne, Bildglättung durch 
Deinterlacing, Radio- sowie 
Bild-in-Bild-Funktion, güns- 
tiger Preis 

Nachteile Softwarefehler 
beim Sendersuchlauf 
Alternative Miglia TV Mini, 
Eye-TV für DVB-T, dnt DVB-T 
Euro Mini 100 

Preis € (D) 120, € (A) 125, 
CHF 165 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac- 
05 X 10.4, G4 mit 667 MHz, 
USB 2.0, örtliche Versorgung 
mit DVB-T 

Info Formac, www.formac.de 
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Formac 
Watchandgo 


Seit Anfang Dezember liefert der auf 
Mac-Hardware spezialisierte Hersteller 
Formac aus Blankenfelde bei Berlin einen 
USB-Adapter aus, mit dem das digitale 
Antennenfernsehen DVB-T auch über USB 
empfangen und aufzuzeichnen ist. Inte- 
ressant ist der Preis, denn für 120 Euro 
steckt Formac viel Zubehör in die Box. 

Im Paket befindet sich neben dem ei- 
gentlichen, nicht einmal zigarettenschach- 
telgroßen Empfänger und der 1.5-Version 
des Softwarepakets auch eine leistungs- 
starke aktive Antenne BZD-30 vom Mar- 
kenhersteller Kathrein. Damit hebt sich 
Formac von anderen Anbietern deutlich 
ab, die ihren USB-Lösungen meist passive 
„Stummelantennen" beilegen. Die Kehr- 
seite der guten Antenne ist ihre Größe, 
denn die Dimensionen entsprechen de- 
nen eines größeren Taschen- 

buches. Wer als iBook- 
Besitzer mit seinem 
mobilen Rechner 
etwa im kommenden 
WM-Sommer in der 


ersten Sportschau-Reihe sitzen will, hat 
einiges an Hardware und Verkabelung 
einzupacken. 


Gute Bildqualität 


Die Bildqualität stimmt. Wie schon die 
PC-Card beherrschen die USB-Variante 
und die Software Deinterlacing, bei For- 
mac heißt das in den Voreinstellungen 
„Hohe Wiedergabequalität". Im Betrieb 
macht sich das bei Sportsendungen oder 
Schriftbändern der Nachrichtenkanäle be- 
merkbar. Allerdings hat diese Wiedergabe- 
qualität auch ihren Preis, denn sie benö- 
tigt Rechenleistung. Am Testgerät, einem 
aktuellen Powerbook G4, 12 Zoll mit 1,5 
GHz, werden Prozessor und Grafikchip so 
warm, dass der Lüfter deutlich hörbar ist. 
Lärmempfindliche Menschen sollten dann 
auf dieses Feature verzichten. 

Mit der 1.5-Version der Formac-DVB- 
Software ist auch Radioempfang möglich, 
bislang kommen in Deutschland aber 
nur die Berliner in diesen Genuss. Alle 
Zuschauer profitieren von der neuen Bild- 
in-Bild-Funktion, die technisch bedingt al- 
lerdings nur die Programme ins laufende 
Fernsehbild einblenden kann, die auf 
demselben Kanal senden. 


Videotext und die elektronische Pro- 
grammzeitung (EPG) sind bereits aus der 
1.0-Version bekannt, genauso wie das 
Zeit versetzte Schauen. Dank EPG ist die 
programmierte Aufnahme von Fernseh- 
sendungen ein Kinderspiel. Einfach die 
Sendung aus dem Übersichtsfenster ankli- 
cken, den Knopf „Aufnahme" drücken und 
den Dialog mit „OK“ bestätigen. Fertig! 

Einen Bug finden wir allerdings in 
der Software (Version 1.5.2). Er offenbart 
sich beim allerersten Sendersuchlauf. 
Erreicht die empfangene Signalstärke 
an der Tuner-Box nicht eine gewisse To- 
leranzschwelle, bricht der Suchlauf ohne 
Fehlermeldung ab. Abhilfe schafft hier 
eine bessere Positionierung der Antenne, 
etwa am Fenster. Sind die Sender einmal 
gespeichert, kann die Antenne auch an 
einem anderen Ort aufgestellt werden. 


Fazit 


Bis auf den erwähnten Softwarefehler, der 
nach Auskunft des Herstellers mit einem 
Update behoben sein soll, ist Watchandgo 
USB 2.0 ein empfehlenswertes Produkt 
für jeden, der an seinem Mac mit USB- 
2.0-Schnittstelle TV anschauen und auf- 
zeichnen möchte. olm 


Boinx Foto 
Magico 1.2.6 


Die Oberfläche von Foto Magico erinnert 
an Apples iMovie. So gibt es einen Zeit- 
achsenbereich unterhalb der Navigati- 
onstasten und dem Bearbeitungsmonitor 
sowie ein Fach mit direktem Zugriff auf 
die iPhoto- und iTunes-Library, dazu einen 
Button für die Optionen. Damit stellt man 
den Ablauf der Diashow inklusive Über- 
gängen und Musik detailliert ein. 


Einfache Bedienung 


Der grundsätzliche Ablauf ist einfach. Man 
zieht die gewünschten Bilder aus einem 
Album der iPhoto-Library oder einem Fin- 
der-Ordner in die Zeitachse. Klickt man 
dort auf ein einzelnes Bild, lässt es sich im 
Monitor aufbereiten. Dabei zeigt es sich 
zur Erzeugung der Bewegung gleich dop- 
pelt, links und rechts zum Einstellen für 
den Start- und Endpunkt des Fotos. Die 
beiden Fotoklone lassen sich unabhängig 
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voneinander verschieben, zoomen und 
drehen. Der dabei entstehende Gesamt- 
effekt für ein Bild ist per Leertaste sofort 
zu überprüfen. Nun kann man einen edi- 
tierbaren Titel hinzufügen. Auch die Titel 
lassen sich ein- und ausblenden, über das 
Bild bewegen, zoomen und rotieren. Die 
Übergänge zwischen den Bildern sind auf 
Über- und Ein-/Ausblenden begrenzt. Im 
Optionsbereich gibt es weitere Möglich- 
keiten zur Feineinstellung, leider sind die 
Regler nicht genügend dokumentiert, so 
dass man sich manches Detail selbst erar- 
beiten muss. Passend zur Show lässt sich 


Musik aus iTunes oder anderen Samm- 
lungen hinzufügen und mit den Bildern 
und Übergängen abstimmen, wobei auch 
mehrere Tracks pro Diashow machbar 
sind. Schließlich bietet das Tool diverse 
Exportoptionen, etwa als Quicktime-Film 
oder zum Brennen via iDVD oder Toast. 


Fazit 


Foto Magico macht das Gestalten an- 
sprechender Diashows leicht. Abstürze 
im Test, eine schwache Hilfe zu wichtigen 
Einstellungen sowie zu wenig Übergänge 
verhindern eine bessere Bewertung. tha @ 


Diashowgestalter TEST 


GUT BEDIENBARES 
TOOL FÜR DIASHOWS 
MIT BEEINDRUCKEN- 
DEN ERGEBNISSEN 
Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge Integration von 
iPhoto- und iTunes-Bibli- 
otheken, Titel lassen sich 
vielfältig einsetzen, arbeitet 
mit IDVD zusammen 
Nachteile stürzt öfter mit 
Kernel Panic ab, ungenü- 
gende Dokumentation 
wichtiger Regler, nur zwei 
Transitionsarten, Gestal- 
tungsmöglichkeiten inner- 
halb eines Fotos auf zwei 
Punkte begrenzt 
Alternative Photo to Movie 
Preis US$ 80 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3, G4 Mac mit 
800 MHz, Grafikkarte ab 64 
MB Video-RAM 

Info Boinx Software, www. 
fotomagico.com 


TEST Fotospeicher / Externer DVD-Brenner 


SCHNELLER MOBILER 
DATENSPEICHER FÜR 
DIGITALFOTOS 

Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge schnell, hohe Akku- 
leistung, Firewire-Anschluss, 
gute Ausstattung, kompakt 
Nachteile Speicherkarten 
außer Compact Flash nur 
per Adapter, eingeschränkte 
Funktionalität am USB-Port 
Alternative mobile Festplat- 
tenspeicher wie Compact 
Drive PD70x oder iPod mit 
Camera Connector 

Preis Gehäuse € (D) 140, 

€ (A) 145, CHF 192; 

mit 40 GB: € (D) 200, 

€ (A) 207, CHF 274; 

mit 80 GB: € (D) 220, 

€ (A) 228, CHF 302 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
ab Mac-OS 9.2, Mac mit 


USB- oder Firewire-Port, 2,5- 


Zoll-Festplatte bis 128 GB, 


Schnittstellen: USB 2.0, Fire- 


wire IEEE 1394; Lieferum- 
fang: Leergehäuse, Tasche, 
USB- und Firewire-Kabel, 
Netzteil, KFZ-Ladekabel, 
Schrauben und Schrauben- 
zieher, Handbuch; Zubehör: 
Externer Akku (40 Euro), in- 
terner Ersatzakku (27 Euro) 
Info Shuk-de, www.shuk.de 


Fototank > 

Schnell und einfach 
kann man seine Fotos 
auf dem 13x 7x 2,3 
cm kleinen Nexto CF 
ND 2500 zwischen- 
speichern. 


40 


Nexto CF ND 
2500 


Eigenständig kopiert der Nexto CF ND 
2500 Daten einer Compact-Flash-Karte 
auf seine Platte. Am Mac arbeitet er als 
Kartenlesegerät und externe Festplatte. 
Das Kopieren einer ein Gigabyte großen 
Transcend-45x-Karte dauert im Test 2:39 
Minuten, mit einer Sandisk Ultra Il nur 
1:36 Minuten. Damit ist der Nexto CF 
schneller als das Compact Drive PD70x 
(siehe Macwelt 10/2005, Seite 30). 

Der eingebaute Akku hält im Test 66 
Minuten, ganze 25 GB können wir so mit 
der Transcend-Karte kopieren. Mit Microd- 
rives ist der Akku nach ungefähr elf Giga- 
byte leer, da diese erheblich mehr Strom 
verbrauchen als Flash-Karten. Steigern 
lässt sich die Leistung mit einem externen 
Akku, der die dreifache Leistung des inter- 
nen Akkus besitzt, der sich übrigens tau- 
schen lässt. Andere Karten-Typen lassen 
sich nur mit Adaptern verwenden, was im 
Test problemlos funktioniert. Am Firewire- 
Anschluss kann man den Akku des Nexto 
CF ND 2500 laden sowie das Gerät als 
externe Festplatte sowie als Kartenlese- 
gerät verwenden. In beiden Fällen ist die 
Geschwindigkeit hervorragend. Ein Netz- 
teil und sogar ein KFZ-Ladegerät sind im 
Lieferumfang. So lässt sich der Akku auch 
ohne Computer laden. Per USB-Schnitt- 
stelle am Mac angeschlossen, kann man 
den Fotospeicher übrigens nur als externe 
Festplatte verwenden. 


Fazit 


Der flotte Nexto CF ND 2500 lässt sich 
einfach bedienen. Wer lange ohne Strom- 
versorgung auskommen muss, sollte den 
externen Akku gleich mitbestellen. ar 
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Apacer Disc 
Steno (P300 


Unterwegs kopiert der Disc Steno CP300 
Daten von Speicherkarten auf CD oder 
DVD, am Mac dient das Laufwerk als Kar- 
tenleser und Brenner. Außerdem zeigt er 
am Fernsehapparat Diashows sowie DVDs 
und schickt Bilder an Pictbridge-Drucker. 

Zum Kopieren eines Gigabyte von ei- 
ner schnellen Speicherkarte auf DVD be- 
nötigt der CP300 rund 15 Minuten. Das 
Übertragen einer mit 700 MB gefüllten 
Karte auf CD dauert rund 16 Minuten. 
Ohne Verify geht es jeweils rund 30 Pro- 
zent schneller. Sowohl CDs als auch DVDs 
lassen sich in mehreren Etappen brennen. 
Enthält die Speicherkarte mehr Daten als 
der Rohling, schreibt das Gerät mehrere 
Medien nacheinander. Der Akku reicht 
beim Brennen von DVDs für etwa neun 
Gigabyte - ein guter Wert. Als einziges 
Gerät dieser Klasse lässt sich die Zeitzone 
einstellen, was wichtig ist, damit der Zeit- 
stempel der Dateien beim späteren Lesen 
von CD/DVD stimmt. 

Der USB-Betrieb funktioniert weder 
am Mac noch am PC zuverlässig. Mal 
wird das Gerät nicht erkannt, mal treten 
Fehler beim Kopieren auf. Ärgerlich ist 
auch, dass der Mac nur die erste Session 
von DVDs erkennt, die in mehreren Etap- 
pen gebrannt wurden. 


Fazit 


Wegen der massiven USB-Probleme und 
weil der Mac nur die erste DVD-Session 
erkennt, ist der Disc Steno CP300 derzeit 
nicht zu empfehlen. Wem CD-Backups 
genügen, der trifft mit dem kleineren 
Modell Disc Steno CP200 (siehe Macwelt 
3/2004) eine gute Wahl. ar 


DVD- UND CD- 
BRENNER MIT SPEI- 
CHERKARTENBACKUP 
Note: 5,0 mangelhaft 


Vorzüge schnell, hohe Akku- 
leistung, vielseitig, Zeitzone 
einstellbar, Tasche im Liefer- 
umfang 

Nachteile massive USB- 
Probleme, Mac erkennt nur 
erste DVD-Session 
Alternative Addonics MFR 
DVD+/-R/RW 

Preis € (D) 380, € (A) 392, 
CHF 560 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 10.2; Schreibge- 
schwindigkeit: 24x (CD- 
R/CD-RW), 4x (DVD-R, +R, 
-RW, +RW); Lesegeschwin- 
digkeit: 24x (CD, CD-R/ 
RW), 4x (alle DVD-Typen); 
Bufferunderrun-Schutz Just- 
Link, Netzteil 100-240 Volt; 
unterstützte Speicherkarten: 
CF 1/11, DS/MMC/SN/MS 
Pro; Anschlüsse: Strom, TV- 
Ausgang, USB 2.0 

Info Apacer, www.apacer. 
com 


€ Unwillig 

Das Zusammenspiel mit 
dem Mac und mit einem 
Windows-Rechner ist 
schlecht. Oft wird der 
Brenner nicht erkannt, 
oder es treten Fehler 
beim Kopieren auf. 


EINFACH ZU BEDIE- 
NENDES BACKUP- 
TOOL 

Note: 3,1 befriedigend 


Vorzüge bietet für wichtige 
Benutzerordner Vorgaben 
per Mausklick, überschau- 
bare Bedienung, individuelle 
Scripts leicht zu erstellen 
Nachteile keine vorgefer- 
tigten Scripts für Library- 
Ordner oder User-Daten (wie 
Adressbuch), Einstellung für 
iDisk trickreich, Backup über 
mehrere CDs/DVDs klappt 
nicht 

Alternative Prosoft Data 
Backup X, Apple Backup, 
Roxio Toast D&ja Vu 

Preis Einzelplatzlizenz: 

€ (D) 55, € (A) 57, CHF 76; 
Upgrade: € (D) 50, 

€ (A) 52, CHF 69 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.8 

Info Intego, www.intego.com 


Personal 
Backup Xh 


Es führt kein Weg daran vorbei: Regel- 
mäßige Sicherheitskopien zumindest 
der wichtigsten Dokumente auf externe 
Medien sind der einzige wirkliche Schutz 
vor dem Daten-Gau. Aber ohne die rich- 
tige Software bleibt diese Aufgabe läs- 
tig. Integos Personal Backup X4 will es 
möglichst einfach machen, Dateien und 
System zu sichern. Dafür bietet es unter 
einer leicht erfassbaren Oberfläche Schal- 
ter im Apple-Systemlook, die man nach 
Auswahl des Zielmediums nur drücken 
muss, um komfortabel den kompletten 
Benutzerordner oder einen Teilbereich da- 
von (Dokumente, Filme, Bilder oder Mu- 
sik) zu sichern. Außerdem lassen sich per 
vorgefertigtem Scriptordner zwei Macs 
synchronisieren und Dateien komprimiert 
archivieren respektive verschieben. 


Weitere Funktionen 


Eine weitere Option per Knopfdruck ist 
das Klonen eines Laufwerks („Identische 
Kopie") und dessen Wiederherstellung, 
eine Funktion, die allerdings auch das 
kos-tenlose Carbon Copy Cloner be- 
herrscht. Möchte man dabei etwas indivi- 
dueller vorgehen - etwa bestimmte Ord- 
ner oder Dateien ausschließen sowie wei- 
tere Abläufe wie etwa das anschließende 
Herunterfahren des Mac einstellen - hat 
man mit Hilfe des eingebauten Assisten- 
ten dazu ebenfalls die Gelegenheit. Als 
Zielmedien kommen externe USB-, SCSI- 
oder Firewire-Laufwerke in Frage, ferner 
CDs oder DVDs, auf die das Tool größere 


Personal Backup X4 
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Personal Backup” 


Datenmengen bei Bedarf automatisch 
verteilt - in unserem Test klappt dies al- 
lerdings leider nicht. Ein Backup auf Web- 
DAV-Netzwerk-Laufwerke wie Apples iDisk 
ist dagegen kein Problem. Schick und aus- 
sagekräftig ist die grafische Verlaufsan- 
zeige der Übertragungsgeschwindigkeit 
beim Backup (aktuell und Durchschnitt) 
sowie die abgelaufene und geschätzte 
Restzeit bei der Datensicherung. Auch 
ob genügend freier Platz auf dem Ziel- 
medium vorhanden ist, ermittelt Personal 
Backup X4 automatisch. 


Fazit 


Mit der aktuellen Version von Personal 
Backup X4 präsentiert Intego ein kom- 
plexes Backup-Programm mit Scriptfähig- 
keit, das dennoch einfach zu bedienen 
ist und weitgehend zuverlässige Arbeit 
abliefert. Wer ein intuitiv zu steuerndes 
Backup-Tool sucht, ist damit zufriedenstel- 
lend bedient. tha/dk 


€« Anschaulich Das 
Hauptfenster von 
Personal Backup 
zeigt Datenquelle, 
-ziel, Platzbedarf 
und Geschwindig- 
keit des Transfers. 


3 TEST DvD-Transcoder 


FLEXIBLER DVD- 
TRANSCODER MIT 
BRENN- UND AUDIO- 
FUNKTION 

Note: 2,0 gut 


Vorzüge guter Funktionsum- 
fang, Auswahl von einzelnen 
DVD-Layern möglich, kann 
Audio-DVDs brennen, gute 
Geschwindigkeit, optimale 
Dual/Quad-Nutzung, inte- 
grierte Brennfunktion. 
Nachteile komplizierte Be- 
dienung, Audio-DVD ohne 
Navigation, DVDs werden 
immer mit maximaler Ge- 
schwindigkeit gebrannt 
Alternative Popcorn, Toast 7, 
ffmpegX, DVD Remaster 
Preis € (D) 40, € (A) 42, 
CHF 62; Update 25 Euro 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3 

Info DVD2One, www. 
dvd2one.com 
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DVD20One X 
2.0 


DVD2One ist ein Transcoder, der Video- 
DVDs auf die Datenmenge eines DVD-R- 
Rohlings oder noch weiter schrumpft. Mit 
Qualitätsverlust passt ein Film mit sieben 
oder acht Gigabyte Umfang auf einen 
preiswerten 4,7-Gigabyte-Rohling. Die 
neue Version kann einen Film auf zwei 
Rohlinge aufteilen und bietet die Wahl 
zwischen einem schnellen oder einem 
langsameren aber qualitativ besseren 
Modus. Der Hersteller hat die Oberfläche 
verbessert, die Bedienung ist aber immer 
noch kompliziert und unübersichtlich. 
Neu ist die Unterstützung von Multipro- 
zessorsystemen, die selbst einen G5 Quad 
bis zum Anschlag ausreizt. Die Rechen- 
geschwindigkeit ist gut, im Vergleich zu 
Toast 7 braucht DVD2One pro DVD nur 
einige Minuten länger. 


Musik auf DVD 


Das Audioprogramm Audio Remaster 
wurde nun in DVD2One integriert und 
erstellt aus Audiodateien eine Video-DVD 
ohne Videoteil. Bei maximaler Qualität 
passen zwei Audio-CDs auf eine DVD-R, 
bei den höher komprimierenden Formaten 
etwa vierzig Alben. Die so erzeugten Au- 
dio-DVDs enthalten keine Menüsteue- 
rung, was die Navigation erschwert. 


Fazit 


DVD2One 2 ist nicht so komfortabel wie 
Popcorn oder Toast 7, bietet aber einige 
exklusive Funktionen. Bedienmenüs bei 
Audio-DVDs wären wünschenswert. sw 


Dragon Flix 
1.0.1 


Dragon Flix reduziert die Bandbreite 
vorhandenen Videomaterials ohne das 
MPEG neu zu kodieren, was viele Stunden 
dauern würde. Es gilt: Je größer der Ur- 
sprungsfilm, umso deutlicher sieht man 
die Datenreduktion. Filme mit Kopier- 
schutz lassen sich nicht bearbeiten. Das 
Programm von NTI unterstützt eine Viel- 
zahl von internen und externen Brennern. 
Es brennt auch mehrere DVDs gleichzeitig 
auf mehreren Brennern - sofern die Größe 
passt - auch ohne Komprimierung. Von 
DVD kann das Programm nicht direkt im- 
portieren, die Filme müssen auf der Fest- 
platte vorliegen. In einem Fall müssen wir 
die Rechte des Video-TS-Ordners manuell 
auf „Schreiben und Lesen" ändern. Zuerst 
analysiert Dragon Flix einige Minuten, 
danach wählt man zwischen Komplett- 
kopie oder Hauptfilm und kann einzelne 
Tonspuren auswählen, was bei vollen 
DVDs mit viel Bonusmaterial die Video- 
qualität verbessert. Einzelne Layer oder 
Kapitel kann man nicht exportieren. Das 
Transkodieren ist fast doppelt so schnell 
wie bei Toast 7. Als Ausgabeformat sind 
ein Video-TS-Ordner, eine ISO-Datei und 
direktes Brennen auf DVD wählbar. 


Fazit 


Dragon Flix kann mit DVD2One oder 
Toast 7 nicht mithalten und macht in 
der aktuellen Version einen unfertigen 
Eindruck. Interessant ist es wegen des Ra- 
battes für Dragon-Burn-Besitzer sowie der 
hohen Geschwindigkeit. sw/dk 


FUNKTIONSARMER, 
ABER SCHNELLER 
DVD-TRANSCODER 
Note: 3,2 befriedigend 


Vorzüge gute Geschwindig- 
keit, integrierte Brennfunk- 
tion, unterstützt mehrere 
Brenner simultan. 
Nachteile schmaler Funkti- 
onsumfang, vereinzelt Pro- 
bleme mit Benutzerrechten. 
Alternative Popcorn, Toast 7, 
DVD Remaster, DVD2One, 
ffmpegX 

Preis € (D) 40, € (A) 42, 
CHF 62 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3 

Info NTI, www.ntius.com 


€ Drachenkom- 
pressor Schnell 
und mit mäch- 
tigem Brennmodul, 
aber funktionsarm 
präsentiert sich 
Dragon Flix. 


DVD2oneX2 


Dragon FIiX 


/Users/stephan/Movies/dvd/TEST/VIDEO_TS/ 


Import VIDEO_TS 


4 Video Title Sets 6,502MB 


| Source NTSC 720x480 4:3 7Titles 

| WNEW DVD 

| Settings 

| Title 

| Source 
Title 
Audio 
Subtitles 
Cells 


Be Main Movie Only (02:18:54) = \ 5 


Mvs aı 


» Size (MB) Info 


GERMAN 193 
GERMAN 
GERMAN 
GERMAN 
GERMAN 
CERMAN Staran 


[47 cBovo 16} 


Video (60% of original quality) 4472 48 

= Audio 

WW Subtities and others 

“- FreeSpace ( 0 MBfree) 
Burn to DVD disc 


#0 GERMAN P 452 | 


Stereo 
Stereo 


( 2 Audio streams selected) 


*+ Scheibenschrumpfer DVD2One kann nun auch brennen, 
unterstützt Multiprozessorsysteme und Audio-DVDs. 
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Virus Barrier 
Xu 10.4.1 


Mit Viren unter Mac-OS X verhält es sich 
bislang wie mit dem berühmten Kinder- 
spiel: „Wer hat Angst vorm schwarzen 
Mann?" Antwort: „Niemand". Zumindest 
ist mit Ausnahme einiger Word-Makrovi- 
ren bis dato kein Virus für das aktuelle 
Apple-Betriebssystem in Umlauf. Insofern 
scheint ein Virenscanner für Mac-OS X 
überflüssig zu sein. Doch vielleicht kommt 
der Tag X, an dem ein Virus auftaucht. 
Schließlich heißt es im Kinderspiel wei- 
ter: „Und wenn er aber kommt? - Dann 
laufen wir davon!" Wir haben unter die- 
sen Bedingungen untersucht, wie gut die 
Software mit dem Betriebssystem harmo- 
niert, welche Form der Updates für neue 
Virendefinitionen der Hersteller anbietet 
und ob sich vielleicht doch etwas Verdäch- 
tiges findet. Aber auch in unserem Test 
spüren wir keinen Hinweis auf eine mög- 
liche Infizierung unserer Testrechner auf. 
Immerhin entdeckt das Intego-Tool zwei 
beschädigte JPEG-Bilddateien. Tatsäch- 
lich zeigt sich, dass diese beim Versuch, 
sie zu öffnen, mit einer Fehlermeldung 


oo VirusBarrier X4 


Virensuche 


0 "Aute vornCapy.Jpg' Ist beschädigt. 
"Auto wornCopy jpg ist beschädigt 
© 09.11.05 08.39.43 Virensuche wurde gestartet hür "Documemts‘ 
© 09.11.05 08:39:12 Frontfnd starten 

© 08.11.05 1442154 Fronind beenden 


reagieren - ein realer Befund also. Die 
Oberfläche des Intego-Virenscanners ist 
einfach gehalten. Es gibt nur wenige But- 
tons zur Auswahl, mit denen man zentral 
die zu scannenden Ordner oder Laufwerke 
bestimmt, sichere oder unsichere Zonen 
festlegt, Planungen zur automatischen 
Untersuchung vornimmt, Protokolle ein- 
sieht oder die Suche nach neuen Virende- 
finitionen im Netz (Netupdate) startet. 
Sollte das Tool Viren finden, versucht es, 
diese je nach Voreinstellung zu melden 
oder gleich zu reparieren. Auch in E-Mails 
und nach Word-Makroviren scannt es im 
Hintergrund. Der Turbomodus sorgt nach 
gründlicher Erstuntersuchung für einen 
schnelleren Scan. Ein dezenter Eintrag in 
der Finder-Menüleiste gewährt raschen 
Zugriff auf die wichtigsten Optionen, 
sogar ein Widget für Dashboard liefert 
Intego mit. 


Fazit 


Das Tool verrichtet seine Arbeit unauffäl- 
lig und gründlich, nervt aber in „Sicheren 
Zonen" mit zu vielen Meldungen. Sollte 
es den ersten Virenalarm für Macs geben, 
dürften Nutzer von Virus Barrier X4 gut 
vorbereitet sein. tha 


GUTES TOOL ZUR 
VIRENVORSORGE MIT 
KLEINEN PROGRAM- 
MIERSCHWACHEN 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge findet beschädigte 
Dateien, überschaubare Be- 
dienung, arbeitet unauffällig 
im Hintergrund, einfaches 
Updaten 

Nachteile Programmfenster 
friert während des Scannens 
gelegentlich fest, teils ner- 
vige und überflüssige Warn- 
meldungen 

Alternative Norton Antivirus 
X, Clamxav 

Preis Einzelplatzlizenz 

€ (D) 55, € (A) 57, CHF 76 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.8 

Info Intego, www.intego.com 


€ Virenschreck 


Sranus 
Virensuche beendet für “ (Gescanse Daseian: 34061, Imfiziert: ©, beschädigt: 2, rapariarı- ©) 


© 08.11.05 19:40:23 Virensuche beandet für * (Gescanate Daselen: 301536, infiziert: 0, beschädhgt: ©, repariert: 0) 


© 08.14.05 19:34:39 Virensuche marde gestänen für "Macintosh MD" 
© 08.14.05 19:33:25 Fronsind starten 


( laschen... ) ( Exportieren. ) 


(lm Finder zeigen ) 


VirusBarrier- 


Einen Virus fand 
das Tool zwar zum 
Glück nicht, dafür 
aber beschädigte 
Dateien. 
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u TEST Kurztests 


a7 


t iPod Stereo Dock Der 
Ständer von Kensington ist 
ganz im Apple-Design. 


a) 


* Logitech mm28 Zwar mit 
langer Batterielaufzeit, dafür 
einem schlechten Sound. 


* Logitech mm50 Satter 
Sound und mit Durchgangs- 
verbindung für den Mac. 


+ Das Keyboard Elegantes 
Design für Vieltipper, die Tas- 
ten sind unbeschriftet. 


*+ Microsoft Tastatur Ergono- 
misches Design für Viel-Fin- 
ger-Schreiber. 


* Microsoft Maus Die Maus 
reagiert präzise auf Handbe- 
wegungen. 


hi 
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Kensington 
iPod Stereo Dock 


iPOD-DOCK MIT SCHLECHTER 
FERNBEDIENUNG Note: 3,0 


Vorzüge komplette Ausstattung, solides 
Dock, Netzteil enthalten 

Nachteile schwergängige Fernbedienung 
Preis € (D) 90, € (A) 90, CHF 129 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: iPod mit Dock-Connector (ab 3. 
Generation) und iPod Mini; Lieferumfang: 
Dock, Netzteil, Fernbedienung, Kabel 
Info Kensington, www.kensington.de 


Seine Qualitäten entfaltet der iPod an 
der Stereoanlage - ein separates Dock 
ist hier Pflicht. Kensington bietet eine 
Alternative zu Apples Lösung: Netzteil, 
Stereokabel und eine Infrarot-Fernbedie- 
nung. Das solide Dock muss sich nicht 
hinter dem Apple-Original verstecken. Die 
schicke Fernbedienung kann aber wegen 
schwer bedienbarer Knöpfe, die hinter 
einer Kunststoffabdeckung liegen, weni- 
ger überzeugen. Dann lieber das zwanzig 
Euro teurere Original von Apple. sh 


Geek Tools 
Das Keyboard 


ELEGANTE USB-TASTATUR 
OHNE BESCHRIFTUNG Note: 2,0 


Vorzüge elegant, keine Treiberinstallation 
erforderlich, Betrieb sowohl am Mac als 
auch am PC möglich 

Nachteile gewöhnungsbedürftig, kein 
USB-Hub integriert 

Preis € (D) 90, € (A) 94, CHF 124 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Mac mit USB-Schnittstelle 

Info Getdigital, www.getdigital.de 


Sämtliche Tasten der Tastatur sind 
schwarz, so dass jeder sofort erkennt, dass 
ein Experte am Werk ist. Außerdem kann 
man die Wahl- nicht mit der Befehlstaste 
verwechseln, wie es bei PC-Keyboards der 
Fall ist. Laut Hersteller kann man so auch 
das Blindschreiben trainieren. Zugunsten 
der einfacheren Bedienung sind fünf un- 
terschiedlich starke Tastenfedern einge- 
baut, so ist beispielsweise die Leertaste 
deutlich schwerer zu drücken als die in 
der Mitte liegenden Buchstaben oder der 
Zehnerblock. ar 


Logitech 
mm28 


iPOD-LAUTSPRECHER FÜR 
DIE REISE Note: 4,0 


Vorzüge handlich, lange Batterielebens- 
dauer, integrierte Kabelaufwicklung 
Nachteile blecherner, dünner Sound 
Preis € (D) 60, € (A) 60, CHF 90 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: analoger Kopfhöreranschluss; 
Lieferumfang: Lautsprecher, Netzteil, 
Reise-Etui 

Info Logitech, www.logitech.de 


Mit den Mobillautsprechern mm28 ver- 
sucht Logitech die Quadratur des Kreises: 
Satter Sound, kleine Abmessung und 
niedrige Stromaufnahme verspricht der 
Hersteller. Im Test klingt der Lautsprecher 
für seine niedrige Leistungsaufnahme 
zwar passabel, aber nach kurzem Hören 
greift man wieder zu den Ohrhörern. Vier 
AA-Batterien sollen 48 Stunden Musik 
liefern, der Ton kommt aber so blechern, 
dass man darauf gerne verzichtet. Nur für 
Ohrhörer-Hasser eine Alternative. sh 


Natural Ergo- 
nomic Keyboard 


IDEALE TASTATUR FÜR ZEHN- 
FINGER-SCHREIBER Note: 1,6 


Vorzüge ergonomisches Gehäuse, unter- 
stützt die natürliche Handhaltung, ideal 
für Zehn-Finger-Schreiber, Zoom-Slider 
Nachteile nicht für Zwei-Finger-Such- 
Tipp-Schreiber geeignet 

Preis € (D) 50, € (A) 53, CHF 69 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Mac mit USB-Schnittstelle 

Info Microsoft, www.microsoft.de 


Der Hauptblock des Natural Ergonomic 
Keyboard 4000 teilt sich in zwei abge- 
winkelte Hälften. Zehn-Finger-Schreiber 
werden sich auch an der großzügigen 
Tastaturverteilung und dem geschwun- 
genen Gehäuse erfreuen. Anwender mit 
Zwei-Finger-Such-System werden jedoch 
an dieser Tastatur verzweifeln. Praktisch 
ist der Zoom-Slider, mit dem man direkt 
in Dokumente oder Fotos hinein- oder he- 
rauszoomt. Ebenso nützlich sind die Vor- 
und Zurücktaste unterhalb der Leertaste 
für die Web-Navigation. rw 


Logitech 
mm50 


GEPFLEGTER iPOD-SOUND 
FÜR UNTERWEGS Note: 2,0 


Vorzüge sehr guter Sound und iPod-Inte- 
gration, volle Dock-Funktionalität 
Nachteile Akku lässt sich nicht tauschen 
Preis € (D) 150, € (A) 150, CHF 230 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: wie beim iPod Stereo Dock; 
Lieferumfang: Lautsprecher, Netzteil, 
Fernbedienung, Reise-Etui 

Info Logitech, www.logitech.de 


So sollten Boxen für den iPod sein: klein, 
perfekte iPod-Integration mit kompletter 
Dock-Funktionalität. Auch bietet der 
mm50 einen gepflegten Klang mit satten 
Bässen und ohne Schwächen im Mittelbe- 
reich sowie eine handliche Fernbedienung, 
die auch steile Zeigewinkel verträgt. Ein 
eingebauter, aber nicht austauschbarer 
Akku kann den iPod aufladen. Ist dieser 
defekt, muss man auf Mobilität verzich- 
ten. Schade, sonst hätten sich der mm50 
die Bestnoten im Test verdient. sh 


Comfort Optical 
Mouse 3000 


MAUS MIT LUPE UND 4- 
WEGE-SCROLLRAD Note: 1,8 


Vorzüge präzise Maussteuerung, gutes 
Design, Lupenfunktion, 4-Wege-Scrollrad 
Nachteile mangelhaftes Handbuch, 
Lupe nicht auf Bildschirmausschnitte 
beschränkbar 

Preis € (D) 25, € (A) 26, CHF 35 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Mac mit USB-Schnittstelle 

Info Microsoft, www.microsoft.de 


Die kabelgebundene Maus liegt ange- 
nehm in der Hand und reagiert präzise 
auf Handbewegungen. Das 4-Wege- 
Scrollrad ermöglicht eine komfortable 
horizontale und vertikale Navigation 
durch umfangreiche Dokumente. Eine 
kleine Taste am linken Mausrand vergrö- 
Bert und verkleinert den gesamten Bild- 
schirminhalt. Die Lupenfunktion lässt sich 
allerdings nicht auf einzelne Bildschirm- 
ausschnitte beschränken. Das knappe 
Handbuch beschreibt nicht ausreichend 
die besonderen Mausfunktionen. rw 


Kensington AC/DC 
Netzteil 70 Watt 


ALLZWECK-NETZTEIL FÜR 
MAC, iPOD & MEHR Note: 1,5 


Vorzüge sehr flach, leicht, für viele Ge- 
räte, Tasche und 3 Adapter liegen bei 
Nachteile Steckeradapter teuer, Abknick- 
gefahr wegen langem Stecker 

Preis € (D) 140, € (A) 145, CHF 192 
Technische Angaben 70 Watt max., 
13/46/300 cm Kabel, 12-16 oder 100- 
240 Volt in, 0-24 Volt out, 190 Gramm 
Info Kensington, www.kensington.de 


Kensington bietet nach dem DC-Netzteil 
für Auto, ICE und Flugzeug (Ausgabe 
1172005) nun dieses größere Modell an, 
das zusätzlich am Stromnetz arbeitet. Das 
formschöne Allzweck-Netzteil lädt mit 
passenden Adaptersteckern eine Vielzahl 
von Geräten. Adapter für alte und neue 
mobile Macs und Dock-iPods liegen bei. 
Auch Stromnetzadapter für Deutschland, 
UK, ICE/Flugzeug und Auto sind enthal- 
ten. Der Adapter für neuere Mobilmacs ist 
nun verbessert und sitzt jetzt gut. ak 


Don's Games 
Photo Layout 1.1.9 


EINFACHES SCHLICHTES LAY- 
OUTPROGRAMM Note: 3,1 


Vorzüge überschaubare Bedienung, Vor- 
lagen, gute Textoptionen 

Nachteile keinerlei Bildbearbeitung, selt- 
same Bedienoberfläche 

Preis € (D) 90, € (A) 94, CHF 124 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: mindestens 384 MB RAM, ab 
Mac-OS X 10.1.5 

Info Don's Games, www.donsgames.com 


Photo Layout zeigt sich merklich verbes- 
sert. So beherrscht der Seitengestalter 
nun problemlos mehrere Fotos auf einer 
Seite und mehrere Seiten pro Dokument. 
Zudem sind ein Zoomwerkzeug und nütz- 
liche Vorlagen für Newsletter, CD-Aufkle- 
ber oder Visitenkarten hinzugekommen. 
Das Programm bietet interessante Opti- 
onen für die Textgestaltung, es ist aber 
keine Bildbearbeitung. Dafür gibt es für 
Grafiken Masken, um Bilder in das Lay- 
out zu integrieren. Die Bedienoberfläche 
bleibt gewöhnungsbedürftig. tha 


iEmulator 1.7.8 
PC-Emulator 


GÜNSTIGE, ABER DÜRFTIGE 
PC-EMULATION Note: 2,9 


Vorzüge günstig, Import von Virtual-PC- 
Profilen, kann komprimierte Disk-Images 
Nachteile Ton oft unbrauchbar, schwache 
CD/DVD/USB-Unterstützung, bei meh- 
reren geöffneten Fenstern langsam 

Preis € (D) 21, € (A) 21, CHF 32 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Mac-OS X ab 10.3.0 

Info iEmulator, www.iemulator.com 


Mit iEmulator ist Windows 98 über das 
mitgelieferte Free-DOS und dank der gu- 
ten Hilfe (Englisch) schnell installiert. Die 
wichtigste Neuerung ist die Sound-Unter- 
stützung, die aber häufig unangenehm 
knattert und nur für den Notfall taugt. 
Musik-CDs und DVDs lassen sich nicht 
wiedergeben. Nur Maus, Tastatur und 
- über Umwege Drucker - sind an USB- 
Geräten unterstützt. Der Netzwerkzugang 
klappt auf Anhieb, den aktuellen PC-Sta- 
tus kann man nun speichern. tha 


Framebag 
Umhängetasche 


WITZIGE TASCHE FÜR POWER- 
BOOKS/IBOOKS IN 12" Note: 2,0 


Vorzüge Tasche lässt sich mit Hilfe der 
durchsichtigen Flappe individuell gestal- 
ten, wasserfest, recht stabil, günstig 
Nachteile keine eingebaute Verstärkung 
für Powerbooks oder iBooks, wird leicht 
schmutzig, Powerbook-Gewicht drückt auf 
langen Wegen am ungepolsterten Träger 
Preis € (D) 39, € (A) 41, CHF 54 

Info Framebag.com, www.framebag.com 


Schon länger sind Kuriertaschen aus auf- 
bereiteten LKW-Planen hip. In ähnlicher 
Optik kommt die Framebag daher - weil 
sie aus weniger schwerem Material ist, 
aber deutlich leichter und nicht ganz so 
stabil. Besonderheit ist die durchsichtige 
Außenflappe, mit der man die Umhän- 
getasche schließt. Sie lässt sich durch ein 
eingeschobenes Blatt individuell gestal- 
ten und übersteht auch mehrere Wechsel 
ohne zu reißen. Die Tasche bietet ein Fach 
für ein 12-Zoll-Notebook inklusive Schutz- 
hülle und ist wasserfest. mbi 
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Kerungor 


Gemini iKey 
Audiorekorder 


PRAKTISCHER USB-REKORDER 
FÜR UNTERWEGS Note: 2,2 


Vorzüge einfache Bedienung, lange Bat- 
terielaufzeit, gute Aufnahmequalität 
Nachteile kein integrierter Mikrofon-Vor- 
verstärker, umständlicher Batteriewechsel 
Preis € (D) 180, € (A) 187, CHF 247 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: beliebiger FAT-32-formatierter 
USB-Speicherstick 

Info Gemini, www.geminidj.com 


* Kensington Netzteil Ein 
Netzteil für alles, am Strom- 
netz oder unterwegs. 


FETTE 
*+ iEmulator Bietet jetzt 
Voransicht und Speichern des 
PC-Status. 


Unterwegs beliebige Tonereignisse digital 
mitschneiden, das ist ein Traum vieler DJs. 
Der Batterie betriebene iKey von Gemini 
arbeitet mit einem integrierten Audio- 
wandler und einem USB-Host-Anschluss, s 
zeichnet also analoge Signale direkt in 
MP3 auf einen separaten USB-Speicher 
auf. Der muss allerdings in FAT-32 for- 
matiert sein, HFS klappt nicht. Die Audio- 
qualität ist sehr gut, leider kann man nur 
Geräte mit Line-Pegel-Ausgang anschlie- 
ßen, Mikrofone funktionieren nicht. cm 


*+ iKey Das schicke Design 
erinnert entfernt an den wei- 


Ben iPod. 


iPod Nano 
Scratchstopper 


UNSICHTBARE SCHUTZFOLIE 
FÜR iPOD NANDO Note: 2,9 


Vorzüge schützt iPod Nano vor Kratzern, 
kaum sichtbar 

Nachteile teuer, Kanten und Rundungen 
nicht geschützt, blasenloses Aufbringen 
schwierig 

Preis € (D) 13, € (A) 14, CHF 18 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: iPod Nano 

Info Arktis, www.arktis.de 


* Photo Layout Trotz unge- 
wohnter Bedienung schnell 
zu guten Ergebnissen. 


Die speziell zugeschnittenen Klebefolien 
*+ Framebag Ein beliebiges 
Motiv in der Flappe macht 
die Tasche zum Unikat. 


versprechen Schutz vor dem Verkratzen 
des iPod Nano. Das kostspielige Set be- 
inhaltet Folien für Rückseite, Vorderseite 
und Scrollrad in je doppelter Ausführung. 
Nach dem Auftragen sieht man die Folie 
fast gar nicht, nur detailliertere Anlei- 
tungen zur Technik des Blasen-losen Auf- 
bringens vermissen wir. Leider schützt die 
Folie nicht die Kanten und Rundungen 
des Nano. Durch Schutz des Displays ist 
die Folie jedoch eine gute Ergänzung zu 
Nano-Hüllen mit freiem Screen. dk 


* Nano Scratchstopper bie- 
tet Kratzschutz - zum stolzen 
Preis. 
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Test: Preiswerte Plasma-Fernseher 


Meterweise Fernsehen 


Was ist besser als ein großer Fernseher? Ein noch größerer Fernseher. Bei Plasma- 
Fernsehern mit knapp über einem Meter Breite (106 Zentimeter Diagonale oder 


GROSSSPURIG 


Plasma-Bildschirme unter- 
scheiden sich grundlegend 
von anderen Technologien, 
wie LCD-Panels, Röhren- 
monitore oder Videopro- 
jektoren. Besonders bei 
großen Bilddiagonalen 
haben Plasma-Bildschirme 
sichtbare Vorteile. Aber 
diese Technologie hat auch 
Schattenseiten. 
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42 Zoll) fängt das wahre 


Luxusfernsehen an. Für die gute Qualität 
bezahlt man zwischen 1350 und 1650 
Euro. Aufgrund der neuen HDTV-Modelle 
sind die Preise für ältere Plasma-Geräte 
kräftig gefallen. Zur Orientierung ha- 
ben wir fünf empfehlenswerte Modelle 
zwischen 1340 und 1650 Euro getestet, 
allesamt bekannte Marken. Manche Her- 
steller scheinen ihren Einstiegsmodellen 
allerdings nicht so viel zuzutrauen: Dae- 
woo, Gericom, Medion, Orion, Phocus und 
Schneider ziehen es vor, uns kein Testge- 
rät zur Verfügung zu stellen. 


Nur 480 Zeilen statt HD 


Die vorgestellten 42-Zoll-Plasmas besit- 
zen durch die Bank sehr ordentliche Ska- 
lierer, die PAL oder HD auf die 480 Zeilen 
der Panels umrechnen - zumindest wenn 
man das Signal digital an den Fernseher 
ausliefert. Alle fünf Kandidaten haben 
Panels mit einer nativen Auflösung von 
854 x 480 Bildpunkten. In der Summe 
sieht eine PAL-DVD auf so einem 480- 
Zeilen-Plasma-TV bedeutend besser aus, 
als auf einem 768-Zeilen-LCD-Fernseher 


- Ausnahmen bestätigen natürlich die 
Regel. Aber sind 480 Zeilen angesichts 
von HDTV überhaupt noch zeitgemäß? 
Die Unterhaltungselektronik-Branche 
ist im HD-Fieber und hofft auf Kunden, 
die ihre bestehenden analogen oder äl- 
teren Flachbildschirme durch teure Neu- 
geräte ersetzen. Doch obwohl es unum- 
stritten ist, dass HDTV der neue Standard 


Auf einen Blick 


Testsieger Hyundai 


Testergebnis ın der klasse 
der 42-Zöller gibt es derzeit 
keine Alternative. Nur Plasma- 
Monitore kommen hier an die 
Bildqualität eines Röhrenfernse- 
hers heran. 


Testfeld Hyundai u2ısr, 
Philips 42PF5320, Samsung 
PS42D5, Andersson X03, Fujitsu- 
Siemens Myrica P42-1A 


werden wird, dürften wir erst in drei bis 
fünf Jahren ernsthafte Free-TV-Vollpro- 
gramme in HDTV erleben. Auch, wer in 
den letzten fünf bis zehn Jahren stattliche 
DVD-Sammlungen angelegt hat, tauscht 
diese jetzt nicht in kürzester Zeit in Blu- 
Ray oder HD-DVDs um. Der PAL-Standard 
wird aus diesen Gründen noch bis zu fünf 
Jahre lang den Ton angeben - und auch 
danach nicht sofort aussterben. 


Plasma-TVs am Mac 


Was für großformatige LCD-TVs gilt, lässt 
sich überwiegend auch auf Plasma-Fern- 
seher übertragen: Man kann den Bild- 
schirm als Monitor am Mac benutzen, 
auch dann, wenn man vorwiegend DVDs 
abspielt. In einigen Fällen erreicht man 
tatsächlich eine bessere Bildqualität, 
als mit einem per Video- oder Scart-Ein- 
gang an den Fernseher angeschlossenen 
DVD-Player. Zudem hat man wesentlich 
mehr Einstellmöglichkeiten bis hin zur 
professionellen Kalibrierung des Plasma- 
Bildschirms über den Mac. Ein Mac Mini 
als Multimedia-Center stellt dann selbst 
teure, eigenständige DVD-Player in den 


Schatten. Er eignet sich auch prima als 
Zuspielgerät für normale Fernsehsignale, 
die man beispielsweise über einen ter- 
restrischen oder Satelliten-Empfänger 
erhält. Ausgestattet mit einem USB- oder 
Firewire-Tuner beispielsweise von Elgato, 
bekommt man einen programmierbaren 
digitalen Videorekorder kostenlos dazu. 
Auch für Präsentationszwecke eignen 
sich Plasma-TVs besser als herkömmliche 
Computermonitore. Sie liefern ein wesent- 
lich helleres und kontrastreicheres Bild 
und eignen sich daher auch für Räume, 
die man nur schlecht abdunkeln kann. 


Stichwort Lebensdauer 

Plasma-Panels erfordern eine umsichtige 
Benutzung. Ein Standbild - Satelliten- 
Kanäle senden oft Standbilder außerhalb 
der Sendezeiten - über mehrere Stunden 


wird sich für immer als mehr oder weni- 
ger stark sichtbares Geisterbild im Panel 
verewigen. Die Chemie der Plasma-Zellen 
ist empfindlich für Überbeanspruchung, 
sprich: Die Zellen altern bei intensiver 
Beanspruchung vorzeitig. Vergleichbar ist 
das mit dem Phosphor der Röhrenfernse- 
her, der im Laufe der Zeit an Farbe und 
Helligkeit verliert. Um das zu verhindern, 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Mit einem starken Fokus auf Bildqualität 
bei digitalem Anschluss empfehlen wir 
den Testsieger 421SR von Hyundai. Er 
leistet hier sichtbar mehr als die Kon- 
kurrenten im Test und sichert sich den 
obersten Platz auf dem Siegertreppchen. 
Auch der Andersson X03 ist uns eine 
Empfehlung wert, weil er eine solide 
Bildqualität zum günstigen Preis ablie- 
fert. Wer in erster Linie einen Fernseher 
sucht, sollte sich den Philips 42PF5320 
genauer ansehen. 


schreiben einige Hersteller jede Menge 
Warnhinweise in die Handbücher, bauen 
Bildschirmschoner und spezielle Auf- 
frischprogramme ein. Hyundai, Samsung 
und Fujitsu-Siemens bieten hier etwa ani- 
mierte Farbbalken, deren Anwendung den 
Alterungseffekt mindern soll. 

Bisher diente ein Fernseher im Schnitt 
etwa 10 Jahre seinem Besitzer. Wir glau- 
ben nicht, dass irgendein Plasma-Display 
dieses Alter erreichen wird - LCD-Fernse- 
her könnten das hingegen schaffen. Aber 
das hängt letztendlich von seiner Nutzung 
ab. Je weniger der Plasma-Fernseher läuft, » 


Info So funktionieren Plasma-Displays 


Anders als bei LCD-Monitoren, die 
das Licht einer Hintergrundbe- 
leuchtung durch Filter einfärben, 
strahlen die Subpixel in Plasma- 
Displays das Licht selber ab. Eine 
elektrische Entladung erzeugt 
zunächst ultraviolettes Licht, das 
ein Edelgasgemisch anregt. Diese 
Anregung bringt eine Phosphor- 
schicht (Rot, Grün oder Blau) 
zum Leuchten. Der Vorteil ist der 
hohe Schwarzwert. Während bei 
LCD-Displays immer etwas Licht 
abgestrahlt wird, auch wenn das 
Pixel dunkel geschaltet ist, bleibt 
ein ausgeschaltetes Plasma-Pixel 
tatsächlich schwarz. Das sorgt für 
einen besseren Kontrast. 


Transparente Steuer-Elektroden 


ar 


Frontglas 


Dielektrikum 


i 
3,7 Ultraviolettes 


Schutzschicht 


! Licht Zellenbarriere 


Y 


> 
Hintergrundglas 
| 
Phosphor Phosphor Adressleitung Phosphor 
(rot) (grün) (blau) 


Plasma-Fernseher TEST 8 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 
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u TEST Plasma-Fernseher 


@ 


ONLINE 


Unter www.macwelt.de, 
Webcode 335297, finden 
Sie die ICC-Profile, sowie 
die Messergebnisse und 
Visualisierungen aus den 
Messungen zur Hellig- 
keitsverteilung. 
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* Zupacken Bei teilweise mehr als 40 
Kilogramm muss man schon hinlangen, 
wenn man einen Plasma-Fernseher 


bewegen will. Hyundai erleichtert die 
Sache durch integrierte Griffschalen. 


beziehungsweise je dunkler man ihn ein- 
stellt, desto länger wird er ein helles und 
brillantes Bild bieten. 


Notizen aus dem Testcenter 


Insgesamt scheint das Niveau unserer 
Noten niedrig zu sein. Sind die Testgeräte 
etwa alle nicht empfehlenswert? Nein, 
sie sind nur - der Preisklasse geschuldet 
- keine Alleskönner. Jedes Gerät hat die 
eine oder andere Schwäche, keines bietet 
einen elektronischen Programmführer. 
Trotzdem sind mehrere ihren Preis mehr 
als wert. Bei der Bildqualität müssen sich 
die Plasma-Geräte mit anderen Geräte- 
klassen messen: LCDs sind in der Regel 
schärfer, Röhren stellen Farben immer 
noch besser dar und die neuesten, deut- 
lich teureren Plasma-Panels bieten noch 
mehr Helligkeit und damit Kontrast. Eine 
generelle Schwäche zeigen die meisten 
Kandidaten bei analogen Signalen: Wäh- 
rend die DVD-Darstellung gut ist, erzeugt 
die analoge Signalverarbeitung zum Teil 
abschreckende Testbilder. 


Testsieger - Hyundai 
Imagequest 421SR 


Der 421SR von Hyundai Imagequest 
präsentiert sich mit der umfangreichsten 
Schnittstellenausstattung im Testfeld 


0000000 


j 


*+ Nahbedienung Die wichtigsten Be- 
dienknöpfe bieten alle Modelle auch 
direkt am Gerät an. Das ist praktisch, 
falls man einmal die Fernbedienung 
verlegt hat. 


und einem satten Funktionsumfang. Der 
zweite TV-Tuner im Gerät ist ein echtes 
Highlight, ein anderes der Ausgang 
für aktive Subwoofer. Zudem bietet der 
A21SR Funktionen zum Auffrischen des 
Panels bei drohendem Einbrennen. Die 
Bildqualität ist gut, wir messen 492 
Candela pro Quadratmeter (cd/m?) und 
einen maximalen Kontrast von 3372:1. 
Das Bild ist auch dann noch kräftig, wenn 
man etwas Helligkeit rausnimmt, um das 
Panel zu schonen. 


Preistipp - Andersson XQ3 


Der Andersson X03 ist ein Hausgewächs 
des Internet-Händlers Netonnet und der 
billigste Teilnehmer. Auf Lautsprecher 
muss man ab Werk verzichten, für die 
Gesamtwertung spielt das allerdings 
kaum eine Rolle. Ebenso der reichliche 
Stromverbrauch, vor allem die 10,5 Watt 
im Standby-Modus sind zu viel. Auf der 
Ausstattungsliste fehlen ein Kompo- 
nenten-Eingang, eine konfigurierbare 
Rauschminderung und ein Raumklang- 
Programm. Das Panel glänzt allerdings 
mit ordentlichen Messwerten. In den Farb- 
messungen erstaunt es uns sogar, denn es 
bietet den größten Farbraum im Testfeld. 
In Bildqualität umsetzen kann der XQ3 
diese Fähigkeiten leider nur über die di- 


SO TESTET MACWELT 
TESTSYSTEM wir schließen 


alle Plasma-TVs an einen Power 
Mac G4 MDD, Dual 1 GHz an, auf 
dem Mac-0S X 10.4.3 läuft. Wir 
betreiben die Geräte sowohl 
am analogen VGA-, also auch 
am digitalen DVI-Ausgang der 
Grafikkarte. Als DVD-Zuspieler 
dient uns zudem der Referenz- 
DVD-Player DV-SP1000E von 
Onkyo. 


TESTBEWERTUNG Die 
Bildqualität ermitteln wir 

in Sehtests am jeweils be- 

sten analogen und digitalen 
Eingang (typisch: Scart-RGB 
und DVI), sowie durch Farb- 
messungen der Panel-Eigen- 
schaften mit dem Spektrometer 
Eye-one Pro von Gretag Mac- 
beth. Wir bewerten bei den 
Sehtests verschiedene Test- 
bilder und Filmszenen in PAL 
und HD. In die Ausstattungs- 
note fließen sowohl Schnitt- 
stellenzahl, als auch die Aus- 
stattung mit Funktionen ein, 
die nicht unmittelbar etwa der 
Bedienung zu Gute kommen. 
Die Tonqualität ermitteln wir 
durch einen Hörtest mit spezi- 
ellen von uns zuammengestell- 
ten SACDs. Die Stromaufnahme 
messen wir im Standby-Modus 
und im Betrieb bei schwarzem 
Schirm. Das Maximum ermitteln 
wir während des laufenden 
Testbetriebs. 


gitalen Eingänge. Die analoge Signalver- 
arbeitung lässt keine Freude aufkommen, 
vor allem der Deinterlacer taugt wenig. 


Fazit 


Alle Geräte haben im Test ihre Schwä- 
chen, einige sind sogar gravierend, auch 
gleich große, höherwertigere Geräte ha- 
ben ihre Tücken. Trotzdem sind empfeh- 
lenswerte Modelle zum Einstieg in die 
Ein-Meter-Klasse darunter. Georg Renelt/cm 


Feeback: christian.moeller@macwelt.de 


« Vielfalt Fujitsu-Siemens stattet 
seinen Plasma-Fernseher mit vielen 
Schnittstellen aus. Damit ist das 
Gerät für alle Eventualitäten gut 
gerüstet. 


42-Zoll-Plasma-Fernseher Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Modell 


1. Hyundai 
421SR 


Macwelt ee] 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Bildqualität analog (20%) 
Bildqualität digital (20%) 
Bildqualität Panel (20%) 
Bedienung (15%) 
Ausstattung (15%) 
Tonqualität (5%) 


Stromverbrauch (5%) 


TESTERGEBNISSE 
Maximale Helligkeit in cd/qm 
Maximaler Kontrast 
Stromverbrauch Standby / 
Schwarz / Maximal in Watt 
TECHNISCHE ANGABEN 
PIP I 2. Tuner 
Videoeinstellungen 
Einbrennschutz 
Audio-Equalizer 
Dolby Virtual oder SRS Surround 
ANSCHLÜSSE 
HDMI I DVI / VGA 
Scart / Komponente 
S-Video / Composite 
Lautsprecher / Kopfhörer 
analoge Stereoeingänge 
Abmessungen (B / H /T) in cm 
Gewicht in kg 


Sonstiges 


Br = 
€ (D) 1685, € (A) 1744, 
CHF 2307 


Prima Fernseher mit 
zwei integrierten Tu- 
nern. Vorzüge: gute 
digitale Bildqualität, 
umfangreiche Aus- 
stattung, gutes Panel. 
Nachteile: mäßige 
analoge Bildverar- 
beitung 


2,7 befriedigend 


befriedigend 
gut 
gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 


ausreichend 


492,4 
3372:1 
3,7 1155 1342 


nein /1/1 

202 

111 

1/ nein 

5 

10316318 

26 (ohne Lautsprecher) 


Subwoofer-Ausgang 


2. Philips 
42PF5320 


€ (D) 1670, € (A) 1728, 
CHF 2287 


Guter Fernseher mit 
niedrigem Stromver- 
brauch. Vorzüge: gute 
analoge Bildverarbei- 
tung, Strom sparende 
Standby-Schaltung. 
Nachteile: Ausstattung 
und Tonqualität nur 
Mittelmaß 


2,9 befriedigend 


gut 
gut 
gut 
ausreichend 
ausreichend 
ausreichend 


gut 


375,9 
1953:1 
1,5 165 1 295 


ja/nein 
nein 
nein 

ja 


ja 


nein /1/ nein 
2/ nein 

111 

nein / 1 

1 

124 168 / 10 
12 


3. Samsung 
PS42D5 


€ (D) 1550, € (A) 1604, 
CHF 2123 


Mittelklasse-Plasma- 
Bildschirm für Homeci- 
nema-Anwendungen. 
Vorzüge: guter Fern- 
sehkomfort. Nachteile: 
mäßige Bildqualität 


3,0 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


469,3 
1234:1 
2,1173 1303 


ja/nein 


nein / nein / 1 
2/1 

112 

nein / nein 

[M 

106 /76 110 
4 


Plasma-Fernseher 


4. Andersson 
xX03 


PREISTIPP 


€ (D) 1350, € (A) 1397, CHF 
1849 


Plasma-TV für Sparfüchse. 
Vorzüge: gute Bildqualität 
bei digitalem Anschluss, 
gute Panel-Messwerte. 
Nachteile: wenig Fernseh- 
komfort, hoher Stromver- 
brauch 


3,2 befriedigend 


befriedigend 
gut 

gut 
ausreichend 
ausreichend 
ungenügend ' 


ausreichend 


134 
1046:1 
10,5 1141 1297 


ja / nein 
nein 


nein 


105 I 65 / 10 
30 


ohne Lautsprecher 


5.Fujitsu-Siemens 
Myrica P42-1A 


[rt] 
€ (D) 1400, € (A) 1449, 


CHF 1917 


Solides Plasma-TV mit vie- 
len Schnittstellen. Vorzüge: 
hervorragende Schnittstel- 
lenausstattung, niedriger 
Preis. Nachteile: unbefrie- 
digende Bildqualität, 
wenig Fernsehkomfort 


3,3 befriedigend 


ausreichend 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 
mangelhaft 


ausreichend 


358,9 
1419:1 
3,4 1128 1309 


ja / nein 


nein /1/1 
2 

112 

1/ nein 

3 

104 16419 
42 


Anmerkung: ! Lautsprecher nur optional gegen Aufpreis (50 Euro) erhältlich 
Info: Hyundai www.hyundaig.de Philips www.philips.de Samsung www.samsung.de Andersson über Netonnet www.netonnet.de Fujitsu-Siemens www.fujitsu-siemens.de 
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u TEST Externe Festpki 


MINI-FESTPLATTEN 


FÜR DEN MINI 


Apples preisgünstigster 
Mac, der Mac Mini wartet 
mit einem ganz speziellen 
optischen Look auf. Einige 


Hersteller greifen das 


quadratische Alu-Design 
auf und bringen externe 
Festplatten im Mac-Mini- 
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Design. 
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Test Festplatten im Mac-Mini-Design 


Alu im Quadrat 


Kleiner geht es kaum noch, darin sind sich Experten einig. Der Mac Mini setzt 
neue Maßstäbe, was die Miniaturisierung von Computersystemen angeht. Doch 


die Micromanie hat auch ih- 
ren Preis. Weniger in Form von Geld, denn 
der Mac Mini gilt als äußerst preiswert, 
aber in einigen technischen Details lässt 
das Konzept des Mini Wünsche offen. 

Ein wesentlicher Nachteil ist die in- 
terne Festplatte. Aus Platz- und Wärme- 
gründen verwendet Apple hier 2,5-Zoll- 
Modelle. Diese Festplatten werden nor- 
malerweise in Notebooks eingesetzt und 
sind für den rauen Alltag unterwegs kon- 
zipiert. Sie sind klein, leicht, verbrauchen 
wenig Strom und geben kaum Wärme 
ab, aber sie sind im Vergleich zu Desk- 
top-Festplatten im 3,5-Zoll-Formfaktor 
langsamer und bieten deutlich weniger 
Speicherplatz. Zum Vergleich: Die maxi- 
male Kapazität einer 2,5-Zoll-Festplatte 
liegt derzeit bei 120 GB, die größeren 3,5- 
Zoll-Versionen gibt es mit bis zu 500 GB 
Speicherplatz - mehr als viermal soviel! 

Ein weiterer Schwachpunkt des Mac 
Mini ist die Anzahl der zur Verfügung 
stehenden Schnittstellen. Gerade mal 
einen Firewire-Port und zwei USB-2.0-An- 
schlüsse stehen bereit. Von letzteren wird 


einer gleich für die Tastatur und Maus be- 
legt. Wer viele Geräte, wie USB-Drucker, 
Kameras, Scanner und so weiter anschlie- 
ßen will, muss sich mit externen Hubs 
behelfen, die optisch so gar nicht in das 
hübsche Mac-Mini-Design passen wollen. 

Abhilfe sollen externe Festplatten 
schaffen, die sich vom Look her sehr stark 


Auf einen Blick 


Testsi EegET Iomega Mini 
Max 250 


Testergebnis externe Fest- 
platten im Mac-Mini-Design er- 
gänzen den Mac Mini und können 
ihn sogar in bestimmten Fällen 
spürbar beschleunigen. 


Testfeld iomega Mini Max 
250, La Cie Mini Firewire Compa- 
nion HD, Mac Power Mini Pod M9 
Leergehäuse, Macway Mini Partner 


an den Mac Mini anlehnen und neben 
mehr Plattenplatz auch gleich als USB- 
und Firewire-Hub dienen. 


Mehr Geschwindigkeit 


Geschwindigkeit spielt eine große Rolle, 
gerade wenn es um datendurchsatzin- 
tensive Anwendungen wie Videoschnitt 
oder Audiobearbeitung geht. Naturge- 
mäß sind 2,5-Zoll-Festplatten den großen 
Vettern unterlegen, denn pro Umdrehung 
verarbeitet eine 3,5-Zoll-Speicherscheibe 
mehr Daten als eine kleine 2,5-Zoll-Platte. 
Zudem drehen 3,5-Zoll-Platten meist mit 
7200 Umdrehungen pro Minute, während 
man 2,5-Zoll-Laufwerke bis auf wenige 
Ausnahmen nur mit 5400 Umdrehungen 
pro Minute betreibt. Insgesamt gibt das 
einen deutlichen Leistungsunterschied. 
Die interne Standardfestplatte des Mac 
Mini liefert Datenraten von etwa 28 MB 
pro Sekunde - eine 3,5-Zoll-Platte hinge- 
gen schafft mehr als 50 MB pro Sekunde. 
Dieser Leistung setzt allerdings der Fire- 
wire-Bus eine Obergrenze. Mehr als etwa 
36 MB pro Sekunde lässt der im Mac 


Mini eingebaute Firewire-400-Anschluss 
nicht zu. Dennoch ist das eine spürbare 
Geschwindigkeitssteigerung im Vergleich 
zur internen Festplatte. Es lohnt sich 
also durchaus, die externe Platte auch 
als Boot-Laufwerk zu verwenden. In dem 
Bereich arbeiten alle Testkandidaten ein- 
wandfrei, das Booten ist uneingeschränkt 
möglich. In puncto Geschwindigkeit mes- 
sen wir zwar Unterschiede zwischen den 
Kandidaten, diese sind jedoch nicht dra- 
matisch. Am besten behaupten sich hier 
das Produkt von lomega und das Leer- 
gehäuse von Mac Power, das wir für den 
Test mit einer 250 MB fassenden Hitachi- 
Festplatte bestücken. Beide lasten den 
Firewire-Anschluss bis zu dessen Grenzen 
hin aus. 


Eng und warm 


So knapp Apple die äußeren Abmes- 
sungen des Mac Mini auch bemessen hat, 
eine 3,5-Zoll-Festplatte passt gerade so 


in ein ähnlich dimensioniertes, externes 
Gehäuse hinein. Das ergibt zwangsläufig 
thermische Probleme, denn die Luftzirku- 
lation um das Laufwerk herum wird stark 
eingeschränkt. Ein Aluminium-Gehäuse 
wirkt dem auf natürliche Weise entgegen, 
denn Aluminium fungiert als guter Wär- 
meleiter. Kommt das Festplattenlaufwerk 
direkt mit dem Alu-Gehäuse in Kontakt, 
ist eine ausreichende Wärmeableitung 
gewährleistet. Vorbildlich machen das die 
Geräte von La Cie und Macway. Letzteres 
benutzt sogar eine Bodenplatte aus Me- 
tall, die zusätzliche Wärmeabfuhr bietet. 
Der Vorteil: Beide Gehäuse kommen ohne 
Lüfter aus. Zudem arbeiten die verwende- 
ten Festplatten von Hitachi sehr leise. Der 
Geräuschpegel ist im normalen Betrieb 
kaum wahrnehmbar und wird vom Lüfter- 
geräusch des Mac Mini meist überdeckt. 
Anders ist das bei der Platte von lo- 
mega und dem Leergehäuse von Mac 
Power. Beide Gehäuse sind identisch, was 


Ned 


| collie 909 


Dort EL Tu ) 


USB2.0 


+ Schaltbar Unterhalb der Luftauslassöffnung bietet das Gehäuse von Mac 
Power zwei Dip-Schalter, mit denen man die Lüftersteuerung beeinflusst. 


TEN 


"on 


Er 


* Aufgeräumt Die Rückseite der La-Cie-Platte wirkt aufgeräumt - 


lediglich 


die zwei Firewire-Ports, der Stromanschluss und der Einschalter zieren das Bild. 
Rechts ist das Kensington-Lock, mit dem man das Gerät vor Diebstahl schützt. 


S:101Iauuu 


* Anschlüsse satt Viele Möglichkeiten bietet die Rückseite des Mini Partner. Vier 
USB-2.0-Ports und drei Firewire-Schnittstellen laden ein. 


KAUFEMPFEHLUNG 


Dank der sehr hohen Datenraten, 


der guten Ausstattung mit Hardware 


und Software und des moderaten 
Preises gewinnt lomegas Mini Max 
250 knapp vor dem Leergehäuse 
Mini Pod M9 von Mac Power. Beide 


Systeme basieren auf demselben Ge- 


häusetyp. Bastler kommen mit dem 
Leergehäuse eher auf Ihre Kosten. 


Externe Festplatten TEST 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


Mit im Rennen ist auch der Mini Partner von Macway, der 
- da ohne Lüfter - besonders leise arbeitet. Abgeschlagen, 
da ohne USB- und Firewire-Hub, landet das Gerät von La Cie 


auf dem vierten Platz. 


den Schluss nahe legt, dass Iomega das 
Gehäuse von Mac Power bezieht. Der Her- 
steller verzichtet auf Metall, sondern setzt 
auf einen Aluminiumfarbenen Kunststoff. 
Optisch ist das Gehäuse gut gelungen, 
aus der Entfernung sieht man kaum ei- 
nen Unterschied zum echten Aluminium 
des Mac Mini. Technisch hat das Gehäuse 
jedoch einen Nachteil, da es einen eige- 
nen Lüfter benötigt, um die Abwärme der 
internen Komponenten abzuführen. Da 
man das Leergehäuse mit wenigen Hand- 
griffen selber mit einer Festplatte bestü- 
cken kann, muss der Lüfter auch wärme- 
ren Festplatten gewachsen sein. Dazu hat 
der Hersteller eine elektronische Lüfter- 
steuerung eingebaut, die über einen Wär- 
mefühler verfügt. Diesen befestigt man 
mittels beigefügten Klebestreifen an der 
Unterseite der Festplatte. Zwei Dip-Schal- 
ter an der Rückseite lassen nun mehrere 
Möglichkeiten der Lüftersteuerung zu: 
man kann beispielsweise die Automatik 
benutzen, die die Drehzahl des Lüfters je 
nach Innentemperatur steuert. Das reicht 
in der Regel für normale Festplatten mit 
5400 und 7200 Umdrehungen pro Mi- 
nute und maximal 300 GB aus. Setzt 
man Platten mit 400 oder 500 GB ein, 
sollte man auf manuelle Lüftersteuerung 
umschalten und mit dem zweiten Dip- 
Schalter die hohe Drehzahl auswählen. 
Hier wird der Lüfter nun deutlich hörbar, 
gewährleistet jedoch eine ausreichende 
und konstante Wärmeabfuhr. Besonders 
im Sommer, wenn die Temperatur der 
Umgebungsluft bereits mehr als 25 Grad 
hat, ist diese Arbeitsweise zu empfehlen. 
Für lärmsensitive Arbeitsplätze, beispiels- 
weise im Tonstudio, ist diese Einstellung 
jedoch nicht zu gebrauchen. 


HÖRTESTS 


Da die Schallmesskammer, 
die wir zusammen mit un- 
seren Kollegen von der PC- 
Welt benutzen, seit dem 
Umzug des IDG-Verlages 
noch nicht wieder ein- 
satzfähig ist, müssen wir 
diesmal auf die Lautheits- 
messungen der Festplatten 
verzichten. Wir beurteilen 
die Geräuschentwicklung 
daher subjektiv und lie- 
fern die Messergebnisse in 
einer der nächsten Ausga- 
ben der Macwelt nach. 
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3 TEST Externe Festplatten 


@ 


ONLINE 


Unter www.macwelt.de im 
Webcode 334291 finden Sie 
sämtliche Messergebnisse 
aus dem Test und Ausstat- 
tungsdetails in Form von 
Tabellen im PDF-Format 
und Howfast-Grafiken. 


RICHTIG STAPELN 


Die korrekte Aufstellung 
von Mac Mini und Fest- 
platte ist wichtig. Das hat 
in erster Linie thermische 
Gründe. La Cie weist bei- 
spielsweise im Handbuch 
zur Festplatte explizit 
darauf hin, dass die Platte 
in jedem Fall unter den 
Mac Mini gestellt werden 
muss und nicht auf ihn. 
Andernfalls könnte ein 
Hitzestau sowohl die Fest- 
platte, als auch den Mac 
Mini beschädigen. 
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Geschwindigkeitsvergleich Externe Mac- Mini-Festplatten 


Ba 


Einheit MBIs 

Darstellung > besser 

lomega Mini Max —— 26,0 
Mac Power MiniPodMg EEE 26,1 
Macway Mini Partner ——— 25,5 
La Cie Mini —_ 24,8 


USB und Firewire 

Neben der reinen Erweiterung als Fest- 
platte bieten sich die Geräte im Mac-Mini- 
Design ebenso als USB- und Firewire-Hub 
an. Vorbildlich ist hier der Mini Partner 
von Macway. Nicht weniger als vier USB- 
2.0-Ports stellt das Gehäuse für die Au- 
ßenwelt zur Verfügung. Schlusslicht ist 
hier La Cie - der französische Hersteller 
hat seiner Platte weder zusätzliche USB- 
noch Firewire-Ports mit auf den Weg ge- 
geben. Das Gerät fungiert somit als reine 
Festplatte. Immerhin ist der Firewire-An- 


—-UUUMS www 


t Platzangst Eng geht es im Gehäuse 
des Mini Partner von Macway zu. Dafür 
bekommt man allerdings die meisten 
USB-2.0-Anschlüsse geliefert. 


+ Spartanisch Da La Cie auf einen USB- 
und Firewire-Hub verzichtet, geht es im 
Gehäuse nicht gar so gedrängt zu. 


MBis Sekunden 
> besser < besser 
BE; BEE 30 
BE; BEE 3,0 
3,5 | ;5,0 
BE 2: 36,3 


schluss durchgeschleift, so dass man wei- 
tere Geräte anschließen kann. 

Die USB-Anschlüsse der restlichen 
Probanden sind allesamt mit einer Ver- 
sorgungsspannung (bus powered) verse- 
hen. Wer zum Beispiel eine mobile 2,5- 
Zoll-Festplatte mit USB-Anschluss und 
ohne eigene Stromversorgung betreiben 
möchte, kann dies problemlos tun. 


Softwareausstattung 


Treibersoftware braucht man zum Be- 
trieb der Platten unter Mac-OS X nicht. 
Die Festplatten kommen zudem ab Werk 
im Hofs-Plus-Format vorformatiert und 
mounten automatisch auf dem Schreib- 
tisch. Eine Ausnahme bildet das Leer- 
gehäuse von Mac Power. Hier wird man 
in der Regel eine Festplatte „von der 
Stange" einbauen, die ab Werk gar nicht 
oder im Windows-Format initialisiert ist. 
Aber auch das ist kein Problem, denn das 
Festplatten-Dienstprogramm von Mac-OS 
X erkennt die Platte auf Anhieb und man 
kann sie in wenigen Sekunden in das 
Hofs-Plus-Format umformatieren. 

lomega und Macway legen ihren Ge- 
räten zusätzlich noch die Backup-Soft- 
ware Retrospect Express in der Version 6 
bei. Das ist eine nette Geste, denn in der 
Praxis werden externe Festplatten haupt- 
sächlich als Backup-Medien für wichtige, 
unersetzliche Daten eingesetzt. Man 
spart sich so den Kauf einer separaten 
Backup-Software. Beim Mini Partner von 
Macway macht es zusätzlich Sinn, denn 
diese Platte ist mit einem Backup-Knopf 
an der Frontseite ausgestattet. Damit soll 
Retrospect per Knopfdruck starten und 
ein bestimmtes Backup-Script ausführen. 
Leider funktioniert das in unserem Test 
nicht. Die spezielle Kernel Extension, die 
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für die Abfrage der Backup-Taste zustän- 
dig ist, sendet zwar einen Event an das 
System, Retrospect aber ignoriert diesen 
und startet nicht. Hier handelt es sich of- 
fensichtlich noch um einen Bug, den der 
Hersteller schleunigst beheben sollte. 

Dennoch kann man Retrospect mit 
dem Mini Partner benutzen. Backup- 
Skripte lassen sich manuell oder automa- 
tisch per Zeitsteuerung auslösen. 


Fazit 


Eine externe Festplatte verhilft dem Mac 
Mini zu mehr Speicherkapazität, Ge- 
schwindigkeit und Schnittstellen. Auch 
die geniale Optik von Apples Winzling 
muss darunter nicht leiden. Christian Möller 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


SO TESTET MACWELT 
TESTKONFIGURATION 


Als Testrechner dient ein Mac 
1,42-GHz-Mac-Mini mit 512 
MB RAM und Mac-0S X 10.4.2 


TESTVERFAHREN Die 
Geschwindigkeitstests füh- 
ren wir mit unserem selbst 
entwickelten Testprogramm 
Howfast durch. Beim Pra- 
xistest stoppen wir die Zeit, 
die die Platte benötigt, 

um einen Ordner mit 4000 
Dateien unterschiedlicher 
Größe (insgesamt 300 MB) im 
Finder zu duplizieren. 


TESTWERTUNG Aus den 
Einzelwertungen (Geschwin- 
digkeit, Ergonomie, Ausstat- 
tung, Kompatibilität) ergibt 
sich unsere Gesamtwertung. 
In der Tabelle vermerkt ist 
die prozentuale Gewichtung. 


Externe Festplatten 


Externe Mac-Mini-Festplatten Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


Internes Laufwerk 
Preis 
Preis pro Gigabyte 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Praxistest (30%) 
Lesegeschwindigkeit (15%) 
Schreibgeschwindigkeit (15%) 


Geschwindigkeitskonstanz nach 
innen (5%) 


Zugriffszeit (5%) 

Ergonomie (10%) 

Ausstattung (10%) 

Kompatibilität (10%) 
TECHNISCHE ANGABEN 

Umdrehungsgeschwindigkeit 

Kapazität laut Hersteller in GB 

Kapazität formatiert mit HFS+ in GB 

Anschluss 

USB-Hub 

Firewire-Hub 

Interner Cache in MB 


Dokumentation 


Software 


1. Iomega 
Mini Max 


TESTSIEGER 


Hitachi HDS722516VLAT2O 
€ (D) 175, € (A) 182, CHF 240 
E14 


Sehr schnelle Platte für flexi- 
blen Einsatz. Vorzüge: viele 
Anschlüsse, Backup-Software 
im Lieferumfang. Nachteile: 
Gehäuse aus Kunststoff, hör- 
barer Lüfter 


2,0 gut 


gut 
sehr gut 
sehr gut 


befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 


gut 


7200 


160 

153,2 

Firewire / USB 2 
ja, 3x Downstream 
ja, 2X Downstream 
2 


gedruckter Quickstart-Guide, 
A5, 20 Seiten, 15 Sprachen, 
deutsches Handbuch auf CD 
im HTML-Format 


Retrospect Express 6.0 


2. Mac Power 
Mini Pod M9 


Hitachi HDS722516VLAT2O ' 
€ (D) 160, € (A) 166, CHF 220? 
€17 


Leergehäuse für flexiblen 
Einsatz. Vorzüge: viele An- 
schlüsse. Nachteile: Gehäuse 
aus Kunststoff, hörbarer 
Lüfter, keine Software im 
Lieferumfang 


2,1 gut 


gut 
sehr gut 
sehr gut 


befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 


gut 


7200 


160 

153,2 

Firewire / USB 2 
ja, 3x Downstream 
ja, 2X Downstream 
2 


gedrucktes Handbuch, A5, 
14 Seiten, englisch 


keine 


3. Macway 
Mini Partner 


Hitachi HDT22525DLATSO 
€ (D) 190, € (A) 197, CHF 261 
€ 0,92 


Schickes Designgehäuse 
mit guten Leistungswerten. 
Vorzüge: sehr gute Ausstat- 
tung mit Backup-Software. 
Nachteile: Backup-Knopf 
funktioniert nicht 


2,3 gut 


befriedigend 
gut 
gut 


sehr gut 


befriedigend 
gut 
sehr gut 


befriedigend 


7200 

250 

232,69 

Firewire / USB 2 
ja, 4x Downstream 
ja, 2x Downstream 
8 


gedrucktes Handbuch, A5, 
20 Seiten, deutsch 


Retrospect Express 6.0, 
Button Launcher 


4. La Cie 
Mini Firewire 
Companion HD 


Hitachi HDS728080PLAT2O 
€ (D) 120, € (A) 125, CHF 165 
€1,57 


Stabil gebaute Alu-Platte 

mit einfacher Ausstattung. 
Vorzüge: Mac-Software im 
Lieferumfang. Nachteile: kein 
USB-Hub integriert, mäßige 
Geschwindigkeit 


2,7 befriedigend 


befriedigend 


befriedigend 


gut 


gut 


befriedigend 
gut 
ausreichend 


gut 


7200 


80 

76,67 

Firewire 

nein 

ja, 1x Downstream 
2 


gedruckter Quickstart-Guide, 
A6, 20 Seiten, 14 Sprachen, 
deutsches Handbuch auf CD 
im HTML-Format 


Silverlining, Silverkeeper 


Anmerkungen: ! Leergehäuse, im Test mit einer 250 GB Festpatte von Hitachi ausgestattet, ? Preis setzt sich aus Leergehäuse (€ 75) und Festplatte (€ 85) zusammen 


Info: Iomega www.iomega.de La Cie www.lacie.de Mac Power über Format, www.format.de Macway www.macway.de 


53 


B PUBLISH Bildverwaltung wacweit 02 


Zeitleiste für auto- 
matisches Stapeln 


Offener Stapel 


Sicherungskopie —— mm 


(Vault) eines Projekts 


RAW-VERWALTER 


Digitalfotografie ist un- 

ter Profifotografen längst 
etabliert. Die meisten Foto- 
grafen arbeiten ausschließ- 
lich mit RAW-Dateien, 

da sie eine nachträgliche 
verlustfreie Korrektur er- 
möglichen, ohne das Origi- 
nalbild zu verändern. Apple 
Aperture hat den Anspruch, 
den von der analogen 
Fotografie gewohnten Ar- 
beitsprozess in allen Stufen 
zu unterstützen. 
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Geschlossener 
Stapel 


Schlüssel- 
wörter- 
Fenster 


Maren LIE WIE Amt Arne 


Test: Bildverwaltung 


Aperture: Fehlstart 
eines Profi 


Aperture startet mit dem Anspruch eines RAW-Tools 
für professionelle Fotografen. Doch bislang wird 
Apples Bildverwalter diesem hehren Ziel nicht ge- 


recht. Gut funktionierende und 
vor allem zuverlässige Tools für den RAW- 
Workflow gibt es bereits. Beliebt bei 
Fotografen ist das rund 500 Euro teure 
Capture One Pro von Phase One, zudem 
steht das 100 Euro teure Capture One LE 
für Privatanwender zur Verfügung. Auch 
die Kombi aus Bridge und dem kosten- 
losen Plug-in für Photoshop Camera RAW 
leistet gute Vorarbeit für Photoshop CS 
2. Und Photoshop gehört ohnehin zum 
Standard-inventar jedes Fotografen. 


Die ersten Hürden 


Bei den aufwendig inszinierten Demons- 
trationen von Apple überzeugten vor 
allem der schnelle und unkomplizierte 


Umgang mit Fotomaterial. In unserem 
Test der ersten Aperture-Version sprechen 
jedoch zu viele Punkte gegen einen Ein- 
satz für die tägliche Arbeit. Das beginnt 
schon bei der Organisation der Fotoar- 
beiten. Diese findet man nicht in einer 
nach eigenen Wünschen auf der Fest- 
platte gegliederten Ordnerstruktur, son- 
dern in einer einzigen Bibliothek. Nur in 
der Aperture-Oberfläche kann man Fotos 
in Ordner und Projekten organisieren und 
auf Wunsch exportieren 

Eine weitere Einschränkung ist, dass 
man Fotos in einem externen Editor wie 
Photoshop CS nicht direkt ebenfalls im 
RAW-Format, sondern nur als PSD- oder 
TIFF-Datei bearbeiten kann. Die Werk- 


zeuge von Aperture können Photoshop 
keinesfalls ersetzen sondern nur ergän- 
zen. Die bisher größte Einschränkung 
ist jedoch die schlechte Umsetzung von 
RAW-Bildern. Hier fällt die schlechte 
Ausgabequalität vor allem bei sensiblen 
Hauttönen auf. Ebenfalls ärgerlich ist, 
dass Aperture Exif-Daten beim Exportie- 
ren nicht berücksichtigt. Diesen Fehler 
will Apple mit einem Update korrigieren. 


zn. 


Auf einen Blick 


Aperture hat hohe Erwartungen 
geweckt, kann sie jedoch in der 
ersten Version nicht erfüllen 


Steckbrief Seite 57 
RAW-Ausgabe Seite 55 
Kommentar Seiten 55, 56 


Library Location: /Volumes;/Viel Platz/ zeugs von mas (VOR LÖSCHEN FRAGEN)/Aper 


Preferences 


Requires relaunch to be applied 


When a camera is connected, open: 


Voreinstellungen > | 
Übersichtlich sind 


; Viewer Background Level: ——(————H25% 

die zu wählenden a Ba 
Voreinstellungen. Ein ren 

Hot Area Display Threshold ———————{} 94% 


externer Editor kann 
Rohdaten leider nicht 
direkt bearbeiten, 


[] Create new versions when making adjustments 
PM Confirm when moving images to the trash 
[show number of versions for projects and albums 
M show tooltips on controls 


[]Proportional spacing for images in Grid View 
Add gaps between Sort Groups 
PM show proxy indicator while full size images load 


zuvor muss man das 
Original exportieren. 


External Editor: Adobe Photoshop CS2 


Mail Export Preset: [ Email Medium - JPEG *) C eat. ) 


Web Copyright: [|opyriaht next for naw We 


Viel Rechenleistung 

Aperture verlangt nach gehörig Rechen- 
leistung. So lässt sich das Programm erst 
gar nicht installieren, wenn der Rechner 
die Anforderungen nicht erfüllt. Außen vor 
bleiben auch modernere Rechner, so etwa 
ein 12 Zoll großes Powerbook GA. Doch 
einige Anwender haben eine Möglichkeit 
gefunden, Aperture auf diesen Rechner 
zum Laufen zu bringen (siehe Online 
unter Webcode 335496). Vor allem die 
Echtzeiteffekte bei der Bearbeitung sind 
sehr ressourcenhungrig und fordern eine 
schnelle Grafikkarte. Das macht sich auf 
unserem Testrechner, einem Power Mac 
G5 mit 2 GHz schnellem Dualprozessor, 
durch eine zähe Bedienung der Bildkor- 
rekturwerkzeuge bemerkbar. 


Futter für Aperture 


Der Import geht leicht von statten, das 
Ziel ist durch einen Verbindungsbalken 
gut dargestellt. In unserem Test mit Fo- 
tos von einer Konica Minolta Dimage A2 
treten keine Probleme auf, bei Macwelt- 
Autor Thomas Hartmann erscheinen die 
Fotos von einer Nikon D1X teilweise ohne 
Vorschau. Für den Import einer mit 900 
MB befüllten Compact-Flash-Karte mit 
Hilfe eines USB-2.0-Kartenlesegeräts be- 
nötigt Aperture satte 3:20 Minuten, im 
Finder kopiert, dauert dieser Vorgang mit 
1:40 Minuten weniger als halb so lang. 
Die Auswahl von Kameras, die als 
Quelle der RAW-Daten dienen, ist noch 
bescheiden. Eigentlich verwendet Aper- 
ture die in Mac-OS X integrierte Erken- 
nung von RAW-Daten. Doch Aperture 


unterstützt nicht alle Formate, die bei- 
spielsweise das Programm Vorschau liest. 
So fehlen die Canon EOS 350D, in den 
USA als Digital Rebel XT auf dem Markt, 
und alle Kameras von Fujifilm auf der im 
Internet unter www.apple.com/aperture/ 
raw veröffentlichten Liste. Für Besitzer ei- 
ner Finepix 53 Pro ist Aperture beispiels- 
weise keine Alternative. 

Bislang nahezu überflüssig ist die 
DNG-Unterstützung von Aperture für den 
Import von Fotos. Denn Aperture liest wie 
übrigens auch iPhoto nur DNG-Dateien, 
die von Rohdaten der Kameras erzeugt 
wurden, die das Programm ohnehin un- 
terstützt. Außer Rohdaten importiert 


Bildverwaltung 


KOMMENTAR 


Aperture könnte viel Spaß machen, 

auch wenn wohl nur wenige Profis ihre 
etablierten Alternativen mit derzeit weit 
besserer RAW-Ausgabe zugunsten dieses 
Tools aufgeben werden. Doch die Wirk- 
lichkeit schaut bislang anders aus. Solch 
ein unausgereiftes Produkt habe ich von 
Apple noch nicht gesehen. Unverzeihlich 
sind häufige Abstürze, die schlechte RAW- 
Ausgabe und vor allem aus unerfindlichen Gründen verloren 
gegangene Projekte - das bedeutet auch verloren gegan- 
gene Fotos, soweit sie zuvor nicht gesichert waren. Störend 
auch die fehlende Länderlokalisierung, die das Finden der 
Tastenkürzel in Aperture zu einem Adventure-Spiel macht. 
Weiter geht es mit der mangelhaften Unterstützung des DNG- 
Formats und der geringen Anzahl unterstützter Kameras, die 
RAW-Formate ausgeben können. Die Mängelliste setzt sich 
munter fort: Die für einen individuellen Workflow ungeeig- 
nete Organisation aller Fotos in nur einer Bibliotheksdatei, 
die fehlende Möglichkeit, RAW-Bilder direkt mit Photoshop 
zu öffnen, die fehlenden Exif-Informationen beim Export von 
Fotos, die sehr hohen Systemanforderungen. Die erste Version 
können wir keinem empfehlen. Bis Redaktionsschluss kurz vor 
Weihnachten hat Apple noch ein kleines Update nachgescho- 
ben, das grundlegende Fehler nicht behebt. 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 
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Aperture auch Photoshop-Dateien (PSD) 
sowie die Formate JPEG und TIFF. 
Ähnlich beim Export. Hier versteht 
Aperture RAW-Daten, TIFF, JPEG, DNG 
und PSD. Umständlich ist hier, dass man 
eigene Änderungen für das Ausgabefor- 
mat nur im Menü „Aperture > Presets > 
Image Export" und nicht im eigentlichen 
Export-Dialogfenster vornehmen kann. 


+ RAW-Ausgabe Die Qualität der RAW-Ausgabe von Aperture reicht nicht an jene 
von Photoshop und Capture One heran. Im Bild sieht man von links nach rechts 
konvertierte Fotos aus Aperture, Photoshop CS 2 und Capture One Pro (jeweils 
Adobe RGB) - deutlich sichtbar bei Aperture sind die JPEG-ähnlichen starken Ar- 
tefakte im Wangenbereich. Dieses Vergleichsfoto und die RAW-Datei lassen sich 
von unserer Webseite herunterladen. 


@‘ 
I 
ONLINE UND 

AUF CD 


Auf der CD dieser Ausgabe 
finden Sie Bildbeispiele 
zur Ausgabequalität von 
Aperture und Photoshop 
(CS 2. Als Farbraum haben 
wir Adobe RGB gewählt. 
Das in diesem Artikel 
gezeigte Beispielbild 
können Sie mit dem Web- 
code 335496 von www. 
macwelt.de laden, ebenso 
das RAW-Dokument. Des 
weiteren finden Sie Online 
Links zum Thema Aperture. 
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Bildkorrektur > 
Wichtige Profitools 
zur Bildkorrektur 
fehlen oder sind zu 
oberflächlich. Die 
Werkzeuge von Aper- 
ture sehen zwar schick 
aus, lassen sich aber 
wegen der Echtzeit- 
darstellung des jewei- 
ligen Effekts oft nur 
zäh bedienen. 


Ansichtssache > 
Sehr gut lassen sich 
Fotos mit Aperture 
betrachten. Nützlich 
ist auch die Lupen- 
funktion, die sogar 
Ausschnitte aus der 
Miniaturansicht ver- 
größern kann. 


SH Bildverwaltung 


Daten-GAU und Backups 


Noch hat Aperture seine Probleme beim 
Verwalten der Fotos - Datenverlust in- 
begriffen. Obwohl das Programm korrekt 
beendet wurde, meldet Aperture während 
unserer Tests dreimal nach dem Öffnen ei- 
nen Fehler in einem Projektordner, der mit 
RAW-Fotos einer Konica Minolta Dimage 
A2 gefüllt ist. Nachdem das Programm 
die Bibliothek neu aufgebaut hat, meldet 
Aperture, dass es das Dateiformat im be- 
sagten Projekt nicht unterstützt. Auch ein 
Export der Fotos ist nicht möglich. Aus 


diesem Grund müssen zumindest Besitzer 
der bislang verfügbaren Version 1.0 un- 
bedingt mit Sicherungskopien arbeiten. 
Lästig ist, dass Aperture einigen Projekten 
niedrig aufgelöste Voransichtbilder mit 
einfügt, die man anschließend in der 
übrigens guten Listendarstellung der Fo- 
tos wieder aufspüren und löschen muss. 
Ärgerlich ist auch, dass man nicht immer 
eine Voransicht der Fotos erhält. Bei eini- 
gen Aufnahmen zeigt Aperture nur einen 
grauen Kasten. Leider hat auch das erste 


Meinung Wichtig ist, dass es da ist 


„Ich sehe die Stärken von Aperture anders, ich sehe vor allem die Rich- 
tung, die Apple damit einschlägt. Das Wichtigste an dem Programm ist, 
dass es da ist. Hier hat sich kein reiner Software-Mensch überlegt, wie er 
Bildbearbeitung gut am Computer machen kann, und alle Fotografen müs- 
sen sich danach richten. Hier hat sich endlich mal einer hingesetzt und 
den Fotografen auf die Finger gesehen. Aperture ist mehr der analogen 
Arbeitsweise von Fotografen nachempfunden als alle anderen existie- 
renden Programme und bietet daher einen hohen Wiedererkennungseffekt 
(Leuchttisch, Diastapel, Lupe). Der zweite bahnbrechende Vorteil ist, dass 
RAW-Dateien nicht im Original bearbeitet werden. Wenn Aperture logisch 
weiterentwickelt und gut übersetzt wird, Apple die RAW-Kompatibilität 
verbessert und keinen Photoshop-Ersatz draus macht, und wenn ein Foto- 
graf seine Bilder so abspeichern kann, dass er sie wiederfindet, dann wird 
das was. Diese Version ist für mich ein Testwagen, und wenn der in die 
richtige Richtung weiterfährt, bin ich der glücklichste Fotograf der Welt." 
Christian Popkes, Diplomdesigner und Fotograf, Hamburg 


Update zu Aperture diese Missstände vor- 
erst nicht behoben. Für jedes Projekt lässt 
sich eine Sicherungskopie erstellen, bei 
Aperture Vault genannt. 


Der Speicherort ist hier frei wählbar. Aper- 
ture braucht 100 Sekunden zum Erstellen 
eines Vaults von einem 1,25 GB großen 
Projekt. Das Vault im Finder zu kopieren, 


dauert nur 70 Sekunden. Aperture sichert 
bei einem Update eines Vaults nur die 
Änderungen des Projekts. Leider gibt es 
keine Einstellungen, Vaults automatisch 
zu aktualisieren. Die in sich geschlossene 
Lösung von Apertures Dateiverwaltung 
erschwert es Backup-Programmen, ihre 
Arbeit zu verrichten. 

Auch wenn man nur ein einziges Foto 
verändert, muss etwa Retrospect die ge- 
samte Datei sichern - dies kann bei einer 
umfangreichen Bildersammlung eine Da- 
tei sein, die den Platz einer durchschnitt- 
lichen Festplatte belegt. 


Die Stärken von Aperture 


Doch Aperture hat Stärken - nicht um- 
sonst hat das Programm im Vorfeld für 
solches Interesse gesorgt. Beeindruckend 
sind die Möglichkeiten, die Fotos zu sor- 
tieren, automatisch in Gruppen zusam- 
menzufügen und zu vergleichen. Auf 
solch einfache und effektive Art ist das 
mit keinem anderen Programm möglich. 
Auch das Katalogisieren und Bewerten 
geht sehr einfach und flott: So hat man 
innerhalb kurzer Zeit die Fotos gesichtet, 
sortiert und die besten ausgewählt. Die 
Programmoberfläche von Aperture ist 
hervorragend gegliedert und lässt sich 
intuitiv benutzen - wäre da nur nicht das 
Ratespiel, wie man die Tastenkombinati- 


onen der US-Version auf deutschen Tasta- 
turen eingibt, das sich mit einem Update 
auf die deutsche Version hoffentlich bald 
erübrigt. Schön wäre die Möglichkeit, die 
Schriftgröße im Hauptfenster zu ändern, 
da diese manch einem zu klein erscheint. 


Von der Speicherkarte zur 
Auswahl 


Nach dem Import der Daten kann man 
die Fotos in Stapeln (Stacks) zusammen- 
fassen. Dies geht entweder manuell, für 
eine erste Grobsortierung empfiehlt sich 
die automatische Zusammenfassung. 
Dazu blendet das Programm eine Zeit- 
leiste ein, anhand der Aufnahmezeit fasst 
Aperture automatisch die Bilder in Grup- 
pen zusammen. Gerade für jemanden, 
der viele Serienbilder aufnimmt, ist dieses 
Tool eine gute Arbeitserleichterung. 
Klickt man ein Foto an, erscheint es als 
Vorschaubild. Ein weiteres Vorschaubild 
kann man zum Vergleichen zufügen, in- 
dem man es mit gedrückter Befehlstaste 
anwählt. Für eine bessere Beurteilung 
bietet Aperture auf das Drücken der Taste 
F eine eigene Ansicht, die die Fotos vor 
einen schwarzen Hintergrund stellt - alle 
Menüfenster blendet das Programm aus. 
Die Miniaturansicht weiterer Bilder er- 
scheint als schwebender Balken, den man 


Aperture 1.0 
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* Buchdruck Umfangreicher als mit iPhoto lassen sich Fotobücher gestalten. Auch 
ein doppelseitiger Druck von Fotos ist möglich. 


nach Belieben verschieben und in der 
Breite verändern kann. Die Miniaturan- 
sicht lässt sich ähnlich wie das Dock auf 
Wunsch ausblenden. 

Auch wenn ein Monitor bereits aus- 
reicht, Fotos bequem zu sichten. Ein zwei- 
ter Monitor erleichtert die Arbeit. So lässt 
sich beispielsweise auf jedem Monitor ein 
anderes Foto in Volldarstellung anzeigen. 


PROGRAMM MIT PROFIANSPRUCH ZUM SORTIEREN, 
VERWALTEN UND BEARBEITEN VON RAW-FOTOS 


Note: 4,5 mangelhaft 


Vorzüge komfortables Sichten und Sortieren der Fotos mit guter Unterstützung 
zweier Bildschirme, hilfreiche Tools zum Vergleichen und Selektieren der Fotos, 
komfortable Möglichkeiten der Verschlagwortung und Organisation 


Nachteile nicht nachvollziehbare und unregelmäßige Verluste von Fotos, nicht in 
Workflow integrierbar, RAW-Fotos nicht direkt mit Photoshop editierbar, schlechte 
Ausgabequalität von RAW-Fotos, einige Profiwerkzeuge fehlen oder sind zu 
oberflächig, mit Backup-Software wie Retrospect nur ganzes Backup des Archivs 
möglich, teilweise instabil, wenig unterstützte RAW-Formate, sehr hohe Systeman- 
forderungen, löscht Exif-Informationen beim Export, keine automatischen Updates 
der Aperture-eigenen Sicherungskopien (Vaults) möglich, nur Englische Version 


Alternative Adobe Camera RAW und Bridge, Capture One Pro, Silverfast HDR 


Studio 


Preis € (D) 479, € (A) 499, CHF 699 


Technische Angaben Unterstützte Formate: CRW, NEF, TIF, CR2, OLY, DNG, JPEG, 
TIFF, PICT, BMP, PNG, TGA, PSD (ohne Alpha-Kanäle). Systemanforderungen: ab 

Power Mac G5 oder iMac G5 mit 1,8 GHz oder Powerbook G4 ab 1,25 GHz, 1 GB 
Arbeitsspeicher, 5 GB Festplattenspeicher. Empfohlen: ab Power Mac G5 2-mal 2 


GHz, 2 GB Arbeitsspeicher 


Info Apple, www.apple.de/aperture 


Wir raten hier wegen einer einheitlichen 
Ansicht, zwei Monitore des gleichen Typs 
zu verwenden. 


Unter der Lupe 


Gut hat Apple die Lupenfunktion gelöst. 
Darstellungsgröße und Vergrößerungsfak- 
tor der Lupe kann man ändern. Die Lupe 
vergrößert auch Bildteile aus der Minia- 
turansicht und bietet so eine schnelle Art 
der Bildbeurteilung. Allerdings sollte man 
die Lupe mit Bedacht bewegen, sonst 
kann es ein paar Sekunden dauern, bis 
sie den gewählten Bildteil darstellt. Aper- 
ture zeigt Fotos in der Vorschau auch in 
der Originalgröße - dazu drückt man die 
Tasten Y oder Z. Ein Bild lässt sich nur mit 
Hilfe innerhalb eines klein eingeblendeten 
Rechtecks verschieben. Will man beide 
oder mehrere Fotos simultan verschieben, 
hält man zusätzlich die Umschalttaste 
gedrückt. Auf unserem Testrechner lassen 
sich die Bilder nur ruckelnd bewegen, was 
sich leicht verbessert, nachdem wir den 
zweiten Monitor schwarz lassen. 


Bildverwaltung PUBLISH # 


SAGEN SIE UNS DIE 
MEINUNG! 


Zahlreiche Vorschusslor- 
beeren, böse Testurteile, 
bislang handelt sich Apple 
für sein RAW-Tool viel 
Kritik ein. Unter dem Web- 
code „Aperture“ finden Sie 
die wichtigsten Ergebnisse 
dieses Tests. Schreiben 

Sie uns Ihr Urteil in die 
Kommentarfunktion. Zur 
Belohnung verlosen wir 
unter den „Meinungs- 
machern” ein Paket Tecco 
Fotopapiere. 


Project ‘Testprojekt’ is in an inconsistent state. Please wait 


while the inconsistencies are resolved. 


nn 


* Fehler Öfter erscheint im Testverlauf beim Starten 
von Aperture die Fehlermeldung, dass ein Projekt 
sich in einem nicht korrekten Zustand befindet. 
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UPDATE 


Kurz vor Drucklegung die- 
ser Ausgabe hat Apple ein 
Update auf Version 1.0.1 
veröffentlicht. Es verbes- 
sert Apple zufolge den 
Weißabgleich, steigert die 
Ausgabequalität und die 
Stabilität bei Buch- und 
Druckfunktion sowie das 
Tempo der Stapelver- 
arbeitung. Wir können 
vorerst keine Verbesserung 
feststellen, unser Testur- 
teil bleibt unverändert. 
Weitere Infos und ein Bei- 
spielbild zu Aperture 1.0.1 
finden Sie unter 

Webcode 335496. 
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‚99 Aperture 
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* Bildverlust Aus nicht nachvollziehbaren Gründen meldet Aperture öfter ein 
Projekt als defekt. Bilder dieses Projekts können wir weder betrachten noch ex- 
portieren - die Fotos sind ohne Sicherungskopie verloren. 


Bildbearbeitung 

Im ähnlichen Design wie bei iPhoto ist die 
Werkzeugpalette, die bei Aperture auch 
HUD (Head Up Display) genannt wird. 
Alternativ kann man seine Werkzeuge 
auf die rechte Seite stellen. Während man 
ein Werkzeug anwendet, zeigt das Bild 
den damit erzielten Effekt in Echtzeit an. 
Die Bedienung der Schieberegler verlang- 
samt sich dadurch allerdings. Die Werte 
der Schieberegler lassen sich auch num- 
merisch eingeben, allerdings erst durch 
Doppelklick auf die Zahl. Dann dauert es 
in unserem Test eine knappe Sekunde, bis 
wir den Wert eintippen können. Weniger 
Optik würde hier jeder gerne in Kauf neh- 
men, um flüssiger arbeiten zu können. 

Auch wenn die Werkzeuge optisch 
ansprechen, einfach zu bedienen und 
alle gut sortiert auf einem Fleck sind: 
Einige für Profis wichtige Korrekturmög- 
lichkeiten fehlen. So beispielsweise eine 
Korrektur der Objektivverzeichnung sowie 
der Chromatischen Aberrationen. Auf der 
Wunschliste steht zudem eine individu- 
ell veränderbare Gradationskurve um so 
beispielsweise gezielt Lichter oder Tiefen 
hervorheben zu können. 

Doch einige Werkzeuge sind durchaus 
nützlich, so kann man mit dem Mono- 
chrome Mixer Schwarz-Weiß-Bilder gut 
aufwerten. Auch der Filter Highlights & 
Shadows verrichtet gute Dienste, zudem 
kann man mit der Funktion „Lift and 


Stamp" ausgewählte Einstellungen eines 
Bildes flott auf andere Bilder übertragen. 
Schwach ist dagegen der Stempel zum 
Ausbessern von kleineren Bildfehlern, der 
nicht einmal eine weiche Kante zulässt. 
Auch die Rauschunterdrückung und der 
Scharfzeichner werden professionellen 
Ansprüchen nicht gerecht. 


Bildausgabe 


Fotos lassen sich direkt von Aperture aus 
entweder als Buch drucken, als Webseite 
veröffentlichen oder als E-Mail versen- 
den. Ansprechend sind die vorgefertigten 
Layouts für eine Webgalerie, individuelle 
Änderungen kann man in der CSS-Datei 


vornehmen. Doch ein Manko ist, dass die 
bisher verfügbare nicht lokalisierte Ver- 
sion Umlaute und Sonderzeichen nicht 
korrekt anzeigt. Die angezeigten Daten 
der Aufnahmedaten sind ebenfalls nur 
in Englisch. Eine Webgalerie lässt sich 
entweder direkt auf einen .Mac-Account 
hochladen oder als herkömmliche Web- 
galerie exportieren und dann per FTP-Pro- 
gramm auf die eigene Hompage laden. 

Wer die Buchdruckfunktion von iPhoto 
kennt, wird sich schnell bei dem Pendant 
von Aperture zurecht finden. Schön ist 
hier, dass man nun ein Foto über eine 
Doppelseite hinweg platzieren kann - für 
den Mac ist das bisher nur mit der Foto- 
buchsoftware von Pixaco (www.pixaco. 
de) und Myphotobook.de möglich. Das 
Layout lässt sich im begrenzten Rahmen 
ändern, doch sind die Möglichkeiten um- 
fangreicher als bei iPhoto. Schön wäre es 
zusätzlich, ein Fotobuch nach eigenen 
Maßen fertigen zu können. 


Fazit 


Vor allem wegen der nicht erklärbaren 
Datenverluste, aber auch wegen vieler 
Fehler und Einschränkungen können wir 
die erste Version von Aperture Keinem 
empfehlen. Nach einer Fehlerkorrektur 
von Apple und in einer deutschen Fassung 
könnte das Programm vor allem wegen 
seiner sehr einfachen Möglichkeit, Fotos 
zu sichten, sortieren und verwalten, mehr 
als zwei Noten gut machen. Die aktuelle 
Version 1.0 ist für den ernsthaften Einsatz 
nicht zu gebrauchen und erhält daher nur 
ein Mangelhaft. Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


*+ Schnelle Info Mit der Taste T kann man sich die Info zu jedem Bild anzeigen 
lassen, auf dem sich gerade der Mauszeiger befindet. 


2 PUBLISH 3D-Zeichenprogramm 


ZEICHNEN IN 3D 


Sketchup unterstützt Archi- 
tekten, Designer und Illus- 
tratoren bei der schnellen 
und intuitiven Gestaltung 
ihrer Konzepte und Skizzen. 
Die aktuelle Version (als 
Demo auf der Heft-CD) bie- 
tet unter anderem innova- 
tive Möglichkeiten, Häuser 
und Anlagen in eine natur- 
gemäße Umgebung 
einzubetten. 


Test: Sketchup 5 
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€ Mehr Transparenz Tiefen- 
.„.unschärfe, Punktbetonung 
und echte Transparenz 
werten den Look von 


Skizzen merklich auf. 


Sandkastenspiele 


Wer sich im Arbeitsalltag beim Erstellen dreidimensionaler Skizzen und Illustrati- 
onen nicht mit dem Studium von Programmfunktionen aufhalten, sondern ohne 


Umschweife in die kreative Arbeit 
stürzen will, findet in Sketchup seit dessen 
Einführung vor vier Jahren einen idealen 
Partner. Mittlerweile ist die 3D-Software 
bei Version 5 angelangt und muss in un- 
serem Test beweisen, ob sie die selbst ge- 
steckte Messlatte noch erreicht. 


Einfache Bedienbarkeit 


Zunächst sticht die überarbeitete Oberflä- 
che ins Auge. Die etwas altbackene Werk- 
zeugleiste der Vorgängerversionen glänzt 
mit neuen, leichter erkennbaren Icons. 
Auch der Cursor liefert durch aussage- 
kräftigere Symbole besseren Hinweis auf 
die gewählte Funktion. Die Einstellungs- 
und Dialogfenster rasten beim Verschie- 
ben an den Fenster- und Monitorkanten 
ein und lassen sich auf Wunsch zu einem 
kompletten Stapel von Fensterleisten 
schrumpfen. Wer es noch aufgeräumter 


Finden statt [0% 
Suchen > 

Das neue Gliede- 
rungsfenster listet 
alle Elemente 
übersichtlich und 


hierarchisch auf. 
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Wahlen Sie Objekte aus. Drücken Sie die Umschaktaste, un 


w m <bocksheives 46x1d> 
= <Growpn)> 


mag, blendet die Manager einfach über 
einen Menübefehl aus oder ein. Für das 
gezielte Aktivieren von Funktionen, die 
nicht zum eigentlichen Programmkern 
gehören, dient der Erweiterungsmana- 
ger in den Voreinstellungen. Hier finden 
sich neben der Ruby-Programmierebene 
auch die neuen Sandkistenwerkzeuge, die 
erst bei Bedarf in der Menüleiste und als 
Werkzeugpalette erscheinen. Freunde der 
Makro-Programmierung mit Ruby können 
jetzt eigene Symbolleisten und Befehls- 
klassen anlegen. 

Als sehr praktisch erweist sich die in- 
dividuelle Auswahlmethodik. Zieht man 
einen Auswahlrahmen von links nach 
rechts auf, berücksichtigt Sketchup nur 
die Elemente innerhalb des Rahmens. 
Die umgekehrte Auswahlrichtung bezieht 
auch alle den Rahmen schneidenden Ele- 
mente in die Selektion mit ein. Das ver- 
besserte Werkzeug zum Drücken und Zie- 
hen ermöglicht bei gedrückt gehaltener 
Wahltaste echte Extrusionen. Die ausge- 
wählten Flächen werden dann nicht mehr 
verschoben, sondern Zug um Zug kopiert 
und angesetzt. 

Nach wie vor unglücklich ist die Farb- 
gebung der Konstruktionsachsen. Wer aus 
einem anderen 3D-Programm in Sketchup 
wechselt, stolpert leicht über die ver- 
tauschten Farben der Y- und Z-Richtung 
- die Beschriftung der Achsen böte hier 
einfache Abhilfe. Wünschenswert wäre 


auch ein sichtbares Raster zur Orientie- 
rung, als Konstruktionsebene und als 
Snapping-Werkzeug. 


Neue Funktionen und 
Werkzeuge 


Damit der Überblick über die Elemente 
eines Modells nicht verloren geht, erfolgt 
in Sketchup die Verwaltung in Komponen- 
ten und Gruppen. Das neue Gliederungs- 


Sketchup 5 


INTUITIVES 3D-ZEICHENPRO- 
GRAMM FÜR KONZEPTE, ENT- 
WÜURFE UND ILLUSTRATIONEN 
Wertung: 2,2 gut 


Vorzüge leichter Einstieg, verbesserte 
Oberfläche, neue Werkzeuge für Gelände 
und Außenanlagen, mehr Import- und 
Exportmöglichkeiten, hervorragende Do- 
kumentation, preiswert 


Nachteile kein akkurates Modelling, 
keine Hilfslinien und Hilfsebenen, gele- 
gentliche Abstürze 


Alternative Cinema AD mit Sketch and 
Toon 


Preis € (D) 490, € (A) 507, CHF 671 


Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Power Macintosh G4 ab 800 
MHz, ab Mac-OS X 10.3, 128 MB freier 
Arbeitsspeicher 


Info @Last Software, www.sketchup.com 


fenster stellt alle Gruppen- und Kompo- 
nentenelemente hierarchisch dar und ver- 
einfacht so die Navigation in komplexen 
Szenen sowie das Suchen, Umbenennen 
und Umsortieren von Elementen und 
Instanzen. Zwei neue Funktionen finden 
sich im Kontext-Menü des Komponenten- 
Browsers. Der Befehl „Auswahl ersetzen" 
tauscht alle markierten Bestandteile der 


Szene durch das ausgewählte Element im 
Browser aus. So lassen sich häufig ver- 
wendete Bestandteile wie Fenster und Tü- 
ren sehr schnell auswechseln. Die etwas 
holprig übersetzte Funktion „Eindeutig 
machen“ (im englischen „make unique“) 
löst Elemente aus einer bestehenden Ins- 
tanz, um sie anschließend individuell an- 
passen und nachbearbeiten zu können. 
Im Gegensatz zu gängigen 3D-Appli- 
kationen benötigt Sketchup auf Grund 
seiner Beschränkung auf skizzenhafte Dar- 
stellung keinen eigenen Rendervorgang. 
Das Arbeiten läuft seit jeher erfreulich 
schnell in Echtzeit ab. Mit weiteren Stilen 
für die Kantendarstellung ergeben sich 
neue Möglichkeiten für die optische Auf- 
bereitung der Modelle. Dazu gehört zum 
einen die Tiefenunschärfe, die die Linien 
zum Betrachter hin dicker, vom Betrachter 
weg dünner zeichnet. Auch die Betonung 
der Eckpunkte kann über eine eigene Op- 
tion stärker ausfallen. Wer dagegen ganz 
auf die Zeichnung von Kanten verzichten 
möchte, erreicht dies ebenfalls über die 
Anzeigeeinstellungen. Sketchup unter- 
stützt endlich echte Transparenz, so dass 
Elemente aus durchsichtigen Materialien 
nun den Blick auf die dahinter befind- 
lichen Objekte freigeben. Leider erfolgen 
diese Einstellungen ausschließlich auf das 
komplette Modell bezogen. Hier wäre es 
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schön, wenn sich die Darstellungsmög- 
lichkeiten auch Komponenten- oder Grup- 
penweise definieren ließen. 

Um ein fertiges Werk interaktiv prä- 
sentieren zu können, besitzt Sketchup die 
Gehenfunktion, mit der man ein Modell 
im wörtlichen Sinne begehen kann. In 
Version 5 erkennt diese Funktion automa- 
tisch Treppen, Stufen und Steigungen und 
berücksichtigt diese Hindernisse beim 
Durchwandern des Objekts. Die Kamera 
bleibt stets auf Augenhöhe und durch die 
verbesserte Kollisionserkennung sind Ver- 
letzungen durch im Weg stehende Wände 
und Mauern praktisch ausgeschlossen. 


Die Sandkiste 


Mit den Sandkistenfunktionen stehen 
nun einige Werkzeuge zum Modellieren 
von Geländen und Landschaftsformen, 
aber auch organischer Geometrie zur Ver- 
fügung. Für die Erstellung eines solchen 
Terrains bietet Sketchup drei Möglich- 
keiten. Liegen Landschaftsdaten in Form 
einer DHM-Datei (digitaler Höhenmodus) 
oder in SDTS (Spatial Data Transfer Stan- 
dard) vor, lassen sich Terrains in Sketchup 
importieren. Wer selbst Höhenlinien 
zeichnen möchte, kann diese Arbeit in 
Sketchup vornehmen und anschließend 
über das Sandkistenwerkzeug „Aus Kon- 
turen” zu einem Terrain umwandeln. Die 
dritte Variante sieht als Ausgangsbasis 
eine beliebig große und unterteilte „wei- 
che” Fläche vor, die anschließend mit den 
Werkzeugen aus Sketchups Sandkiste wei- 
terbearbeitet wird. 

Da wäre zunächst das Tool „Weich be- 
wegen", mit dem man die Flächenpunkte 
aus der Ebene wahlweise herauszieht 
oder hineindrückt. Der Aktionsradius de- 


2) € Virtueller 
Sandkasten 
Die Oberfläche 
wird durch Ziehen 
und Drücken mit 
dem Werkzeug 
„Weich bewegen" 
in Form gebracht. 
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Info Ärger mit Mac-0S X 10.4.3 


Apple hat im letzten Mac-0S-Update Quartz 2D Extreme entfernt 
und offenbar etwas an OpenGL geändert. Daher haben Pro- 


gramme wie Sketchup, die diese 3D-Sprache verwenden, Pro- 


bleme. Dies könnte die Abstürze in unserem Test erklären. 
@Last hat dazu auf seiner Website einen gut versteckten News- 
Alert veröffentlicht, in dem der Hersteller von dem Update abrät 
oder allen Anwendern, die eine Grafikkarte von ATI verwenden, 
empfiehlt, unter 10.4.3 im Sketchup-Pulldown-Menü unter 
„Preferences > OpenGL" die Option „Use fast feedback" zu de- 
aktivieren. Wer eine Nvidia-Karte hat, deaktiviert unter den 


OpenGl-Preferences die Option „Use Hardware acceleration". 


finiert sich wie gewohnt über die Werk- 
zeugeinstellungen am unteren Fenster- 
rand. Über „Fläche abbilden“ stempelt 
man die Grundfläche eines Objektes auf 
die darunter liegende weiche Fläche. „Flä- 
che verbinden" funktioniert ähnlich, proji- 
ziert die Kontur allerdings auf die Fläche, 
um beispielsweise Wege oder Straßen zu 
schaffen. Die Tools „Details hinzufügen" 
und „Kanten spiegeln" bieten weitere 
Möglichkeiten, eine Landschaftsstruktur 
zu verfeinern und detailliert anzulegen. 
An Sketchups Schnelligkeit gab und gibt 
es nichts auszusetzen. Jeder einigerma- 
ßen aktuelle Rechner bietet genügend 
Rechenleistung, um mit Sketchup flüssig 
arbeiten zu können. Hoch aufgelöste 
Sandkistenobjekte schlagen sich spürbar, 
aber nicht störend auf das Arbeitstempo 
nieder. Leider beinträchtigen einige un- 
erklärliche und nicht reproduzierbare Ab- 
stürze unser Testergebnis. 

Neben den bereits erwähnten Import- 
formaten für Höheninformationen, DHM 
und SDTS, unterstützt Sketchup neuer- 
dings auch das 3D-Studio-Format (3ds). 
Die Exportliste addiert die Formate OB], 
Softimage XSI und Filmbox (FBX). 


Fazit 


@Last bleibt seinem Grundsatz treu und 
liefert eine in höchstem Maße intuitive 
und leicht erlernbare Applikation. Dazu 
trägt die vorbildliche Dokumentation bei, 
die interaktiven Workshops und Tutorial- 
Filme suchen ihresgleichen. Wenn auch 
Programm und Update die Stabilität der 
Preisgestaltung abbilden, dann steht im 
Testergebnis bald wieder eine Eins vor 
dem Komma. Andreas Asanger 


Feedback: a.asanger@freenet.de 


DAS IST NEU 


- Sandkastenfunktionen 
zur Gestaltung von 
Gelände und Außenan- 
lagen 


- Überarbeitete Oberfläche 


- Neue Kantendarstel- 
lungsstile 


- Verbesserter Komponen- 
tenbrowser 


- Sperren von Komponen- 
ten und Gruppen 


- Bessere interaktive 
Gehenfunktion 


- Neuer Erweiterungsma- 
nager 


- Mehr Import- und 
Exportformate 


€ Tools für den 
Sandkasten 
Eine separate 
Leiste vereinigt 
alle Sandkisten- 
werkzeuge. 


j. 


nneex[ejm’ 


61 


E PUBLISH xsan in der Praxis 


XSAN IN DER PRAXIS 


Die Xsan-Technologie 
ermöglicht den gleichzei- 
tigen Zugriff vieler Clients 

auf einen oder mehrere 

Festplattenspeicher - 

ideal für professionellen 
Videoschnitt. Der Umstieg 
von einigen Final-Cut- 
Arbeitsplätzen zu einem 
kompletten Xsan- 
Workflow muss aber 

gut geplant sein. 
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Profi-Videoschnitt mit Apple 


Videoschnitt 


Team 


Die Firma Rebel Media im Hamburger Schanzenvier- 
tel war bundesweit die zweite professionelle Fernseh- 


produktion, die sich für eine größere Investition in 


Apples NeUE Xsan-Technologie 
entschieden hat. Rebel Media produziert 
mit drei festen und einer handvoll freien 
Cuttern die Trendsport-Magazine Stoke! 
für das DSF und Rebel TV für die welt- 
weite Ausstrahlung sowie Fernseh- und 
Kinowerbung, unter anderem für Suzuki 
Automobile und Sony-Ericsson. Zum 
Einsatz kommen dabei drei Power-Mac- 
G5-Schnittplätze mit Final Cut Pro sowie 
ein Tonstudio, angebunden an drei Xraid- 
Speichersysteme und einen G5-Xserve. 


Die Anfänge 


Über mehrere Jahre hinweg produzierte 
Rebel Media ausschließlich auf einem 
alten Avid Media Composer, bis man An- 


fang 2004 das erste Schnittsystem auf 
Basis von Final Cut Pro anschaffte. Zum 
Einsatz kam damals ein Power Mac G5 
mit 2 GHz sowie ein mit sieben 180-GB- 
Festplatten halbseitig bestücktes Xraid. 
Nur drei Monate später kaufte die Firma 
einen zweiten Power Mac G5 mit Final 
Cut Pro und bestückte auch die zweite 
Seite des Xraid mit sieben 250-GB Fest- 
platten. Auf diese Weise konnten zwei 
Cutter auf einem Xraid arbeiten, welches 
aus zwei eigenständigen Volumes mit 
zusammen etwa zwei Terabyte bestand. 
Über die schnelle Fibre-Channel-Anbin- 
dung schaffte das Raid auf beiden Seiten 
locker die mindestens benötigten 20 MB 
Datendurchsatz pro Sekunde. Nachteil 


Aktiviert auf Clients: 


e0® Xsan Admin:mdc.local:RebelMedia o 
oo ooeoo,. I o 
RAID Admin : SAN hinzufügen SAN entfernen Verbir Trer Aktualisieren Neues Fenster \ tarten Volume stoppen 
SAN-Kanponemten ———ffÜbersicht‘] Protokolle Clients | Affinitäten | Kontingente } = 
v® XSAN DE 
© RebelMedia Status für Volume RebelMedia: Arbeitet 


u 


Kapazität: 5,92 TB 
Verfügbar: 2,12 TB 


Bereitgestellt von: mdc 


Erstellt: 14.04.05 11:48 


Volume verfügbar seit: 3 Tage, 21 Stunden, 43 Minuten 


Speicherpools 


Name 
Il] MetaDaten 


TMaAvMedial 
MaAvMedia2 
MaAvMedia3 


Kapazität 


Verfügbar Prozent benutzt 7 
1,01 TB s1ıch EEE 
935 GB 133,05 0 Fe 

4TB 10 0 


* Übersicht Das Hauptfenster des Xsan-Admin-Tools zeigt die Auslastung der 
einzelnen Pools, die Gesamtkapazitäten sowie die Anzahl der aktivierten Clients. 


Xsan Auf einen Blick 


Apples Massenspeicher-Netzwerk- 
lösung bewährt sich bei einem 
Fernsehstudio auch in der Praxis. 
Vorzüge günstig, einfach zu ad- 
ministrieren, gut erweiterbar, 
Datenmengen bleiben gering. 
Nachteile bei einem Ausfall ist 
allen angeschlossenen Rechnern 
der Zugriff verwehrt, Dateien las- 
sen sich nicht immer direkt vom 
Xsan-Volume öffnen 


dieser Konfiguration war, dass die Raids 
untereinander keine logische Verbin- 
dungen hatten. Brauchte der eine Cut- 
ter Material vom anderen Schnittplatz, 
so mussten die Daten über ein Gigabit- 
Ethernet-Netz kopiert werden. Diese Pro- 
zedur war nicht nur langwierig sondern 
auch fehleranfällig, da die Konsolidie- 
rungsfunktion des Media Managers von 
Final Cut Pro durchaus ihre Macken hat. 
Außerdem führte das Kopieren zu einem 
unnötigen, doppelten Datenbestand von 
mitunter mehreren hundert Gigabyte. 


Die Planung 


Zum Ende des letzten Jahres waren die 
beiden Schnittplätze derart ausgelastet, 
dass sich die Firma für die Investition in 
weitere Systeme entschied. Installiert 
werden sollte ein neuer Final-Cut-Pro- 
Schnittplatz sowie ein eigenes Tonstudio 
für professionelle Sprachaufnahmen und 
Tonmischung, ausgestattet ebenfalls als 


vollwertiger Schnittplatz. Zudem plante 
man noch die Anschaffung eines Arbeits- 
platzes für Redakteure, die eingehende 
Bänder sichten und gegebenenfalls auch 
digitalisieren sollten. Aus zwei sollten 


also fünf Schnittplätze werden, die alle 
gleichzeitig Zugriff auf denselben Daten- 
bestand haben sollten. 

Welche Lösungen standen zur Verfü- 
gung? Zwar gibt es von Avid das Unity 
Media Network, doch kostet dieses stolze 
200 000 Euro und unterstützt Apples 
Final Cut Pro auf Grund einer anderen 
Speicherlogik nicht. Alternativ stand nur 
eine selbst gebastelte Lösung auf Basis 
von Gigabit-Ethernet zur Verfügung, doch 
ist diese zum einen sehr aufwendig, zum 
anderen wird das Netzwerk zu langsam, 
wenn fünf Schnittplätze gleichzeitig auf 
die selben Videodaten zugreifen. Also 
blieb nur das von Apple im Frühjahr 2005 
vorgestellte Xsan-Dateisystem. 

Für die Inbetriebnahme eines Xsan- 
Netzwerks benötigt man neben der Soft- 
ware vor allem jede Menge teurer Hard- 
ware. Da es sich um ein Storage Area 
Network auf Basis von Fibre Channel 
handelt, braucht zunächst jeder ange- 
schlossene Rechner eine eigene Fibre- 
Channel-PCIx-Karte. Um alle Rechner mit 
den Speichermedien zu verbinden, bedarf 
es zusätzlich eines Fibre-Channel-Switches 
mit zwei Ports je Rechner, sowie der ent- 
sprechenden Verkabelung. Da der Zugriff 
der Clients auf das Xsan sowie die damit 
einhergehenden Rechte und Protokolle 
(Metadaten) irgendwo verwaltet werden 
müssen, kommt man um einen dedizierten 
Metadaten-Controller nicht herum, wo- 
bei sich hier ein Apple Xserve empfiehlt. 
Summa summarum rechnet man alleine 
für die Anbindung und Einrichtung eines 
Xsan für fünf Clients mit einem Investiti- 
onsvolumen von etwa 15 000 bis 20 000 
Euro, je nach Ausstattung des Servers und 
der Kabellängen, ohne Massenspeicher 
und Client-Computer! Wer mit einem an- 
deren Betriebssystem als Mac-OS X auf 
das Xsan zugreifen möchte, benötigt wei- 
tere Software und eventuell ein Gigabit- 
Ethernet-Netzwerk. 


Die Umsetzung 


Im Zuge der Installation von drei neuen 
Clients sowie dem Xsan-Fibre-Channel- 
Netzwerk mit einem zusätzlichen, großen 
mit 14 Festplatten a 400 Gigabyte ent- 
schied man sich bei Rebel Media, die ge- 
samte Video- und Computerhardware in 
drei 19-Zoll-Racks zu installieren und über 
drei Video- und drei Audio-Patchfelder zu 
schalten. In den Racks finden neben den 


Xsan in der Praxis 


e0e® Xsan Admin:mdc.local:RebelMedia oO 
ar & 8 PN an (x) 
4 
RAID Admin SAN hinzufügen Aktualisieren Neues Fenster Volume stoppen 
SANSKEmRONaNKEN —— Übersicht | Protokolle |"Elients“| Affinitäten | Kontingente —— 
vw _XSAN 
© RebelMedia ‚Aktivieren Sie Volumes auf Clientcomputern. 
[Adresse Zugriff Aktiviert seit 
|@ mdc Lesen & Schreiben 3 Tage, 21 Stunden, 42 Minuten 
D Final Cut Pro Lesen & Schreiben 40 Minuten 
I@ fcp Lesen & Schreiben 40 Minuten 


ie fcp3s Computer 


“ FCP4s Computer Lesen & Schreiben 7 Minuten 


‚Status von „FCP4s Computer" 


Klicken Sie unten, 


Lesen & Schreiben 3 Tage, 21 Stunden, 40 Minuten 


um das Volume zu deaktivieren. 


( Deaktivieren 


* Big Brother Welcher Client für wie lange aktiv ist, erfährt der Administrator 
über den Client-Bereich des Admin-Werkzeugs. 


zahlreichen MAZ-Geräten und Rekordern 
auch vier Power Macs Platz, wobei die 
fünf Arbeitsplätze auf vier Räume verteilt 
sind. In den Schnitträumen befinden sich 
ausschließlich Monitore, Tastaturen, Ta- 
blets und ein Mischpult. Die Aufnahme 
und Ausgabe des Videomaterials sowie 
die Steuerung aller MAZ-Geräte erfolgen 
zentral über die Patchfelder. 

Jeder Client hat uneingeschränkten 
Zugriff auf das Xsan, das sich als ein Vo- 
lume auf dem Desktop meldet. Das Xsan 
besteht aus den zwei Xraids mit vier LUNs, 
deren Bandbreite zusammengefasst und 
über Affinitäten den Clients zugeteilt ist. 


u, 


Welche Clients auf welchen Pool in- 
nerhalb des Volumes zugreifen dürfen, 
bestimmt der Administrator über die Affi- 
nitäten. Im Beispiel von Rebel Media be- 
steht das Xsan aus vier LUNs, die zu drei 
Pools zusammengefasst sind. 

Bei der Zuteilung des Xsan entschied 
man sich dafür, dass zwei Schnittplätze 
gemeinsam auf dem größten Pool arbei- 
ten, die restlichen drei Clients inklusive 
des Ton- und des Redakteursplatzes auf 
dem mittelgroßen Pool, und dass der 
kleine Pool ausschließlich als Archiv für 
Bild- und Tonmaterial, DVD-Projekte und 
Ähnliches genutzt wird. 


Be 


Info Speicherverwaltung a la Xsan 


Bei der Speicherverwaltung des Xsan unterscheidet 
man zwischen den Einheiten Volume, Pool und 


einem Pool zusammenfassen, so verliert das grö- 
ßere Raid die Differenz zum kleineren und meldet 


LUN. Ein LUN (Logic Unit Number) ist eine einzelne, 
logische Speichereinheit, beispielsweise eine ein- 
zelne Festplatte oder die Hälfte eines Xraid. Inner- 
halb eines Xsan fasst man ein oder mehrere LUNs 
zu einem Pool zusammen. 


Pools bilden rooıs erhöhen die Zugriffs- 
geschwindigkeit und die Gesamtkapazität von 
logischen Laufwerken, führen aber dazu, dass un- 
gleich große LUNs auf ein gemeinsames Minimum 
reduziert werden. Würde man beispielsweise ein 
Xraid mit sieben 180-Gigabyte-Festplatten und 
ein Xraid mit sieben 250-Gigabyte-Festplatten zu 


sich ebenfalls als Laufwerk mit nur sieben mal 180 
Gigabyte. 


Virtuelle Laufwerke rasst man hinge- 
gen zwei Xraids mit je sieben mal 400 Gigabyte zu 
einem Pool zusammen, so erhält man sowohl die 
gesamte kumulierte Speicherkapazität als auch 
eine höhere Geschwindigkeit als zwei einzelne 
Raids. Die größte Einheit innerhalb des Xsan ist ein 
Volume. Hierbei handelt es sich um ein virtuelles 
Laufwerk, welches aus einzelnen Pools besteht 
und sich als ein einziges Volume auf dem Desktop 
der Clients anmeldet. 
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2 PUBLISH xsan in der Praxis waeı 


KOSTEN FÜR XSAN 


- Xsan Software: 970 Euro 
(je eine Lizenz wird pro 
Client und pro Server 
benötigt) 

- Fibre-Channel-Karte: 
490 Euro 


- Zusätzliche Netzwerk- 
Karte: 99 Euro (ein 
Ethernet-Port wird für 
die Anbindung zum MDC 
benötigt) 

- Fibre-Channel-Switch: 
3000 bis 7000 Euro 

- Fibre-Channel-Verkabe- 
lung SFP auf SFP: etwa 
20 Euro pro laufenden 
Meter, ab 3 Meter Glas- 
faserkabel notwendig 

- Xserve als Metadaten- 
Kontroller: 3120 bis 4150 
Euro 

- Xserve Raid: ab 6250 
Euro 
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RAID Admin SAN hinzufügen 

SAN- Komponenten 

vooxan 
® RebeiMedia 


xsan Admin:mdc.iocakRebeiMedia 
aut 


Aktualisieren Newes Fenster 
Übersicht Protokolle Clients MAffinikäten | Kontingente 


Erstellen Sie Verzeichnisse mit Speicherpoolaffinitäten. 


Q- 
Zur Auswahl hierfier bewegen. 
En Cuooen 


Volume stoppen 


(Name Speicherpsclatfininät 


vZjRebeiMedia 


[I wideovolumel 
[Farchev 


Bearbeiten der Zugriffsrechte von Verzeichnis „Videovolumer“ 
Eigentümer: _ Lesen & Schreiben 


Gruppe: , Lesen & Schreiben 
Andere: [Lesen & Schreiben 19] 


AvMedia3 
AYMedia2 


JAdministwrator 

A Aoole Events User 
A Aoolication Server 
Cyrus User 


Zugrittgeechte | 
Tuanmrwc 


TMITWTux 
Tuner 


SIDE 


A Postfix User 

A Printing Sarıces 
A WickTıme 

A Sandmall User 


admin 
admin 


[+ 


‚Anzahl der Einträge: IE 


* Zugriffsfrage Über so genannte Affinitäten bestimmt der Administrator, wel- 
cher Anwender respektive welche Gruppe Zugriff auf welchen Datenpool erhält. 


Der neue Workflow 

Viel wichtiger als die Theorie über LUNs, 
Pools, Affinitäten ist der neu gestaltete 
Workflow bei Rebel Media, der die Kos- 
ten für Anschaffung und Installation des 
Xsan amortisieren muss. So können unter 
Verwendung des neuen Speichernetz- 
werks alle Clients und Arbeitsgruppen 
gleichzeitig auf alle Daten zugreifen: Die 
Redakteure loggen sich über den Sicht- 
platz ein und digitalisieren direkt auf das 
Xsan, die Cutter schneiden das Material 
und setzen dieses zu einer Sendung zu- 
sammen, anschließend kümmern sich die 
Junior-Cutter um Grafiken, Buchbinden, 
Untertitel und die Sendeverpackung (In- 
tro, Outro, Credits), während parallel dazu 
der Tonmeister schon die Audiomischung 
vornimmt und der Sprecher die Sendung 
kommentiert. Am Schluss werden alle 
Einzelteile zum finalen Programm zusam- 
mengepackt und über einen x-beliebigen 
Schnittplatz ausgespielt. Und alles, ohne 
auch nur eine einzige Datei von einer 
Festplatte auf eine andere kopieren zu 
müssen. 


Größere und kleinere 
Probleme 


Dass nach der Erstinstallation alles so- 
fort klappt, war zwar erhofft, leider holte 
die Realität das Wunschdenken jedoch 
schnell ein. Schon nach drei Stunden kam 
es zum ersten großen Crash, als ein Cutter 
gleichzeitig auf einer externen Firewire- 
Festplatte und dem Xsan arbeitete. Die 
Fehlersuche und -reparatur dauerte dann 
auch bis spät in die Nacht und war nur 
über das Terminalfenster und die Ein- 


gabe von Unix-Kommandos möglich. Der 
zweite komplette Crash folgte nur wenige 
Tage später, und Rebel Media entschloss 
sich, das Xsan zunächst wieder vom Netz 
zu nehmen und auf einem Leih-Raid zu 
arbeiten, bis man dem Problem auf den 
Grund gegangen sei. Letztlich war ein 
falsch gesetztes Häkchen für das Schrei- 
ben der Metadaten auf den Server oder 
auf alle Volumes als Ursache für die Ab- 
stürze ausgemacht. Seit sich das Häkchen 
an der richtigen Stelle befindet, läuft das 
Xsan mehr oder minder problemlos. 

Zwei Problemfälle, die zum Ausfall 
weiterer Produktionstage führten, hatten 
die Ursache in einem abgestürzten Fibre- 
Channel-Switch, der dann keine Anmel- 
dungen von Clients oder dem Metadaten- 
Controller mehr zuließ. Erst ein Neustart 


respektive der spätere Austausch des 
kompletten Switches führten zum stabilen 
Arbeiten mit dem Xsan. 

Ein weiteres Problem des Xsan besteht 
noch. Das Öffnen von Projektdateien di- 
rekt von Xsan-Volume ist nicht immer 
möglich. Stattdessen muss man die Final- 
Cut-Pro-Datei auf die lokale Festplatte ko- 
pieren und von dort aus öffnen. Das kann 
zu einem Chaos von unterschiedlichen 
Projektversionen führen, wenn zwei, drei 
oder mehr Cutter an einem Projekt aber 
nicht an der selben Datei arbeiten. 


Fazit 


Im Vergleich zu anderen verfügbaren 
Lösungen ist Apples Xsan preiswert und 
einfach zu administrieren. Möchte man 
in ein Xsan investieren, sollte man sich 
allerdings bewusst sein, dass dies durch- 
aus prekäre Folgen haben kann: Fällt das 
System aus irgend einem Grund aus, ist 
nicht nur ein einziger Client betroffen, al- 
len angeschlossenen Rechnern ist der Zu- 
griff auf die meist produktionskritischen 
Daten verwehrt. Ist man bereit, dieses 
Risiko zugunsten eines optimierten Work- 
flows einzugehen, leistet das Xsan einen 
guten Job. Andreas Zerr 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


R Kabelsalat Zur Installation 
von fünf Schnittplätzen in vier 
Räumen, deren Fibre-Channel- 
Anbindung an das Xsan sowie 
der Verbindung und Steue- 
rung von sieben Beta- und 
DV-Rekordern ist einiges an 
Verkabelung notwendig. 


2 PUBLISH Serie Dateiformate 


Was Sie schon immer über 
Dateiformate wissen woll- 
ten, sich jedoch nicht zu 
fragen trauten, verrät die 
neue Publish-Serie. Den 
Beginn macht das All- 
round-Format PDF. 
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Serie Dateiformate, Folge 1: PDF 


Argumente 
für PDF 


NEUE SERIE Ohne PDF geht bei Mac-OS X nichts, denn Apples Betriebssystem ver- 


Adobe PDF -Einstellungen:PDF /X-3:2003 
Allgemein Bilder Schriften Farbe Erweitert 


Standards - Berichterstellung und Kompatibilität 


Kompatlbilitätsstandard: PDF/X-3 (kompatibel mit Acrobat 5.0) [27] 
Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen 0] 


Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist 
O Als Fehler melden 
@ Endformat-Rahmen auf Medien-Rahmen mit Abständen festlegen (Punkt): 


Unks: 0 Rechts: O Oben: 0 Unten: 0 
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist 


® Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen 
Ö Anschnitt-Rahmen auf Endformat-Rahmen mit Abständen festlegen (Punkt): 


Unks: Rechts: © Oben: Unten: 
Standardwerte, sofern nicht Im Dokument festgelegt 

Profilname der Ausgabe-Intention: | Europe ISO Coated FOGRA27 "© 
Kennung der Ausgabebedingung: FOCKA2? 0) 
Ausgabebedingung: (0) 
Registrierung(URD) ? e ; 0) 
Überfüllung: “False” eingeben ” ® ) 


Speichern unter...) (_ Hilfe ) (Abbrechen) (GWOREE) 


Das PDF-Format ist frei 


Das PDF-Format ist zwar intellektuelles Eigentum von Ado- 


be, jedoch sind sämtliche Spezifikationen von Adobe do- 
kumentiert und jeder darf Anwendungen entwickeln, die 
PDF-Dokumente erzeugen, öffnen und bearbeiten. Zur Welt 
gebracht hat Adobe das PDF-Format 1993, um Dokumente 
plattformübergreifend auf beliebigen Ausgabegeräten so 
darzustellen, dass sie in jeder Situation gleich aussehen. 
Zur Darstellung der Texte, Bilder und grafischen Elemente 
bedient sich PDF des Imaging Models von Postscript. PDF ist 
jedoch nicht wie Postscript eine Programmiersprache mit 
Schleifen, Wenn-Dann-Konstruktionen, Variablen und Pro- 
zeduren, sondern die Elemente sind als Objekte definiert 
und die Dateien seitenorientiert aufgebaut. 


wendet die PDF-Technologie für die Bildschirmdarstellung und den 
Druck. Deshalb ist es auch so einfach, aus jedem am Bildschirm darge- 
stellten Dokument ein PDF zu machen. Inzwischen ist PDF rund zwölf 
Jahre auf dem Markt und hat sich zu einem Industriestandard entwickelt 


Hohe Darstellungstreue 


Damit die Texte immer gleich dargestellt werden, auch wenn die ver- 
wendeten Schriften auf einem Rechner nicht verfügbar sind, lassen 
sich diese in das PDF einbetten, sofern dies der Schriftenhersteller 
nicht verbietet. Dabei kann man entweder den kompletten Zeichen- 
satz in das Dokument einfügen, oder um Platz zu sparen nur einen 
„subset” mit den verwendeten Buchstaben. Diese Option hat jedoch 
den Nachteil, dass sich dann keine Textkorrekturen vornehmen las- 
sen, außer man installiert die Schrift auf dem Rechner. 

Ein PDF kann alternativ auch nur die „Font Descriptors” speichern, die 
die Metriken, den Schriftnamen und den Schnitt umfassen und we- 
niger Platz beanspruchen als eine Schrift. Ist auf dem Zielrechner die 
Schrift vorhanden, nimmt der PDF-Reader diese zur Darstellung. Ist 
sie nicht verfügbar, generiert das Anzeigeprogramm eine Ersatzschrift. 
Deren Metriken entsprechen dem Original, das Aussehen der einzel- 
nen Buchstaben kann aber von der Originalschrift abweichen. Bei 
Symbolzeichensätzen wie Zapf Dingbats oder Windings funktioniert 
dies nicht, deshalb sind sie immer im PDF enthalten. Das PDF-Format 
versteht sich außerdem auf die Font Encodings für alle Betriebssys- 
teme, so dass man ein auf dem Mac erstelltes PDF auf einem Win- 
dows-Rechner öffnen kann und alle Zeichen richtig dargestellt sind. 


Serie Dateiformate 


PDF - Portable Dokumente 2/2006 
Formate für Digitalkameras 3/2006 
Bildformate 4/2006 
Internet-Formate 5/2006 


Serie Dateiformate 


Wenig Anspruch an Speicherplatz 


Um PDF-Dateien für den Datentausch möglichst klein zu halten, verwen- 28® 
det das PDF-Format effizientere Operatoren als Postscript zur Beschrei- Konfiguration: [ Test 
bung der Bilder, grafischen Elemente und Texte. Sie bestehen in der Regel Beschreibung 


nur aus einem oder zwei Buchstaben, wobei zwischen Groß- und Klein- 


schreibung unterschieden wird, und so wird beispielsweise aus „moveto" 


ein einfaches „m". Dies macht ein PDF deutlich kleiner als ein entspre- Farbbilder 
chendes Postscript-Dokument und erlaubt außerdem eine schnellere ST 
Abarbeitung durch das Anzeigeprogramm. Bilder, Grafiken und Schriften 


lassen sich zudem komprimieren. Für Bilder gibt es die verlustfreie Me- 


Kompression: 


Graustufenbilder 


thode ZIP (Flate Encoding) sowie die verlustbehafteten Formate JPEG und a 
JPEG 2000. Für Schwarz-Weiß-Bilder lassen sich Run Lengh Encoding, ZIP, ek 
JBIG2 und die CCITT-Kompressionsverfahren 3 und 4 einsetzen, der Text Pixelreduktion 
wird ebenfalls verlustfrei komprimiert. Nicht jedes Programm, mit dem ers 
man PDF-Dateien erzeugen kann, bietet aber sämtliche Kompressions- Bl Ten komprimieren 
algorithmen an. Außer Texten, Grafiken und Bildern kann eine PDF-Datei © 


auch Multimedia-Elemente wie Filme und Sounds enthalten. 


Klare Dokumentstruktur 


Eine PDF-Datei bietet eine klare Struktur, da- 
mit ein Reader auf jede beliebige Seite des 
Dokuments und jedes Objekt direkt zugreifen 
und diese darstellen kann. An erster Stelle im 
Dokument steht der Header mit der Angabe der 
PDF-Version. Daran schließt sich der Body an, 
in dem alle Elemente (Seiten, Objekte, Texte, 
Schriften, Anmerkungen und so weiter) in einer 
hierarchischen Struktur (Document Catalog) de- 
finiert sind. Ein ganz wichtiges Element einer 
PDF-Datei ist die Querverweistabelle (Cross Re- 
ference Table beziehungsweise Cross Reference 
Stream), in der die Position sämtlicher Doku- 
mentelemente im Body vermerkt ist, um auf 
sie schnell zugreifen zu können. Am Schluss 
einer PDF-Datei steht der Trailer. Als wichtigste 
Information ist in diesem die Position der 
Querverweistabelle angegeben, so dass ein 
PDF-Reader nicht erst die gesamte Datei nach 
der Tabelle durchsuchen muss, sondern sofort 
weiß, an welcher Stelle diese beginnt. Ein 


Zu, Macwelt,pdf, 

on: Iartraannı yansrs 
Feen wop:CreatorTool> 
504 100.01 :00.0/up iNetooatahute> 


</rdt Description 
af :Description rar sahoute”" 
<htp://ns „ode ‚com/nct AL .3/"> 
ot Prodisershöcbe POR Librany 7.Ou/pat Producer» 
at :Troppecbfalsew/paf :Trappea> 


3 8 obje«/Creat (orbate(D 20051207004 24.01 "00" Creator (Adobe InDesign CS2 \4.B. 
\)WProduer(Adobe PLf Likrany 7.O)/Modbate(d 00ER "00" WTrapped/faolsen> 
er) 


Reader liest deshalb ein PDF immer von hinten, 
um als erstes die Position der Querverweista- 
belle festzustellen. 

Ändert man etwas an einem PDF, landen die 
Änderungen in der Regel in einem Anhang am 
Ende des Dokuments inklusive einer neuen 
Querverweistabelle für die bearbeiteten, ge- 
löschten oder hinzugefügten Objekte. Dies ist 
unter anderem Voraussetzung für signierte 
Dokumente, da bei diesen der ursprüngliche 
Inhalt einer Datei nicht verändert werden darf, 
da sonst die Signatur ungültig würde. Ände- 
rungen werden deshalb nur hinzugefügt und 
als solche gekennzeichnet. Außerdem lassen 
sich Änderungen bei großen Dokumenten 
schneller sichern und Arbeitsschritte einfacher 
zurücknehmen. Mit „Sichern unter” bezie- 
hungsweise „Dateigröße verringern" rechnet 
Acrobat die Änderungen jedoch in das Doku- 
ment ein, wodurch sich auch etwas Speicher- 
platz einsparen lässt. 

Weil ein Reader-Programm ein PDF von hin- 
ten liest, muss beispielsweise eine auf einem 
Webserver gespeicherte PDF-Datei erst kom- 
plett auf den Zielrechner übertragen werden, 
bevor die Anzeige beginnen kann. Abhilfe 
schafft hier in Acrobat die Option „Für schnelle 
Web-Anzeige optimieren", die es auch in 
anderen PDF-Programmen wie dem Jaws PDF 
Creator gibt. Dann kommen Informationen für 
die erste Seite sowie Informationen über die 
Querverweistabelle an den Anfang, um das 
Dokument sofort anzeigen zu können. Ein so 
optimiertes PDF heißt „Linearized PDF". 


Configuration Editor 


9] (Erstellen... ) ( Umbenennen... ) (Entfernen ) 


Allgemein Ikampmssion| Einbetten Sicherheit 


Ohne 22] 


JPEG — niedrige Kompression] 


Ohne [2] 


Zip 


Ohne +) 
CCITT Gruppe 4 [3] 


Erweitert 


SU Am 


Info PDF-Programme 


Vorschau 


Adobe Reader 
(www.adobe.de) 


Adobe Acrobat 
Standard / Professional 
(www.adobe.de) 


Jaws PDF Creator 
(www.jawspdf.com) 


Stone Pstill 
(www.stone.com) 


PDF Office 
(www.pdf-office.com) 


PDF anzeigen 
PDF anzeigen 


PDF anzeigen, 
erzeugen, 
bearbeiten 


PDF erzeugen 


PDF erzeugen 


PDF-Formulare 
generieren 
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Serie Dateiformate 


e0® # Jaws. PDF Creator Handbuch.pdf (73 Seiten) &\ 
h h  rm— 0 N =) 
E nn Miu 17 Ü Q »ftEm aan — 


Fach Zurück Weiter Seite Zurück/Welter | Vergrößern Verkleinern 
winhalt 
>Einführung 
PDF Creator installieren 
Installation 
Seriennummer 
von der Testversion a... 
POF Creator deinstalli 


. . [ u “ 
wErste Schritte mit POF Cr 
Dich die Inmakation von jean POF Crostor wird © Bol mit dem 
Interaktion im Team nem EISEN 
Im 


RW ROM ERBATO FÜ MACIATCH MOOK AHA 4 FI > 


Eine Post$cript- oder EPS-Datei ins PDF-Format 
umwandeln 


Eine PostSeript- oder 
POF-Datel mit Lesezei... 
Eine PDF-Datei mit be 
Namen oder Zielordn 
Keine Aufforderung z 


PDF-Dateien eignen sich gut, um gemeinsam Texte und Doku- 
mente zu bearbeiten, da sich ein Dokument mit Anmerkungen 
und Kommentaren (Annotations) versehen lässt. Diese werden 
jeweils der betreffenden Seite zugeordnet, sind jedoch nicht 
Teil der jeweiligen Seite, sondern nur mit dieser verknüpft und 
separat in der Datei abgelegt. Sie lassen sich deshalb unab- 
hängig von den Dokumentseiten exportieren, was den Vorteil 
hat, dass man nur die Anmerkungen und nicht das ganze Do- 
kument nach der Bearbeitung zurückschicken kann. 

Um Änderungen eindeutig nachverfolgen zu können, signiert 
man die PDF-Datei und speichert sie als zertifiziertes Doku- 
ment, wozu im PDF ein „Signature Dictionary" gespeichert 
wird. Sollte eine Signatur nicht mehr intakt sein, weist dies 
darauf hin, dass am Original etwas geändert wurde. Eine weitere Sicherheitsfunktion ist die Verschlüsselung, die den Zugriff auf das 
Dokument selbst oder nur auf bestimmte Aktionen wie Drucken, Ändern und Kopieren von Inhalten einschränkt. 

Zusätzlich bietet das PDF-Format Hilfsmittel zur Navigation innerhalb eines Dokuments. Dazu gehören die Lesezeichen und die 
Seitenvoransichten, die der PDF-Reader meist links oder rechts neben dem eigentlichen Dokument anzeigt. Außerdem gibt es Ver- 
knüpfungen, die wie auf einer Webseite zu anderen Stellen im Dokument führen oder eine Aktion auslösen können. Aktionen öff- 
nen zum Beispiel andere Dokumente, spielen einen Film oder Sound ab, starten ein Java-Script oder versenden Daten. Letzteres ist 
möglich, da das PDF-Format auch Formulare unterstützt. Bei diesen lassen sich Eingabefelder anlegen, die der Betrachter ausfüllt. 
Die Werte werden Teil der PDF-Datei und lassen sich an andere Programme oder Prozesse übergeben. 


ren de Te SIR 
Ü Ummwands in zu POF Warnmeldungen für N 

Mit PDF-Ansichtsanmw, 
Darelen zum Versend 
Kleinere PDF-Dateien 
POF-Anwendung nac 
Verfassernamen in PD... 

> Jaws ToPOF — Dateien | 

> Konfig Edinor — Referenz 

> Kundendienst 

Technische Informationen 

Index 

URHEBERRECHT UND MARKEN 


ENDBENUTZERUIZENZ 
Technical Note Nie 51 50 dokumentiert de 


AS PDF CREATOR FÜR MACHTEN DIICTIEEE 


Mehr Metadaten-Infos fo, 


In einem PDF-Dokument lassen sich außer AUF CD 

dem eigentlichen Inhalt auch Metadaten Auf der Leser-CD 
wie Autor, Erzeugerprogramm und Stichwör- finden Sie im Ordner 
ter ablegen, und zwar entweder in einem „Publish“ interes- 
„Dictionary“ oder als XML-Daten (ab PDF 1.4). sante PDF-Tools. 


Letzteres ermöglicht es anderen Programmen, 
auf die Metadaten zuzugreifen, selbst wenn 
sie selbst kein PDF lesen können. Dies ist bei- 
spielsweise nützlich für die Katalogisierung 


oder die Suche im Internet. Standard der Dru ckvorstufe 


Außerdem gibt es die Möglichkeit, Infor- 


mationen über die logische Struktur des 
Dokuments in der Datei zu speichern. Diese 
definieren unter anderem, was eine Über- 
schrift und was ein Absatz ist und wo ein 
Kapitel beginnt. Diese Strukturinformationen 
sind hierarchisch gegliedert und bilden die 
Voraussetzung für ein „Tagged PDF". Solche 
PDF-Dokumente lassen sich auf unterschied- 
lichen Geräten anzeigen, zum Beispiel dem 
Bildschirm eines Rechners und auf einem PDA, 
wobei sich der Text automatisch an die Größe 
des Bildschirms beziehungsweise des Fensters 
anpasst und dazu neu umbricht. Außerdem 
ermöglicht ein Tagged PDF das Sichern der 
Inhalte in anderen Formaten wie HTML, XML 
oder RTF sowie den Zugriff auf den Dateiinhalt 
durch Programme für Sehbehinderte. 
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Da PDF das Imaging Model von Postscript verwendet, lässt sich in 
einem PDF-Dokument alles darstellen, was auch mit Postscript mög- 
lich ist. Der Vorteil von PDF ist, dass die Dateien deutlich kompakter 
sind als Postscript-Dateien und keinen Programmcode enthalten, der 
bei der Ausgabe Probleme machen könnte. Einige zusätzliche Infor- 
mationen für die Druckvorstufe sind im PDF-Format ebenfalls spezi- 
fiziert. Dazu gehören Anschnitt, Druck- und Passermarken, OPI-Kom- 
mentare, Ausgabebedingung (Output Intent) und Überfüllungen (Trap 
Network Annotation). Nicht direkt mit der Druckvorstufe zu tun haben 
die seit PDF 1.4 möglichen Transparenzen. Da die meisten Ausgabe- 
geräte diese nicht verarbeiten können, müssen Transparenzen vorher 
auf normale Objekte reduziert werden. Das macht man schon beim 
Erstellen des PDF-Dokuments und nicht erst bei der Ausgabe, weil es 
unterschiedliche Reduzierungseinstellungen gibt. Das könnte dann 
dazu führen, dass der Ausdruck im Bereich der Transparenzen anders 
aussieht als das PDF. Sind die Transparenzen schon im PDF reduziert, 
sieht der Ausdruck so aus wie das PDF-Dokument. Thomas Armbrüster 
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Die eigene Handschrift zu einem Mac-Font wandeln 


Font aus 
eigener Hand 


In der Vielzahl von Fonts wie sie schon die Standard-Instal- 
lation von Mac-OS X bietet, findet jeder etwas für seinen 
Geschmack. Aber inzwischen sind gedruckte Briefe in per- 


fekter Schrift so alltäglich, dass man 
gerne wieder einmal etwas Handgeschrie- 
benes sieht. Fonts wie Bickley Script, Bradley 
Hand oder Marker Felt sind ein netter Ansatz, 
jedoch auch schon zu oft gesehen. Eine wirk- 
lich persönliche Note gibt man einem Schrift- 
stück mit der eigenen Handschrift. Keine 
Angst, unser Kreativ wird keinen Schreib- 
krampf verursachen. 

Das wohl bekannteste Programm zur Erstel- 
lung eines Computer-Fonts ist Fontographer 
- mittlerweile unter dem Dach von Fontlab 
gelandet, das mit einem Preis von rund 300 


mp? 


Euro nur für gelegentliche Benutzung jedoch 
zu teuer ist. Eine kostenlose Alternative ist das 
Open-Source-Programm Fontforge, das zur 
Zeit nur in der X11-Umgebung läuft. Doch 
das ist ein kleines Hindernis, denn X11 ist 
schnell von der Installations-CD von Mac-OS 
X installiert. Wer es bequemer haben möchte 
und eine mac-like Oberfläche bevorzugt, be- 
kommt von Fontlab (www.fontlab.com) meh- 
rere verschieden komplexe Programme, von 
denen Typetool mit einem Preis von 90 Euro 
das günstigste ist. Thomas thü Hürlimann 
Feedback: Marlene.Buschbeck@macwelt.de 


U 
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Mi X11 installieren 


Das Paket X11 findet sich auf der 
Install-Disk 3 für Mac-0S X unter 
„Packages". Nach der Installa- 

tion liegt das Programm im Ordner 
„Dienstprogramme". Achtung, die 
Software läuft nur, wenn sie auf das 
Startvolume geschrieben wird. Font- 
forge finden Sie auf unserer aktuellen 
Leser-CD, es sollte ebenfalls auf dem 
Startvolumen installiert sein. Nach 
der Installation ist vorerst nichts 
Neues zu sehen, jedenfalls nicht im 
Programme-Ordner. 


Die Handschrift 


Nicht zu klein und nicht zu dünn, 
am Besten mit Filzstift, schreibt 
man das komplette ABC einmal 

mit Grossbuchstaben und einmal 
mit Kleinbuchstaben, allen Zahlen 
sowie Satzzeichen auf ein Blatt Pa- 
pier. Dann scannt man diese Seite 
mit etwa 300 dpi ein und speichert 
das Graustufenbild im Format BMP 
mit 8 Bit. 


abcede 
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FONTOGRAPHER 


Seit Mai dieses Jahres ist Fontogra- 
pher im Besitz von Fontlab, einer auf 
Schriften spezialisierten Software- 
Schmiede. Sie hat der Software im 
Dezember ein Update für Mac-0S X auf 
Version 4.7.1 verpasst. In Deutschland 
sind Fontlab-Schriftenprogramme unter 
anderem über den Onlineshop von DTP- 
Software, www.dtpsoft.de, erhältlich. 


Fontforge starten 


Nun startet man vom Ordner „Dienstprogramme" die X11-Umgebung. 
Ein Terminalfenster erscheint. Über das Menü „Applications ruft man 
Fontforge auf. Im erscheinenden Fenster „Open Postscript Font" wählt 
man „New“, um einen neuen Font zu erstellen. 

Mit einem Doppelklick auf eines der roten X in der Buchstaben-Über- 
sicht öffnet man die Bearbeitungsfenster für den jeweiligen Buch- 
staben. Etwas ungewohnt für Mac-User ist vor allem, dass die Menüs 
jeweils oberhalb im Bearbeitungsfenster zu finden sind. Im Bearbei- 
tungsfenster des Buchstabens wählt man „File > Import" und lädt 
das gescannte BMP-Bild mit einem Klick auf die Taste „Import...". 
Als Bild-Formate stehen BMP oder PNG zur Wahl - nebst vektorori- 
entiertem EPS, falls man bevorzugt die Buchstaben in Illustrator oder 
Freehand vektorisiert und dann in Fontforge importiert. 


Vektorisieren 


Fontforge importiert die Vorlage automatisch als Hintergrundbild. 
Mit der Lupe vergrößert man die Ansicht und zentriert sie, bevor 
man mit dem Vektorwerkzeug beginnt, die Konturen des Buch- 
stabens nachzuzeichnen. Am besten wählt man dazu das Pfad- 
werkzeug, das mit einer Füllerspitze gekennzeichnet ist (viertes 
Werkzeug in der zweiten Spalte der Werkzeugpalette). Auch wenn 
die Programmstruktur ungewohnt ist, das Pfadwerkzeug arbeitet 
wie man es aus anderen Vektorprogrammen kennt. 


Problembeseitigung 


Sollten während der Arbeit die Fenster 
von Fontforge hinter anderen Fenstern 
des Finders verschwinden, bringt man 
alles wieder zum Vorschein, indem 
man im X11-Menü den Befehl „Win- 
dow > Bring all to Front" wählt. Von 
Zeit zu Zeit zeigt sich das relativ frühe 
Betastadium von Fontforge mit dem 
Einfrieren einzelner Fensterfunktionen. 
Häufiges Zwischenspeichern ist daher 
angesagt. Wenn Fontforge einfriert, 
hilft es nur, das Programm mit „File 

> Quit" zu beenden, falls eines der 
Fenster noch reagiert. Sonst muss man 
X11 beenden, wobei jedoch die neues- 
ten Änderungen verloren gehen. 
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6 Punzen erstellen 


Um Punzen zu erstellen, also die 
Hohlräume wie sie zum Beispiel 
beim Buchstaben „b " vorkommen, 
zeichnet man erst einmal den ent- 
sprechenden Pfad und kehrt dann 
seine Ausrichtung um, indem man 
den ersten Punkt des Pfades - mar- 
kiert mit einem Pfeil - auswählt. 
Nun wählt man im Menü den Befehl 
„Element > Counter Clockwise". 

So entstehen zwei Pfade, der Pfeil 
markiert die jeweils umgekehrte 
Ausrichtung der Punkte. > 
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Positionieren auf Schriftlinie 


Nach erfolgreichem Nachzeich- 

nen entfernt man mit „Edit > Clear 
Background" das Vorlagenbild. Mit 
dem Pfeilwerkzeug wählt man den 
gesamten Buchstaben, so dass alle 
Vektorpunkte gelb erscheinen. Dann 
vergrößert oder verkleinert man mit 
dem Skalierungswerkzeug (genannt 
„Scale the selection") den Buchstaben 
so, dass er in die Linien für Schriftlinie 
und Oberlänge passt. Die Linie da- 
runter ist für Unterlängen wie sie zum 
Beispiel das kleine „g" aufweist. Dann 
definiert man mit der rechten vertika- 
len Linie, die man mit dem Pfeilwerk- 
zeug entsprechend verschieben kann, 
den Buchstabenabstand. 


Oberlänge 


Buchstaben- 
abstand 


Schriftlinie 


Unterlänge 


8) Font erstellen 


Sind alle Buchstaben gezeichnet, gibt 
man unter „File > Generate Fonts" das 
so genannte Fontfile aus. Mögliche 
Formate sind unter anderem Truetype 
oder Postscript Type 1, die am meisten 
verwendeten Mac-Schriftformate. Bei 
der Ausgabe eines Truetype-Fonts 
erstellt das Fontprogramm eine Datei 
mit der Endung .ttf. Diese legt man 

in den Ordner „Library > Fonts", ent- 
weder im Benutzer-Ordner oder im 
System. Startet man anschließend 

ein Programm, steht der Font in der 
Schriftauswahl zur Verfügung. 


AUF CD 


Auf der Leser-CD finden Sie 

- das kostenlose Programm 
Fontforge 

- 19 Schriften-Utilities 

- Demoversionen ver- 
schiedener Schriften- 
programme von Fontlab, 
darunter das im Text 
erwähnte Typetool 


9) Alternative ze m Arme TmeTaen Bi 
Eine relativ günstige Alternative für alle, fafel 
denen das Installieren von X11 zu mühsam Bel 
ist, ist das Programm Typetool von Font- Tr 
lab. Es sieht auf den ersten Blick leichter Am 
verständlich aus und wirkt vertrauter für an 
Mac-Benutzer, doch schon die ersten ‘ 
Arbeitsschritte fallen deutlich weniger in- EL 
tuitiv aus als bei Fontforge. Zudem gibt es in) 


keine Import oder Einfüge-Möglichkeit per 
Zwischenablage für gescannte Vorlagen. 
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DIGITAL HOME 


Die aktuellen iMacs sind 
mit Front Row und Fern- 
bedienung ausgestattet, 
iPods können Videos wie- 
dergeben und über iTunes 
lassen sich Videos kaufen, 
verwalten und betrachten. 
Doch wohnzimmertauglich 
sind diese Lösungen von 
Apple bislang nicht. Wir 
zeigen, welche praktika- 
blen Alternativen es jetzt 
schon gibt. 
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Film, Foto, Musik vom Mac zu Hause nutzen 


Das digitale 
Wohnzimmer 


Fotos, Fernsehen, Videos, Musik will man im modernen Haushalt unkompliziert 
So kann der Filius im Kinderzimmer über das hausei- 


handhaben und vernetzen. 
gene Netz Musik von Papas Fa- 


milienserver empfangen, der im Arbeits- 
zimmer steht. Papa nimmt derweil ein 
Fußballspiel auf, denn er ist mit seinem 
iPod Nano gerade beim Joggen. Mama 
ist kurz unterwegs und hat ihre Lieblings- 
sendung Desperate Housewives angehal- 
ten, damit sie keine Szene verpasst - der 
DVB-T-Empfänger erlaubt zeitversetztes 
Fernsehen. Über das Handy navigiert die 
Tochter durch die iTunes-Bibliothek ihres 
Mac Mini und gibt die gewünschte Musik 
über ihre Stereoanlage wieder. All das Ge- 
nannte ist ohne großen Kostenaufwand 
und bequem machbar. 

Diese Freiheit birgt indes eine Schat- 
tenseite. Hatte man früher nur die tech- 
nische Wahl zwischen 33 oder 45 Um- 
drehungen für die Schallplatte oder die 
richtige Sendefrequenz, muss man sich 
heute mit Videocodecs, Musikformaten 


und Netztechnik herumschlagen. Nicht zu 
vergessen ist das Rechtemanagement für 
gekaufte Musik oder Videos. So mutiert 
der Hausherr zum heimischen Medienver- 
walter und Administrator der IT-Unterhal- 
tungsinfrastruktur. 

Doch mitunter muss der Hausherr 
seinen Spiel- und Basteltrieb in Zaum 
halten. Die Digitaltechnik ermöglicht na- 


hezu alle Szenarien, um Medien überall 
in der Wohnung zu konsumieren. Nicht 
alles, was machbar ist, ist auch sinnvoll. 
Eine gute Planung hilft daher, die richtige 
Lösung zu finden und bei all der Euphorie 
des Machbaren sich auf das Wesentliche 
zu besinnen. Denn nicht jeder möchte 
beispielsweise täglich am Fernseher Fotos 
betrachten oder E-Mails lesen. 


*+ Mac-freundlich Ohne weitere Zusatzsoftware kann die Roku Sound Bridge alle 
iTunes-Lieder vom Mac empfangen. Doch im Music Store gekaufte Musik kann 
sie wie alle anderen Produkte nicht abspielen. 


So bleibt das gewohnte Unterhal- 
tungsprogramm im Wohnzimmer: Fernse- 
hen, Videos angucken und Musik anhören. 
Wir wollen mit diesem Artikel helfen, der 
Medienvielfalt Herr zu werden und eine 
optimale sowie einfach zu bedienende Lö- 
sung zu zeigen, seine Medien überall im 
Haus nutzen zu können. 


Mac spricht mit Stereoanlage 


Da es bislang keine unkomplizierte Mög- 
lichkeit gibt, den Mac als Mediacenter 
aufzurüsten (dazu später mehr), bleibt die 
durchaus alltagstaugliche Möglichkeit, 
Inhalte vom Mac zur Stereoanlage oder 
einem DVD-Player im Wohnzimmer zu 
schicken. Um das zu ermöglichen, hat sich 
die Unterhaltungsindustrie auf den Stan- 
dard UPnP AV (Universal Plug-and-Play 
Audio Video) geeinigt. So erkennt das je- 
weilige Unterhaltungsgerät in einem loka- 
len Netz einen Rechner, der ebenfalls das 
UPnP-Protokoll aktiviert hat. Das UPnP- 
Protokoll ähnelt auf der untersten Ebene 
Apples Bonjour (ehemals Rendezvous), 
bietet zudem eine einheitliche Struktur 
und definierte Funktionen zur Wieder- 
gabe der medialen Inhalte des Mac. 

In der Praxis sieht das dann so aus: 
Geräte mit UPnP-Unterstützung erkennen 
sich im Netz gegenseitig. Ist der Mac mit 
Hilfe entsprechender Software als Server 
eingerichtet, erscheint der Mac als Aus- 
wahl in der Geräteliste des Empfängers. 
Dieser kann beispielsweise ein UPnP- 
fähiger DVD-Player oder Recorder sein, 
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aber auch ein kleiner Netzwerkplayer für 
Musik, den man an die Stereoanlage an- 
schließt. Über die Fernbedienung lassen 
sich dann die gewünschten Medien vom 
Mac wie Film, Foto oder Musik auswählen 
und verwenden. 

Doch Vorsicht, denn es gibt UPnP-fä- 
hige Geräte, die ein eigenes System nut- 
zen und nicht mit dem Mac zusammen ar- 
beiten. So etwa das Pinnacle Show Center 
200 oder das erste Modell des Terratec 
Noxon Audio. 


UPnP-Software für den Mac 


Geht es um die UPnP-Unterstützung, hat 
das Mac-OS X einen gehörigen Nachteil 
gegenüber Windows XP. Denn während 
Windows XP bereits mit Windows Media 
Connect eine kostenlose UPnP-Software 
anbietet, hat das Mac-OS X Entspre- 
chendes nicht im Angebot. 

Für Macianer bleibt die Möglichkeit, 
mit Hilfe zusätzlicher Software den Mac 
zum UPnP-Server zu verwandeln. Das leis- 
tungsfähigste aber auch mit knapp 100 
Euro teuerste Programm ist Eye Connect 
von Elgato. Weniger als ein Drittel kostet 
die Lösung Twonky Media von Twonky 
Vision, die jedoch erst nach Redaktions- 
schluss in der für Mac brauchbaren Ver- 
sion 3 vorliegen soll. Die bis Redaktions- 
schluss aktuelle Version 2.9.1 können wir 
nicht installieren, da das Setup-Programm 
immerhin auf drei getesteten Rechnern 
den lokalen UPnP-Server aus unerfind- 
lichen Gründen nicht findet. 
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SNAZZI NET CINEMA 


* Bereit für den Mac Der von Gravis angebotene Snazio Net DVD 
Cinema HD Wireless bietet eine eigene Integration des Mac, ab- 
gebildet das Menü auf einem LCD-Fernseher. Doch man muss mit 
Einschränkungen leben. So erkennt es keine AAC-Dateien und kann 
Eye-TV-Aufnahmen erst nach einer Konvertierung wiedergeben. 


Der Preisunterschied spiegelt sich 
in der Funktionalität wieder. Während 
Eye Connect die Verzeichnisstruktur von 
iPhoto und iTunes darstellen kann, unter- 
stützt Twonky Media nur die Bibliothek 
von iTunes. Eye Connect kann darüber 
hinaus alle Filme in der Fernsehsoftware 
Eye-TV abspielen, die ebenfalls von EI- 
gato stammt. Ein weiterer Vorteil von Eye 
Connect: Unterstützt der Empfänger bei- 
spielsweise kein AAC-Format, kann sich 
Eye Connect mit dem Empfänger auf ein 
unterstütztes Format einigen. Eye Con- 


Info Der lange Weg zum hochauflösenden Fernsehen 


Mit der nahenden Fußball-WM, die von Premiere ko- 
stenpflichtig im hochauflösenden HDTV-Format übertra- 
gen wird, soll das neue Fernsehformat publikumswirk- 
sam werden. Schon jetzt senden Premiere, Sat 1 und Pro 
Sieben hochauflösendes Programm, das bislang nur von 
Satelliten-Receiver über Astra zu empfangen ist. Bis auf 
Premiere ist das Angebot kostenlos. Die Auflösung be- 
trägt maximal 1080i, also 1920 x 1080 Punkte. 


Meist aufgemotzt voch gibt es noch zwei Pro- 
bleme: Die HDTV-Inhalte sind im Format MPEG-4 (H.264) 
kodiert, das bislang kaum ein Receiver unterstützt. 

Die meisten Receiver verwenden statt dessen nur das 

in USA gängige MPEG-2-Format. Der Fernsehinhalt ist 
derzeit zudem meist auf HDTV aufgebläht, Ausnahmen 


sind beispielsweise bereits im HDTV-Format produzierte 
Serien wie Desperate Housewives oder einige Sportüber- 
tragungen wie die bereits erwähnte Fußball-WM. 


HDTV noch kein Thema sis der Großteil 
der Sendungen im HDTV-Format ausgestrahlt wird, dürf- 
ten noch viele Jahre vergehen. Der Grund sind die sehr 
hohen Investitionen für die Sender, die ihre ganze Pro- 
duktionskette aufrüsten müssen. So wird das ZDF frühe- 
stens ab 2008 schrittweise auf HDTV umsteigen, der ORF 
will sich gar bis 2015 Zeit lassen. Doch auch in der Be- 
völkerung ist man noch verhalten. So haben 60 Prozent 
aller Deutschen einer Umfrage zu folge noch nie etwas 
von HDTV gehört und 20 Prozent wollen erst umsteigen, 
wenn es keine andere Möglichkeit mehr gibt. 
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ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der CD finden Sie eine 
exklusive Version von Eye 
Connect, die einen kosten- 
losen Musik-Server bietet. 
Alle anderen UPnP-Server- 
funktionen (Fotos, Filme 
und Eye-TV-Aufnahmen 
betrachten) lassen sich 

30 Tage lang testen. Bitte 
beachten Sie die Bitte-Le- 
sen-Datei, die eine Liste 
der von Elgato getesteten 
Geräte beinhaltet. 
Außerdem haben wir auf 
der CD die wichtigsten 
Programme zusammen 
getragen, um ein Home 
Media Center einzurichten. 
Ergänzt wird die Ssamm- 
lung auf www.macwelt.de 
unter dem Webcode 335410 
mit einer Übersicht der 
Tools und weiteren Infor- 
mationsquellen. 
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nect konvertiert daraufhin in Echtzeit das 
Dateiformat. Dies ist der bisher einzige 
Weg, Mac-typische Medienformate auf 
den Empfängern zu nutzen. 


Der Nachbar schaut mit 


Überträgt man die Daten drahtlos zu 
einem Empfänger im Wohnzimmer, sollte 
man auf einen richtigen Schutz achten. 
Anderenfalls könnte der als UPnP-Server 
arbeitende Mac von einem drahtlosen 
Empfangsgerät des Nachbarn erkannt 
werden. In diesem Fall kann man nur 
hoffen , dass man keine zu intimen Fotos 
oder Videos auf dem Mac bereit hält. 

Schützen kann man sich beispiels- 
weise durch ein passwortgeschütztes 
drahtloses Netz. Bei Eye Connect kann 
man zudem in einer Liste nur die ge- 
wünschten Geräte aussuchen, die in der 
Liste erscheinen und anderen Geräten 
den Zugriff verweigern. 


Musik im ganzen Haus 


Hat man mehrere Macs im Heimnetz ver- 
bunden, lässt sich mit Boardmitteln von 
Mac-OS X und iTunes die Musik gemein- 
sam verwenden. In den Einstellungen 
von iTunes kann man unter „Gemeinsam 
nutzen" die eigene Musikbibliothek für 
andere Netzteilnehmer ganz oder teil- 
weise freigeben. Zudem lässt sich freige- 
gebene Musik anzeigen. Diese Variante 
ist interessant, wenn man über den Mac 
Musik im Arbeitszimmer und gleichzeitig 
im Kinderzimmer anhört. 

Auch der iPod kann sich im Wohn- 
zimmer heimisch fühlen, zudem gibt er 
eine gute Figur im Regal ab. Apple bie- 
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+ Musikempfänger Musik empfängt der Noxon 2 Audio, den man an die Stereo- 
anlage anschließt, dank der mitgelieferten UPnP-Software Eye Connect über den 
Mac. Auch Internet-Radio kann man mit dem kleinen Empfänger hören. Dazu 
genügt die Internet-Verbindung über einen DSL-Router. 


tet dafür ein Dock, das man an die Ste- 
reoanlage anschließen kann, sowie eine 
Fernbedienung an. Auch andere Herstel- 
ler haben entsprechendes im Programm, 
beispielsweise das Kensington iPod Ste- 
reo Dock oder das drahtlose Logitech 
Wireless Music System for iPod, bei dem 
der iPod mit Sender ausgestattet als Fern- 
bedienung verwendet wird. Auch die Her- 
steller von Unterhaltungselektronik sind 
iPod-freundlich. So Onkyo, die mit dem 
Remote Interactive (Ri) Dock für iPod DS- 
Al ebenso eine Basisstation für den iPod 
anbieten wie Harman Kardon mit The 
Bridge. Der Vorteil der zuletzt genannten 


Info Mac via Mobiltelefon steuern 


Die Möglichkeit, mit einem Mobiltelefon oder einem PDA einen Mac fern- 
zusteuern, ist besonders für die Musikwiedergabe interessant. Möglich 
mar ejpsteuerung via Mobiltelefon die Programme Salling Cli- 
cker und Romeo, allerdings werden nur eine begrenzte Anzahl neuerer 
Mobiltelefone unterstützt. Diese müssen Java-Applikationen unterstützen. 
Das Funktionsprinzip ist dabei gleich: Das jeweilige Programm installiert 


einen Server auf den Mac und überträgt via Bluetooth einen Java-Client 


zum jeweiligen Mobiltelefon oder PDA. Startet man den Client, kann man 
die iTunes-Bibliothek durchforsten und steuern, sogar eigene Wiederga- 
belisten lassen sich erstellen. Schön ist auch, dass Covers der einzelnen 
Lieder, soweit vorhanden, auf dem Mobiltelefon angezeigt werden. Neben 
iTunes lassen sich auch andere Programme wie Keynote, Powerpoint, Eye- 
TV und der DVD-Player per Applescript steuern. 


Basisstationen ist, dass sich der iPod über 
die Fernbedienung der jeweiligen Stereo- 
anlage steuern lässt. 

Zusätzlich oder wahlweise kann man 
via UPnP-Verbindung die Musik zu Netz- 
musikempfängern schicken, die man an 
eine Stereoanlage anschließen kann, zum 
Beispiel Terratec Noxum 2, Hermstedt 
Hifidelio oder den rund 100 Euro teuren 
Adapter Philips Wireless Music SLA5520. 
Teilweise bieten Musikempfänger eigene 
Lautsprecher. Wir haben auf der CD die- 
ser Ausgabe einen kostenlosen UPnP-Mu- 
sikserver gepackt, der Bestandteil von Eye 
Connect ist (siehe Marginalie links). 

Wer eine unbegrenzte DSL-Flatrate 
seine eigen nennt, kann mit einigen Netz- 
werkmusikempfängern wie Terratec No- 
xon 2 Audio zudem rechnerunabhängig 
Internet-Radio empfangen. 


iTunes Music Store 
ausgesperrt 


Wer im iTunes Music Store Musik kauft, 
kann diese Lieder nicht über UPnP wie- 
dergeben. Technisch ist das zwar kein 
Problem. Doch Apple untersagt Herstel- 
lern von UPnP-Serversoftware, geschützte 
AAC-Dateien zu streamen. Problemlos 
kann man dagegen bei anderen Musik- 
stores gekaufte Musik, beispielsweise von 
Musicload.de, wiedergeben. Dies aller- 
dings wegen des Windows-Formats WMA 


nur über einen Windows-Rechner. So 
bleibt bei im iTunes Music Store gekaufter 
Musik als einzig legaler Weg, die Lieder 
als Audio-CD zu brennen und danach als 
MP3-Lieder zurückzuspielen. 


Filme und Fernsehen 


Live-Fernsehen kann keiner der UPnP-Ser- 
ver vom Mac zu einem entsprechenden 
UPnP-Gerät schicken, satt dessen muss 
man die Sendungen erst aufnehmen. Wer 
dazu einen Fernsehempfänger von Formac 
verwendet, muss die Aufnahme zunächst 
konvertieren. Da aus eigenem Hause, 
kann Eye Connect Aufnahmen von Eye-TV 
direkt wiedergeben. Wer eigene Filme für 
die Weitergabe aufbereiten will, sollte das 
Format MPEG-2 verwenden, damit man 
zu den heute üblichen Abspielgeräten 
kompatibel bleibt. Nur wenige Wiederga- 
begeräte bieten eine Unterstützung für 
das schlankere, aber auch recheninten- 
sivere MPEG-4-Format (H.264). 

Wer übrigens Filme in HDTV-Qualität 
betrachten möchte, der sollte den Mac 
und das entsprechende Abspielgerät per 
Ethernet-Kabel miteinander verbinden. 
Denn bei einer drahtlosen Verbindung 
ist selbst bei einer 54 MBit/s schnellen 
Verbindung (Airport Extreme oder Airport 
Express) die Datenrate zu gering - stark 
ruckelnde Bilder sind die Folge. 


Fotos präsentieren 


Bislang unterstützten nur Eye Connect 
und der Snazio-Server die Bibliotheks- 
struktur von iPhoto. Der Snazio-Server 
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ist ein Programm für den von Gravis an- 
gebotenen Snazio Net DVD Cinema HD 
Wireless. Auf eine Darstellung der iPhoto- 
Ordnerstruktur muss man beim Twonky 
Media bislang verzichten. Beim Präsentie- 
ren der Fotos sollten sich im Ordner nicht 
all zu viele Fotos befinden, gerade bei der 
drahtlosen Übertragung kann sonst die 
Präsentation zäh vonstatten gehen. 


Netzwerkfestplatte als 
UPnP-Server 


Wer für sein heimisches Netz einen zen- 
tralen Datenspeicher sucht, für den ist 
eine Netzfestplatte eine gute Lösung. Oft 
sogar kleiner als der Mac Mini, bieten 
diese NAS-Geräte (Networked Attached 
Storage) eine gute und meist lautlose 
Zentrale für die Daten. 

Da diese Systeme meist ein Linux-Sys- 
tem nutzen, lassen sie sich oft auch als 
UPnP-Server einrichten. Beispielsweise 
bietet Twonky Vision seinen UPnP-Server 
Twonky Media auch für NAS-Geräte an. 
So auch für die Buffalo Linkstation HD- 
HG300LAN-1, Testsieger in unserem Ver- 
gleichstest der Macwelt 10/2005, Seite 
40. Das bedarf aber einiger Computer- 
kenntnis, das entsprechende Programm 
spielt man via Unix-Konsole auf die Netz- 
werkfestplatte, die ein Linux-System inte- 
griert hat. Auf der Netzfestplatte Intradisk 
Server (www.intradisk.com) ist Twonky 
Media vorinstalliert. Als UPnP-Server lässt 
sich auch das NAS-Gerät von Plextor ein- 
richten, die nötige Software ist hier eben- 
falls vorinstalliert. Das Problem dieser 


ı80e0 Keyspan Remote - 


<& KEYSPAN____ 


Map File: KeyspanDMR17.map Ren 
Application Settings: 


View By: | Application 7) Application: 
U) Disable Map for this application 
&@ Use Global Action | Use App Specific Acti 
Status Button i 


Finder 


EyeTV 


Action Paramet 


© Keyspan 1999 - 2004 


Global Actions 
Default 


Add Application 
Remove Application 


AppleCD Audio Player 
DVD Player 


MUSICMATCH Jukebox 
Microsoft PowerPoint 
QuickTime Player 


STOP Keystroke [space RealPlayer 
PLAY Keystroke space RealOne Player 
PREV_TRK Keystroke Icmd-Left Sound)Jam'“ MP 
REWIND Keystroke Icemd-opt WindowsMediaPlayer 
FAST_FWD Keystroke lemd-op! MacXM 
NEXT_TRK Keystroke Iemd-Rig Envision 
PAUSE Keystroke space CenterStage 

& |voL_up Media Key |Volume 

& |voL_DN Media Key  |Volume Down 
JARROW_UP Keystroke UpArrow w/Repeat 

& |MUTE Media Key  |Volume Mute 
IARROW_LEFT |[Keystroke Iemd-DownArrow w/Repeat 
SELECT Keystroke return 
JARROW_RICHT |Keystroke Iemd-UpArrow w/Repeat 
IARROW_DN |[Keystroke DownArrow w/Repeat 

& |CYCLE Keystroke  |cmd-tab 
MENU Keystroke emd-t 


* Fernbedienung Am leichtesten lässt sich die Keyspan-Fernbedie- 
nung Digital Media Remote für die Steuerung eines Media Centers 
einrichten. Wer mehr Funktionen oder eine ansprechendere Fernbe- 
dienung möchte und sich mit Applescript auskennt, für den ist die 

Kombination IR Trans und iRed (siehe unten) eine gute Wahl. 


Lösungen sind jedoch die fehlende Unter- 
stützung Mac-typischer Dateiformate wie 
dem Audioformat AAC. 


Der Mac als Media Center 


Selbst wenn man einen Mac oder ein 
Windows-PC zum funktionierenden Me- 
dia Center zusammen gebastelt hat: Im 
Wohnzimmer steht ein Computer. Das ist 
oft vor allem für die Dame des Hauses 
das K.O.-Kriterium, selbst wenn der Rech- 
ner hübsch verpackt und lautlos ist. 

Es gibt bislang kein Rundum-Sorg- 
lospaket, um ohne großen Aufwand aus 
einem Mac eine multimediale Zentrale 
für das Wohnzimmer zu machen, das man 
bequem und intuitiv mit einer Fernbedie- 
nung steuert. Apples Mac Mini eignet 
sich schwerlich als wohnzimmertaugliche 
Zentrale für Fernsehen, Videos, Musik und 
Fotos. Denn an einen herkömmlichen 
Fernseher lässt sich der Rechner nur mit 
qualitätsmindernden Adaptern anschlie- 
ßen, zudem fehlt ihm bislang eine un- 
komplizierte Möglichkeit zum Fernsteuern 
aller Funktionen. 

Die Grundfunktionen lassen sich im- 
merhin mit der Fernbedienung Keyspan 
Digital Media Remote einfach einrichten. 
Auch für Anspruchsvolle gibt es mit der 
Kombination IR Trans und iRed eine gute 
Lösung, die jedoch viel Zeit zum Konfigu- 
rieren und je nach Aufwand Applescript- 


Kenntnisse erfordert. Doch wer den Auf- » 


LCD-TV AM MAC 
HDTV-fähige LCD-Ferns 


Home Entertainment PRAXIS E 


e- 


her eignen sich auf Grund 


ihrer hohen Auflösung 


durchaus als Display für 


den Mac. Ein Problem 
ist jedoch die meist 
„krumme” Auflösung 


der Fernseher von meist 
1360 x 768 Pixel, die von 


der Grafikkarte des Ma 
nicht unterstützt wird. 
Abhilfe schafft das Sha 


c 


re- 


ware-Programm Switchres 


(Download-Link unter 
Webcode 335410). 
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H PRAXIS Home 


MAC STEUERT MAC 


Wer einen Mac als Media- 
center eingerichtet hat 
und zudem einen mobilen 
Mac sein eigen nennt, 
kann drahtlos mit dem 
mobilen Mac den anderen 
Rechner fernsteuern. Da 
das 290 Euro teure Apple 
Remote Desktop für diese 
Aufgabe zu kostspielig ist, 
gibt es eine kostenlose 
Alternative. Wie das geht, 
erklärt Volker Riebartsch 
im Macwelt-Sonderheft 
„Profi-Guide Mac-0S X" 
ab Seite 60. 


Entertainment 


wand nicht scheut, kann so seinen Mac 
mit IR Trans in eine universelle Fernbedie- 
nung für alle im Raum erreichbaren Infra- 
rot-bedienbaren Geräte verwandeln. Auch 
das Fernsteuern des Mac ist mit nahezu 
jeder erhältlichen Fernbedienung mög- 
lich, das mitgelieferte Programm iRed bie- 
tet in dieser Hinsicht alle Möglichkeiten. 
Wer ebenfalls mit iRed eingerichtet über 
eine Fernbedienung eines der Mediacen- 
ter-Programme steuern will, braucht gute 
Programmierkenntnisse und viel Lust zum 
Tüfteln. 


Front Row 


Zwar kommt der aktuelle iMac mit Fern- 
bedienung und Front Row, der schicken 
Media-Center-Software. Doch wohnzim- 
mertauglich ist diese Kombination nicht. 
Denn wer stellt einen Computer als Fern- 
seherersatz ins Regal, bei dem sich nur die 
iLife-Inhalte fernsteuern lassen. Fernsehen 
kann man mit dem iMac nur mit Zusatz- 
hardware und über Front Row lässt sich 
die Fernsehfunktion nicht einbinden. Ge- 
rüchten zufolge könnte sich das mit einer 
neuen Version des Mac Mini ändern, die 
angeblich zur Macworld Expo in San Fran- 
cisco Mitte Januar vorgestellt wird. Doch 
einen integrierten Fernseher dürfte auch 
eine solche Variante kaum haben, da dies 
nicht Apples Geschäftsmodell entspricht. 

So hat Microsoft mit dem Windows 
Media Center die Nase vorne, das sich 
über die eigens dafür konstruierte kabel- 
lose Tastatur bedienen lässt. Auch lassen 
sich eingeschränkt Medieninhalte von 


Gemeinsam nutzen 


al & > 


Allgemein iPod Podcasts Wiedergabe 


B Bu u 


Gemeinsam nutzen Store Erweitert Kindersicherung 


Nach gemeinsam genutzter Musik suchen 


& Meine Musik gemeins 


am nutzen 


OÖ Gesamte Bibliothek gemeinsam nutzen 
@® Ausgewählte Wiedergabelisten gemeinsam nutzen: 


Einkäufe 
Andrea Bocelli 
Ü) Electonic 
Miazz 

=“ Klassik 

& Latin 


r 


r 


Sichtbar als: 'Musik von Markus Schelhorn 


ÜJ Benötigt Kennwort 


| Status: Aktiviert, kein 


Benutzer verbunden 


Abbrechen ExgI 


* Überall Musik Die einfachste Art, Musik gemeinsam zu nutzen, 
bietet iTunes. In der Voreinstellung „Gemeinsam nutzen" kann man 
seine Musiksammlung mit anderen Macs im Netz teilen. 
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Info Home Entertainment 


WENN SIE... 


> Musik vom Mac in einem an- 
deren Zimmer hören wollen... 


> die auf einem Mac gespei- 
cherte Musik, Filme und Fotos 
in einem anderen Raum nut- 
zen möchten... 


iTunes auf Ihrem Mac fern- 
steuern möchten... 


Daten zentral verwalten und 
mit allen Geräten nutzen 
möchten... 


über das Netz Eye-TV auf 
einem anderen Rechner nut- 
zen wollen... 


Ihren Mac als Media Center 
ausbauen wollen... 


DANN... 


> empfehlen wir einen UPnP-AV- 
fähigen Musikempfänger ' 


> ist eine drahtlose oder wenn 
möglich verkabelte Verbindung zu 
einem UPnP-fähigem DVD-Player 
oder -Recorder eine gute Wahl 


> können Sie Salling Clicker oder Ro- 
meo oder die Fernbedienung von 
Keyspan verwenden 


> können Sie einen Mac als UPnP- 
und Datenserver eingeschaltet 
lassen oder ein NAS mit UPnP-Un- 
terstützung verwenden 


> bieten Cy TV und VLC dazu eine 
kos-tenlose Möglichkeit 


> können Sie Center Stage und ent- 
sprechende Fernbedienung nutzen 


Anmerkungen: Alle hier genannten Programme finden Sie auf der CD dieser Ausgabe. ' die UPnP-Soft- 
ware Eye Connect auf der CD dieser Ausgabe bietet einen kostenlosen Musikserver 


einem Mac auf einen Windows Media 
Center abspielen, wenn man die Mac- 
Festplatte via Samba auf dem PC freigibt. 
Eingeschränkt deshalb, da das Windows 
Media Center Mac-typische Formate wie 
das AAC für Musik nicht abspielt und die 
Strukturen der iTunes- und iPhoto-Biblio- 
thek nicht erkennt. Dazu bedarf es wiede- 
rum zusätzlicher Software. 

1: Das Erste 

2: ZDF 

3: RTL Television 
4: Sat.l 

5: ProSieben 

6: kabel eins 


7: RTL2 
8: Super RTL 


Scan 


10: vOX 
1 Title 


11: Doku/KiKa [= 

12: Phoenix Live-Aufnahme 
13: Bayerisches FS "  Live-Aufnahme 
14: BR-alpha Live-Aufnahme 
15: SUDWEST BW 

16: hr-fernsehen 

17: N24 

18: Eurosport 
19: TELE 5 

20: HSE24 

21: EinsPlus 

22: Info/3sat 
23: München TV 


'VLC settings (double-click stream or click "Live" for effect): 


Deinterlace: | none [B) 

} 

j Aspectratio: [original 19) (VLC 0.8 required) 
| 

. u RE 

\ 

N 


0 1 2 3 


Fazit 


UPnP-fähige Empfänger geben mediale 
Inhalte vom Mac im Wohnzimmer be- 
quemer, günstiger und reibungsloser wie- 
der als ein zum Home Center ausgebauter 
Mac. Die Media-Center-Programme sind 
zwar optisch ansprechend, aber einge- 
schränkt alltagstauglich. Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


OO VLC - Steuerung 
5 non en enao nenne 
fa) (m) pn _ http:77127.0.0.1:8002/?clientid=82E099 0:00:00 

> Be 


He) 


CHICBICHE end) 


000 http://127.0.0.1:8002 /?clientld=82E09909- 


j : 


? Eye-TV über das Netz nutzen Mit der kostenlosen Software Cy TV und VLC 
kann man mit einem Eye-TV-Empfänger problemlos über das Netz fernsehen. 
Doch zwei unterschiedliche Programme sind nur eingeschränkt möglich. 


PRAXIS Ethernet für Zuhause 


Am Anfang steht ein Kabel. Wer mehrere Computer untereinander und 
mit dem Internet verbinden will, braucht Kabel. Soll daraus kein Kabelsa- 


Wie man Computer vernetzt 


Verbindung mit 
und ohne Kupfer 


lat enstehen, kann etwas Planung nicht schaden - und 


JARGON 


- Der Ethernet-Verteiler 
heißt Hub oder Switch. 
Ein Hub verteilt alle 
Daten auf dem Netz an 
alle angeschlossenen 
Rechner, ein Switch 
analysiert die Daten und 
schickt die Daten jeweils 
nur an den gewünsch- 
ten Rechner. 


Die Internet-Verbindung 
läuft über Modem, ISDN, 
DSL, Satellit oder Fern- 
sehantennenkabel. 


Eine Instanz, die eine 
Internet-Verbindung an 
mehrere Rechner ver- 
teilt, heißt Router. 
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die macht man nach dieser Einführung 
am besten auf einem Stück Papier. 


Die Grundprinzipien 
Die Grundprinzipien eines Ethernet- 
Netzes sind schnell erklärt: Jeder Rechner 
ist über ein Kabel (oder ein Funknetz; 
siehe Seite 90 „Ohne Kabel: Funknetz") 
mit einem Verteiler verbunden. Um ins 
Internet zu kommen führt vom Verteiler 
eine Verbindung zum Internet-Anbieter 
oder Neudeutsch „Provider" oder „WAN". 
Stecken die Kabel in den Ethernet-An- 
schlüssen, leuchtet dort in der Regel min- 
destens ein kleines Lämpchen „LINK" auf. 
Es blinkt, wenn Daten über die entspre- 
chende Leitung fließen. Bessere Geräte 
haben mehrere Lämpchen pro Anschluss 
und zeigen außerdem an, welche Lei- 
tungsgeschwindigkeit theoretisch mög- 
lich ist - im Heimnetz mit Kupferkabel in 
der Regel 10 oder 100 MBit/s (Gigabit 


oder 1000 MBit/s ist Hochgeschwindig- 
keitsverbindungen zu Videoschnittplätzen 
oder Servern vorbehalten). 

Wenn das Lämpchen „LINK" leuchtet, 
heißt das aber noch lange nicht, dass die- 
se Leitung nutzbar ist. Es bedeutet nur, 
dass die beiden Ethernet-Chips, die diese 
Leitung elektrisch steuern, grundsätzlich 
Daten austauschen können. 


Der Herr über die 
IP-Adressen 


Im Ethernet braucht jedes Endgerät eine 
eindeutige Adresse. Sie besteht aus Num- 
mern und zwar vier Gruppen zu je drei Zif- 
fern durch Punkt getrennt, zum Beispiel 
217.111.81.60. Für diese Adresse gelten 
die Regeln in der Randspalte auf Seite 90 
rechts, doch wer nicht bei einem Internet- 
Provider arbeitet, muss sich nicht mit die- 
sen Regeln abplagen: Die meisten heute 
verfügbaren Geräte sind vorkonfiguriert 
und akzeptieren keine Falscheingabe. 


Schnelltest > 

Hält man die bei- 
den Enden eines 
Ethernet-Kabels ne- 
beneinander, sollte 
man acht Adern 
erkennen. Die Rei- 
henfolge der Farben 
sollte an beiden Ste- 
ckern identisch sein 
- sonst hat man ein 
Patch-Kabel vor sich, 
das nur für Spezial- 
fälle nötig ist. 


In einem normalen Hausnetz mit meh- 
reren Rechnern erhält der Router vom In- 
ternet-Provider nur eine IP-Adresse. Sie ist 
weltweit eindeutig und die Grundlage für 
den gesamten Datenverkehr dieses Haus- 
haltes mit dem Internet. Surft man zum 
Beispiel im Internet, schickt der Browser 
an einen Server wie www.macwelt.de di- 
ese IP-Adresse und bittet, die Antwort an 
diese Adresse zurückzuschicken. 

Um zu verstehen, wie der Router diese 
eine IP-Adresse vom Provider erhält und 
an die Rechner im Heimnetz verteilt, hilft 
es, kurz zu einer Verkabelung von einem 
Rechner mit dem Internet auszugehen: 
Wer seinen Mac über Modem oder ISDN 
direkt mit dem Internet verbindet, baut 
die simpelste Form eines IP-Netzes auf: 
Modem respektive ISDN-Adapter schaffen 
eine Verbindung zu einem vergleichbaren 
Gerät beim Internet-Provider. Über diese 
Verbindung schickt die PPP-Software, 
auch Anmelde- oder Einwahlsoftware 
genannt, die Zugangsdaten zum Provider 
(auf dem Mac zu finden unter „Systemein- 
stellungen > Netzwerk > Anzeigen: Inter- 
nes Modem > PPP"). Ist man legitimer 
Kunde, schickt der Provider die IP-Adresse 
mit Hilfe dieser PPP-Software („Point-to- 
point Protocol" = Verbindung zwischen 
zwei Ethernet-Knoten) zurück und der 
Ausflug ins Internet kann beginnen: Der 
Mac hat jetzt eine gültige IP-Adresse, eine 
Verbindung (oder „Route") zum Internet 
und einige weitere Infos wie die Adresse 
des DNS-Server (dazu später mehr). 


Wie man eine Adresse an 
mehrere verteilt 
Wer mehr als einen Rechner über eine 


solche PPP-Verbindung mit dem Internet 
verbinden will, muss deutlich mehr Auf- 
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Ausreichend > 


Maximale Transferraten im Vergleich 


Selbst die Airport-Ba- 
sisstation der ersten 
und zweiten Genera- 

tion transportiert deut- 

lich mehr Daten als ein 

DSL-Anschluss. 


1.5 MBits/s 
Standard-DSL 


802.11b Airport 


| VGEEEERENE | 11 MBits/s 
EEE" "> 


802.119 Airport Extreme 


wand treiben. Denn jetzt braucht es die 
anfangs beschriebene Instanz, sprich: 
den Router, der die eine IP-Adresse an 
mehrere Rechner verteilt. Dazu bedient 
sich der Router eines einfachen Tricks: Er 
weist den Macs im Hausnetz Phantasie- 
nummern zu und führt dann Buch über 
jede einzelne Verbindung. Soll heißen: 
Wenn Phantasienummer ] mit einem 
Server im Internet sprechen will, schickt 
der interne Mac seine Anfrage zuerst an 
den Router. Der merkt sich in einer Liste 
die Nummer 1, tauscht in der Anfrage die 
Phantasienummer durch die korrekte IP- 
Adresse aus und schickt die Anfrage wei- 
ter. Kommt eine Antwort, prüft er anhand 
seiner Liste, von wem die Anfrage stammt 
und leitet die Antwort an die Phantasie- 
nummer 1 zurück. 

Ein Standardrouter ist heute meist so 
eingestellt, dass er bis zu 253 Rechnern 
IP-Adressen zuweisen kann, was für die 
meisten Heimnetze ausreichen sollte. Wer 
unter Mac-OS X unter „Systemeinstellun- 
gen > Netzwerk > Anzeigen: Ethernet > 
TCP/IP" eine der auf Seite 90 links ge- 


086 Netzwerk 


F = - Benötigen Sie Hilfe beim Einrichten einer neuen k 


nannten Adressen sieht, hat seinen Mac 
an ein Ethernet mit einem funktionstüch- 
tigen Router angeschlossen. Der Router 
hat diese Daten über das Ethernet-Kabel 
mit Hilfe des DHCP-Protokolls geschickt. 
Vo-rausgegangen ist eine DHCP-Anfrage, 
die der Mac kurz nach dem Einschalten 
blind über das Kabel verschickt hat. 

Wer alle Rechner im Heimnetz so weit 
gebracht hat, dass sie eine dieser internen 
IP-Adressen haben, kann zum Beispiel die 
Spielparty starten: Ballerspiele brauchen 
in der Regel nur diese IP-Adressen, damit 
die Teilnehmer gegeneinander antreten 
können. Selbst ein zentraler Server ließe 
sich so schon betreiben, ohne weitere 
Hilfen erreicht man diesen Server dann 
aber immer nur über die nummerische 
IP-Adresse und nicht über einen leicht zu 
merkenden Namen. 


Wie die Namen zu den 
Nummern kommen 

Auf ein funktionstüchtiges Ethernet-Netz 
baut DNS, das Domain Name System auf. 
Denn im Internet verwendet man keine 


8009 


Nummern, sondern Namen wie www. 
macwelt.de oder pop3.t-online.de. Die- 
se Namen übersetzt der DNS-Server in 
die IP-Adressen, die dann wiederum die 
E-Mail-Software oder der Browser nutzen, 
um den Datenaustausch mit dem jewei- 
ligen Server anzustoßen. 

Damit das DNS-System funktioniert, 
braucht unser Mac die IP-Adresse eines 
oder mehrerer DNS-Server. Verbindet man 
sich per Modem oder ISDN-Adapter, er- 
hält der Mac sie direkt vom Provider mit 
Hilfe des eingangs erwähnten PPP-Proto- 
kolls. Stellt dagegen der Router die Ver- 
bindung zum Provider her, erhält er die 
Adressen der DNS-Server. In einer idealen 
Welt reicht er diese Information über das 
DHCP-Protokoll an die Rechner im inter- 
nen Netz weiter oder bietet sich selbst 
als DNS-Server an. Funktionieren beide 
Varianten nicht, hilft meist nur ein Anruf 
beim Internet Provider oder das Stöbern 
in den Hilfeseiten. Denn die meisten 
Internet-Provider nennen irgendwo im 
Kleingedruckten die IP-Adressen ihrer 


DNS-Server. Hat man diese Angabe ge- » 


Netzwerk-Diagnose 


5 & Netzwerkverbindung oder bei der Lösung eines 
2 .  Netzwerkproblems? Netzwerk-Status Netzwerk-Diagnose 
he ar Di eg ee u Se ale ba deritum Die Internet-Verbindung dieses Computers funktioniert 
eines Problems mıt der Netzwerkwerbindung benötigen, klicken Sie @ Ethernet (integriert) offenbar normal. Möchten Sie wirklich die Netzwerk- 
SE L Diagnose verwenden? 
A (Abren ) (Diagnose) Aminen) © Netzwerkeinstellung Cy 
L OÖ Nein 
@ Airport Author ist zur Zen deaktiviert. > iosschligen 
@ Internet 
Fehlgeschlagen 
@ Server 
Fehlgeschlagen 
(Konfigurieren... ) Verbinden ® 
u = ® Zurück Fortfahren 


& Klicken Sie In das Schloss, um Änderungen vorzunehmen, 


(_ Assistent... ) 


Me 


Jetzt anwenden 


«30 Jahre alt Die 
Grundidee von 
Robert Metcalfe 
stammt aus den 


eines Heimnetzes. 


Ethernet für Zuhause PRAXIS F 


70ern. Sie zeigt das 
auch heute noch gül- 
tige Funktionsprinzip 


€ Diagnose Ab Mac-OS 

X 10.4 hat Apple die Di- 
agnose der Ethernet-Ver- 
bindung einfach gemacht: 
grüne oder rote Leucht- 
punkte zeigen an, wo es 
hakt. Rechts im Fenster 
bekommt man Tipps zur 


Fehlerbehebung. 
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BI PRAXIS 


DIE INTERNEN 
NUMMERN 


Typisch sind in einem 
Heimnetz IP-Adressen, die 
mit 192.168.x.y oder 172.16. 
x.y bis 172.31.x.y oder mit 
10.x.x.y beginnen (x darf 
zwischen O0 und 255 lie- 
gen, y zwischen 1 und 254, 
wobei die meisten Router 
die 1 oder die 254 für sich 
selbst belegen). 
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Ethernet für Zuhause 


Macwelt 02/2006 


Zentrale > een Macwelt Airport Express Basisstation oo 
Wer in den Airport-Einstellun- oe&S8& 5S 
Neustart Laden Standard Kennwort Profile 


ge 


betreibt das Funknetz wirklich 
als Ersatz für die Kabel. Die Ba- 
sisstation leitet die Daten vom 
Kabel einfach über Funk weiter 


Router kann deshalb nur ein 


n die gemeinsame Nutzung 


der IP-Adressen deaktiviert, : 


—— AirPort 


Internet |"Netzwerk“| Portumleitung 


Zugriff | WDS | Musik —— | 


AirPort Client-Computer 


- arbeitet im Kabelteil kein 


‚Andere, 


ÜD IP-Adressen gemeinsam nutzen 


D Eine einzige IP-Adresse gemeinsam nutzen (über DHCP und NAT) 


>) Einen Bereich von IP-Adressen gemeinsam nutzen (nur über DHCP) 


Die Einstellungen in diesem Abschnitt legen fest, wie der Internetzugang dieser Basisstation von den 
Computern, die mit dem AirPort Netzwerk verbunden sind, gemeinsam genutzt wird. 


Großzügig 199 Rech- 
ner dürfen mit dieser 
Airport-Einstellung im 
Funknetz surfen, wobei 


Mac über Funk online gehen. Ya: OHCP-Lease“-Dauer Sue jeder eine eindeutige 
Bis: Nachricht IP-Adresse zwischen 
10.0.1.2 und 10.0.1.200 
e0n Macwelt Alrport Express Basisstation o, ED AR Servers | bekommt. Die Basissta- 
2 S | tion vermittelt die Daten 
Ann ts per NAT und DHCP ist nicht aktiviert. Die Client-Computer . 
Neustart laden Standard Profile . Die Basisstation arbeitet als Bridge zwischen dem Airport zwischen den Rechnern 
letzwerk. 
- im Funknetz und den 
Alrfort Interner iNetzwerk“i Portumleitung Zugriff | 5 
(Letzte Version ) (Aktualisieren ) | Rechnern im Kabelnetz 
Die Einstellungen In diesem Abschnitt legen fest, wie der Internetzugang dieser Basisstation von den “ 
Compunerm; die mi dem AuPbn nurame'h verbanden sind, gemeintam genarat wird. respektive dem Internet 
BlP-Adressen gemeinsam nutzen (Router). AR 
AlrPort Client-Computer: 
@ Eine einzige IP-Adresse gemeinsam nutzen (über DHCP und NAT) _ 
O Einen Bereich von IP-Adressen gemeinsam nutzen (nur über DHCP) ‚een Macwelt Alrport Express Basisstation =} 
Von: 10,0,1,2 „DHCP-Lease*-Dauer 4 stunden m) [«) & — S 
Bis: 10.0.1.200 Nachricht: HOLIMTAETT re 
| 
| 
| Airport Internet "Netzwerk Portumleitung Zugriff | 
Ü PPP-Einwahl aktivieren | Konfigurieren 
Die Einstellungen in diesem Abschaitt legen fest, wie der Internetzugang dieser Basisstarlon von den 
Computern, die mit dern AlrPort Netzwerk verbunden sind, gemeinsam genutzt wird. 
WlP-Adressen gemeinsam nutzen 
Es wird eine einzelne IP-Adresse über NAT und DHCP gemeinsam genutzt. Client-Computer im ; 
Netzwerk müssen TCP/IP so konfigurieren, dass sie die IP-Adresse von einem DHCP-Server Airport Client-Computer: 
N Die Basisstation arbeitet als Bridge zwischen dem Airport Netzwerk und dem kokalen ( Eine einzige IP-Adresse gemeinsam nutzen (über DHCP und NAT) 
EEE @ Einen Bereich von IP-Adressen gemeinsam nutzen (nur über DHCP) 
2 nen, ——— ı 0 = m 
® (Letzte Version ) (Aktualisieren ) | Von: |10.0.1.2 „DHCP-Lease"-Dauer: 4 (Stunden 1%) 
Bis: 10.0.1.200 Nachricht 


* Verteiler Mit dieser Einstellung macht 
man den Airport zum Router zwischen Funk- | 
und Kabelnetz. Allerdings verteilt er jetzt | 
nur eine einzige IP-Adresse im Funknetz, so | 
dass sich die Funkteilnehmer nicht gegensei- 


tig erreichen können. 


funden, kann man sie von Hand in die 
Systemeinstellungen eintragen („System- 
einstellungen > Netzwerk > Anzeigen: 
Ethernet > TCP/IP") und so dem DNS-Ser- 
vice auf dem Mac auf die Beine helfen. 


Kontrolle ist gut 


Funktioniert das IP-Netz nicht, hat man 
mit Mac-OS X ab 10.3 und noch mehr 
mit 10.4 und höher einige gute Hilfs- 
mittel an Bord. Erster Anlaufpunkt sind 
die Systemeinstellungen und dort der 
Punkt Netzwerk. Wählt man im zweiten 
Aufklappmenü den Eintrag „Anzeigen: 
Netzwerk-Status" zeigt das Mac-OS für 
jede funktionierende Verbindung zum 
Internet ganz links in der Übersicht ei- 
nen grünen Punkt. Fehlt der grüne Punkt, 
gibt es seit Mac-OS X 10.4 ganz unten 
den Knopf „Assistent" über den sich das 
Hilfsprogramm Netzwerk-Diagnose (aus 
dem Ordner „/System/Library/Coreser- 
vices") aufrufen lässt. Es stellt eine Reihe 


Iokalen Ethernet-, 


Ü PPP-Einwahl aktivieren Konfigurieren 


Der hier angegebene Bereich von IP-Adressen wird über DHCP gemeinsam genutzt. Client- 

Computer im Netzwerk mussen TCP/IP 30 konfigurieren, dass sie ie IP-Adresse von einem DIICR- 

Server erhalten. Die Basisstation arbeitet als Brrdge Zwischen dem Airport Netzwerk und dem 
Netzwei 


((letzte Version ) (Aktualisieren ) 


von Fragen und ermittelt so, an welcher 
Stelle wahrscheinlich die Ursache für den 
Fehler liegt. Wer noch nicht mit Mac-OS 
X 10.4 arbeitet, muss mit dem Netzwerk- 
Dienstprogramm arbeiten. Im Bereich 
„Ping“ kann man ein kurzes Datenpaket 
an einen anderen IP-Host senden, auf das 
der Empfänger normalerweise sofort mit 
einer ebenso kurzen Bestätigung antwor- 
tet. Um eine Verbindung zu prüfen, testet 
man mit Ping und den nummerischen IP- 
Adressen (Namen sollte man erst später 
versuchen, da Namen wie www.macwelt. 
de einen funktionierenden DNS-Server 
voraussetzen) bekannter Stationen. Zum 
Beispiel den eigenen Router (so vorhan- 
den) oder den DNS- oder POP3-Server des 
Internet-Anbieters. Antwortet eine dieser 
Maschinen nicht auf das Ping-Signal, liegt 
normalerweise ein ernsthafter Fehler vor 
(Ausnahme: manche Router unterdrücken 
die ICMP-Datenpakete des Ping-Signals). 
Um einen klares Bild zu bekommen, sollte 


man den Ping-Test einmal bei einer funk- 
tionierenden Internet-Verbindung ma- 
chen und das Ergebnis notieren und ein 
Bildschirmfoto davon festhalten. 


Ohne Kabel: Funknetz 


Es ist auch heute faszinierend, wenn man 
das erste Mal einen WLAN-Router wie 
Apples Airport Extreme nutzt (Wireless 
LAN = drahtloses lokales Netz). 

Im Prinzip ersetzt das WLAN nur die 
eigentlich notwendigen Kupferkabel 
- mit einem Unterschied: Mit dem WLAN- 
Router (oder wie Apple es nennt, mit der 
Basisstation) lassen sich mehrere Macs 
verbinden; 10 bei Airport Express und bis 
zu 50 pro Airport Extreme. Diese Macs 
haben drei Möglichkeiten, Teil eines funk- 
tionstüchtigen TCP/1IP-Netzes zu werden: 
- Airport als Bridge 
Wer nachträglich eine Basisstation in ein 
funktionstüchtiges Heimnetz mit mehre- 
ren Rechnern einfügt, fährt am besten, 


wenn er die Basisstation als Bridge ver- 
wendet. Denn in einem solchen Heimnetz 
muss es bereits einen Router geben, der 
die Rechner mit der IP-Konfiguration ver- 
sorgt. Als Bridge reicht die Basisstation di- 
ese Daten nur über Funk weiter. Kommen 
weitere Rechner ins Funknetz, sendet die 
Basisstation auch diesen die Konfigurati- 
onsdaten. Nur in dieser Bridge-Variante 
ist es reibungslos möglich, zwischen allen 
Rechnern im Heimnetz Daten auszutau- 
schen, da alle Rechner IP-Adressen aus 
einem Adressbereich haben. 


- Airport als Router (DHCP und NAT) - 
eine IP-Adresse 

Apple bietet im Airport Admin Dienstpro- 
gramm (siehe links) zwei Möglichkeiten, 
um die Basisstation als Router zwischen 
dem Funknetz und dem Kabelnetz zu nut- 
zen. Apple aktiviert immer die Variante 
„Eine einzige IP-Adresse gemeinsam nut- 
zen (über DHCP und NAT)". Damit erhal- 
ten die Rechner im Funknetz identische 
IP-Adressen, was einen großen Nachteil 
hat: Ein Server innerhalb des Heimnetzes 
ist damit nicht über IP erreichbar, da in 
einem IP-Netz jeder Rechner eine eigene 
IP-Adresse braucht. 


- Airport als Router (DHCP) 

Wer Airport als vollwertigen Router ver- 
wenden will, muss über das Airport Ad- 
min Dienstprogramm (siehe links) die 
zweite Option wählen. Dann verteilt die 
Basisstation die dort angegebenen IP- 
Adressen an die Macs im Funknetz. 


Fazit 


Jedes Netz ist anders, doch wer sich an 
die grundlegenden Regeln hält, macht 
aus einem gräulichen Kabelsalat ein 
funktionierendes Ethernet. Aber spätes- 
tens wenn man einmal mehrere Stunden 
in Kabelschächten und Abstellkammern 
zugebracht hat, erkennt man dann auch 
die Vorteile einer sorgfältigen Planung 
und Leitungsverlegung. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Kabelnetze Die häufigsten Fehler 


Verkabelu Ng Heute muss ein Ethernet-Kabel 
aus acht Adern bestehen; der Aufdruck auf der Ka- 
belhülle muss lauten „Cat 5" oder „Cat 5e". Denn 

es gibt mit denselben oder sehr ähnlichen Wes- 
tern-Steckern auch ISDN-Kabel, die in die Ethernet- 
Steckdose passen. Doch die meisten ISDN-Kabel sind 
nur vieradrig und damit nicht für Ethernet geeignet. 
Zweiter großer Fehler ist die Verwendung von Patch- 
Kabeln oder Crossover-Kabeln. Bei ihnen sind vier 
Adern paarweise vertauscht. Sie waren früher nötig, 
um zwei Rechner direkt über Ethernet miteinander 
zu verbinden. Heute findet man sie manchmal noch 
im Lieferumfang von DSL-Modems oder DSL-Router, 
da veraltetete Ethernet-Adapter (wie sie in der Win- 
dows-Welt noch häufig anzutreffen sind) sonst keine 
Verbindung zum DSL-Netz herstellen können. Fol- 
gende Macs haben die moderne Variante eingebaut: 
iMac ab Februar 2003 (iMac mit 17 Zoll LCD und 1 GHz 
Taktrate), eMac ab Mai 2003 (mit ATI-Grafikkarte und 
besser), iBook (Dual USB) und besser, Power Mac G4 
(Gigabit Ethernet) und besser, Xserve, Power Mac G5, 
Powerbook G4, Mac Mini. 


Kabelbruch ein scharfer Knick oder ein Schnitt 
sind für moderne Kabel gefährlich. Gerät ein Ether- 
net-Kabel zum Beispiel zwischen eine schwere Tür, 
kann die Hülle oder die Isolierung beschädigt wer- 
den. Beides führt entweder zum sofortigen Ausfall 
der Verbindung oder zu sporadischen Fehlern, weil 
Störsender (Mikrowelle, Funktelefon, Satellitenemp- 
fänger) die Datenübertragung im Kabel verschlech- 
tern. Beschädigte Kabel sollte man deshalb immer 
austauschen. 


DHCP-Server gxistieren in einem IP-Netz 
zwei DHCP-Server, ist auf Dauer das Chaos perfekt. 
Denn dann findet im Netz ein Wettrennen statt, bei 
dem man vom jeweils schnelleren Server die Daten 
erhält. Bei längerem Betrieb erhält man damit un- 
terschiedlich konfigurierte Clients in einem Netz. 


@ 


ONLINE 


In Macwelt 10/2004 haben 
wir uns schon einmal mit 
dem Aufbau und der Kon- 
zeption von Hausnetzen 
beschäftigt. Unter Webcode 
335518 stellen wir den Ar- 
tikel „Ab ins Netz" als PDF 
zum Download bereit. 


STRAFVERFOLGUNG IM 
INTERNET 


Wenn die Polizei eine Straf- 
tat im Internet verfolgt, 
arbeitet sie auch mit den 
IP-Adressen: Sie muss die 
Protokolldateien auf dem 
Server durchsuchen und 
kann dort die IP-Adressen 
der Rechner ermitteln, mit 
denen der Server zur Tatzeit 
Daten ausgetauscht hat. 
Jede IP-Adresse auf dieser 
Liste lässt sich einem Inter- 
net-Provider zuordnen, da 
die Internet-Provider von 
der amerikanischen Behörde 
ICANN einen bestimmten 
Nummernbereich zugeord- 
net bekommen. Wenn der 
jeweilige Internet-Provider 
Protokoll führt, kann er an- 
geben, welcher seiner Kun- 
den die IP-Adresse auf der 
Fahndungsliste zur Tatzeit 
benutzt hat. 
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PRAXIS Ebay-Auktionen einstellen 


Macwelt 02/2006 


BEE — Wr 
1. Daten eingeben 


Programm installieren ım ersten Schritt fügt man im 
Auktionsmanager alle wichtigen Informationen zu einer Supreme 
Auction hinzu. Die nötigen Ebay-Einstellungen sind dabei auf meh- 
rere übersichtliche Dialoge verteilt. In insgesamt sieben Schritten 
werden nacheinander alle nötigen Daten wie beispielsweise Auk- 
tionstitel, Preis, Kategorie, Texte, Liefer- und Versandbedingungen 
abgefragt. Man sollte den Artikel ausführlich beschreiben und dafür 
alle von Supreme Auction angebotenen Eingabefelder nutzen. De- 
taillierte Ausführungen sind vertrauensfördernd und somit poten- 
ziell gebotssteigernd. Eine Präsentation mit zahlreichen Bildern ist 


Auktionen in Ebay einstellen 


Supreme 


Nachdem Garagesale lange Zeit das einzige 
Ebay-Tool für Mac-Anwender war, gibt es 
mit iSale und Supreme Ebay nun zwei Alter- 
nativen. Supreme New Media bietet mit ihrer Soft- 


ware Supreme Auction Techniken, die den 
Onlinemarktplatz um neue Funktionen 
erweitern. Diese Leistung hat Ebay mit 
einem „Ebay Innovation Award" bedacht. 

Über 200 Designs bringen viel Farbe 
auf die bislang spartanischen, aber kauf- 
entscheidenden Ebay-Artikelseiten. Eine 
Installation auf dem eigenen System ist 
nicht erforderlich, da die Software ohne 
Nachteile direkt im Mac-Browser startet. 
Nachteil ist, dass man während des Arbei- 
tens mit Supreme Action ständig online 
sein muss. Vorteil dabei ist, dass beim 


AUKTIONEN 


Die von Ebay zertifizierte 
Online-Software Supreme 
Auction bringt neue Funk- 
tionen und viel Design. 
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heutzutage ein Muss. Supreme Auction bietet die unkomplizierte 
Einbindung von bis zu 12 Bildern, die auf Wunsch im Großformat 
(XXL) in einer integrierten Galerie mit optionaler Slideshow präsen- 


tiert werden. 


TIPP Es besteht die Möglichkeit über das Diskettensymbol in den 
Titelleisten der Eingabebereiche stets wiederkehrende Einstellungen 


dauerhaft zu speichern. Diese Einträge werden dann bei einer 
neuen Angebotserstellung von der Software automatisch eingefügt. 


loss |_ Kategorie | Kategorıe 2 |, Ze/Ort | T 


|.zas  Projcktverwaltung 
Kanon 0000000000000 Lrlädle) ‚50 unktioniert' st 
Autiebeaichnung: | Pomer Mac G5 mit san Scftmarnpahet - tat ab LEURO || | Sie befinden sich nun in Supreme: 
= = h= = = Aaskstenten! Bitte geben Sie Ihre 
Untertitel: (0,50) | Neupreis 2KURO 1) | Audktlonadaten ein und wählen ein 
les in aus. Anschließend 
Kabtmim 00000000000 rien do a dam klick ad den, 
Button "Uploadliste” Ihre Angebste 
=) Auktion |) Festpreisartikel 1 Sofort Neu 1 Private Auktion speichern, um Sie soßter zu eBay zu 
übertragen, 


Für den Upload von kostanpflichtigen 


“ 10 je ) Gebraucht ‚Angeboten muss Ihr Konto eine 
Startpreis: u age entsprechende D: aufweisen: 
Sofort-Kaufen: (0,104) 0  |e (0) neu Ahr Kı [202€ 


Start immer die aktuellste Programmver- 
sion inklusive aller Updates, neuen Funk- 
tionen und Designs vorliegt. Kostenpflich- 
tige Nachfolgeversionen oder manuelle 
Updates gehören damit der Vergangen- 
heit an. Darüber hinaus sind auch die 
Listingfunktion und die Nutzung von 100 
Design-Templates komplett kostenfrei. 

Für die Nutzung von Supreme Auction 
muss die Anwendung zunächst bei Ebay 
freigeschaltet werden. Diese so genannte 
Token-Authentifizierung dauert zusam- 
men mit der Angabe eines speziellen 
Ebay-Passwortes nur wenige Sekunden. 
Anschließend ist die Software direkt ein- 
satzbereit und man kann mit der Erstel- 
lung einer Auktion oder Anzeige begin- 
nen. Wolfgang Müller/mbi 


Feedback: Marlene.Buschbeck@macwelt.de | 


@ 


ONLINE 


Unter www.supreme- 
auction.de steht eine 
kostenlose Testversion 
von Supreme Auction 

zur Verfügung. 


Macwelt oaroos Ebay-Auktionen einstellen PRAXIS F 


EEE. en Hm 
. .. GE 2 eBay Gebühren 
2. Design auswählen 


Auction — [51 SebOhren 209€) 
Investieren in Design Die Konkurrenz auf Ebay nimmt ste- 
tig zu. Um einen hohen Preis zu erzielen, reicht es in vielen Kategorien 


F19€ 


nicht mehr aus, nur mit Ebay-Basis-Funktionen zu agieren. Durch eine 
professionelle Präsentation des Artikels kann man das Ergebnis verbes- 
sern. Daher lässt sich im zweiten Schritt eine von über 200 professio- 
nellen Designvorlagen auswählen, mit der dann der Artikel in einem 


ansprechenden Showcase gezeigt werden kann. Das passende Design 


wählt man aus der Liste aus. Durch einen Klick auf den gewünschten 
Designeintrag erscheint im rechten Fenster das dazugehörige Vorschaubild. Aber Achtung: Dieses ist mit Beispielin- 
halten gefüllt, die nicht den möglicherweise bereits eingetragenen Auktionsinformationen entsprechen. 

Mit der Vorschaufunktion kann das Ergebnis der bisherigen Fortschritte bei der Auktionserstellung in einer wirk- 
lichkeitsgetreuen Umgebung - die in einem zusätzlichen Fenster des Internet-Browsers angezeigt wird - jederzeit 
überprüft werden. 


5 jrnm tel oasahrn 
Gesamt Hize 
3. Extras Su zar= 
„| Trailer | Extra-Sene |. *.. Mojaktvenwaltung 
Animierte Trailer neben den Ebay-Standardeinstellungen und su) je 
den Designs DIESER SUBIEIME AneLoN aan Extras, ne die Präsentation 
aufwerten. Dazu zählt ein animierter Trailer (Auktionsvorschau), der 
die Besucher auf das Angebot einstimmt. Dabei werden die Bilder des u 
Angebots animiert dargestellt und mit den individuell erstellten Texten Der orte Eindruck zählt! Bewerben Sie Ihr Produhtmit einer eindrucksvollen | | Tanz 
.. . f Präsentation und begeistern Sie Ihre Kunden von der ersten Sekunde an. Ind 
versehen. Für den Trailer verwendet Supreme Auction die ersten sechs Winten 3a gan einfach ine der & erschledten Anm olensarien su? Ted 


Bilder, die unter Manager / Präsentation der Auktion zugewiesen sind. 


| en diese um schlagkräftige Texte und lassen Sie Ihre Bilder sprechen. | Supreme Auction 0 


Aus der Liste wählt man einen der Trailer für die eigene Auktion aus. Um 

die einzelnen Trailer wirklichkeitsgetreu in Aktion zu sehen, ruft man einfach die Vorschau über die Hauptnavigati- 
onsleiste auf. Um Vertrauen zu schaffen, kann man als Verkäufer aus der Anonymität heraustreten. Gerade profes- 
sionelle Händler und Mehrverkäufer können dies nutzen, um sich und ihr Geschäft in ein positives Licht zu rücken. 
Alternativ kann man auf der Extra-Seite weitere Informationen, die thematisch nicht zu den anderen Menüpunkten 
passen, veröffentlichen. Beispielsweise können andere Artikel oder Zusatzinformationen präsentiert werden - das 
hebt den Anbieter von den anderen vorteilhaft ab. Auf der Extra-Seite stehen insgesamt sechs Bilder sowie ein 
weiterer Textbereich zur Verfügung. Nach Aussage des Herstellers kommen in naher Zukunft noch weitere Module 


hinzu, welche die Funktionalität der Software erweitern sollen. 


IP 


1. Auktionen & Kostenübersicht 


4. Upload 


Auktion starten ım ietzten Schritt überträgt man die Auktion 
per Mausklick direkt an Ebay. Über die Schaltfläche „Uploadliste“ in der 
Hauptnavigationsleiste fügt man die aktuelle Auktion zur gleichnamigen 


Auktionstitel: 
100 Desians kostenlos! 

| Supreme Auchen jetzt neul 
Macwelt Auktion - ab 1 EURO 


Liste hinzu. Der Artikel wird zuvor auf mögliche Fehler geprüft. Diese 
lassen sich anschließend korrigieren. In der Uploadliste können beliebig 


viele bereits fertig gestellte Auktionen gesammelt und gemeinsam zu | Auktion Iöschen | = | Weitere Auktion erstellen =“) Ahbrechen x) | zurKasse 5 


Ebay hochgeladen werden. Nach erfolgreicher Übertragung zeigt Su- 8 


preme Auction direkt die entsprechenden Ebay-Links zu den erstellten 

Angeboten an. Supreme Flash Auctions zeichnen sich durch Mehrwerte aus, die durch den Einsatz der Flash-Tech- 
nologie ermöglicht werden. Die Mini-Websites bieten neben attraktivem Design noch weitere interessante Funkti- 
onen. So ist es erstmalig möglich, die Angebotsinformationen auf navigierbaren Unterseiten zu verteilen. Damit ist 
in Verbindung mit der integrierten Galerie eine übersichtliche und informative Darstellung gewährleistet. 
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PRAXIS Filemaker als Rechnungsdatenbank 


Macwelt 02/2006 


Eine Rechnungsdatenbank in Filemaker erstellen 


Wiederholungstäter 


Nur Müller zahlt, Meier und Schmidt sind im 
Verzug. Die Rechnungsmoral sinkt in schlech- 
ten Zeiten, diese Erfahrung machen vor allem Frei- 


berufler und Selbstständige. Wer seine 
Daten schon in Filemaker verwaltet, kann 
sich dort kostensparend eine Rechnungs- 
datenbank bauen, die automatisch Zah- 
lungsaufforderungen und Mahnungen 
erstellt und säumige Kunden hervorhebt. 


Die Datenbank zur Rechnungsstellung 
soll neben „normalen" Rechnungen bei 
nicht erfolgtem Zahlungseingang ver- 
schiedene Anschreiben an die Empfänger 
erstellen. Darüber kennzeichnen farbige 
Markierungen in einem Übersichtslayout 
den Rechnungsstatus. Dabei gilt fol- 
gender Modus: Nach 20 Tagen ist eine 
Erinnerung fällig (gelb, Verzugsstufe 2), 
nach 35 Tagen eine Mahnung (orange, 


Stufe 3) und nach 45 Tagen eine ultima- 
tive Zahlungsaufforderung (rot, Stufe 4). 
Eine grüne Markierung bedeutet, dass 
gezahlt wurde. Bevor man ein Anschrei- 
ben ausdruckt, ist das aktuelle Datum in 
ein Datumsfeld einzutragen. Obwohl sich 
Wiederholfelder eigentlich nicht für kom- 
plexe Datenbanken eignen, spielen sie 
hier eine große Rolle. Horst Grossmann/mbi 

Feedback: Walter.Mehl@macwelt.de @ 


1. Felder anlegen 


Die folgende Tabelle enthält die zur Realisierung der Rech- 
nungsdatenbank benötigten Felder, sowie ihren jeweiligen 
Dateityp und ihren Zweck. 


FELDNAME TYP ZWECK 

Datum_akt Datum (global) Aktuelles Datum 

Datum_Droh Datum Ultimative Zahlungsaufforderung 

Datum_Erinn Datum Erinnerung 

Datum_Mahn Datum Mahnung 

Datum_Rechn Datum Rechnung 

Datum_Zahl Datum Zahlungseingang 

Farb_Fld Medien (global, Farbmarkierungen 
Wiederholfeld) 

Nam_DFelder Text (global, Namen der Datumsfelder 
Wiederholfeld) 

Nam_Rlayouts Text (global, Namen der Layouts für 
Wiederholfeld) Anschreiben 


Formel (Medien) 
Formel (Zahl) 


Status_Farb 
Status_Ind 


Farbmarke entsprechend Verzug 


Gesamtstatus, berücksichtigt 
auch Zahlungseingang 


Verzugsstufe 


Formel (Zahl) 
Formel (Zahl) Tage seit Rechnungsstellung 


Zahl (global, Maximaler Verzug in Tagen pro 
Wiederholfeld) Stufe 


Stufe_Verzug 
Tage_Ausst 
Verzuege_max 


800 
[Bitten 
Beird 


Rechnungen 


Layaut 


bericht 


” 21.00.08 
ro jaroses jo | 


Datensatz! 
' 


Numıme 
22 


Unseren 


Eu = nnaaman 


OL IAEFT Slnern 
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2.Ermittlung eines Feldindex 


Felder mit vordefinierten Werten (wie die eine Verzugsstufe festlegende 
Anzahl von Tagen) werden über Wiederholfelder realisiert. Den Zugriff auf 
das n-te Element eines Wiederholfelds ermöglicht die Funktion 


HoleWiederholfeldwert (Wiederholfeld; n) 


Die Differenz zwischen aktuellem Datum und dem Tag der Rechnungsstel- 
lung (Feld „Tage_Ausst”) bestimmt also die Verzugsstufe „Stufe_Verzug”. 
Sie lässt sich über eine verschachtelte „Wenn"-Abfrage oder eine klas- 
sische „Falls"-Konstruktion (siehe Abbildung oben) entsprechend ermit- 
teln. Der Alternativansatz (siehe Abbildung unten) nutzt die Tatsache, dass 
in Filemaker der logische Wert „WAHR durch eine 1, „FALSCH" durch eine 0 
realisiert ist. Er eignet sich daher für die Bereichs- oder Indexbestimmung 
sortierter Zahlenreihen. Auch wenn dieser Ansatz nicht ganz „sauber" 

ist, spart er Schreibarbeit und lässt sich einfach erweitern. Eleganter und 
flexibler ließe sich dies rekursiv mit einer „eigenen Funktion" lösen, aber 
diesen Luxus bietet nur die Entwicklerversion von Filemaker. 


Stufe_V2 = 


(Tage_Ausst < HoleWiederholfeldwert ( System::Verzuege_max ; 1)); 
1: 


(Tage_Ausst = HoleWiederholfeldwert ( System::Verzuege_max ; 1)) UND 
(Tage_Ausst < HoleWiederholfeldwert ( System::Verzuege_max ; 2)); 
2] 


(Tage_Ausst > HoleWiederholfeldwert ( System::Verzuege_max ; 3)) ; 
3; 


4 


Ergebnistyp | Zahl 1) Anzahl der Wiederholungen: 1 | Speicheroptionen... | 


Stufe_Verzug = 
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3. Farbmarkierungen 


Auch bei den Farbfeldern, die Verzugsstufe und Gesamtstatus 
anzeigen, werden Wiederholfelder verwendet. Um ein solches 
Medienfeld mit einer Farbe zu füllen, zieht man im Layoutmodus 
ein Rechteck mit der gewünschten Farbe auf. Dieses kopiert man, 
wechselt in den Modus Blättern, markiert das Feld und fügt es in 
das entsprechende Feld ein. Bei einem Wiederholfeld wechselt 
man erneut in den Layoutmodus, ändert die Farbe des Rechtecks, 
und fährt wie beschrieben fort. Diesen Vorgang wiederholt man so 
lange, bis alle Elemente gefüllt sind. Die Ermittlung des Gesamtsta- 
tus „Status_Ges", der auch Zahlungseingänge berücksichtigt, erfolgt 
über eine „Wenn“-Abfrage (siehe Abbildung oben). Die farbige 
Statusanzeige einer Rechnung „Status_Farb" ergibt sich über die 
einfache Formel, wie sie in der Abbildung unten zu sehen ist. 


Status_Ges = 

Ergebnistyp| Zahl 7] Anzahl der Wiederholungen: B | Speicheroptionen... 
Status_Farb = 

Ergebnistyp| Medien 9) Anzanı der Wiederholungen: |1 (  Speicheroptionen... ) 


Filemaker als Rechnungsdatenbank PRAXIS 


4. Variable Feldsetzung 


Bevor man eines der Anschreiben ausdruckt, muss man das aktu- 
elle Datum in das entsprechende Datumsfeld (bei einer Mahnung 
also „Datum_Mahn“) eintragen. Leider kennt Filemaker nur „fest 
verdrahtete" Feldzuweisungen. Es gibt also keinen Befehl, der 

es gestatten würde, ein Feld zu besetzen, dessen Name in einem 
anderen Feld angegeben ist. Die Auswahl des „richtigen" Felds er- 
folgt durch die Auswertung der Verzugsstufe über mehr oder 
weniger komplexe „Wenn'- oder „Falls""-Konstrukte. 

In unserem Beispiel bringen wir alternativ die Namen der Datums- 
felder im globalen Wiederholfeld „Nam_Dfelder" unter - dabei 

ist auf eine korrekte Reihenfolge der Feldwerte zu achten. Die 
Schleife des in der Abbildung unten zu sehenden Scripts durchläuft 
sämtliche Felder eines Layouts. Ist das vorgesehene Feld erreicht 
(Abbruchbedingung), so ist es damit auch aktiviert und lässt sich 
mit dem aktuellen Datum ausfüllen. Enthält ein Layout sehr viele 
Felder, kann die Arbeitsgeschwindigkeit stark sinken. Für diesen 
Fall empfiehlt sich ein zusätzliches Layout, das ausschließlich die 
Datumsfelder enthält. 


Scriptname: Setze_Datum 


* Gehe zu Feld [Übersicht Datum_Reche] 
* Schleife (Anfang) 

* _ Verlasse Schleife wenn [Hole { AktivesFeld Name ) = HoleWiederholfeldwert € System.:Nam_„Dfelder; Übersicht: Stufe Verzug] 
* Gehe zu nächstem Feld 

# Schleife (Schlussh 

* Feldwer serzen [System :Darum.akt] | 


5.Layoutnavigation 


Abhängig von der Verzugsstufe 
werden unterschiedlich formu- 
lierte Schreiben ausgegeben. Wir 


lichen Layouts und speichern de- 


„Nam_RLayouts". Dabei ist darauf 
zu achten, dass ihre Reihenfolge 
mit der maximalen Verzugsdauer 
von Zahlungen übereinstimmt 
(siehe Abbildung unten). Der 

vor dem Ausdruck erforderliche 


Scriptname: Ausgabe 


Fenster fixieren 

Gehe zu Layout ["Übersicht* (Übersicht) 

PR » » . Gehe zu Datens./Abfrage/Seite [Erste(r)] 

realisieren dies mit unterschied- Schleife (Anfang) 

Gehe zu Layout [HoleWiederholfeldwert ( System::Nam_RLayouts ; Übersicht::Stufe_Verzug )] 
Drucken [Wiederherstellen] 


Fi Geh Datens./Abfı Seite [Nächste(r); Nach letztem beend 
ren Namen im globalen Textfeld a en) 


Gehe zu Layout ["Übersicht* (Übersicht)] 
Gehe zu Datens./Abfrage/Seite [Erste(r)] 
* Aktuelles Script verlassen 


ee® Rechnungen 
Wechsel in das der jeweiligen Blättern vn 
Verzugsstufe zugeordnete Layout URZEIIE Datum_akt 19.07.05 Verzuege_max Farb_Fid Nam_RLayouts Nam_DFelder u) 
Layout: Rechnungen Datum_Rechn 
erfolgt über den Scriptbefehl System 1) 2 ernten er riel ; 
„Gehe zu Layout” mit der Option Ta 45 Drohungen Datum_Droh 
" 


„Layoutname durch Berechnung” 


100, Blättern 


(Abbildung oben). 
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SICHERHEIT 


Mac-0S X bietet viele 
Möglichkeiten, den 
Rechner und die da- 


rauf liegenden privaten 
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Daten vor unbefugtem 
Zugriff zu schützen. 


Serie Mac-0S X 10.4, Folge 8: Sicherheit 


Schutz vor 
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diesem und jenem 


Obwohl Tiger direkt nach der Installation zumindest 
im Netz keine gravierenden Sicherheitslücken auf- 
weist, sollte man sich mit den vorhandenen Sicher- 


heitsoptionen vertrautmachen. 
Oft merkt man genau dabei, dass eine 
Veränderung der Standardkonfiguration 
sinnvoll ist. Dabei geht es uns hier darum, 
den Zugriff auf den Rechner und die Da- 
ten zu begrenzen, falls andere Personen 
direkten Zugang zu dem Mac haben. 
Dies können Kollegen, betriebsfremde 
Personen mit Zutritt zu den Büroräumen 
oder auch schlicht Einbrecher sein. 

Manchmal kann das Bekanntwerden wich- 
tiger Firmendaten folgenschwerer sein 
als der bloße Verlust des Rechners durch 
Diebstahl. Auch auf dem heimischen 
Mac, der mit anderen Familienmitgliedern 
gemeinsam benutzt wird, muss nicht im- 
mer jeder alles sehen können. Während 
Zugangskennwörter eher einen Schutz vor 


Gelegenheitsschnüfflern bieten, der im 
Normalfall aber völlig ausreichen dürfte, 
ist eine ordentliche Verschlüsselung (wie 
„AES-128" siehe Seite 100) selbst von Pro- 
fis praktisch nicht zu überwinden - jeden- 
falls nicht mit vertretbarem Aufwand. 


Automatik-Anmeldung 
deaktivieren 


Mac-OS X ist so konstruiert, dass es nach 
der ersten Installation nur einen Benut- 
zer und dessen Kennwort kennt. Beim 
Start des Rechners wird dieser Benutzer 
automatisch angemeldet - sprich: es ist 
nicht nötig, das Kennwort einzugeben. 
Das ist zwar bequem, aber nicht sinnvoll, 
wenn auch andere Personen Zugang zum 
Rechner haben. Um diese Funktion zu de- 


Sicherheit > 

Filevault und andere 
wichtige Parameter las- 
sen sich zentral in den © 
Systemeinstellungen 
konfigurieren. 


ee0 


[eeo 


Mein Account 
Matthias 
Admin 


ale 


[>> [Ateeinbienden ] e 


Andere Accounts 


R Year 


Fi Klicken Sie In das Schloss. um Änderungen zu verhindern. 


Benutzer 


D Autom. anmelden als: 


Anmeldefenster zeigt an: 
O liste der Benutzer 
@® Name und Kennwort 


Tasten „Neustart”, „Ruhezustand” und 
Ausschalten” einblenden 


O Tastaturmenü im Anmeldefenster anzeige 
U VolceOver im Anmeldefenster verwenden 
Ü Kennwort-Merkhilfe einblenden 


Ö Schnellen Benutzerwechsel ermöglichen 
Optionen: | Name .) 


euslerem) 


FileVault 
Mur Filevanlit wird fr Ordner „Privat“ geschützt, indem der inhalt verschlüsselt wird. 
Ihre Dateien werden automatisch verschlüsselt und entschlüsselt, während Sie diese 
verwenden. 

ACHTUNG Ihre Dateien werden mit Ihrem Anmeldekennmwört verschlüssem. Falls Sie 
Bır Anenekdeher 

Daten verloren. 

Das Hauptkenrmwort für diesen Computer 
wurde festgelegt. 


Dieses Kennwort 
Schutz für alle FileVault Accounts auf diesem Computer 


Der FileVault Schutz für diesen Account Ist € FileVauik Geahivieren mem) 


aktiviert. 
Das Deaktivieren von Frau kann einen Moers dauern 


(\areueipeich verlangen beim Beenden des Ruhezustandes 
oder des Blldschirmschoners 


Für alle Accounts auf diesem Computer. 
WW Automatisches Anmelden deaktivieren 


gg Kennwort verlangen für die Freigabe 
von geschützten Systemeinstellungen 


& apmeisen nach [ 30) () Minuten Inaktivstar 


BE Sicheren virtuellen Speicher verwenden 
Se müssen den Computer neu starten, damit die Änderung wirksam wird. 


ri Klicken Sie in dat Schloss, um Anderungen zu verhindern, ® 


Sicherheit 


a 


‚nemwort vergessen und Sie das Hauptkenmwort nicht kennen, geben Ihre 


Andern. 
diem als „Sicherheitsnetz”. Damit können Sie den 
aufbeben. 


€ Zugang Statt einer automatischen 
Anmeldung des Administrators sollte 
sich jeder Benutzer durch Namen und 
Kennwort legitimieren müssen. 


Serie Mac-OS X 10.4 


Installation 712005 
Spotlight 8/2005 
Dashboard 912005 
Automator 10/2005 
Safari, Mail, iChat AV 11/2005 
PDF 12/2005 
CD/DVD Brennen 1/2006 
Sicherheit 2/2006 
Daten synchronisieren 3/2006 
Gemischte Netze 412006 
Troubleshooting 5/2006 


aktivieren, öffnet man in den Systemein- 
stellungen den Bereich „Benutzer" und 
entfernt unterhalb der Benutzerliste in 
den Anmeldeoptionen das Häkchen ganz 
oben im Fenster (siehe Bild links). Dieser 
Schutz lässt sich ausweiten, wenn man 
darunter die Option „Anmeldefenster 
zeigt an: Name und Kennwort" aktiviert, 
da der Spion in der Folge das Passwort 
und den Benutzernamen eingeben muss. 
Außerdem sollte man auf die Kennwort- 
Merkhilfe verzichten, da diese nicht nur 
einem selbst, sondern auch Fremden beim 
Raten hilft. 

Damit die Sicherheitsbemühungen 
nicht dadurch wieder ausgehebelt wer- 
den, dass jemand anderes unbemerkt 
Systemeinstellungen ändert, sollte man 
Letztere gegen Manipulation schützen. 
Dazu klickt man in das kleine Schlosssym- 
bol am unteren Rand des Fensters. Ist es 
geschlossen, lassen sich Änderungen an 
den Einstellungen nur noch nach Angabe 
eines Administratorpassworts vornehmen. 
Diese Sicherung gilt für alle Module der 
Systemeinstellungen, die das Schloss 
zeigen, muss also nicht in jedem einzeln 
aktiviert werden. Die Benutzereinstellun- 
gen erfordern neuerdings zwar immer 
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[e00 Schreibtisch & Bildschirmschoner 


«4.» Alle einblenden 


€ Pausenwächter 


Q ) Mithilfe des Bild- 


| Schreibtisch 


Säldschirmschoner Vorschau 


FR Computer Name 


L-7 Alurry 


Abstract 


BO Cosmos 


[+7 Forest 


FEN Tunes Artwork 
8 Nature Patterns 
[7 Paper Shadow 
RSS Visualizer 


r 


pectrum 
OBildschirmschoner zufällig auswählen 


Bildschirmschoner aktivieren: 


35.18 30 1504 2504 Nie 


schirmschoners lässt 
sich der Zugang in 
Pausen schnell blo- 
ckieren. Das RSS-Mo- 
dul liefert dabei noch 
Informationen. 


® 


die Kennworteingabe, aber auch andere 
sicherheitsrelevante Einstellungen, zum 
Beispiel die Wahl des Startvolumes, sollte 
man so schützen. 


Lokale Einstellungen 


Der wichtigste Anlaufpunkt für Einstellun- 
gen zum Thema Sicherheit ist das gleich- 
namige Modul der Systemeinstellungen. 
Dort findet man die Funktion „Filevault" 
zur Verschlüsselung des kompletten Pri- 
vatordners. Sie lässt sich einzeln für je- 
den Benutzer eines Mac-OS-X-Rechners 
aktivieren und hat weitreichende Aus- 
wirkungen auf die Benutzung desselben. 
Eine sehr detaillierte Erörterung von 
Filevault haben wir in Macwelt 1/2006 
veröffentlicht. 

Im unteren Teil der Sicherheitsein- 
stellungen findet man aber weitere, von 
Filevault unabhängige, Optionen. So 
kann das System beim Beenden des Ru- 
hezustandes oder des Bildschirmschoners 
nach dem Benutzerkennwort fragen. Die 
automatische Abmeldung des Benutzers 
nach einer vorgegebenen Zeit verhindert 
ebenfalls unautorisierte Zugriffe, er- 
leichtert gleichzeitig auch die Benutzung 
des Rechners durch mehrere Personen, 
da ein „vergessener" Rechner nicht ewig 


alt TT Ablage Bearbeiten Darstellung 
Über den Finder 


Einstellungen... &#, 


Papierkorb entleeren... T#@ 
Papierkorb sicher entleeren 


Dienste 


Finder ausblenden 
Andere ausblenden 
Alle einblenden 


*+ Reißwolf Sicheres Löschen über- 
schreibt die Daten und verhindert die 
Wiederherstellung. 


blockiert ist. Neu in Tiger ist die Option, 
die Dateien der virtuellen Speicherverwal- 
tung zu verschlüsseln. Zumindest Profis 
könnten aus diesen sonst Informationen 
gewinnen, vor allem wenn der schnelle 
Benutzerwechsel aktiv ist und mehrere Be- 
nutzer am selben Mac angemeldet sind. 

Ein Betriebssystem ohne Bildschirm- 
schoner ist seltsamerweise kaum denkbar, 
obwohl die ursprüngliche Funktion, näm- 
lich den Bildschirm vor dem Einbrennen 
vor lange stehenden Bildern zu schützen, 
heutzutage technisch praktisch über- 
flüssig ist. Auch ein TFT-Display schont 
man am besten durch das Abschalten 
der Beleuchtung in Arbeitspausen (Ein- 
stellung in „Energie sparen"). Das spart 
Strom und verlängert gleichzeitig die Le- 
bensdauer des Bildschirms. Trotzdem sind 
die Bildschirmschoner nicht nur bunte 
Pausenclowns, sondern können auch bei 
der Sicherung des Arbeitsplatzes helfen. 
Der laufende Bildschirmschoner verwehrt 
Neugierigen den Blick auf wichtige Doku- 
mente, wenn man nicht am Platz ist. Mit 
der Passwortabfrage kombiniert, können 
ihn Fremde auch nicht mehr deaktivie- 
ren. Am schnellsten lässt sich der Schoner 
durch das Ansteuern einer „aktiven Ecke” 
mit der Maus aktivieren. Die zeitliche 
Steuerung springt außerdem ein, wenn 
man die manuelle Aktivierung vor der 
Mittagspause vergisst. 

Auch bereits gelöschte Objekte kön- 
nen vertrauliche Informationen wieder 
preisgeben. Damit sich gelöschte Dateien 
nicht mit Datenrettungsprogrammen 
wieder sichtbar machen lassen, sollte 
man bei Bedarf nicht einfach nur den 
Papierkorb entleeren, sondern im Menü 
„Finder" das „sichere Entleeren” wählen. 
Dabei werden die Daten überschrieben. 
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, 
AUF CD 


Als Ergänzung zu dieser 
Serienfolge finden Sie 
auf der Leser-CD ein PDF 
des Artikels „Filevault” 
aus Macwelt 1/2006. 


NICHT NUR PROFIS 


Auch zum Thema Sicher- 
heit finden sich viele 
weiter führende Tipps und 
Hinweise im Profi-Guide 
Mac-0S X. Infos und Be- 
stellmöglichkeiten unter 
Webcode 334777 


PROFI-GUIDE MAC 05 X 


(2) 


So reizen Sie Ihr System aus! 


PROFI-GUIDE 


GE — 


Info Kennwörter 


Ein gutes Passwort ist mindestens 
zehn oder zwölf Zeichen lang, 
nutzt Groß- und Kleinschreibung 
und enthält Zahlen und Sonder- 
zeichen. So können andere es 
kaum erraten, und auch auf Wör- 
terbüchern basierende Angriffe 
scheitern. 


Filevault-Benutzer können das sichere Lö- 
schen auch dauerhaft aktivieren. Mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm lässt sich 
übrigens auch der ungenutzte Platz einer 
Festplatte löschen, was ebenfalls die Spu- 
ren ehemaliger Daten beseitigt. 


Die praktischen kleinen 
Dienstprogramme 


Als Alternative zur Verschlüsselung des 
kompletten Accounts mit Filevault - die 
zumindest auf etwas älteren Rechnern 
spürbar Leistung kostet - kann man die 
vertraulichen Dateien auch auf einem 
verschlüsselten Festplatten-Image able- 
gen. Vom Sicherheitsstandpunkt aus be- 
trachtet macht das keinen Unterschied. 
Das verschlüsselte Image legt man mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm über 
die Funktion „Neues Image" in der Sym- 
bolleiste an. Dabei darf kein Volume 
ausgewählt sein, da das Programm sonst 
davon ein Image erstellen will. Anschlie- 
Bend wählt man die Größe und „AES-128" 
als Verschlüsselung aus. Wer als Format 
„Mitwachsendes Image" wählt, erhält 
eine Datei, die erst nur die eingestellte 
Größe belegt und mit zunehmendem In- 
halt wächst. Das Kennwort für das Image 
sollte nicht mit dem System-Kennwort 
übereinstimmen und nicht im Standard- 
schlüsselbund gespeichert werden. 

Die Rechte des normalen Adminis- 
trators, den man bei der ersten Benut- 
zung von Mac-OS X anlegt, sind so um- 
fangreich, dass viele User nie an dessen 
Grenzen stoßen. Tritt trotzdem ein Fall 
auf, indem selbst der Administrator nicht 
genügend Rechte besitzt, kann man den 
Benutzer „root" mit dem Dienstprogramm 
Netinfo Manager aktivieren. Über das 
Menü „Sicherheit“ identifiziert man sich 
als Administrator und kann dann den 
Root-Zugang aktivieren. Beim ersten Mal 
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muss man dafür ein Kennwort festlegen. 
Aus Sicherheitsgründen sollte der Benut- 
zer „root" nach Gebrauch sofort wieder 
deaktiviert werden. Wer Unix lernen will, 
kann übrigens einen anderen Weg gehen: 
Im Dienstprogramm Terminal kann man 
einzelne Befehle als Benutzer root aus- 
führen, auch wenn man ihn zuvor nicht 
wie hier beschrieben aktiviert hat. Es ge- 
nügt, wenn man vor den Unix-Befehl das 
Schlüsselwort „sudo“ und ein Leerzeichen 
einfügt - das besagt, dass der folgende 
Befehl mit den Rechten des Root-Benut- 
zers ausgeführt wird (auf Englisch „Super 
User Do"). 

Um zu verhindern, dass jemand den 
Rechner von einem anderen Medium 
startet, benutzt man das Hilfsprogramm 
Open Firmware Kennwort. Das Tool ist 
auf der Tiger-DVD im Order „/Applica- 
tions/Utilities" zu finden. Es erlaubt die 
Einrichtung eines Kennwortschutzes für 
die Open Firmware. Wenn nun jemand 
versucht, beim Starten des Mac durch 
Halten der Wahltaste den Bootmanager 
aufzurufen, um ein anderes Startlaufwerk 
zu wählen, wird zunächst ein Passwort 
abgefragt. Der Start von CD beziehungs- 
weise DVD durch Halten der C-Taste ist 
ebenfalls nicht möglich. Sinnvollerweise 
sollte in Verbindung mit Open Firmware 
Kennwort auch der Wechsel des Start- 
laufwerks in den Systemeinstellungen per 
Kennwort gesichert werden. Profis hält al- 
lerdings auch diese Sperre nicht auf. 


Das Programm Schlüsselbund sorgt 
für mehr Komfort bei der Arbeit mit 
Kennwörtern, da es diese speichern kann 
und anderen Applikationen auf Anfrage 
zur Verfügung stellt. Es kann aber auch 
selbst helfen, indem es zum Beispiel ge- 
sicherte Notizen aufnimmt. Auf diese 
Weise braucht man für vertrauliche Daten 
wie PIN-Codes oder Seriennummern nicht 
extra ein verschlüsseltes Image anzulegen 
oder Filevault zu bemühen, sondern kann 
die Daten direkt als Textnotiz im Schlüs- 
selbund eintragen. Dabei hat man auch 
die Möglichkeit, jeweils einen eigenen 
Schlüsselbund mit eigenem Kennwort 
für private Notizen, Büro- und Systemda- 
ten anzulegen, um diese unabhängig zu 
schützen. 


Fazit 


Sicherheit für den Rechner hat viele Fa- 
cetten. Nur wer allein auf einer einsamen 
Insel lebt, kann den Aspekt Datenschutz 
komplett vernachlässigen. Alle anderen 
sollten lieber klein anfangen und sich 
zum Beispiel regelmäßig eine Sicherheits- 
kopie aller wichtigen Daten anfertigen. 
Denn ein Komplettschutz ist aufwendig 
und bremst oder verzögert manche spon- 
tane Arbeit am Rechner. Und nichts ist 
schlimmer, als wenn man einen Schutz- 
mechanismus halbherzig einrichtet, sich 
aber trotzdem in trügerischer Sicherheit 
wähnt. Matthias Zehden/Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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% E 
A Bu Auf einem ver- 
Brennen Neues Imape Li 1} Protokoll I hl „ Iten 
Ort: [U Schreibtisch [2] | schlusse 
143,1 CB sT3160023 —— Image sind Da- 
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EEE keiten 


Open Firmware Kennwort 


griff zum Rechner 
"verschafft hat. 


Atplasten- 


Das Open Firmware Kennwort verhindert, dass andere Benutzer Ihren Computer von einem 
anderen Volume starten. Dadurch wird hr Computer noch sicherer. 


4 Zum Ändern der Open Firmware Einstellungen ist ein Kennwort erforderlich 


Kennwort bestätigen 


ß Sperre Mit einem Firm- 
ware-Passwort lässt sich 
der Wechsel des Start- 
laufwerks beim Neustart 
verhindern. 


TIPPS & TRICKS Forum 


Kurze Pause > 
Bevor man in den 
meisten Mac-Appli- 
kationen ein Text- 
Clip erzeugen kann, 
muss man eine kurze 
Ruhepause einlegen. 


4 


? 


3 
AUF CD 


Auf der Leser-CD 
finden Sie die im 
Text erwähnten 
Programme Teleport 
und Verbose. 


102 


Macwelt 02/2006 


Tipps & Tricks Forum 


nn DE TEE ine 


* BeEzuan mem 


iD 
Pause vor dem Ziehen 

So zicht man einen aktiviertem Texı abs Clipping aus einem 
Text 

Wer viel mit Microseft Word arbeitet und es gewohnt ist. 
einen Text zu aktivieren und ihn mit der Manıs als Clip an 
eins andere Stelle zu zchen, wird bei anderen Mac- 
‚Applikationen diese Funktion evemuell vermissen. Der 
Trick: Bei den meiston Programmen funktomict das 
Clipping. man aus nur eine kurze Wartepanse einlegen. 
bevor man bei gedrückter Aamtase den aktivierten Text 
ziehen kann. sh 


Wer viel mit Microsoft Word arbeitet und & gewohnt ist 


einen Tex zu aktivieren und ihn mit der Abm als Clip an 


eine andere Stelle zu ziehen, wird bei andeten Mac 

— 
Applikationen diese Funktion eveamuell vermissen Der 
Trick: Bei den meisten Programmen funktioniert das 


Clipping. man muss nur eine kurze Wartepause einlegen. 


bevor ma bei gedröckter Maustaste dem aktivierten Text 


zichen kann. dh 


SYSTEM 


Starke Signale 


So listet man Airport-Stationen nach 
Signalstärke auf 

Wer mit seinem Power- oder iBook 

unterwegs ist oder in der Firma 
sich über Airport in ein Netz einwählt, 
hat häufig die Wahl zwischen verschie- 
denen Netzstationen. Diese lassen sich im 
Airport-Menü auflisten und auswählen. 
Sinnigerweise möchte man sich sein Netz 
allerdings nicht nach dem Namen aussu- 
chen sondern das nehmen, das die beste 
Signalstärke bietet. Diese wird zwar im 
Airport-Menü nicht angezeigt - hält man 
allerdings die Wahltaste gedrückt, wäh- 
rend man das Menü aufruft, dann listet 
das System die Stationen nicht nach Na- 
men sondern nach Signalstärke auf. sh 


Startinformationen 
anzeigen 


So lassen sich beim Rechnerstart Boot- 
Informationen anzeigen 

Der so genannte Verbose-Modus 

macht die Vorgänge während 
eines Systemstarts sichtbar. Statt den 
Startbildschirm sieht man bei diesem spe- 
ziellen Rechnerstart alle Startvorgänge 
als Text. Praktisch ist dies bei der Fehler- 
suche - etwa wenn der Rechner auffällig 
langsam startet. Das Programm Verbose 


Kurze Pause vor 
dem Ziehen 


So zieht man einen aktivierten Text als Clipping aus einem Text 


Y/ 
A 


Wer viel mit Microsoft Word arbeitet und es gewohnt ist, einen Text zu ak- 
tivieren und ihn mit der Maus als Clip an eine andere Stelle zu ziehen, 


wird bei anderen Mac-Applikationen diese Funktion eventuell vermissen. Der 
Trick: Bei den meisten Programmen funktioniert das Clipping, man muss nur bei 
gedrückter Maustaste eine kurze Wartepause einlegen, bevor man den akti- 


vierten Text ziehen kann. sh 


aktiviert diesen Startmodus und kann ihn 
auch deaktivieren. Der Verbose-Modus 
wird auch angezeigt, wenn man beim 
Rechnerstart die Tastenkombination Be- 
fehl-V gedrückt hält. sw 


Intel inside? 


lang noch dachte, dem Intel-Wechsel zu 
entkommen - der Info-Dialog zeigt das 
Unausweichliche. sh 


INDESIGN 


Flexible Bildkom- 


Mac-OS gibt Auskunft über System- positionen 
Plattform So verwenden Sie Photoshop-Ebenen in 
Noch gibt es sie nicht, die Macs Indesign CS 2 


AYZ 
mit Intel-Prozessor - doch Apple 
ist schon bestens vorbereitet. So zeigt 
Mac-OS X 10.4 in den Informationen zu 
Programmen auch die Plattform an, auf 
welcher diese laufen: Power-PC oder Intel. 
Beim Durchforsten der Festplatte stößt 
man allerdings auf keine Apple-Applika- 
tion, die schon für Intel-Macs vorbereitet 
ist. Anders bei den Programmierern von 
Free- und Shareware: Etliche Programme 
liegen bereits in der Intel-Version vor und 
zeigen sich so für alle Eventualitäten bes- 
tens gerüstet (siehe Abbildung). Wer bis- 


Adobe hat die Zusammenarbeit 

zwischen Indesign und Photoshop 
auch beim Thema Bildebenen optimiert. 
Bei Illustrationen, die verschiedene Ebe- 
nen enthalten und im Format „Photoshop" 
abgespeichert wurden, lassen sich in Inde- 
sign gezielt Ebenen anwählen. Beim Plat- 
zieren einer Bilddatei muss hierfür die 
Checkbox „Importoptionen anzeigen" ak- 
tiviert sein - hierdurch wird im Dialog- 
fenster „Bildimportoptionen" ein zusätz- 
licher Reiter „Ebenen" eingeblendet. In 
diesem lassen sich dann die benötigten 


@ LiveQuartz.app 


= Read Me First.rtfd 


>» Vorschau 
Name 
Art 
Größe 
Erstellt 
Geändert 
Zul. geöffnet 
Version 
Architektur 


LiveQuartz.app 
Programm 

12,2 MB 
23.09.05 15:34 
31.10.05 07:12 


1.2 
Intel, PowerPC 


Informationen... 


€ Intel inside In 
der Listenansicht 
zeigt der Finder 
an, ob eine Soft- 
ware schon für 
die Intel-Macs 
vorbereitet ist. 


Ebenen aktivieren. Das Ganze ist auch 
nachträglich über das Indesign-Menü 


„Objekt > Objektebenenoptionen ..." mög- 
lich. td 


WORD 


Layouten 


So lässt man in Word Fotos mit einem 
Text umfließen 
im Was für gestandene Layouter ket- 
‚ zerisch klingt, ist für viele, die 
keine Profi-Layoutprogramme ihr eigen 
nennen, eine gute Möglichkeit, anspre- 
chende Layouts beispielsweise für Einla- 
dungskarten zu gestalten. Denn mit Word 
lassen sich Bilder bearbeiten, beschneiden 
und mit Text umfließen: 
1. Zuerst fügt man im Dokument das ge- 
wünschte Foto mit dem Befehl „Einfügen 
> Bild > Aus Datei...” ein. 
2. Anschließend markiert man das Bild 
und ruft über das Kontextmenü (Control- 
Klick) den Menüpunkt „Bildsymbolleiste 
anzeigen" auf. 
3. Im erscheinenden Werkzeugfenster 
stehen verschiedene Werkzeuge zur Bild- 
bearbeitung bereit. Nun lässt sich mit den 
Auswahlwerkzeugen und dem oberhalb 
angezeigten Symbol „Zuschneiden" das 
Foto nach Wunsch freistellen. 
4. Um den Text um die freigestellte Kon- 
tur des Fotos fließen zu lassen, öffnet man 
per Doppelklick auf das Foto das Dialog- 
fenster „Bild formatieren”. Unter dem Aus- 
wahlpunkt „Layout" wählt man nun die 
Option „Passend. 


-1:1:) 
F) Eos 


Amsenene 


Vogel und Blume 


Bidim ma wa 


I Wars temankeen 
oO 
1u9%0@ 

SE) Ferbaboimmeng a (al 
borwPr 


ne nr eroryn 


Macweit oazooe Forum TIPPS & TRICKS I 
Sa 
Bismosneum € Nachträglich 
iii ii Haas) Über das Indesign- 


T Menü „Objekt > 

s Objektebenenopti- 
Benensang I onen ..." lassen sich 
Photoshop-Ebenen 
ein- und ausblen- 
den. 


Ontionen für Verknüpfung ahtaalısieren 


RE en 
Re) ER | 


Optionen Iür Verruglung akıadinieren 


Beim Aktwiisieren der Verknügung | Überensichtbarhet von Prctnches verwen TE) 


5. In unserem Beispiel haben wir vor dem 
Freistellen des Fotos eine Kopie erstellt, 
die Helligkeit erhöht und den Kontrast 
verringert. Damit man es als Hintergrund- 
bild verwenden kann, wählt man im un- 
ter Punkt 4 beschriebenen Dialogfenster 
statt „Passend“ den Punkt „Vor den Text". 
Anschließend haben wir das freigestellte 
Foto über das Hintergrundbild gelegt. mas 


SAFARI 


Radikaler Werbe- 
blocker 


So schaltet man in Safari Nerv-Werbung 

endgültig ab 

Internetwerbung wird immer läs- 
tiger. Werbebanner verdecken 

manchmal das komplette Browserfenster, 


€ Bild und Text 
Einfache Layouts 
lassen sich auch 
mit Microsoft Word 
erstellen. 


« Nachfrage Beim Im- 
port einer Photoshop- 
Datei mit Ebenen wird 
in den Importoptionen 
der Reiter „Ebenen" 
eingeblendet. 


Anzeigen mit Sounddateien belästigen 
den Surfer durch aufdringliche Werbebot- 
schaften. Statt Werbeblocker wie Adblock 
(für Firefox) oder Pith Helmet (für Safari) 
zu benutzen, gibt es für Safari-Nutzer eine 
radikale aber einfache Methode: Man de- 
aktiviert einfach in den Voreinstellungen 
die Plug-ins. Flash-Banner werden dann 
mangels Flash-Plug-in nicht mehr ange- 
zeigt, viele Seiten laden sich zudem 
schneller. Benötigt man ein Plug-in, etwa 
um einen Quicktime-Film anzusehen, kann 
man die Plug-ins mit wenigen Mausklicks 
wieder aktivieren. sw 


Wr 
Tipp Korrekte Umlaute im iPod 
iPod Nano und iPod Video, die Songtexte anzei- 

gen können, „verschlucken” oft deutsche Um- 
laute zusammen mit den folgenden zwei Buchstaben, 
während iTunes diese korrekt anzeigt. Dies betrifft nur 
Macs und ist ein Encoding-Problem. Umgehen kann 
man diesen Bug, indem man den iPod zwingt, Win- 
dows-Encoding für die Texte zu nehmen. Dies bewerk- 
stelligt man durch Einfügen eines Umlauts in Win- 
dows-Encoding an einer beliebigen Stelle im Text. Da 
man diese leider nicht direkt tippen kann, kopiert 
man sie entweder aus einer ASCII-Textdatei mit Um- 
lauten, die man im Windows-Encoding gespeichert 
hat, oder fügt sie mithilfe der Zeichentabelle („Lan- 
deseinstellungen > Tastaturmenü”) ein. Doch Vorsicht: 
Nicht alle Windows-Umlaute funktionieren, wir emp- 
fehlen das Zeichen für „“", in der Zeichenpalette zu 
finden in der Rubrik „Satzzeichen”, dritte Reihe von 
unten, zweites Zeichen von rechts (Name: Modifier Let- 
ter Circumflex Accent). dk 
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IK-I:X:) Ohne Titel 
sule Ele m m (Anstand We) | sten 
* Auch längere Listen 
kann Text Fl} 
bequem darstellen. Aller: 


ce Ik muss dafür als Format 
om Opbon Formanerier Text aktiviert sein] 


*+ Schnelle Listen Mit Text- 
edit lassen sich einfach Auf- 
listungen erstellen, indem 
man die Tastenkombination 
Wahl-Tabulator drückt. 


ITUNES 


Titelnamen ändern 


So gibt man in iTunes einem Musiktitel 
einen neuen Namen 
Die Eingabetaste auf dem Zehner- 
block einer erweiterten Tastatur ist 
nicht einfach das Double für die Eingabe- 
taste, sondern hat - zumindest in iTunes - 
eine eigene Funktion: Wer ein Lied in der 
Bibliothek auswählt und die Eingabetaste 
drückt, kann den Titel des Liedes ändern. 
Die anderen Felder wie beispielsweise die 
für Interpret oder Album sind allerdings 
nur über den Info-Dialog (Befehlstaste-I) 
zugänglich. wm 


TEXTEDIT 


Schnelle Listen 


So erzeugt man in Textedit Listen per 


Tastaturkürzel 
& Eine der etwas nervigeren Eigen- 
F schaften an Microsoft Word sind 
die automatischen Formatierungen, bei- 
spielsweise wenn man einen Absatz mit 
Einzug erstellt hat und danach die Zeilen- 
schaltung drückt. Sofort möchte Word au- 
tomatisch eine Liste erstellen, auch wenn 
man selbst diese Absicht gar nicht hatte. 
Textedit, die kleine Textverarbeitung von 
Mac-OS X, besitzt eine ähnliche Funktion, 
die sich allerdings erst einschaltet, wenn 


d 
Bu 


Tipp Dicke Buchstaben in Illustrator 


Wandelt man die Buchstaben eines Textes in ihre Vektor- 

formen um, nimmt vor allem bei kleinen Schriftgrößen 
die Linienstärke sichtbar zu. Schuld daran ist der Informations- 
verlust bei der Wandlung: In einer guten Schrift definiert der 
Hersteller neben der Form der Buchstaben weitere Informati- 
onen (,„Hints“), die helfen, die Darstellung der Buchstaben bei 
kleinen Größen auf das Punktraster des Bildschirms umzusetzen. 
Soll ein Zeichenprogramm wie Illustrator schwarzen Text auf den 
Bildschirm bringen, wird ein schwarzer Bildpunkt nur dann ak- 
tiviert, wenn der Umriss des Buchstabens über den Mittelpunkt 
dieses Punktes hinausragt und die Hint-Informationen die Akti- 
vierung dieses Punktes bei dieser Schriftgröße erlauben. Wan- 
delt man diesen Text in den Umriss um, aktiviert Illustrator den 
Bildpunkt bereits, wenn der Punkt innerhalb des Umrisses liegt. 
Bei kleineren Schriftgrößen führt dies zu einem Zuwachs der Li- 
nienstärke, die mit dem Auge gut sichtbar ist. wm 
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Teilen? Peo0o teleport 
Mit dem Server- [| » || Alle einblenden | a 
programm Tele-  Activate teleport Share this Mac IE 
port kann man on 


eine Tastatur an 


zwei Macs nutzen. 


e0909 Sicherheit 


mM es 2 


Allgemein Erscheinungsbild Lesezeichen Tabs RSS Autom. ausfüllen Sicherheit Erweitert 


Web-Inhalt: |) Plug-Ins aktivieren 
Flava aktivieren 
WA avaScript aktivieren 
 Pop-Ups unterdrücken 
Cookies akzeptieren: () Immer 


> Niemals 


@® Nur von Web-Sites, die ich besuche 
Zum Beispiel nicht von 


(Cookies anzeigen 


Vor dem Senden unsicherer Formulare an sichere Web-Sites nachfragen 


In auf diesen Web-Sites 


too 10 control inem. 


r 


€ Automatisieren 

Lädt man Fotos von 

einer Speicherkarte, 

bietet Graphic Con- 
® verter weit mehr Opti- 
= onen als iPhoto. 


man dies möchte. Um eine Zeile einzu- 
rücken und mit einem Aufzählzeichen zu 
versehen, genügt es, Wahl-Tabulatortaste 
zu drücken. Eine neue Zeile rückt Textedit 
automatisch ein, wenn man den Zeilen- 
schalter betätigt. Möchte man dies nicht, 
dann genügt es, den Zeilenschalter ein 
zweites Mal zu drücken. 

Um das Aufzählzeichen zu ändern, muss 
man nur mit gedrückter Control-Taste auf 
das Aufzählzeichen klicken und im Kon- 
textmenü die Option „Liste ..." auswählen. 
Listen sind nur in Dokumenten mit forma- 
tiertem Text möglich. Die Einstellung fin- 
det man im Menü „Format". sh 


GRAPHIC CONVERTER 
Mehr Infos 


IPTC-Informationen beim Laden von 
Bildern automatisch einfügen 

Mit iPhoto und dem Programm 
> Digitale Bilder sind in Mac-OS X 
bereits zwei Programme vorinstalliert, die 
Fotos von einer Digitalkamera laden. Weit 
mehr Optionen hat aber Graphic Conver- 
ter zu bieten, das auch schneller arbeitet 
als iPhoto. Die Fotos einer Speicherkarte 
oder Kamera werden etwa in einem da- 
tierten Ordner abgelegt, man kann Bilder 
einzeln laden und vieles mehr. Für Profis 
ist eine mit Version 5.7.3 eingeführte Op- 
tion interessant. Ab dieser Version kann 
das Programm ein Foto beim Laden mit 


IPTC-Daten versehen. IPTC-Daten sind 
Metadaten für Bildrechte oder Bildbe- 
schreibungen, die von vielen Bildarchiven 
verwendet werden. Die entsprechende 
Option „IPTC einbetten" lässt sich im Im- 
port-Dialog von Graphic Converter akti- 
vieren. sw 


MONITORE 


Mehrere Macs, eine 
Tastatur 


So lassen sich Maus und Tastatur 
gleichzeitig an zwei Macs nutzen 

Viele neuere TFT-Displays besitzen 
mehrere VGA- oder DVI-Eingänge. 
Hat man mehrere Macs an so einen Moni- 
tor angeschlossen, kann man bei einigen 
Monitormodellen mit einem Knopfdruck 
zwischen diesen Rechnern umschalten. 
Mit dem kostenlosen Programm Teleport 
kann man zusätzlich auch die Tastatur 


„umschalten“. Einer der beiden Rechner 
fungiert dabei als Server, der seine ange- 
schlossene Tastatur als eine Art Netzwerk- 
tastatur zur Verfügung stellt - ähnlich 
einem per Sharing freigegebenem USB- 
Drucker. Über eine aktive Ecke kann man 
zwischen den Rechnern wechseln und 
auch der Inhalt der Zwischenablage lässt 
sich mit Teleport von einem zum anderen 
Mac übernehmen. Andere Macs erkennt 
das System per Bonjour. sw 

Redaktion: Sebastian Hirsch 
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Suchfenster umgestalten 


Das Suchfenster im Finder so ändern, dass man direkt nach einem Dateinamen suchen kann 


AY/ 
A 


FRAGE: Wenn ich unter Mac-OS X 10.4 nur nach einem 
Dateinamen suchen möchte, muss ich im Finder immer 


x In „Computer“ suchen (=) 


CLASSIC-UMGEBUNG 
BLEIBT HÄNGEN 


FRAGE: Wenn ich 
IX die Classic-Umge- 
bung unter Mac-0$ X Tiger 
starte, erscheint zwar das 
Willkommenfenster, bleibt 
dann aber hängen. 
ANTWORT: Ursache kann 
ein altes Divx-Plug-in 
sein. Man sollte deshalb 


die Suchbedingungen ändern, bevor ich die Suche starten kann. 
ANTWORT: Zuerst legt man einen neuen intelligenten Ordner an, 
löscht die zweite Suchbedingung und stellt die erste auf „Name 
enthält" um. In das Eingabefeld für den Suchtext tippt man et- 
was ein, was in keinem Dateinamen vorkommt, beispielsweise 
drei senkrechte Striche (Wahltaste-7)Jund speichert den Ordner 
mit einem beliebigen Namen auf den Schreibtisch. Nun öffnet 
man den Ordner „System > Library > CoreServices", dort über 
„Paketinhalt zeigen" den Inhalt des Finders, und dann „Contents 
> Ressources". Jetzt kopiert man als Sicherungskopie die Datei 
„default_smart.plist" in den Privatordner. Anschließend benennt 


IF Pslshing Prasis 
1F Troublesnooning 
IF vos 

IF Seraenshans 

IF Downloads 


* Umgestalten Mit ein wenig Handarbeit lassen sich die Vor- 
gaben für das Suchfenster des Finders ändern. 


kontrollieren, ob es im 
Ordner „Library > Quick- 
time” gespeichert ist und 
entfernt es gegebenen- 
falls, ebenso wie den 
Ordner „DivXNetworks”" 
aus dem Ordner „Library > 
Application Support". th 


SYSTEM 


Langsamer Dialog 


Öffnen- und Sichern-Dialogfenster brau- 
chen lange zum Öffnen, wenn die iDisk 


aktiviert ist 
v 
A 


bis sich das Dialogfenster öffnet. 


ANTWORT: Der Schuldige ist vermutlich 


Tipp Ganzseitenansicht 
FRAGE: Wenn ich über Spotlight ein PDF-Dokument per 


@) Doppelklick öffne, zeigt die Vorschau das PDF-Dokument 
immer in einer hohen Vergrößerung an. 

ANTWORT: Man muss die Datei „com.apple.Preview.plist" be- 
arbeiten, die im Privatordner unter „Library > Preferences” 
abgelegt ist. Dazu benötigt man entweder ein Programm wie 
Plist Edit Pro oder Pref Setter beziehungsweise den Property List 
Editor, der zu den Xcode-Entwicklerwerkzeugen gehört. Damit 
öffnet man die Vorgabedatei, sucht dort nach dem Eintrag „Root 
> Preview > PVPDFSpotlightSelectionSize" und ändert den Wert 
von 28 auf1. Anschließend sichert man die Datei, worauf Spot- 
light PDF-Dokumente in der Ganzseitenansicht öffnet. th 
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FRAGE: Wenn ich in einem Pro- 
gramm eine Datei öffnen oder si- 
chern möchte, dauert es immer sehr lange, 


die iDisk. Wenn man in der Systemeinstel- 
lung „.Mac" das Synchronisieren mit der 
iDisk eingeschaltet hat, so dass sie als Ko- 
pie auf dem Mac erscheint, kann dies zur 
deutlichen Verlangsamung beim Öffnen 
und Sichern von Dateien führen. th 


HARDWARE 


Laute Lüfter 


Nach dem Update auf Mac-OS X 10.4.3 
laufen die Lüfter auf Hochtouren 

vr) FRAGE: Nachdem ich das Update 
auf Mac-OS X 10.4.3 installiert 
habe, laufen die Lüfter auf meinem Power 
Mac G5 (letztes Doppelprozessormodell 
mit 2 GHz) mit hoher Umdrehungszahl. 
ANTWORT: In vielen Fällen hilft es, die 
System Management Unit (SMU) zurück- 
zusetzen. Diese ersetzt auf den aktuelleren 
Power Macs G5 (ab Ende 2004) die Power 
Manager Unit (PMU) der älteren Modelle. 
Zum Zurücksetzen schaltet man den Rech- 
ner aus, zieht das Stromkabel ab und 
wartet rund 15 Sekunden. Dann schließt 
man den Mac wieder an das Stromkabel 
an und startet ihn neu. Auch bei den 


man den auf dem Schreibtisch gespeicherten intelligenten Ordner in „default_smart.plist" um und bestätigt, dass die Erweiterung 
„„plist" verwendet werden soll. Mit dieser Datei ersetzt man das Original im Ordner „System“, wozu man das Administratorpasswort 
eingeben muss. Als letzten Schritt startet man den Finder neu, am einfachsten über das Dock mit gedrückter Wahltaste. th 


iMacs G5 (ab dem Modell mit Sensor für 
das Umgebungslicht) lassen sich laut dre- 
hende Lüfter auf ähnliche Weise wieder 
beruhigen. Hier zieht man sämtliche Ka- 
bel vom Rechner ab und wartet ebenfalls 
15 Sekunden, drückt jedoch beim Wieder- 
anstecken des Stromkabels gleichzeitig die 
Einschalttaste. Anschließend lässt man sie 
los und kann den iMac wieder starten. th 


Kein Laufwerk 


Firewire-Laufwerke vor einem System- 
update ausschalten und abstecken 
FRAGE: Nach dem Update auf 
Mac-OS X 10.4.3 erkennt mein 
Power Mac das angeschlossene Firewire- 
Laufwerk nicht mehr. 
ANTWORT: Etlichen Anwenderberichten 
zu Folge lässt sich das Problem häufig 
dadurch umge- 
hen, dass man 
vor einem Sys- 
temupdate alle 
Firewire-Geräte 
ausschaltet und 
vom Rechner und 
der Stromversor- 


gung absteckt. Man sollte deshalb zuerst 
versuchen, alle Geräte auszuschalten, alle 
Kabel abzustecken, dann den Rechner neu 
zu starten und die Geräte wieder zu akti- 
vieren. Funktioniert das nicht, installiert 
man das Combo-Update auf Mac-OS X 
10.3.4 neu, während alle Firewire-Geräte 
ausgeschaltet und abgesteckt sind. th 


ITUNES 


Nur Musik 


In der Bibliothek nur Musiktitel und kei- 
ne Podcasts und Videos anzeigen 
FRAGE: Wie kann ich iTunes 6 so 
einstellen, dass in der Bibliothek 
nur Musiktitel, nicht aber auch Podcasts 
und Videos angezeigt werden? 
ANTWORT: Man ruft „Bearbeiten > Ka- 
tegoriefilter einblenden" auf, aktiviert 
die Bibliothek und klickt dann auf den 
Button „Musik". Dann blendet iTunes nur 
noch die Musiktitel ein, wenn die Biblio- 
thek markiert ist und merkt sich diese Ein- 
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« Musik Über den 
Kategorienfilter 


II 


Fanı Feranang 
D you Cost Ham Sa Mich Beer 


lässt sich iTunes so 
einstellen, dass in 
der Bibliothek nur 
Musiktitel zu sehen 


Dawer 


303 franz fergmand 
02 Franz 


stellung auch, wenn man das Programm 
beendet. Podcasts und Videos lassen sich 
aber weiterhin durch jeweils einen Klick 
auf die entsprechenden Einträge in der 
Liste unter „Quelle" einblenden. tn 


Filmimport 


Quicktime-Filme in iTunes 6 importieren 

und anzeigen 

FRAGE: iTunes 6 soll ja dazu in 
der Lage sein, beliebige Quick- 

time-Movies zu importieren und abzuspie- 


Far franz Fergmand 


Rem D 
You Caudd Have n 50 Nisch Benter 


sind. 


os Casdd Han 1 50 Much Baer 
You Cause Have n So Mich Benter 
Yos Could Haven So Much Beier 
Yos Casda Nase n So Much Ban 
Yos Casdt Haan So Much Bann 
Yos Coudt Have n So Much Benter 
Vs Cachd Yon n in Mich kunar 
Yos Casda Haan So Mich Bun 
You Coudd Have n So Mich Benter 
Wow Coubt He n So Much Benter 
Yos Casdd Haan So Much Ban 
Yin Condk Minun u ba ansch Dana 


len. Wenn ich jedoch einen Film auf den 
Eintrag „Videos“ ziehe, passiert nichts. 
ANTWORT: Die Filme müssen direkt in 
die Bibliothek importiert werden. Sie er- 
scheinen dann anschließend automatisch 
auch unter „Videos" und lassen sich au- 
Berdem einer Wiedergabeliste hinzufügen. 
Um normale Videos von Musikvideos zu 
unterschieden, kann man im Informati- 
onsfenster unter „Optionen" die Videoart 
einstellen. Über die Schaltflächen „Filme“ 
und „Musikvideos" kann man sich dann 
jeweils nur eine Kategorie in der Video- 
liste anzeigen lassen. th 


Hotline TIPPS UND TRICKS EM 


LINEALEINSTELLUNG 
U FRAGE: In Pages las- 
sen sich die Einzugs- 
markierungen im Lineal 
nur in großen Abständen 
mit der Maus verschieben. 
Gibt es keine genauere 
Einstellmöglichkeit? 
ANTWORT: Wenn man 
beim Verschieben gleich- 
zeitig die Befehlstaste 
drückt, lassen sich die 
Markierungen stufenlos 
verschieben. Außerdem 
kann man die Markie- 
rungen für den linken Ein- 
zug und den Erstzeilenein- 
zug separat verschieben, 
wenn man die Wahltaste 
drückt. Auch hier erlaubt 
die zusätzlich gedrückte 
Befehlstaste eine stufen- 
lose Positionierung. th 


B TIPPS UND TRICKS Hotline 


iPOD SPECIAL 


Im aktuellen Sonderheft 
iPod Special erfahren 
Sie alles über den Kult- 
Player von Apple - von 
der Ausstattung bis zu 
Musik, Video und vieles 
mehr. Plus: CD-ROM mit 
4,5 Stunden Musik. 


iPOD SPEQAL 


% 
I 
AUF CD 


Auf der Leser-CD finden 
Sie zum Tipp „Ganzsei- 
tenansicht” auf Seite 106 
die beiden Programme 
Plist Edit Pro und Pref 
Setter zum Bearbeiten 
von Vorgabedateien. 
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iPOD 


Zu wenig Strom 


iPod Nano erscheint nach dem An- 
schließen nicht in iTunes 

FRAGE: Ich habe einen iPod Nano 

an den USB-Anschluss der Tasta- 
tur angeschlossen, er erscheint jedoch 
nicht in iTunes und wird nicht geladen. 
ANTWORT: Der iPod Nano muss entwe- 
der an einen USB-Anschluss direkt am 
Rechner oder an ein USB-Hub mit eigener 
Stromversorgung angeschlossen sein. th 


Generalreparatur 


Ein streikender iPod lässt sich manch- 
mal durch Neuformatieren reaktivieren 
FRAGE: Mein 30 GB iPod weigert 
sich, seine Arbeit aufzunehmen. 
Ich habe ihn schon zurückgesetzt und die 
aktuelle iPod-Software neu installiert. 
ANTWORT: Als letzte Rettung kann man 
dem iPod mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm zu Leibe rücken. Dazu schließt man 
ihn an einen Mac an, aktiviert in iTunes 
„Verwendung als Volume aktivieren" und 
beendet iTunes wieder. Nun startet man 
das Festplatten-Dienstprogramm, wählt 
links den iPod aus, klickt oben im Fenster 
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00® Pod 


oO € Löschen In man- 


aa Fi Optionen zum sicheren Löschen 


chen Fällen hilft es 


Neues image Dj Mit diesen Optionen können Se festiegen, wie Ihre Festplame oder Ihr 


Volume gelöscht wesen soll, &amn Daten nich unbereenegt 


wederhergesteiit werden können 
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einem iPod wieder 
auf die Sprünge, 
wenn man ihn neu 
formatiert und 


kn 
hbol aus, wählen Sie 
# auf einer Feraplanne 


Altes Vol 
Ifensplare werden 
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4.7 GB Apple Comp, ) Löschen in 7 Durchgängen i 
Frod Dia gesamte Fastplure wird 7 Aal mit Datarı Überschriaken, fahr habe [77 er} 
Datensicherheit für Festpfatnendaten. Beim Löschen In 7 Dorchgängen wirg 
T Mal mehr Zent berstigt als Bas Überschreiten ma Wudlen 
O) Löschen In 35 Durchgängen 
Di yet Fetrae wird 3 Mali Dun Obernhieben Hacate 
Srherheit gegen dar Wiederherstellen von Data. Ct wird D5 Mal Gun Zur 
bentegt als beim Überschreizen mr Nallen 
® (Pbrechen) EEE) — te) 
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| Format; Mac 05 Emtended Uowrnaled) Verfügbar : 1,1 68 (1.229.680.640 Byte) 


Ugentümer aktiviert; Nein 
Anzahl der Ordner: 68 


Belege : 3,5 08 (3.744,051.200 Byte) 
Anzahl der Dateien : 560 


auf „Löschen“ und dann auf den Knopf 
„Sicherheitsoptionen". Dort wählt man die 
Option „Daten mit Nullen überschreiben", 
klickt auf „OK" und anschließend auf „Lö- 
schen". Anschließend installiert man mit 
dem aktuellsten iPod Updater die iPod 
Software wieder auf dem Musik-Player. th 


SAFARI 


Lesezeichen 


Mehrere Lesezeichen aus einem Text in 
Safari übernehmen 


® FRAGE: Ich bekomme von Freun- 
® den öfter eine E-Mail mit mehre- 


ren Lesezeichen für interessante Websei- 
ten. Leider kann ich diese nicht einfach 
anklicken und in Safari öffnen. 
ANTWORT: Sofern jede URL in einer ei- 
genen Zeile steht, kann Safari 2 sie um- 
wandeln. Zuerst kopiert man den Text der 
E-Mail. Dabei ist es nicht notwendig, nur 
die URLs zu markieren. Dann öffnet man 
in Safari das Fenster mit den Lesezeichen 
und legt einen neuen Ordner an. Anschlie- 
ßend markiert man diesen Ordner, klickt 
in die rechte Seite des Fensters und fügt 
den Inhalt aus der Zwischenablage mit 
Befehlstaste-V ein. Safari ist so intelligent, 
nur die URLs einzusetzen. Jetzt kann man 
die einzelnen Links anklicken. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 
keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 
allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


1 Escape-Taste 
2 Tabulatortaste 
3 Feststelltaste 
4 Umschalttaste 
5 Control-Taste 
6 Wahltaste 

7 15 Funktionstasten 

8 Eurotaste 

9 Leertaste 

10 @-Taste 

11 Befehlstaste 

12 Rückschritttaste 

13 Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 


PD & Shareware 
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SIIEISIETET FEN) 


* Bauklotz-Projektplaner Moderne Lego-Ingenieure entwerfen ihre Projekte 


am Computer. 


SYSTEM 


Salute 1.0 


Bildschirmschoner per Tastenkombina- 
tion starten 

—_ N Mit der Tastenkombination Control, 
==) Befehl und Rückschritt startet man 
das Hintergrundprogramm Salute. Drückt 
man nun den Zeilenschalter, startet es 
den Bildschimschoner. Das Programm ist 
vor allem für sicherheitsbewusste Anwen- 
der gedacht, die ihren Bildschirmschoner 
per Kennwort schützen (aktivierbar über 
die Systemeinstellung „Sicherheit") und 
die ihren Rechner schnell sperren wollen. 
Natürlich kann man auch den Bildschirm- 
schoner per aktiver Ecke starten, dies ist 
aber nicht jedermanns Sache. Alternativ 
startet Salute auch das Terminal oder die 
Aktivitätsanzeige. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Twocanoes Preis Freeware 


My-Sync Beta 0.62 


Synchronisiert Daten zwischen Desktop 
und Notebook 

Arbeitet man mit zwei Macs, etwa 
einem iMac und einem Powerbook, 
bekommt man bald Probleme mit dem 


Datenabgleich. Die wichtigsten Daten 
kann man zwar mit .Mac synchronisieren, 


die Software My-Sync funktioniert da- 
gegen auch ohne teuren Apple-Account 
und ausschließlich in einem lokalen Netz. 
Das Programm arbeitet nach dem Cli- 
ent-Server-Prinzip und kopiert im Prinzip 
die Nutzerdaten von Safari, Adressbuch, 
iCal und Mail auf einen ausgewählten 
Rechner. Allerdings ist die Software noch 
im Betastadium und man sollte vor der 
Nutzung besser regelmäßig seine Daten 
sichern. Etwa 30 US-Dollar soll die finale 
Version kosten. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4.3 
Hersteller Mild Mannered Preis kostenlos 


MULTIMEDIA 
Liquid CD 1.0b2 


Brennprogramm für Cue/Bin-Dateien, 
Audio-CDs und DVDs 
© Auch ohne iTunes kann man mit 
Liquid CD Audio-CDs erstellen. Die 
Software greift über ein Browserfenster 
auf iTunes-Playlisten zu, passt die Länge 
der Pausen zwischen den Tracks an und er- 
stellt alternativ auch MP3-CDs oder Disk- 
Images auf Festplatte. Auch das Brennen 
von Disk-Images und Cue/Bin-Dateien 
auf CD oder DVD ist möglich. Einen vor- 
handenen Video-TS-Ordner kann das Pro- 
gramm zudem als Video-DVD brennen. 
Die kostenlose Betaversion setzt Mac-OS 


Lego Digital 
Designer 1.4 


Aufwendige Lego-Projekte planen 


eco Neue Module hat die aktuelle Version des Lego 
BE Digital Designer zu bieten. Die von Lego be- 
reitgestellte Simulationssoftware erlaubt den Entwurf 
eines größeren Lego-Bauprojekts und erstellt auch eine 
Liste an benötigten Materialien. Auf der Hersteller- 
homepage ist eine Galerie interessanter Lego-Projekte 
zu sehen, deren Aufbau das Programm abspielt. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Lego Preis Freeware 


X 10.4 voraus und läuft drei Monate, ein % 
finaler Preis ist noch nicht bekannt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 AUF CD 


Hersteller Macconnect Preis kostenlos 


Auf der Leser-CD fin- 


PD & Shareware PRAXIS E 


den Sie alle Free- und 
Sharewareprogramme 


Lotsa Water 1.3 


Bildschirmschoner, der den Desktop 
unter Wasser setzt 

Einen einfachen aber eindrucksvol- 
® len Effekt hat der Bildschirmscho- 
ner Lotsa Water zu bieten. Der einstell- 


Gambit. 


bare Bildschirmschoner übernimmt beim 
Start das aktuelle Schreibtischbild und si- 
muliert einen „Unter-Wasser-Effekt". Eine » 


dieses Artikels mit 
Ausnahme des Spiels 


ee0o 


Schreibtisch & Bildschirmschoner 


Fe Alle einblenden (Q ) 


— Schreibtisch |HBildschirmschoner ) —————— 


Bildschirmschoner 


r 
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| 
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| 
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U Bildschirmschoner zufällig auswählen 


Bildschirmschoner aktivieren: dj n 
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Aktive Ecken... ® 


* Verflüssigung Der Bildschirmschoner Lotsa Water simuliert 


einen Wassereffekt. 
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Freeware des Monats MPEG Streamclip 1..5.1 
Dieses Videowerkzeug aus Italien hat sich inzwischen zu einem un- 
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rpm 


Daasseres Runtersnaieren 
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Varna Urn Putz 
une Wu al Codec er ON 


| verzichtbaren Werkzeug zum Beschneiden, Reparieren, Konvertieren, 
Demultiplexen und Zusammenfügen von Filmdateien entwickelt. Inzwischen 
unterstützt das Programm nicht nur MPEG-1 und -2, sondern auch Quicktime, 
DV, AVI, Divx und MPEG-4. Auch Direktzugriff auf die populären Sat-Receiver 
Dreambox und Topfield TF5000/5500 ist nun integriert. Das Programm kann 
kaputte Timecodes oder andere Fehler im Stream reparieren, auf Wunsch auch 
in Stapelverarbeitung. Man kann damit auch ohne Neu-Encoding beispiels- 


reamcio 15.1 © 2004-2005 Sauarud) 


[ 


era) 


*+ Video-Allzweck- 


weise Werbepausen aus Aufnahmen herausschneiden. Als Bonus liegt ein 
Quicktime-Component bei, mit dem man Divx und Xvid-AVIs ohne Neu-Enco- 
ding speichern kann. dk 


werkzeug MPEG 
Streamclip hat sich 
zum Schweizer 
Messer für 
Videofreunde ent- 
wickelt. 
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Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Hersteller Squared 5 Preis Freeware 


populäres verlustloses Audioformat. Au- 
ßerdem unterstützt Max das hochqualita- 
tive Auslesen der CD mittels „cdparanoia", 
was Fehler beim Auslesen korrigiert. Über 
die Voreinstellungen kann der Anwender 
unter anderem die Benennungsmethode 
der Dateien selbst bestimmen. dk/sw 


leistungsstarke Grafikkarte ist nicht nötig, 
das Programm belastet die CPU. sw 


Programms sind verschiedene Ausgabege- 
räte konfigurierbar. Die Vorversion Party 3 
kostet derzeit 100 US-Dollar. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Baytex Preis kostenlos 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Circle Soft Preis Freeware 


Cast Away 1.3 
Max 0.3 


Konvertiert Audio-CD in MP3, OGG 
oder FLAC 


(\ Das Programm kopiert Audio- 
Tracks einer Musik-CD auf die Fest- 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hilft bei der Organisation und Autor Stephan Booth Preis Freeware 
Verwaltung von Podcasts 

%) In den iTunes-Voreinstellungen 
ww kann man die Zahl der archivierten 


Podcasts nur global einstellen. Will man 


Save Hollywood 
1.8.1 


aber aus Platzmangel etwa alle Macwelt- 
Podcasts behalten, jedoch nur die letzten 
drei Tagesschau-Podcasts, benötigt man 
Cast Away. Hier kann man die Anzahl der 
archivierten Podcasts für jeden Podcast 
einstellen. Das Programm ist uneinge- 
schränkt nutzbar, eine Spende wird aber 
erbeten. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Wooden Brain Preis Freeware 


platte und wandelt sie in diverse Formate. 
Im Gegensatz zu iTunes verwendet Max 
für die MP3-Erstellung den populären 
und qualitativ hoch angesehenen MP3- 
Konverter Lame und als ID-Datenbank für 
ID3-Tags und Dateinamen Free-DB. Die 
Konvertierung in das nicht nur unter Linux 
populäre Ogg-Vorbis-Format beherrscht 
das Programm ebenso wie in FLAC, ein 


Videos und Flash-Filme als 
Bildschirmschoner 

Statt Urlaubsbilder oder Grafiken 
spielt der Bildschirmschoner Save 
Hollywood Videos ab. Über die Optionen 
des Programms wählt man die gewünsch- 
ten Filme aus, die der Screensaver dann 
in zufälliger oder vorgegebener Reihen- 
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und -optik 
@) An DJs und Musikfreunde richtet 
”_) sich die Software Baytex Party. Das 
als Betaversion veröffentlichte Programm 
ähnelt in seiner Oberfläche stark iTunes, 
bietet aber die wichtigsten Funktionen für 
das Mischen von Stücken. Baytex Party 
erkennt Beats-per-minute, Beat matching 
und ein Equalizer gehören zum Funkti- 
onsumfang. Über die Voreinstellung des 


4 Teardeops- WOMACKEWT Worach A| 


Dat Punk 
Technologie 


folge wiedergibt. Auch Flash-Filme sind 
unterstützt. Je nach Vorgabe präsentiert 
das Tool die Filme im Vollbild oder in Ori- 
ginalgröße an einer zufällig gewählten 
Bildschirmstelle. Der Ton ist abschaltbar. 
Interessant ist der Bildschirmschoner un- 
ter anderem für Präsentationen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller White Box Preis Freeware 


iTunes Enabler 1.0 


Kopiert iTunes-Playlisten auf Sony- 
Walkman-Phone 
& Die Shareware iTunes Enabler ver- 
heiratet ein Sony-Walkman-Handy 
mit iTunes. iTunes-Playlisten erkennt das 
Tool automatisch und überspielt diese auf 
das angeschlossene Handy. Die Software 
soll nach der Registrierung auch Tracks 
auf dem Handy löschen und das Handy 
abmelden können. Für letztere Funktion 
greift sie auf die Erweiterung K750i-Grab- 
ber zurück. dk/sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Design Flückiger Preis US$ 8 


WIDGETS 


3-2-1 Dashboard 
Widget 1.0 


Countdown-Anwendung im Dashboard 
für Vergessliche 

9) Nach einer eingestellten Zeit mel- 
OÖ det sich das Widget 3-2-1 mit 
einem Signalton und poppt in den Vorder- 
grund. Stunden, Minuten und Sekunden 
sind einstellbar. Das etwa für Teefreunde 
oder zum Kochen sehr praktische Pro- 
gramm ist optisch nett gemacht und ein- 
fach bedienbar. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Baldgeeks Preis Freeware 


Screenshot Plus 1.0 


Kostenloses Widget für die einfache 
Screenshot-Erstellung 

Das Widget Screenshot Plus erstellt 
Wo ein Schreibtischfoto eines Fensters, 
des kompletten Bildschirms, eines frei 
wählbaren Bereiches oder eines Widgets. 
Die erstellten Fotos sichert das Programm 
dann auf die Festplatte oder übergibt sie 
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Macweit-Newsletter vom 02.11.2005 


Werbung Antworten Analle Weiterleiten Drucken 
Macwelt-News <newsletter@mail.kigcom.de> 
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direkt an Photoshop. Das Format der Fo- 
tos ist einstellbar. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Autor Steven Chaitoff Preis: Freeware 


INTERNET 


Cocoa Cookies 0.6.1 


Besserer Safari-Cookie-Manager mit 
Suchfunktion 

Die von Safari verwalteten Cookies 
e listet Cocoa Cookies auf. Das kann 
Safari zwar auch, Cocoa Cookies bietet 
zusätzlich aber noch eine integrierte Such- 
funktion und sortiert die Dateien nach 
ihrer Domain. Nützlich ist das Tool etwa, 
um einzelne Cookies vom Löschen auszu- 
nehmen: Man wählt alle Cookies aus und 
deselektiert die, die man behalten will. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Ditchnet Preis Freeware 


Mail-Tags 1.1 


Intelligente Organisationshilfe für 
Apple Mail 

1 Als Alternative zu den intelligenten 
& Ordnern empfiehlt sich die Mail-Er- 
weiterung Mail-Tags. Sie kann jede E-Mail 
um Metadaten ergänzen. Über eine neue 
Funktionstaste weist das Programm einer 
E-Mail etwa ein Schlagwort, ein Projekt 
oder ein Fälligkeitsdatum zu. Möglich ist 


auch die Zuordnung einer bestimmten 
Priorität oder von Notizen, Spotlight wird 
ebenfalls unterstützt. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Indev Preis Freeware 


Redaktion: Daniel Kottmair 


er 34< Ti: 


Spiel des Monats Gambit 1.0 
Die Schachsoftware Gambit basiert auf der spielstarken 


Schach-Engine „Crafty”, die Robert Hyatt entwickelt und 
die im Schachturner WCCC immerhin den fünften Platz erzielt 
hat. Gambit kann komplette Spiele aufzeichnen und wiederho- 
len. Eine Analysefunktion ist integriert. Die Shareware unter- 
stützt das PGN-Format, um komplette Spiele darzustellen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Hersteller Aqueous Software 
Preis US$ 20 


94 = ‚Crafty 19.9 vs. Stephan Wiasend 
Awacen Dusch in 40 1 2006.14. A Anund 4 o 
“Craft 199 © Steodan mesend white Black 


er 
Crafty's Analysis € 
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+ Spielstark Nicht Shredder, aber dennoch ein mehr als 
würdiger Gegner ist die Schach-Engine von Gambit. 
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KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE UMGANG 
MIT ZAHLEN 


Es ist lange her, da haben 
wir gelernt zu zählen: 

1, 2, 3. Dass das für die 
Computerindustrie nicht 
gilt, sieht man unter 
anderem an Intels Pen- 
tium-Prozessor, dessen 
Vorgänger 486 heißt. Und 
davor gab es den 386. 
Doch der Computerher- 
steller Sun schlägt alles: 
Vor kurzem hat die Firma 
die Software Java 2 Stan- 
dard Edition 5.0 Release 
3 veröffentlicht. Das sind 
exakt 26 Buchstaben, vier 
Ziffern und ein Zeichen. 
Diese bezeichnen eine 
bestimmte Version der 
Java-Basissoftware, die 
nötig ist, um Java-Pro- 
gramme zu starten. Intern 
heißt das Ganze einfach 
„Java 1.5" - doch das sei 
unbefriedigend, weshalb 
man sich entschloss, den 
Reifegrad des Produktes 
durch die „5.0” auszu- 
drücken. Der Vorgänger 
heißt vergleichsweise 
kurz: Java 2 Standard Edi- 
tion 1.4. Bis Java 1.1.8 war 
es sogar ganz einfach, da 
Sun damals den Namen 
„Java 1.1.8" verwendete. 
Noch Fragen? 
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LESERBRIEFE uacueit 0212006 


Leserbriefe 


Geschrumpft 


Wenn ich richtig gerechnet habe, so ist 
die neue Ausgabe der Macwelt um 7,6 
Prozent im Umfang kleiner geworden. 
Das würde bedeuten, dass Sie Ende 2006 
mindestens hinsichtlich Papierverbrauch 
kostenmäßig fast ein ganzes Heft einge- 
spart haben. In wieweit sich bei hoffent- 
lich über das Jahr konstant bleibenden 
5,90 Euro pro Heft, gleicher Punktgröße 
der Standardartikel und gleich großer 
Abbildungen dann automatisch auch der 
Informationsgehalt und somit der Druck- 
und Arbeitsaufwand für das Layout 
verringert, kann man als Laie nach dem 
ersten Heft noch nicht quantifizieren. 
Die Zielstellung des Herausgebers der 
Macwelt scheint aber ähnlich geartet zu 
sein wie bei der Zigaretten- oder Wasch- 
mittelindustrie, nämlich fürs gleiche Geld 
Hülle und Inhalt zu verkleinern und den- 
noch mit Trick Siebzehn die ursprüngliche 
Verbrauchsmenge bei Nikotinabhängigen 
und treuen Waschmittelverbrauchern sta- 
bil zu halten. 


Michael Nagel, Berlin 


Macwelt: Die Rechnung stimmt, wir ha- 
ben tatsächlich das Format um 7,6 Pro- 
zent verkleinert. Allerdings haben wir das 
Original-Layout beibehalten - Schrift- und 
Bildgröße sind entsprechend kleiner. Die 
Papierkosten haben neben dem hand- 
licheren Format auch eine Rolle gespielt: 
Sie steigen im neuen Jahr zwischen 4 und 
12 Prozent. Durch den geringeren Papier- 
verbrauch können wir den Heftpreis im 
neuen Jahr stabil halten - und haben 
auch noch etwas für die Umwelt getan. 
Am inhaltlichen Umfang hat sich durch 
die Verkleinerung nichts geändert. 


PC-Vorfreude 


Nach ungefähr 10 Jahren Tätigkeit in der 
Druckvorstufe mit Macs als Hauptwerk- 
zeug freue ich mich auf den ersten Intel- 
Mac: Ich kann jetzt endlich auch einen 
PC im Media Markt kaufen, muss für die 


gleiche Geschwindigkeit nur die Hälfte 
bezahlen, mit allem Spielchen-Firlefanz, 
den PC-User so brauchen (Raubkopier- 
Tools, Baller-Spiele, Virenscanner, Film- 
schnitt- und Hobbymusiker-Freeware), ich 
muss beim Software-Kauf nicht ängstlich 
fragen „Gibt's die auch für den Mac?", 
ich kann mir die billige Computer-Bild 
kaufen, da komm ich mir doch vor wie im 
Paradies! Warum ist es wohl so, was Herr 
Schimanek in seinem Leserbrief in der 
Ausgabe 01/06 so treffend beschrieb: 
Keine Berichte über Macs in Schulen, 
im Elektronik- und CAD-Bereich oder in 
Arztpraxen? Ein Mac gehört zukünftig ins 
Wohnzimmer (sei schön, aber halt bloß 
die Klappe, Mädchen) oder in den Kin- 
dergarten - zum spielen eben, aber sicher 
nicht (mehr) an den Arbeitsplatz. 


Andreas Folhoffer, Marktheidenfeld 


Guter Service 


Vor circa zwei Wochen bin ich in UMTS 
eingestiegen und habe mir das Samsung 
SGH-ZM 60 zugelegt. Wie so oft lag dem 
Paket von T-Mobile wieder mal nur eine 
Software-CD für das leidige Windows bei. 
Und zu allem Überfluss fand ich auch im 
Internet keinen Treiber für dieses Gerät. 
Ich erinnerte mich jedoch an das Anfang 
des Jahres erschienene Macwelt-Sonder- 
heft „Internet, DSL und Netzwerk". Aller- 
dings war auch unter taniwha.org.uk kein 
passender Treiber zu finden. Eine kosten- 
lose Versorgung mit einem Treiber fiel 
also damit aus. Im gleichen Artikel fand 
ich jedoch den Hinweis auf Nova Media 
und die von den Berlinern vertriebene 
Software Mobile High Speed 3G. Aber 
auch hiervon wurde mein Mobiltelefon 
(zunächst) nicht unterstützt. 

Nach einer E-Mail-Anfrage bot mir Herr 
Füllemann von Nova Media an, das Ge- 
rät nach Berlin zu senden. Dort würde 
das Mobiltelefon in die Software einge- 
bunden. Während das Telefon in Berlin 
war, wurde ich ständig per Mail auf dem 
Laufenden gehalten. Und nach ein paar 
Tagen hatte ich nicht nur das Telefon, 


sondern auch einen Freischaltcode für die 
neue Software im Briefkasten. Inzwischen 
habe ich sie installiert und alles funkti- 
oniert tadellos - ich kann sie uneinge- 
schränkt weiter empfehlen. 


Kersten Thielmann, via E-Mail 


Codierer-Vergleich 


In der Macwelt-Ausgabe 01/06 beklagte 
sich Karl Schimanek über den „zwan- 
zigsten Photoshop-Workshop". Was mich 
betrifft, war ich sehr erfreut darüber und 
konnte einiges Neues lernen. Danke. Ich 
vergleiche seit einiger Zeit verschiedene 
Programme zum Codieren von Video nach 
MPEG2, zum Beispiel Apple Compressor, 
Cleaner, Bitvice und auch Toast. Ich bin 
mir aber bis heute nicht sicher, welches 
Programm am besten codiert. Vor allem 
welche Einstellungen und Kompressions- 
raten technisch möglich und am effek- 
tivsten sind. Wenn Sie mit Ihren Möglich- 
keiten da einmal vergleichen könnten, 
wäre das für mich sehr hilfreich. 


Claus Moeller, Chiemsee 


„Lahme Ente" 


Also irgendwie geht mir das mit der stän- 
digen Hektik auf den Keks. Dann dauert 
eben das Laden von 30 Liedern (wie in 
Ausgabe 1/06, Seite 95, beschrieben, 
Anm. der Red.) mal sechs Minuten. Und? 
Das macht der Mac doch von ganz allein 
und in der Zeit kann man ja mal etwas 
entspannen, eine Tasse Tee trinken, sich 
einem Menschen widmen oder sich außer 
am PC auch mal an der restlichen wun- 
derbaren Welt freuen. Also machen Sie in 
solchen Statements mal etwas weniger 
negativen Eindruck. Ich finde es jedenfalls 
toll, dass nur sechs Minuten vergehen. 


Gerhard Schönemann, Melsungen 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 


Die Frage: 


Welches Produkt hatte 
auf der Macworld Expo 
2005 nicht Premiere? 


1.) Mac Mini 

2.) iPod Shuffle 
3.) ilife 05 

4.) Powerbook G5 
5.) iWork 


Auflösung des Gewinnspiels 12/2005: 


Der iPod Nano hat seinen Namen vom griechischen Wort für 
Zwerg. Richtig war daher Ratepunkt 3. 


Gewinner 


> Die Kopfhörer Skullcandy Crusher, gestiftet von Skull- 
candy, gehen an Reinhard Apenberg, Ditzingen, und 
Helena Buch, Ebersburg 

> Toast 7 Titanium, gestiftet von Roxio, gewinnen Andre 
Vluggen, Heerlen (NL), Norbert Faust, Wolfenbüttel, und 
Andreas Berbernitz, Schwerin 

> Den Sonderpreis, den von Microtek gestifteten Flach- 
bettscanner Scanmaker 6100, erhält Jürgen Imhoff, 
Mühldorf 


Wenn Sie die Antwort wissen, füllen Sie bitte den Fragebogen 
aus, den Sie ab dem 4. Januar unter dem Webcode „Preisrätsel" 
auf www.macwelt.de finden. Mitmachen dürfen alle Leser mit 
Ausnahme der Verlagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die letzte Antwortmöglichkeit 
besteht am Freitag, dem 27. Januar. 


PREISRÄTSEL U 


Macwelt 02/2006 


Preisrätsel 


Zu gewinnen gibt es diesen Monat... 


Zwei Adventurespiele im Wert von je 50 Euro 


Myst V End of Ages 


Myst V, gestiftet von Ubisoft, 
ist das wohl beste Spiel der Ad- 
venture-Reihe - ein Höhepunkt 
zum Schluss. Unseren Testern 
hat für Ausgabe 12/2005 die 
gute Story, die geniale Steue- 
rung und die beeindruckende 
Grafik gefallen, was zur Ge- 
samtnote 1,6 (gut) führte. 


Ein interner DVD-Brenner im Wert von 60 Euro 


Toshiba SDR5472C 


Der sehr schnelle Oberklasse-Brenner, gestiftet 
von Toshiba, ist aus dem Vergleichstest in 
Macwelt 1/2006 mit dem Gesamturteil 
„sehr gut" als Testsieger hervorge- 
gangen. Neben der hohen Brenn- 
geschwindigkeit überzeugte auch 
der leise Betrieb des Geräts. 


Sonderpreis 


Wir machen die Macwelt - 
für unsere Leser. Sagen Ö “ 

Sie uns daher, welche » 
Themen Sie interes- 

sieren und wie in- 
formativ Sie unsere Ö 

aktuelle Ausgabe 17 

finden, indem Sie sich f 
nach Beantwortung der Y Ö j 
Preisrätselfrage ein paar Minuten DD) 
Zeit nehmen und die Beiträge in der Umfrage EI 
unter dem Webcode „Preisrätsel" auf www.macwelt.de 

bewerten. Zum Dank verlosen wir unter allen Teilnehmern, die 

den Fragebogen zum Heft ausfüllen, das portable Lautspre- 
chersystem für den iPod, Logitech mm22, im Wert von 80 Euro. 
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a M ICH EL Macwelt 02/2006 


„ANFANG DER 
70ER HAT MAN 

SCHON ÜBER 
FÜNFHUNDERT 


HOLOGRAMME IN 
LICHTEMPFIND- 
LICHE POLYMERE 
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GEPACKT." 


Schlendern und 
gucken 


Stadtpark, Ende November, leise rieselt der Schneeregen. Wer einen Funken Ver- 
stand besitzt, hockt am Kamin und besorgt es sich mit Lebkuchen und Spekula- 
tıus. Nicht so Michel 


ich. Er, weil er von einem mir unverständ- 
lichen Ehrgeiz zerfressen ist - ich, weil ich 
bei ihm sein will. Michel hat nach Jahren 
sein Lauftraining wieder aufgenommen, 


und 


normalerweise ein Zeichen dafür, dass die 
eigene Frau im Internet jemand anderes 
kennen gelernt hat. Nicht so bei Michel! 
Er hatte einen Augenblick der Wahrheit, 
als er mit Nichten und Neffen auf einem 
überdimensionierten Trampolin in einem 
Freizeitpark zu Fall kam: Allein kam er 
nicht mehr auf die Beine! Neffen & Nich- 
ten mussten ihm helfen - zu steif, zu dick, 
zu ungeschickt. Sagt er. 

So stehen wir denn nun am Anfang 
der Strecke, dehnen unsere Sehnen, wer- 
fen Arme und Beine weit von uns weg 
und schrauben den Kopf ab und wieder 
an. Aufwärmen nennt das der Fachmann. 
Irgendwann zwischendurch schwinge ich 
meine Ferse auf ein Geländer: Dumm! Ich 
krieg’ mein Bein nicht mehr allein runter, 
Michel muss heben kommen: War das 
jetzt mein somatisches Waterloo? 

Meine Laufschuhe leuchteten wie 
Schuppen in einer Disko, auch Michel sah 
das: „Gerade gekauft?" - „Jopp, und wie: 


Die nehmen einem die Füße mit Video 
beim Laufen auf - ganz großer Zauber! 
Als ob der Schlipsverkäufer die Birne 
filmt, um zu sehen, ob der Binder auch 
beim Lachen noch gut kommt. Aber egal, 
du zahlst ja viel Wampum, also muss 
großer Zauber sein!" - „Sehen aber mäch- 
tig kompliziert aus." In der Tat: Da wan- 
den sich stoffliche Streben um den hal- 
ben Fuß, da gab es sinnfreie Stufen und 
unmotivierte Profile. „Die haben aus den 
Turnschuhen so "ne Art verschreibungs- 
pflichtiges Medikament gemacht. So wie 
die Stuhlgang-Jogurts oder die Verstop- 
fungs-Margarine." 


Dreidimensionale Speicher 


„Was weißt du über holografischen Spei- 
cher?" - „Ist das ein Test? Erstens: Gibt's 
noch nicht. Zweitens: Es geht - eigentlich 
- um das Lesen aus dem gesamten Spei- 
chermedium, nicht nur von Oberflächen, 
wie bei Platten, Zehdehs oder Dehvau- 
dehs." - „Dreidimensionaler Speicher?" 
- „Right on, Schnuckil Du sagst es. Das 
hat erstaunlich früh angefangen. Ein Wis- 
senschaftler von Polaroid hatte in den 
60ern die Idee, Daten holografisch ab- 
zulegen. Anfang der 70er hat man schon 
über fünfhundert Hologramme in licht- 
empfindliche Polymere gepackt. Aber die 
Technik war teuer, Magnetspeicher wurde 
billig, und so war erst mal zwanzig Jahre 
Schluss mit Holos. Mit den billigen Lasern 
wird alles einfacher. So, genug gedehnt, 
die Piste ruft!" 

So trabten wir also los und überhol- 
ten erst mal eine nordische Walkerin, die 
ihre pendelnden Arme mit Skistöcken ab- 
stützte. Michel und ich blickten uns viel- 
sagend an: Nee, nix für uns. Dann kamen 
uns die ersten Fremd-Jogger entgegen ... 
und schauten auch relativ albern aus. Wi 


3 


etwa auch? Wahrscheinlich. Ob man nicht 
vielleicht doch in einen Federball-Club 
eintreten sollte? Dreihundert Meter wa- 
ren um und beide hechelten wir. Michel 
bremste runter - viel war da allerdings 
nicht zu bremsen - und verfiel in den 
langsamen Spazier-Gang. Ich dito. 

„Und wie ... hä-hä-hä ... funktioniert ... 
hä-hä ... Hologramm." Für kein Wort mehr 
hätte ich Luft gehabt, keinen Buchstaben. 
Michel winkte ab, atmete zwanzigmal tief 
ein und antwortete dann: 


Auf das Interferenzmuster 
kommt es an 


„Ein Laserstrahl wird geteilt - phhh - die 
eine Hälfte, der Objektstrahl, huscht durch 
so eine Art Mini-LCD und nimmt ein Mus- 
ter auf - phh-phh - die andere Hälfte 
trifft als Referenzstrahl hinten wieder 
mit dem ersten zusammen. Das Interfe- 
renzmuster wird aufgezeichnet und kann 
dann mit dem Referenzstrahl jederzeit ge- 
lesen werden." Und nu’ war er ooch am 
Ende. Schlenderten wir also erstmal ein 
paar Minuten. Und guckten Bäume an. 
Schlenderten ... und guckten. „Was baut 
man denn holografisch so? Tesa-Röllchen? 
Würfelchen?" 

Michel, Hände in die Seiten gestemmt, 
Blick zum Boden: „Nee, die Formen sind 
überraschend konventionell: Eine Karte 
mit 30 Gigabyte steht im Programm und 
Discs mit bis zu 200 Gigs. Um Geld zu 
sparen, traut man sich vorerst nicht an 
echte Körper ran, sondern bleibt bei zwei- 
dimensionalen Interferenzmustern. Mög- 
lich sind aber mehrere Terabyte. - Komm, 
noch mal traben." Wir nahmen wieder 
Tempo auf. Diesmal war bereits nach 
zweihundert Metern Feierabend - und wir 


standen vor unserem Auto: Wir hatten die 
„niedliche Runde” genommen. 


u VORSCHAU macweLT 3/2006 erscheint am 1. FEBRUAR 2006 
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PUBLISH 
Nachschlag: RAW-Konverter 


Die Stolpersteine in Apples RAW-Software Aperture zwingen uns, einen anderen 
Konverter für unsere hochwertigen Bilder zu suchen. Wir testen Kandidaten wie 
Capture One von Phase One oder Bibble und vergleichen sie mit den aktuellen 
Werkzeugen in Adobe Photoshop CS 2. 


TEST 
Au-Scanner 


Scanner sind etwas aus der Mode gekommen. Zu Unrecht, findet unser Tester 
Christian Möller, und widmet sich den Mittelklassegeräten, die durchaus für je- 
dermann erschwinglich sind. Neben den Messwerten interessieren uns besonders 
Handhabung und Benutzerfreundlichkeit unter Mac-OS X. 


PRAXIS 
Wenn das Internet nicht tut... 


„Gestern ging es doch noch", hört man Gelegenheits-Surfer schimpfen. Wir zeigen 
die Schwachstellen beim Zugang zum Internet, geben Einwahltipps für den Not- 
fall und eine Schritt-für-Schritt-Anleitung, mit der man den Fehler eingrenzt und 
- wenn möglich - mit den Bordmitteln von Mac-OS X behebt. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


PROFI-GUIDE MAC 05 X 


(77) 


$o reizen Sie Ihr System aus! 


PROFI-GUIDE 


* Profi-Guide Mac-& X 
Das Unix in Mac-0S X lässt 
sich für viele Zwecke nut- 
zen. Schritt für Schritt wird 
erklärt, was mit Mac-0S X 
10.4 zuhause oder im Büro 
machbar ist. Plus: 150 
Top-Tools auf CD 


iPOD SPECIAL 


19% SI 


Er 777 


ie \) 
y We 


+ iPodSpecial * Macwelt Online 
Alle Infos rund um den Die beste Adresse für 
Kult-Player: Kaufberatung, Mac-Profis: Täglich News, 
Zubehör, Workshops, Pro- Tests und das Morgenma- 
mi-Interviews, Adressen gazin, neue Downloads 
für Musik, News u.v.m und Tipps. Plus: wöchent- 
Auf CD: 4,5 Stunden Musik licher PDF-Newssletter, 
und die besten Tools! Wochenendmagazin u.v.m. 


